H^ C -i ^ - ö 



6 ' 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



DIE 

YASEN- SAMMLUNG 

DER KAISERUGHEN ERMlIÄtiE 




ERSTER THEIL 

MIT 1« STBINDRUCKTAFBLN 



ST. PETERSBURG 

BUCHU&ÜCKJsMI DER KAISERUCIIKN AK ADKMIK D£R WISSENSCHAFTEN 

(Wms. Ostr. Linie, J« 13.) 

im 




Digitized by Google 



GEDRUCKT AUP ALLERHÖCHSTEN BEFEHL, 



Digitized by Google 



VOBWO&T. 



Die in der kaiserlichen Ermitage aufbewahrte 
Sanmilung gebrannter Thongeffijsse, welche, wie schon 
die im Kegister miter „Goldene Verzierungen^ ver- 
zeichneten 81 Vasen lehren, ganz besonders durch 
ihren Keichthum an Vasen des vollendctöten Stils aus 
dem vierten Jahrhundert y. Chr. unter allen ähnlichen 
baiiimlungen einen der ersten riätzc einnimmt, ist 
in ihren wichtigsten Theilen aus drei Sammlungen 
gebildet: ans der Sammlung der Vasen, welche durch 
die von der kaiserlichen Begieruug im südlichen 
Bussland veranstalteten Ausgrabungi n gewonnen wor- 
den sind, und aus den Sammlungen Pizzati und Oam- 
pana, welche nur in Italien gefondene Vasen enthalten. 
Dazu sind jedoch auch noch einige kleinere Sammlun- 
gen hinzugekonmien, namentlich eine, welche firtther 
der kaiserlichen ()(rentliclien Bibliothek angehörte; 
eine zweite, welche m Neapel angekauft worden ist; 
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die Sammlung der Gräfin Laval; einige in Griechen- 
land gefiindene mid von dem Archimandrit Arsenios 
därgebi*achte Vasen; endlich einige Thongeiässe ohne 
bildliche Darstellmig, welche in Pomjxgi in Gegenwart 
von Jditgliedern der kaiserUchen Familie ausgegraben 
worden sind. 

iJie ersten vier Säle enthalten die in Italien imd 
in Griechenland, der fünfte die im südUchen Kussland 
irefundenen Vasen; mit einziger Ausnahme der Vasen 
iäO. 102a. 1024 1058. 1768. 1773., welche durch 
ein zu spät entdecktes Versehen im dritten und vierten 
Saale Platz gefunden haben, obgleich sie im südlichen 
Kussland gefunden sind. 

Die Namen des ersten imd des fünften Saals ent* 
sprechen genau ihrem Inhalt; die des zweiten, dritten 
und vierten Saals beziehen sich nur auf den wichtig- 
sten Theil desselben. 

Die Mfilioi^ende Beschreib uiiu' liat nur rein-wis- 
senschafthche und administrative Zwecke im Auge 
und schhesst jede Belehrung oder Unterhaltung eines 
grösseren Pubhcum's vollständig aus. Hauptsächlich 
durch administrative Zwecke ist es veranlasst, dass 
man hier gegen die Gewohnlieit anderer Vasen-Cata- 
loge auch die Vasen veizeichnet findet, welche jeder 
bildUchen Darstellung und jeder Inschiift entbehren. 
Doch würde es leicht sein zu zeigen, dass die Wissenr 
Schaft auch da keineswegs ganz leer ausgeht. In jedem 
Falle werden die wenigen Druckbogen, um welche 



Digitized by 



▼ 



das Verzeichaiss dadurch vennehri worden ist^ den 
wissenschaftlichen Gebrauch desselben m kemer Weise 
belästigen. 

Dem genannten Princip gemäss geht die Be- 
schreibung von der Absicht aus, dem Leaer nur Tliat- 
sächUches, dessen Eenntniss zu einer wissenschaftli- 
chen Benutzung der Saumilung nuthig ist, und zwar 
dieses so objectiv und so vollständig mitzutheilen, als 
dies überhaupt durch Worte geschehen kann. Jede 
elegante btiiiüirung war dadurch imi so mehr au^ge- 
schloBsen, je entschiedener es darauf ankam, möglichst 
viel Thatsächliches in möglichst wenige Worte zu fas- 
sen. Eben so aber war auch Alles, was über das Gebiet 
des Thatsächlichea hinaus hegt und mehr oder weni- 
ger schon dem der Erklärung angehört, sorg&ltig fem 
• zu halten und nui- dui'ch die Aii^;i]>e der wichtigeren 
Litteratur, so wie durch die Uinzutügung der in Par 
renthesen gesetzten Eigennamen durfte eme Erleich- 
terung für den Gebi-auch dieser lieschi'cibuug ange- 
strebt werden. 

Die Zahlen, welche sich entweder unmittelbar 
nach den fortlaufenden Nummern der Vasen oder nach 
. der Bezeichnung der Sammlung, aus \vclcher sie stam- 
men, hinzugefügt finden, sind die der älteren Inven- 
tar-Cataloge mit Ausnahme der den \ asen der Gam- 
pana'schen Sammlung beigegebenen Zahlen, welche 
ffich auf den gedruckten Gatalog dieser Sammlung 
beziehen. Eine Schwierigkeit entstand dadurch, dass 

* 
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die Vasen der Gampana'sohen äaamüuug der iäüketten 
gänzlich entbehrten und bei einer immittelbar nach 
der Vcrsciimelzung der Pizzati'schen und der Cam- 
pcina'schen Vasen vorgenommenen Umstellung die 
Etiketten von einer Anzahl der ersteren abgestossen 
worden waren. Es ist daher möglich, dass einige der 
untergeordneten \ tisen mit Luiecht der eiiieu oder 
der anderen von beiden Sammlungen zugeschrieben 
worden sind. Doch kann ein solcher Irrthum nur bei 
weniger bedeutenden Vasen vorkommen, bei denen er 
ohne nachtheilige Folgen für die V^issenschaft sein 
wird. 

Ausserdem habe ich den einzelnen Vasen die An- 
gabe ihrer Fundorte, soweit sich dieselben noch fest- 
stellen Uessen, beigefiOgt. Ihre Grösse ist stets sowohl 
nach russischem als auch nach französischem ilaase • 
angegeben. £)ben so regelmässig sind ihre Formen 
durch die Zahlen bezeichnet, welche den entsprechen- 
den Formen auf Tafel l—ü beigegeben sind, und Stil 
und Technik sind wenigstens nach ihren wichtigsten 
Elementen durch kurze Ausdrücke bezeichnet. 

Die Inschriften sind auf Tafel 7—16 möglichst 
genau nachgebildet; die eingekratzten meistens in ver- 
kleinertem Maasstab, die übrigen mit Ausnahme von 
J\2 2214 sämmtlich in Original- Grösse. Doch konnten 
zwei der letzteren, 230 und 828, nicht, wie auf den 
Vasen, in fortlaufenden Zeilen, sondern nur gebrochen 
wiedergegeben werden* 
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Die Beschreibung einer so grossen Anzahl von 

Vasen wird firewiss nicht ohne jede Unvollkommenheit 
durchgeführt sein und ich werde mich beeilen, jedes 
Versehen, welches von Einfluss auf die Wissenschaft 
sein könnte^ zu berichtigen, sobald ich es entdeckt 
haben werde. 

Besondere Mühe habe ich auf die Anfertigung 
des Registers der Gegenstände gewendet, da sich das 
Bedürliriss von Registern dieser iVrt in iumier dringen- 
derer Weise geltend machen wird, je weiter sich die 
kritische Methode der archaeolo^chen Forschung 
entwickeln wird. Ohne Zweüei hätte nocii eine weit 
grössere Anzahl von Stichwörtern in dai^lbe aufge- 
üomiueu und innerhalb der aufgenummenen Stich- 
Wörter eine noch um Vieles weiter gehende GUede- 
rung vorgenommen werden können. Allein dies würde 
auch noch einen weit grösseren Aufwand von Zeit und 
Mühe erfordert haben und ich hoflfe, dass auch so diese 
mit schon so vielfach bewährter kaiserlicher Liberali- 
tät der Wissenschaft dargebotene Oabe von derselben 
mit Nutzen wird verwendet werden können. 

■ 

Koiflerlidie Krmitage 
1 Jan. 1869. 

Ludolf Stephani. 
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Ars. =■ Arsenios. . 

Bibl. = Bibliothek. I 

Camp. = Campana. ' 

Lav. = Laval. 

Neap. = Neapolitanischer Ankauf. 

Pizz. = Pizzati. 

Pomp. = Pompeji. 

A. = Arschin. 

V. = Verschok. 

M. — Mdtre, 
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EBSTEß SAAL. 

SAAL DER iLTESTEN VASEN. 

ZUR RECHTKN DES KINTiUrr£NOfiN. 

L Camp. Ser. IV, 424. Höhe 10 V. 0,45 M. Form 244. Schwane 

l'iguren auf rotheni Grunde, mit weissen und braunen Tbeilcn. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht in ruhiger 

Haltniif? nach Rechts gewendet. Die iMiilinon und das 
Geschirr der Pferde sind braun; ein Pferd ist j;anz weiss. 
Auf dem Wagen steht, die Züg^l in den Händen hal- 
tend, ein mit einem Ohergewand und einem hraunen 
ll;iiitl)and versehener Jüngling und eine Frau, deren 
1 ieisch weiss ist. Neben dem Wagen steht, von diesem 
halb verdeclct und nach Rechts gewendet, ein unbärti- 
ger Mann, der eine siebensaitige Leier spielt, ein weites 
()bergewand ti;i^L und einen weissen BLätterkranz im 
Haar hat Vor Apollon steiit , ebenfalls nach 

Hechts gewendet und von den Pferden halb verdeckt, 
eine Frau mit weissem Fleisch, welche einen Korb auf 
dem Haupte trägt. Vor dieser und nach ihr /ui iu kge- 
wendet steht ein mit einem Obergewaud bekleideter 
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Mann mit braunem Bart und einem braunen Epheu- 

ki.iiiz auf dem Haupt (Dionysos). Von iliiu aus gelien 
zwei grosse Weiiiraiiken. Vor den Pferden stellt , nach 
Rechts gewendet, eine Frau mit weissti)u Fleisch, die 
ein weites Obergewand und im Haar ein braunes Band 
trägt. 

Am Halse: Zwei Viergespanne in heftigem Laufe 
hinter einander, nach Rechts gewendet. Die Mähnen 
• und Geschirre der Pferde sind braun. Auf jedem Wa- 
gen steht ein bärtiger Wagenlenker, der ein langes, 
weisses und eng anschliessendes Untergewand trügt 
und ein x^vx^cv in der Hand hält. Unter dem einen 
Gespann die Buchstaben: KOPONTI . 

2. Oamp. Hohe 7 V. 0,31 M. Form 137. Rothliche und braone 
Fignren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unte rster Streifen : Hinter einander nach Hechts 
schreitend: ein Panther, ein Steinbock, ein Schwan, ein 
Panther; nach Links schreitend: ein Steinbock. 

Mittelster Streifen: Hinter einander nach 
Rechts schreitend-: ein Panther, ein Stier, ein Panther, 
ein Vogel mit einem Frauenkopf {Uarpyk oder^^erene); 
. nach Links gewendet: ein Panther, ein grosser Vogel. 

Oberster Streifen: Nach Rechts gewendet: ein 
Panther und ein bteinbock; nach Links gewendet: ein 
Panther und ein grosser Vogel. 

Zwischen den Thieren eine grosse Anzahl kleiner 
Rosetten. 

3* V'vLZ. Hübe 8 V. Ü,3H 31. Furm 208. Bräunliche Figuren auf 
gelbem Grunde; ältester Stil. 

Vorderseite: £in Vogel mit Frauenkopf {Harptfie 
oder Seirene) steht mit ausgebreiteten Flögeln nach 
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liechts gewendet und blickt nach Links. Dia i lügci 
und das Haar sind theils braun, tbeils rüthlich; das 
Uebrige ist weiss. Der Hals mit einer gelben Schnur 

geschmückt. Davor eine Rosette. 

Rückseite: Ganz dasselbe Bild nochmals. 

4t Pizz. H5he 6 Y. 0,27 M. Form I9i>. Grauer Thon mit Figuren 

in Relief; ältester Stil. 

Um den Bauch läuft ein Fries, der aus 16 geflü- 
gelten SpMnxen zusammengesetzt ist, die nach Rechts 

schreiten. Obeihalb ist über jedem Ilonkel ebenfalls 
eine geflügelte, nach liechts schreitende ^him au- 
gebracht. 

5. Pizz.* Höhe 6'/, V. 0,28 M. Form 187, Schwarze Figuren auf 
gelb-rothem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; ältester 
Stil. 

Zup Linken sitzt, nach Rechts gewendet, ein un- 
bärtiger Mann auf einem weissen Pferd und hat ein 
schwarzes neben sich. Er trägt Heiusclüenei) . ein 
braunes Wamms, einen braunen Helm und auf dem 
Rocken einen Schild von derselben Farbe. Mit einer 
Lanze stösst er mich einem zweiten unbärtigoii Mann, 
der ihm gegenüber steht und ihu ebenfalls mit einer 
Lanze angreift. Dieser trägt braune Beinschienen, einen 
Helm von derselben Farbe und in der Linken einen 
weissen, ovalen Schild, worant ein iiiegender Vogel 
darj^estellt ist. Hinter ihm folgt ein grosser, nach 
Rechts fliegender Yogel und ein ' bärtiger Mann in 
braunem Wamms, welcher, nach Rechts gewendet, kniet 
und walirschcinlich einen Pfeil abschiesst. Daranf 
folgt, nach Rechts gewendet, ein Reiter, genau wie der 
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zuerst beschriebene, jedoch mit weissem Helmbusch. 

Vör diesem flieht nach Rechts, jedoch zurtickblickond, 
ein unbärtiger Krieger zu Fuss. Er trägt ein weisses 
Wamms, braune Beinschienen, einen braunen Helm mit 
weissem Helmbusch und in der Linken einen braunen, 
ovalen Schild. 

9. Camp. Hohe 4'/, V. 0,2 M. Form 210. Braune Figaren auf gel- 
bem Grund; Ältester Stil. 

In einem um den Bauch laufenden Streifen: 
Ein Steinbock steht nach Rechts; ein Löwe nach Links; 
ein Stier nach Rechts: ein Panther und ein Schwan 
nach Links. Dazwischen zahlreiche Rosetten. 

Camp. Höhe 4'/, V. 0,2 M. Form 136. Schwarze B'igurÄi auf ro- 
them Grunde; einzelne Theile der Figaren sind braun. 

Unterer Streifen: Ein Steinbock steht nach 
iiechts, ein Panther nach Links ; dieselbe Gruppe noch- 
mals und ein Schwan, der nach Rechts gewendet ist. 

Oberer Streifen: Ein Steinbock steht nach 

Rechts, ein Panther nach Links; ein Widder steht nach 
Rechts, ein l^anther uach Liuks, 

8. Pizz. 59. Fundort: Nola. Höhe 6% Y. 0,3 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf gelbem Grunde. 

Ein nackter Mann mit braunem Barte schreitet 
zurückblickend nach Rechts und hält in der Linken 
zwei grosse Stäbe, in der Rechten einen dritten. Vor 
ihm am P)()(len eine Wurfscheibe; hinter ihm lehnt noch 
ein Stab. Noch weiter hinten steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann^mit braunem Bart, in langem, engen 
und braun verzierten Untergewand und bläst die Ftöte. 
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Hinter diesem lehnen zwei Stäbe und dann folgte nach 

Ueclits gewendet, ein Mann mit braunem Bart, der ein 
weites, braun verziertes Obergewand trägt und einen 
langen Stab in der Rechten hält. Den Beschluss bildet 
ein nach Hechts stehender Himd. 

8*. Camp. Höhe ^% V. 0,3 M. Form 198. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande; mit weissen und braunen Xheilen. 

Vorderseite: Ein Viergespann, von dem einzelne 
Theile weiss und braun sind, steht ruhig nach Rechts 
gewendet. Auf dem Wagen steht ein Mann mit braunem 
Bart, welcher ein langes weisses Untergewand trägt, 
einen Schihl mit zwei weissen Kugehi als Verzierung 
auf dem Kücken trägt und ein x^vrpov in der Rechten 
hält. Vor ihm und nach ihm zurfick gewendet, steht 
ein Krieger, der mit braunen Beinschienen, einem run- 
den, weissen Scliihl, \v**i,mf man eine braui^ Schlange 
als bchildzeichen bemerkt, zwei Lanzen und einem Helm 
ausgestattet ist. Hinter diesem und von den Pferden halb 
verdeckt, steht nach Links gewendet ein mit einem 
reichen Obergewand bekleideter ]\I;iini . dessen Bart- 
und von einem braunen Band festgehaltenes Haupthaar 
weiss ist. An den Köpfen der Pferde steht, grössten- 
fhefls verdeckt und nach Links gewendet, ein knrzbe- 
kleidcter Mann mit phrygischer Mütze und hält eine 
Lanze in der Linken. 

Rttcksei te : Ein Mann mit braunem Bart und einem 
weiten Obergewand steht nach Bechts gewendet und hält 
einen Stab in der Linken. Vor ihm steht, nach Links 
gewendet, ein Krieger mit Beinschienen, Helm, Lanze 
und einem runden Schild, worauf drei weissl Kugeln als 
Zeichen. Hinter diesem Krieger, steht, nach Bechts ge- 
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wendet, ein nnbärtiger mit einem Obergewand beklei- 

(leter Maiin, der einen Stab in der Linken hält, und vor 
diesem steht, nach Links gewendet, ein zweiter Krieger 
mit Beinschienen, Uelm, Lanze nnd rundem Schild, 
worauf ein Schenkel als Schildzeichen. 

9. Camp. liolie 10 V. 0,44 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Crrunde, mit weisses und brauneu Theüen. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einem Klappstuhle ein unbärtiger, mitOber- 
uud üntergewand und einem braunen Haarli nid ver- 
sehener Mann (ApoUon) und spielt eine zum Theil weisse 
Leier. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, eine 
Fran { Arfenm)y deren Fleischtheile weiss sind. Sie trägt 
einen hohen Kalathos auf dem Haupt, so wie mit weis- 
sen nnd braunen Verzierungen versehene Ober- und 
Untergewftnder. In der Linken hält sie einen Bogen. 
Hinter ihr steht, nach ihr zurückblickend, aber nach 
Rechts schreitend, ein bärtiger Mann in kurzem, zum 
Theil braunen Mäntelchen (Poseidon?), Hinter dem die 
Leier spielenden Mann steht, nach diesem hin gewendet, 
eine zweite Frau (Lcto) mit weissen Fleisch theüen und 
einem Obergewand, das braune Verzierungen hat, und 
bringt mit beiden Händen ein braunes Band dem Haupt 
des sitzenden Mannes nahe, nm dieses damit zu schmü- 
cken. Hinter dieser Frau und nach ihr hin gewendet 
steht ein bärtiger Mann (Hermes) mit hohen Stiefeln, 
Petasos und kurzem, zum Theil braunen Mäntelchen 
und liält in der ilecliteii ein Kervkeion. 

Rückseite: In der Mitte erhebt sich ein grosser 
Weius£>ck, der seine mit dreizehn grossen Trauben 
versehenen Zweige ttber das ganze Bild ausbreitet Vor 
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ihm steht ein hohes tisch-artig^s Gerfl^, ans welchem 
der gekelterte^Wein in ein nach Rechts hin stehendes 

Fass fliesst, dem sich ein Sdfyr nälKTt. Auf dem Ge- 
rüst steht, nach Hechts gewendet, in einem Korb ein 
zweiter Satyr und pflückt eben eine %'aube. Weiter 
nach Rechts klettert, nach Links j?ewendet, ein dritter 
Satf/r an einem Ast des Weinstocks empor und ein vier- 
ter trägt einen mit Weintrauben gefüllten Korb nach 
der Mitte des Bildes. Ein fünfter, sowie ein sechster 
Satp' klettert an dem Hauptstamm des Weinstocks 
empor und am äussersteu Ende des Bildes zur Linken 
stehen zwei Satyre auf zwei Tischen und pflücken Wein- 
trauben, während zwischen ihnen ein mit Trauben ge- 
füllter K(trb am Boden steht Aila Satyre sind bärtig; 
die Bärte und Schwänze braun. 

Abgebildet bei (lerhard: Auserl. Vasenb. Taf. 15 
und Panofka: Bilder des ant. Lebens Taf. 14. 

10, Camp. Höhe ß'/^V. 0,28 M. Fonii 108. »Schwarze Figuren auf 
rotheiu Grunde, mit weissen und braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte steht nach Rechts ge- 
wendet ein bärtiger Mann (Dionysos) in langem weissen 
Untergewand und theilweise braunem Obergewand, das 
Haupt mit einem braunen Epheukranz geschmückt und 
^n der LiiikcMi ein fjrosses llhyton haltend. Ihm gegen- 
über steht, nach Links gewendet, eine Frau in langem, 
braunen Untergewand und einem über das Haupt ge- 
zogenen Obergewand {Ariadne), Zwischen beiden eine 
Weinrebe, liiiiter Ariadne folgen, nach dieser hin ge- 
wendet, in verschiedenen Stellungen des Erstaunens ein 
- SaiyTj eine Maenade, wieder ein Saiyr und wieder eine 
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Maenade, dasselbe wiederholt sich hinter Dionysos; 
doch sind die Stellungen verschiedei^ 

Unter dem ersten Henkel: Ein 8aiyr und eine 

Maenade stehen nach Rechts gewendet. 

» 

Unter dem zweiten Ileukel: Zwei Satyre und 
eine Mamade stehen nach Bechts gewendet. 

IRückseite: In der Mitte Dionysos und Anadne^ 
ganz wie auf der Vorderseite. Hinter Ariadne stehen 
drei Satyre und zwei Maenaden^ hinter Dionysos zwei 

Satyr e und eine Maenade. 

Alle fleischtheile der Frauen sind weiss; alle Sa- 
tyre sind härtig und geschwänzt; der Bart, der Schwanz 
und zum Theil auch das Haupthaar sind von brauner 
Farbe. Die Maenaden tragen sänuntlich lange, enge 
Unterkleider und darüber ein gegürtetes Fell. Die Ge- 
wänder haben einzelne braune Theile. 

An der inneren Seite des Randes: Vier Schiffe 
mit ausgespannten weissen Segeln ^ nach Linlis gewen- 
det. Die Yordertlieile haben die Form des Kopfs eines 
grösseren Thieres ; die Hintertheile haben die Form des 
Cheniskos. Zwischen zwei der Schiffe ein nach Links ' 
gewendeter Delphin. 

11. Pizz. Höhe 6y« V. 0,27 M. Fom 119. Schwane Figarei auf 
gelbem Grande. 

Em härtiger, mit einem Obergewand bekleideter 

und einen Dreizack in der Rechten haltender Mann 
(Poseidon) sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem ge- 
flügelten Seepferd. Hinter ihm zwei nach Links gewen- 
dete Delphine. 
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tIL ^amp. Hohe 5*/, V. 0,34 M. Form 137. Sobwane Figuren auf 
rothem Grande, mit weissen imd braunen Tbeilen; sebr sorg- 
i&ltige Arbeit. 

Herakles, bärti^^ und das Löweiifell über den Chiton 
geknapft, schreitet Icräftig nach Rechts und schwingt eine 
weisse Kenle gegen eine Jmagane, deren Fleischtheile 
weiss sind, und die, sich mit einer Lanze vertheidi^end, 
nach Rechts in die Kniee sinkt. Sie trägt einen kurzen 
Chiton, einen Helm und einen Schild. £in hinter ihr 
•stehender Krieger, der mit einem kurzen Chiton, Bein- 
schienen, einem Helm, einem Schild und einem Schwert 
versehen ist, greitt sie mit einer Lanze an und ein ganz . 
gleich gebildeter junger Krieger kommt in gleicher 
Weise hinter Herakles diesem zu Hülfe. 

13. Camp. Höhe 1 A. 2^4 V. 0,83 M. Form 2t7, ohne Deckel. 
Weiss-gelbe Figuren auf braimem*Gnind; Ältester Stil. 

J^ine (inippe von zwei gegen einander schreitenden 
Löwen, zwischen denen mau eine Blume bemerkt, ist 
zwei Mai wiederholt. 

14» Camp. Höhe 1 A. 1 % V. 0,77 M. Form 247. Roth-bnume Fi- 
guren auf schwarzem Grunde; ältester Stil. 

Oberer Streifen: Vier Löwen nach Rechts schrei- 
tend, dazwischen sechszehn Fische. 

Unterer Streifen: Keun Fisclie, nach Keciits ge- 
wendet. 

15. Camp. Hohe SV^ V. 0,16 M. Form 208. Schwarse Figuren auf 

rothem Grund, mit weissen und braunen Theilen. • ^ 

Rings um den Bauch laufend: Ein Wagen mit 
vier Pferden, von denen eins weiss ist und deren Mäh- 
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nen braun sind, steht nach Höchts gewendet. EineFratlen- 
gestalt mit weissen Flcischtheilen und reichem Oberge- 
wand) das braune Streifen bat, steht darauf und hält die 
Zügel, so wie ein x^vr^ov. Von 'den Pferden halb ver- 
deckt und nach Links gewendet steht ein bärtiger M{imi 
(Dionysos) mit reichem, zum Theil braunen Oberge- 
vand und einem Rhyton in der Hand. Vor dem Vier- 
gespann ist die Gruppe eines Kriegers und einer nach 
Rechts in die Kniee sinkenden Amazone, auf welche 
jener eindringt. Der Krieger trägt einen kurzen Chiton 
und ist mit einem Helm, einer LaJdze, einem Schild und 
einem Schwert bewaflfhet. Die Amazone, deren Fleisch- 
theile weiss sind, hat dieselbe Bewatinuiig und Beklei- 
dung. Noch weiter nach Rechts folgt die Gruppe der 
Jihena und eines Kriegers, die einander mit Lanzen 
angreifen. Die erstere hat weisse Fleischtheile und 
trägt einen Helm, ein langes Untergewand und die Ae- 
gis, welche sie mit der linken Hand vorhält. Der Krie- 
ger ist, wie der zuerst beschriebene, bekleidet und be- 
waünet. Diese Gruppe ist von Rebzweigen umgeben. 

16. ÖBmp. Höhe 6 '4 V. 0,29 M. Form 208. Schwarze Figoren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite, unterhalb: Ein Viergespann, wor- 
auf ein mit einem Hehn und einem langen weissen ün- 
tergewand versehener Krieger steht, ist dem Beschauer 
gerade zugewendet. 

Oberhalb: Zwischen zwei, einander zugewendeten 
Widdern eine grosse Kosenknospe. 

Rückseite, unterhalb: In der Mitte ein grosser 
Vogel mit Frauenkopf (Harpyie oder SHrene)^ nach 
Rechts gewendet und zurückblickend; die Fleischtheile, 
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sind weiss. Auf jeder Seite ein auf diesen Vogel zu- 
schreitender Panther. 

Oherhalb: Zwei gegen eiiiüuder gewendete Stein- 
böcke. ' 

In den leeren Räumen zahlreiche Rosetten. 

17t Camp. Hohe 7 Y. 0,31 M. Form 244. Schwarze Fignreii auf 
rothem önude; einzelne Theile braun, das weibliche Fleisch 
weiss. 

Am l^auche: Ein bärtiger Mann nnd eine Frau, 
beide iu reichen Gewändern , stellen auf einem Wagen, 
der von einem Viergespann nach Rechts gezogen wird. 
Von den Pferden mm Theil verdeckt steht, nach Rechts 
gewendet, ein unbärtiger, mit einem langen Gewand 
versehener Mann, der in den langen Haaren einen brau- 
nen Schmuck trS^ und eine mit iQnf Saiten versehene 
Leier spielt, und, nach Links gewendet, eine Frau in 
langen Gewändern, wclcbe die Rechte erhebt. Vor den 
Pferden jteht, nach Links gewendet, eine zweite Frau 
in Ober- und Untergewand. 

Am Halse: Her(Udcs, bärti^^ und ganz nackt gebil- 
det, dringt, nach Rechts vorwärts gebeugt, mit einem 
Fell in der Linken nnd einer Keule in der Rechten auf 
den Nemeischen Löwen ein, der auf ihn zuschreitet. 
An jeder Seite der (Jruppe, nach derselben hin gewen- 
det, ein grosser Schwan. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

18* Camp. Höbe V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
^ rothem Grund, mit braunen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Hechts ge- 
wendet, ein bärtiger Mann (Dionym) in langem Unter- 
und Obei^ewand, mit einem Epheukranz auf dem Haup| 
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und einem grossen Rhyton in der Linken. Vor ihm 
steht, nach ihm hingewendet, eine Frau (Köre?) in rei- 
chem Unter- und Obergewand, die Rechte erliebend. 
Hinter dieser schreitet nach Rechts, aber nach Links 
zurückblickend, ein bärtiger Mann mit weissem Petasos, 
kurzem Mantel und hohen Stiefeln (Hermes). Er erhebt 
die Linke und scheint in der Rechten einen Stab zu 
halten. Auf diesen folgt ein bärtiger Satyr, mit erho- 
bener Bechten nach Links schreitend. Hinter Dionysos 
steht, nach Rechts gewendet, eine Frau {Demeter?) in 
Ober- und Untergewand, mit erhobenen Händen. Hin- 
ter dieser schreitet mit erhobener Linken ein bärtiger 
Satyr nach Bechts. 

Rückseite: Zur äussersten Rechten des Bildes 
sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein 
bärtiger, mit Unter- und Obergewand bekleideter Mann, 
der in der Hechten einen Stab hält. Auf ihn zu schrei- 
tet, aber nach Links zurückblickend, ein zweiter bärti- 
ger Mann (Hermes?), der mit emem Pe'tasos, einem 
kleinen Mäntelchen und hohen Stiefeln varsehen ist, 
die Linke erhebt und in der Bechten einen Stab hält. 
Ihm folgt, ebenfalls nach Rechts schreitend und die 
Hände erhebend, eine Frau in Unter- und Obergewand. 
Hinter dieser schreitet die mit Unter- und Obergewand 
bekleidete Athma nach Bechts, indem sie das Haupt mit 
einem Ilt Im bedeckt hat und in der Linken eine Lanze 
hält. Hinter Atheua schreitet ebeu^lls nach Rechts eine 
Frau, welche Unter- und Obergewänder trägt, die Linke 
erhebt und in der Bechten einen Kranz hält. Den Schlfbs 
bildet ein Jüngling, welcher ein Mäntelchen trägt und 
einen Stab in der Hand hält. Er schreitet nach Links 
und blickt nach Bechts zurück. 
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10. Canip. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 214. Schwarze Figuren auf 
rothem Uruude, mit weissen und braunen Theilen. 

In äer Mitte schreiten, dicht an einander gereiht 

und einander grösstentheils verdeckend, vier Franen, 
deren Fleiscbtheile weiss sind, nacli Rechts. Alle tragen 
lange, eng anschliessende Untergewänder, die zum Theil 
hraon sind, und haben das Haupt mit Schleiern be- 
deckt. Auf jeder Seite dieser Gruppe reitet auf einem 
sich bäumenden Pferde, nach aussen gewendet, ein mit 
braunem Haar versehener Jüngling (Diadcitr?), der eine 
Lanze in der Hand hält. Der eine ist ganz nackt, der 
andere trä^ ein kurzes weisses üntergew;and. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

20» Camp. Höhe ^y^'V. 0,28 H. Form 208. Schwane Figuren auf 
rothem Grande; einzelne Theile braun, das weibliche Fleisch 
weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der bärtige, mit 
Epheu bekränzte und mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Dionysos nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links znrückblickeud, und hält in der Rechten einen 
grossen Uebzweig, in der Linken einen Kantharos. Vor 
und hinter ihm stehen dicht neben einander je zwei 
Frauen in Ober- und Untergewändeni, deren Zipfel sie 
mit den Händen haiton. Hinter diesen schreitet an je- 
dem Ende des Bildes, das Gesicht dem Beschauer zu- 
wendend, ein bärtiger Satyr ^ der eine nach der Mitte 
des Bildes, der andere nach aussen. 

Eackseite: In der Mitte steht, nach Itechts ge- 
wendet, der bärtige, mit Epheu bekränzte IHmysos^ 

welcher einen Kantharos in der Linken hält, mit Ober- 
uiid Untergewand bekleidet und von Rebzw eigen um- 



Digitized by Google 



geben ist. An jeder Seite taiizt, uach diesem biu ge- 
wendet, ein bärtiger Satyr. 

21. Caiiij. Höhe V. 0,17 M. Form 208. Schwarze Figuron auf 

rutiiüiu Grunde; das weibliche Fleisch weiss, einzelne Theiie 
braun. 

Vorderseite: Auf einem nach Rechts schreiten- 
den Stier sitzt, von liebzweigeu um^eljcn, eine mit rei- 
chen Gewändern versehene Frau {Maenade)^ welche 
nach Links zorttckblickt. 

Rückseite: Eine Maomde und ein bärtiger Sat^ 
tanzen, jene nach Links, dieser nach Rechts gewendet, 
aber einander ansehend. Die Maenade trägt Unter- nnd 
Obergewand und hält einen Rebzweig in der Rechten. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stcpliani: Comptc-rendu de la 
comm. arch. pour Taun. Ibü6. p. 152. 

22. Camp. H(yhe 4y^ Y. 0,2 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde. 

HerakUa^ bärtig, das Löwenfell über den Kopf ge- 
zogen, in der Rechten ein Schwert haltend, dringt von 

Links her in {^n-ossen Scliritton auf einen unbärtigen, 
mit kurzem Chiton, Schild, Lanze und Helm versehe- 
nen Krieger ein, der nach Rechts hin in die Kniee sinkt 
Im Felde Rebzweige. 

23* Camp. H(">he 5' Y. 0,25 M. Forni 103. Schwarze Figuren auf 
gelb-rothem Grunde; einzelne Theiie braun. 

Ein von vier Pferden gezogener Wa^en steht ruhig 
nach Rechts gewendet. Darauf steht, nur halb sichtbar. 
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der bärtige Dionysos^ wolclier mit einem Obergewaiid 
bekleidet ist, eineu Epheukraoz auf dem Haupt trägt 
und in den Händen die Zflgel und ein x^rrpov hält. Im 
Felde Rebzweige mit vier grossen Trauben. Vor den 
Pferden tanzt, nach Ivechts gewendet, jedoch nach 
Links zurückblickend, ein ithyphallisch und bärtig ge- 
bildeter Satyr, 

24. Camp. Hohe 8 Y. 0,86 M. Fonn^ 208. Schwarze Figaren auf 
rotfaem Grunde. 

Vorderseite: Zwischrn zwei J'nlinbüumen steht, 
nach Rechts gewendet, ein unbärtiger Mann (Ap<dlon), 
welcher eine mit sechs Saiten bespannte Leier spielt. 
Er trägt ein hmges weisses Untergewand, ein zum 'i hvd 
brannes Obergewand und auf dem Haupt einen Kranz. 
Unmittelbar neben ihm steht ein bärtiger Mann (£fer- 
mes^ mit spitzer Mütze und kleinem, zum Theil brau- 
nen Mäntelchon. Vor ihm steht am Ijodcn, nach lUschts 
gewendet, aber nach Links zurtickblickend, ein Vogel' 
mit Frauenkopf (iSS^ene), dessen Fleischtheile und Brust 
weiss sind. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein nackter 
Jüngling mit braunem Haar, die Arme erhebend und 

nach Links zurückblickend , heftig nach Rechts. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, in ruhiger Hjiltung 
ein bärtiger Mann in reichem, zum Theil* braunen 
Obergewand. Hinter ihm steht, ebenfalls nach ihm hin 
gewendet, ein unbärtiger, mit einem Obergewand be- 
kleideter J^^Ianu. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. IHiHi. p. 5 u. 30. 

■ 
m 
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25* Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 244. Schwarze Figoren auf 
rothem Grunde, mit einzelnen braunen and weissen Theilen; 
seiir fleissig ausgeführt 

Am Bauche: In der Mitte ein bärtiger, bekränz- 
ter Mann rait Fischleib (Triton\ nach Links gewendet. 
Herakles (HEPAKUEO^), der einen kurzen Chiton und 
eine (Iber den Kopf gezogene Löwenhaut tiügt, sitzt 
auf dem Rücken des Ungeheuers und hat seinen Ober- 
körper mit beiden xirmen kräftig umfasst. Links steht, 
nach Bechts gewendet, ein Mann mit weissem Haupt- 
und Barthaar (Nereus). £r ist mit emem Obergewand 
bekleidet und hält in der Rechten einen Stab. Rechts 
steht, nach Tanks gewendet, ein bärtiger Mann [Posei- 
don), der mit einem Obergewand bekleidet ist und einen 
grossen Dreizack in der Linken hält. 

Am Halse: Der bärtige, nackte Herakles, der ein 
Schwert umgehängt bat, ringt, nach Rechts gewendet, 
mit dem Nemeischen Löwen, indem er sich über diesen 
halb hin geworfen hat. Mit der Rechten hat er das eine 
Hinterbein desselben ergriffen, das er empor zieht. Von 
dieser Gruppe zum Theil verdeckt, ein Baum. Hinter 
dem Löwen kommt ein unbärtiger Jüngling (lolaos) hef- 
tig, die Kenle schwingend, nach der Mitte des Bildes 
hin geschritten. Er trägt einen kurzen Chiton, ein über 
den Arm geworfenes Gewandstück und hat ein Schwert 
umgegürtet. Hinter ihm steht, ebenfalls nach Links 
gewendet, mit erhobenen Annen eine Fran, die mit 
Unter- und Übergewand bekleidet ist {Nemea!^). Hinter 
Herakles steht, nach Rechts gewendet, Atkena, deren 
Fleischtheile weiss sind. Sie ist mit einem langen Chi- 
ton, der Aegis, einem Scliihl, einer Lanze und einem 
Helm ausgerüstet. Hinter ihr schreitet nach Links, 
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aber nach Rechts zurückblickend) ein bärtiger Mann 

{Hermes) mit hohen Stiefebi, kurzem Chiton, Chlamys 
und Petasos, indem er einen langen Stab in der Liuken 
hält. Den ISchluss nach dieser Seite hin bildet ein un* 
bärtiger Mann, der nach Kechts gewendet steht, mit 
einem Himatiou bekleidet ist und in der Linken eine 
Lauze hält. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

26. Camp. Höhe 8 V. 0,35 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen nnd weissen Theilen. 

Vorderseite: Vorans schreitet nach Links, aber 

zurückblickend, ein bärtiger Mann {Herakles)^ der einen 
kurzen Chiton trägt und in der Hechten eine Keule 
hält. Ihm folgt in grossen Schritten Jthena, deren 
Fleischtheile weiss sind. Sie trägt ein langes Un- 
• tergewand, die Aegis, einen Helm und einen runden 
Schild mit einer weissen Schlange als Schildzeichen und 
schwingt mit der Rechten eine gegenwärtig verwischte 
Linize. Unmittelbar neben ihr schreitet ein biirtiger 
Mann mit spitzem Hut und Chlamys {lolaos oder Her- 
mes) nach Links, 

Bflckseite: Eine Gorgone schreitet heftig nach 
Rechts, indem sie das Gesicht dem Beschauer gerade 
zuwendet. Ihre Fleischtheile sind weiss; andere Theile, 
namentlich die herausgestreckte Zunge nnd die Augen, 
sind braun. Sie hat vier grosse Schulterfliigel, trägt hohe 
Stiefel, einen kui'zen Chiton und darüber ein Fell. 

27. Camp. Höhe 5'4 V, 0,ii J M. Form lOa. Schwai-ze Figuren auf 

rothem (iniiidc, mit weissen Theüeii. 

In der Mitte schreitet ein Krieger, der einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen, einen Helm, ein Schwert und 
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einen runden Schild (Schildzeicben: ein weisser Schen- 
kel) trägt, nach Bechts nnd sticht mit der Lanze einen 

anderen ebenso ausgerüsteten, jcdix li des Schilds ent- 
behrenden Krieger, der in die Kniee sinkt, nieder. Hin- 
ter ihm Abreitet nach Links ein unbärtiger Bogen- 
schütze, der eine hohe spitze Mütze, eng anschliessende 
Beinldeider und einen kurzen Chiton mit langen Aer- 
meln trägt. An einem weissen Kreuzband hängt der 
Goryt. 

28. Camp. IV, 316. Höhe 4 ';^ V. 0,21 M. Form 136. Schwarze 
Figuren auf rothem Grunde, mit weissen Tlieilen; sehr sorg- 
fältige Zeiclmung. 

Eine mit einem langen Untergewand und einem 
braunen Haarband versehene Frau [Aphrodite), deren 
Floisclitheile weiss sind, besteigt, mit einem xsvTfov in 
der Haud, eben einen nach Rechts gewendeten Wagen, 
der von zwei £bem, einem Wolf und einem Löwen ge- 
zogen wird. Im Himtergrund Rebzweige mit weissen 
Blumen. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Me- 
morie deir Instituto arch. To. IL p. 62. Tav. 5. 

29* Camp. Höhe 1 A. 14 V. 1,35 M. Form 250. Schwarzbrauner 

Firniss. Das obere IJecken, welclies abgehoben werden kann, 
ist mit vier hohlen Hälsen und Köpfen von Tigern verziert 

30« Camp. Höhe 3% V. 0,17 M. Form 137. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit eiiuelneii weissen Xheilen. 

Auf ein weisses Lager hingestreckt und nach links 
gewendet liegt ein bärtiger Mann (Htraklcs), dessen 
Unterkörper von einem Obergewand bedeckt ist. Mit 
der Bechten halt er eine Schale unter eine über seinen 
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Füssen siehtbriro Ih uuuenmünduiij»: von der Form eines 
Löwenkopfs. Im Hintergrund Rebzweige^ an denen eine 
Keule, ein Köcher und ein Bogen aufgehängt sind. 

31. Camp. Hohe 7% V. 0,34 M. Form 208. Schwarze Figuren aaf 
rothem Grunde, mit braunen and weissen* Theilen. 

Vorderseite : Ein Krieger, der mit einem kurzen 

Chiton, Beinschienen, einem llelui, Scliild, Sdiwert und 
einer Lanze ausf^eriistet ist, steht ruhig nach Ue( lits ge- 
wendet. Neben ihm ein Hund. Ihm folgt ein Jüngling, 
der in ein weisses Obergewand gehüllt ist, und ein zwei- 
ter nackter, der eine Lau/(^ tvii'^t. Ihm f^egeniiher steht 
eine mit weissen Fleischtheilen versehene Frau, die 
ein Untergewand trSgt und das Obergewand mit der 
Rechten über den Kopf zieht. Dieser folgt ein mit 
Beinschienen, einem Helm und i»inem Scliikl (Schikl- 
zeichen: ein weisser Stern mit 16 strahlen) versehener 
Krieger und ein bärtiger Mann, der mit einem weiten 
Obergewand und einer Lanze ausgestattet ist. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Krieger, der ein kurzes Ünterge wand, Bein- 
schienen, eiiicii lli'lui, eine Lnnze und einen i'unden 
Scliild trägt. Ihm folgt eine mit weissen lleischtheiien 
und einem langen Untergewand versehene Frau, die 
das Obergewand mit der Linken über den Kopf zieht. 
Hinter dieser stellt ein nackter Jtinnrlinpr, dereine Lanze 
iu der Rechten hält, nach Links gewendet und diesem 
entgegen steht ein bärtiger, in ein Obergewand gehüll- 
ter Mann. Dem zuerst genannten Krieger gegenüber 
steht ein unhärtiger, in ein Obergewand gehüllter Mann 
und diesem folgt ein nackter Jüngling. 

2* 



Digitized by Google 



32. Comp. Hohe 8 V. 0,35 M. Form lM4. Srliwarze Figuren auf 
lutliem Grunde; einzelne Tlieilc braun uud weiss; das weib- 
liclie Fleisch weiss. 

Am Bauche: Zwei mit Beinschienen, kurzen Chi- 
tonen, bciiwertern, Helmen und runden Schilden aus- 
gerüstete Krieger bekämpfen sich in aufrechter Haltung 
gegenseitig mit ihren Lanzen. Der Schild des einen ist 
mit einem weissen Stern v<'rziert. Hinter jcdciii stellt 
als ruhigö Zuschauerin, nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, eine Frau in langem Untergewand. Die eine 
Mit einen weissen Kranz in der Hand. 

Am Halse: Von Links nach Rechts gezählt, folgen 
. auf einander: Ein nach Rechts stehender Panther; eine 

nach Links sitzende Spliiiix; ein nach Urc lits stehender 
Löwe; eine nach Rechts sitzende Sphinx; ein nach Links 
stehender Löwe; ein nach Links stehender Schwan. 

33« Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde mit braunen und weissen Theilen; sehr sorg- 
fältiger Stil. 

Vorderseite; Auf einem Wagen, der von einem 
sprengenden Viergespann nach Links* gezogen wird, 
steht ein mit einem Helm, zwei Lanzen und einem run- 
den Schild ausgerüsteter Krieger. Auf dem Schild zwei 
weisse Kugeln. 

Rückseite: Ein nackter Jüngling sitzt mit zwei 
Lanzen in der iiand auf einem Pferde, das, dem Be- 
schauer gerade zugewendet, ruhig steht. An jeder Seite 
desselben steht, nach ihm -hingewendet, ein Krieger, 

der mit Beinscliienen. einem Helm, einer Lanze und 
einem runden Scluide versehen ist. Der eine Schild hat 
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einen weissen menschlichen Schenkel, der andere einen 

weisseu tiiegeutleu Vogel als Zeichen. 

34. Camp. Höhe 8'/, V. 0,37 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 

rutheni Grunde mit braunen und weissen Theilen; das weih» 
liebe Fleisch ist weiss. 

Am Bauche: Auf einem Wagen, dessen Vier- 
gespann rahig nach Rechts gewendet steht, befinden 
sich in aufrechter Haltung ein bärtiger mit weitem 
Oberprewanrt versehener Mann und eine mit Ober- und 
Uutergewand ausgestattete Frau, die einen Kranz in 
der Hanid hält. Von den Pferden halb verdeckt stehen 
nach Rechts gewendet zwei mit Obergewandem ver- 
sehene Frauen, welche Köibt» auf den Köpfen tragen, 
die eine mit untergelegtem Polster (aTcst^a, tuXti). Vor - 
den Pferden steht, nach Links gewendet, eine grossten* 
theils verdeckte Figur in weitem Obergewand. 

Am lialse: Vier Gruppen, von denen jedt; aus 
einem stehenden und einem auf einem weissem Fels- 
block sitzenden Manne zusammengesetzt ist. Alle Män- 
ner tragen Obergewänder und je zwei, die eine G-nippe 

■ 

bilden, siud einander zugewendet. 

35. Comp. Höbe 7*/, Y. 0,33 M. Form. 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein nackter Jttngling galoppirt zu 
Pferde nach Rechts. Unter dem Pferde ein nach Rechts 

laufender Hase. 

Kuck Seite: Ein nackter Jüngling galopjjirt zu 
Pferde nach Rechts; darunter ein nach Rechts laufen- 
der Hund, dahüiter ein ebenfalls nach Rechts fliegen- 
der Vogel. 
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Unterhalb mit rother Farbe aufgetragene Buch- 
staben. 

Besprochen von Stepliaiii: Compte - rendu de la 
comm. arch. pour Pann. 1862, p. 70. 

36. Camp. Höbe sy^ V. 0,15 M. Form 136. Schwarze Figaren auf 

rofhem Grande, mit braunen und weissen Tbeilen. 

Ein bärtiger Krieger, der mit einem Helm, einem 
Schild (Schildzeichen: drei weisse Engeln), einem kur- 
zen Chiton, einem länglichen Gewandstflck, einem 

Schwert jind einer Lanzo ausgerüstet ist, schreitet iiacli 
Rechts, indem er nach Links zurück blickt. Im üiuter- 
gmnde Rebzweige. 

37. Camp. Höhe öV. V. 0,25 M. Form 137. Sehwarze Figuren auf 

rotbem Grande; das weibliche Fleisch weiss; die Hahnen und 
Schwänze der Pferde braun. 

Neben einem nach Rechts schreitenden Pferde geht 
eine Amazone, die mit einem kurzen Chiton, einem Helm 
und zwei Lanzen versehen ist und den Schild auf dem 

Rücken hängen hat. Hinter dieser nochmals ganz die- 
selbe Gruppe. 

38. Camp. Höhe ö'/^ Y. 0,23 M. Form 103. Scliwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Tbeilen. 

Iii (U'i- Mitte ein bärtiger, mit einein Fisclih'il) und 
einem braunen Haar -Band versehener Ä^aIln (Triton), 
nach Links gewendet. HeraMeSy der die Löwenhaut über 
den Kopf gezogen hat, reitet auf demselben und hat sei- 
nen Oberkörper mit beiden Armen iaaftig umtasst. Vor 
diesem stellt, nach Rechts gewendet, ein mit weissem 
Haupt- und Bart-Haar ausgestatteter Mann (Nereus), 
der ein reiches Öbergewand trägt und einen Scepter in 
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der Hand liält. Hinter der Mittel -Grupp*» steht, nach 
Links gewendet, eine mit weissen Fleischtheilen verse- 
bene Frau, die einen langen Chiton und im Haar ein 
hraanes Band trägt. Sie hebt beide Hände hoch in die 
iioiie. 

39. Camp. Höhe 8V4 V. 0,37 M. F.»iin 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde mit braunen TbeiJen; das weibliche Fleisch 
scheint ursprünglich weiss gewesen za sein. • 

« 

Y Order Seite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit langen üewändern^usgestattete 
Dionffsos^ der einen Epheukranz auf dem Haupt trägt 
und in der Linken einen grossen Becher hält. Von sei- 
ner rechten Hand gehen vier liebzweige aus. Hinter ihm 
steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem weiten 
Obergewand bekleidete Frau (Ariadne) und streckt die 
Linke nach ihm vor. Hinter dieser fnljrt. nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger mit einem s])it/oii Hut versehe- 
ner Mann (Hermes)^ der ein Mänteichen und hohe Stie- 
fei trägt und einen Stab in der Hechten hält. Vor Dio- 
nysos her schreitet nach lu*chts in grossen Scliritten 
eine Maenadc, die über einem eng anliegenden Unter- 
gewand ein Rehfell trägt. Auf diese folgt, nach Links 
gewendet, ein bärtiger nackter Sat^. 

Rückseite: In der Mitte steht, dem l]eschauer 
gerade zugewendet, ein Viergespann. Von den auf dem 
Wagen befindlichen Kriegern sind nur die Helme, eine 
Hand und drei Lanzen sichtbar. An jeder Seite steht, 
nach der Mitte des Bildes gewendet, ein Krieger, wel- 
cher eins der Pferde am Zaume festhält. Beide sind mit 
kurzen Chitonen, Helmen, Schwertern, Lanzen und Bein- 
schienen versehen. 
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40. Camp. Höhe Y. 0,37 M. Form 244. Schwane Figuren anf 

rothem Grunde mit einzelnen brannen und weissen Theilen. 

Am Bauche: Eia mit einem langen, engen Unter- 
gewand versehener bärtiger Mann steht, ein x6t^ov und 

die Zügel in der Hand haltend, auf oiiiom iiacli Rechts 
gewendeten Wagen, welcliein zwei ruhig stehende 
Pferde, ein schwarzes und ein weisses, vorgespannt 
sind. Darüber ein nach Links fliegender Vogel. 

Am Halse: Zwei Krieger, die mit Helmen, runden 
Schilden, Beinschienen und Lanzen bewaffnet sind, drin- 
*gen auf einander ein. Der Schild des Einen, der mit 
einem kurzen Chiton versehen ist, hat einen weissen 
Stern mit acht Strahlen als Zeichen. Hinter diesem 
steht in ruhiger Haltung ein bärtiger Mann; hinter dem 
Andern ein unbärtiger; beide in Obergewänder gehüllt 
und nach der Mitte des Bildes gewendet. 

41. Camp. ITölic S'./ V. 0,37 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rutliüin Gründe mit brauneu uud weissen Theiien; sehr sorg- 
fältige Ausitthrung. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes sinkt ein 
Krieger nach Rechts hin zusammen. Er trägt Bein- 
schienen, einen Helm, ein Schwert, eine Lanze, einen 
Schild (Schildzeiehen: eine weisse Kugel), einen kurzen 
Cliitijii und darüber geworfen ein Thierfell. Von j('der 
Seite her wird er von einer reitenden Amazone ange- 
griffen, indem diese mit Lanzen auf ihn eindringen. 
Ausserdem sind sie mit Helmen, Schilden und Schwer- 
tern bt \valiiiet, tragen kurze Chitonen und haben weisse 
Ileischtheüe. 

Bückseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Klappstuhle ein bärtiger Mann, der ein Oberge- 
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wand träigt und einen Stab in der Rech ton hält. Ihm 
nähert sich, ein Pferd führend und nach Links zurück 
blickend, ein bärtiger Mann, der eine Chlamys und • 
einen weissen Hut trilgt und zwei Lanzen in der Hand 
hat. Hinter diesem stellt, nach Rechts gewendet, eine 
mit weissen iiieischtheileu verseiiene Frau, die ein lan- 
ges Uiitergewand und im Haar ein braunes Band trägt, 
und hebt die Linke in die Höhe. 

42« Camp. Höhe 6% V. 0,23 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Gninde, mit braunen und weissen Theilen. 

Ein mit einem lanj>:en üntergewand bekleidetes und 
mit einem braunen Haarband geschmücktes Mädchen 
(Tketis?)^ dessen Fleischtheile weiss sind, sucht nach 
Reciits zu entriiehen, indem es nach Jiinks zurück- 
blickt. Ein mit einem Blätterkranz geschmückter Jting- 
ling, der einen Schurz an den Lenden trägt und mit 
einem Schwert bewaffnet ist {Pele^ts?), hat das Mädchen 
mit beiden Annen um die Hüften und Schultern gefasst 
und ringt mit ihm. Im Hintergrunde Kebzweige mit 
weissen Blumen. 

48* Camp. Hohe 5 Y. 0,22 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Von einem ruhig nach Kec hts stehenden Vierge- 
spann ist nur der vordere Theil sichtbar. Vor dem- 
selben steht, nach Links gewendet, eine Frau, deren 

Fleischtheile ursprünglich weiss gewesen zu sein j>ciiei- 
nen, und zieht mit der Linken das Obergewaud empor. 
Im Hintergrunde Kebzweige. 

Unterhalb ein^^ukratzte Zeichen. 
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*44. Camp. Höhe 1 A, % Y. 0,74 M. Form 208. Braune Figuren auf 
gelblichem Grunde. Aaltester, roher Stil. 

Unterster Streifen: Hinter einander nach Links 

schreitend: zwei raiither, ein Reh, drei Panther, ein 
Pferd, ein Panther, zwei Hirsche, ein lieh. 

Zweiter Streifen: Nach Links schreitend: ein 

PantluT; dann liiiiter eiiiandfr nach Hechts schreitend: 
ein Panther mit einem Tliiersch(>iikpl im Manie, ein 
Hirsch,' ein Reh, zwei Panther mit Thierschenkehi im 
Maule, ein Pferd, zwei Panther mit Thierschenkeln im 
^laule. 

Dritter Streifen: Hinter einander nach Links . 
schreitend: drei Hirsche, ein fliegender Vogel, zwei 
Hirsche, ein Panther, ein Eber, ein Panther mit einem 
Tiiierschenkel im Maule, ein Keh. 

Oberster Streifen: Eine Gruppe von zwei Tau- 
theni, welche, Thierscheukel in den Mäuleni haltend, 
gegen einander gewendet sind, ist zwei Mal darge- 
stellt. 

Zwischen den Thieren zahhreiche Rosetten. 

45. Camp. Höhe iV^ V. 0.07 M. Bnn limesser 5% V. O.L>(> M. Form 
152. Auswendig schwarze Figurca auf rothem Grunde mit 
weissen und braunen Theilun; das weibliche Fleisch weiss. 
' Inwendig rothe Figuren anf schwarzem Grunde. 

Auswendig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen eine nach Rechts sitzende Sphmc^ umgehen von 

Kebzweigen mit "Weintrauben. 

Kückseite: Dasselbe Bild nochmals. . 

Inwendig: Gorgoneion m i t herausgestreckter Zunge. 
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46. Piscz. Hohe 4 V. 0,17 M. Darchmeaser 11% V. 0,51 M. Form 
152. Schwarze Fignren auf rothem Grande mit braunen Thei- 
len; das weibliche Fleisch, wie es scheint, ursprünglich weiss. 

Ausweodig läuft eine aus dreissig unbärtigen Jfing* 
lingen und einem bärtigen Mann zusammengesetzte Scene 
wilder bakchisclier Luüt ringsherum. Die Persüüen sind 
sämmtlich völlig uackt und zwischen ihnen sind 
zahlreiche Rebzweige sichtbar. Unter dem einen Henkel 
unterstützt ein Jüngling? dem anderen, welcher eben den 
genossenen Wein wieder von sich ^iclit, das Haupt. 
Weiter nach Rechts ein stehender Jüngling, der ein 
Rhyton in der Linken- hält. Darauf folgen zwei tanzende 
Jitn^linj^e, v<ai denen der eine die Doppelflcitc bläst. Ein 
au der Erde liegender Jüngling hält ein hohes Gefjiss, 
in welches zwei andere aus einer grossen Amphora Wein 
eingiessen. lieber einen stehenden Jüngling, neben dem 
ein Hund sitzt^ sprinjjt ein anderer, der einen Sclilaucli 
in der Rechten hält, iiinweg. Einem unbärtigen, aber 
mit einem Obergewand theilweise bedeckten Mann hält 
ein Jüngling eine Schale hin. Ein sitzender und mit 
einem Gewandstück versehener Jüngling spielt eine. mit 
sieben Saiten bespanute Leier. Ueber ihm bläst ein 
anderer springend die Doppelflöte. Vor diesen beiden 
ein Jüngling, der auf dem Erdboden kriecht und zwei 
andere, welche tanzen, indem der eine eine Schale, der 
andere ein Rhyton hält. Darauf folgt unter dem zweiten 
Henkel ein Jüngling, der mit einem Rhyton in der Hand 
nni Erdboden kriecht. An diesen scliliesst sich ein an- 
derer, der nach Rechts schreitet, mit einem Schlauch 
auf dem Rücken und einer Schale in der Rechten. Ein 
mit einem Gewandstück versehener Jüngling kauert, 
indem ein anderer über ihn weg springt. Ein Jün^^lmg 
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spielt eine mit sieben Saiten bespannte Leier mul schrei- 
tet tanzend nach Rechts. Ein anderer Jiniglin^- schreitet 
nach Links, wendet sich aber zurück nach Eechts. Auf 
einem nach Hechts kauernden Jüngling hockt ein zwei- 
ter. Ein Jüngling hebt einen andern empor. Ein mit 
einem kleinen Gewandsttick versehener Jüngling schrei- 
tet nach Rechts, indem er eine mit sieben Saiten ver- 
sehene Leier spielt. Zwei Jünglinge und ein bärtiger 
Mann, der eine Schale in der Rechten hält, in tanzen- 
der Stellung. 

Inwendig: Eine mit einem langen Untergewand 
und einem darüber geknüpften Rehfell versehene Mm- 

nade schreitet, von einem lieh begleitet, nach Rechts, 
indem sie nach Links zurückblickt. Ein ihr folgender 
bärtiger 8atyr sucht sie festzuhalten. Im Hintergründe 
Rehzweige. 

47. Camp. Höhe l'/^ V. 0,08 M. Durchmesser 6 V. 0.27 M. Form 152. 

AuswemUg schwarze Figuren aufrotheiii (inimle mit braunen uml 
weissen Tlieilen. Inwendig rutlie Figuren auf sciiwarzem Grunde. 

Auswendig; Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
*Augen steht, nach Bechts gewendet, der bärtige, epheu- 

bekriinzte Dionysos^ der mit einem Ohergewand beklei- 
det ist und ein grosses Rhyton in der Hand hält. Das 
Ganze von Rebzweigen mit sechs grossen Weintrauben 
umgeben. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Inwendig: Qorgoneian mit herausgestreckterZunge. 

48. Camp. HOhe 9% Y. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren anf 

rothem Crrunde mit braanen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge-. 
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wendet, der bärtij?c, mit Epheu bekränzte Dionysos 
Er trägt ein weites Obergowaiul und halt in der Jiiuken 
ein Khytou. Ilim gegenüber ^stellt, nach ihm hin gewen* 
det, eine Frau (Ariadne)^ welche mit einem langen Un- 
tergewand bekleidet ist und das Obergewand mit der 
Rechten über den Kopf zieht. Von jeder Seite her müit 
sich dieser Gruppe ein bärtiger Satyr, 

Rückseite: Auf einem Wagen, den ein nacii Reclits 
sprengendes Viergespann zieht, steht ein bärtiger, mit 
spitzer Mütze und weissem Untergewand yersehener 
Manu, der die Zügel hält, und ein zweiter Mann, tod 
welchem nur der Helm und die Lanze sichtbar sind. 

49. Camp. Höhe 8 V. 0,35 AL Form 194. Schwarze Figuren auf 
rothem Gruude mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ein aus dem Kniboden 
hervorragendes grosses I'ass, aus welchem der bärtige 
EurystJieus den Kopf und beide Hände emporstreckt. 
Auf dieses Fass schreitet HeraUes von Links her mit 
possru Sclüittt'ii zu, indem er einen Eber auf den 
Sciiultern trägt. Bekleidet ist er mit einem kurzen 
Chiton und einem Löwenfell, welches über den Kopf 
gezogen ist; bewaffnet mit einem Köcher und einem 
Schwert. Hinter iliin steht, nach Rechts gewendet, ein 
• bärtiger, mit einem Lendenschurz versehener Mann 
(liAaos)^ welcher die Keule des Heros in der Hand hält. 
Hinter diesem steht, in ruliij^er Haltung»* und ebenfalls 
nach Rechts gewendet, eine mit einem langen Chiton 
versehene Frau, welche ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt. Auf der anderen Seite des Fasses steht, nach 
Links gewendet, AtJwna^ welche die Aegis über einen 
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lanjypn Cliitoii ^reworlen bat und aussordem mit Helm 
uud Lanze bewaüiiet ist Hiuter Athona schreitet Her- 
mes nach Rechts, indem er nach Links zurück blickt. 
Er ist bärtig, trägt hohe Stiefehi, ein kurzes Mäntel- 
cheii uud einen spitzen Hut, uud hält das Kerykeion in 
der Linken. Vor Hermes steht in ruhiger Haltong, nach 
Links gewendet, eine mit einem langen Untergewand 
versfehene Frau, welche ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt. 

lieber jedem Henkel: Rebzweige mit je vier 
Trauben. 

Rückseite: Vier nackte, mit Lanzen bewaftaete 
Jünglinge reiten zu Pferde in ruhiger Haltong hinter 
einander nach Links. Zwischen ihnen ein nach Links 
fliegender Vogel. An jeder Seite steht in ruiiiger Hal- 
tung ein nach der Mitte des Bildes gewendeter nackter 
Jüngling mit einer Lanze in der Hand. 

50« Camp. Hohe 9 V. 0,4 M. Form 208. Sehwarze Figuren anf 

rothem Grunde mit braunen und weissen Theilcn; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ringt der bärtige, völlig 
nackte und unbewaffnete Herakles^ nach Recbts gewen- 
det uud in aufrechter Stellung, mit dem Nemeisclien 
Löwen. Hinter dem letzteren steht nach Links gewen- 
det in ruhiger Haltung Mhma^ die mit einem langen 
Untergewand, einem Helm, einer Lanze und einem run- 
den Schild versehen ist, dessen Zeiclitui in einem weissen 
Stern mit acht Strahlen besteht. Hinter Athena steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück blickend, 
der bärtige Hermes. Er trägt hohe Stiefeln, ein Mäntel- 
chen und einen spitzen Hut uud hält das Kerykeion in 
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der Rechten. Hint^ Herakles steht nach Bdchts gewen- 
det der bärtige Maos, lieber einem kurzen Chiton trä;»! 
er einen Panzer, über den er an einem weissen Kreuz- 
band ein Schwert gehängt hat. in der Kechten hält er 
die Keule des Herakles. 

Rückseite: In der iMitte ein ]);irtiffer Mann und 
ein Jünfrling, beide nackt, in verschiedeneu Stellungen, 
lange Springstangen oder Worfspiesse in den Händen. 
An jeder Seite steht ein nach der Mitte des Bildes ge- 
wendeter Jüngling, in ruhiger llaltuog in sein Obergc- 
wand gehüllt. 

51. Camj). IIö!u> 1 A. l'^ V. 0,77 M. Form 208. Braune Figuren 

aui geibiichem Grunde. Aeltester, roher Stil. 

Unterer Streifen: Ein Löwe und zwei Hirsche 

stehen nach Rechts gewendet; ein Panther nach Links; 
zwei Löwen nach Rechts; ein Reh, ein Hirech und ein 
Panther nach Links. 

Mittlerer Streifen: Ein Panther steht nach 
Rechts j^ewendet: zwei Rehe, ein Hirsch iiiid ein 
Schwan nach Links; zwei Löwen nach Rechts; zwei 
Hirsche und ein Panther nach Links. 

Oherer Streifen: Ein nach Links gewendeter 
Hirsch steht zwischen zwei Löwen, die nach diesem 
hingewendet sind: dieselbe Gruppe nochmals, jedoch 
mit dem Unterschied, dass an die Stelle des einen Lö- 
wen ein Panther getreten ist. 

Unterhalb der Streifen eine Schuppen -Verzierung, 

52. Pizz. Hölje V. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 

rotheni (ii untle. Sehr roh. 

* " In der Mitte sieht man neben einander einen bärti- 
gen Mann und eine Fran, beide mit reichen Gewändern 
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verseheh, auf einer Kline gelagert, indem sie nach Links 
^^ewendet sind. Zu den Füssen schreitet eine in reiche 

(iewänder gc^liüllto Fniii nach Links, indem sie nach 
den Gelagerten zurück blickt. Zu den Köpfen dersel- 
ben schreitet ein bärtiger, in reiche Gewänder gehflllter 
Mann, der ein FülIhoYn oder Trinkhom in der Linken 
/u halten scheint, nach Hechts, indem er das Gesicht 
nach den auf dein Lager Befindlichen hin wendet. Im 
Hintergrund Bebzweige. 

. Pizz. .V lOÖ. Fundort: Canino. Höhe G^/^ V. 0,3 M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf rutheiii (iruiiilc mit einzelnen weissen 
und braunen Tlieilen. Ueberaus sorgtäUige und saubere Aus- 
führung. 

Vorderseite: In der Mitte reitet auf einem nach 
Rechts gailopirenden Pferde ein Mann, der mit einem 
kurzen weissen Chiton und einem Helm versehen ist. 
Ihm kommen zwei nackte Jtinjjjlinge entgegen, welche 
brauiie iJaiuler in den Haaren ii agen und Sjieere in der 
rechten Hand halten. Der vorderste hält noch ausser- 
dem mit der Linken einen Hund an einer Kette fest. 
Hinter dem Reiter stehen, nach der Mitte des Bildes 
gewendet, zwei andere mit Speeren bewaffnete Jüng- 
linge, von denen der vorderste nackt, der hintere mit 
einem reichen Obergewand bekleidet ist. Beide tragen 
braune Bänder in den Haaren. 

Rückseite: In der Mitte ein nackter, heftig nach 
Rechts schreitender, aber nach Links zurück blicken- 
der Jüngling, der mit der Rechten einen Stab schwingt 
und mit der Linken die Zügel von zwei Pierden fest- 
hält, welche, sich bäumend, nach ihm hin gewendet 
sind. An jeder Seite steht, nach der Mitte des Bildes 
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gewendet, ein mit einem kleinen GewandstOck und 

einem Speer versehener Jüngling. Alle drei tragen 
braune Bänder in den üaaren. 

54* Camp, llölie 8' ^ V. 0,87 M. Form 208. Srlnvarze Figuren auf 
rotbeni Gruinle. mit braunen und weissen Theileu; da» weib« 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche: Eine mit hohen Stie- 
feln und einem kurzen Chiton versehene Gorgone, die 
vier grosse Flügel am Bücken hat, eilt in grossen Schrit** 
ten, so dass das eine Knie fast den Erdboden berührt, 

uach Kechts. Im Felde eine Rosette. 

Am Halse: £in Reh oder ein Esel ist, nach RecHts 
gewendet, auf den Erdboden gefallen und wird von 

jeder Seite her von einem i'auther augefalleu und zer- 
fleischt. Im Felde zwei lio&etten. 

Rückseite, am Bauche: Eine Amazone sprengt 

zu Pferde nach Links. Sie trägt einen kurzen Chiton 
und Beinschienen und ist mit einem Helm , einem Go- 
ryt und einem Bogen bewaffnet. Mit dem letzteren 
schiesst sie eben, nach Rechts zurück gewendet, einen 
Pfeil ab gegen eincu sie zu Fuss verfolgenden Krieger, 
dessen Schild sie schon mit einem früher abgeschosse- 
nen Pfeile durchbohrt hat. Der Krieger ist ausser dem 
Schild mit einem kurzen Chiton, Beinschienen, einem 
Helm und einem Schwert versehen und schleudert eben 
den Wurfspiess nach seiner Gegnerin. Im Felde drei 
Rosetten. 

Am Halse: Ein nackter, mit einer Lanze bewaff- 
neter Jüngling wird von zwei anderen mit kurzen Chi- 
tonen bekleideten Jünglingen, welche von beiden Seiten 

Tbeil 1. 8 
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her auf ihn m schreiten, an den Armen und Schultern 

festffehalten. Daneben dieselbe Gruppe uochinals. Zwi- 
schen beiden Gruppen eine Rosette. 

55. Camp. Hohe 6% V. 0,29 M. Fom 198. Schwarze Figuren auf 

rotbem Grande^ mit braunen mtd weissen Theilen. 

Vorderseite: Auf einem ithypluillischen Maul- 
thier oder Esel sprengt ein bärtiger Mann (Hqihaestos 
oder Lykurgos)^ der einen kurzen braunen Chiton und 
einen kleinen weissen .Mantel tia^t, adsscrdcm aber in 
der Rechten ein grosses Duppeibeil hält, nach Rechts. 
Voran schreitet ein bärtiger, mit langem Unter- ond 
. Obergewand bekleideter Mann (Dionysos), indem er 
nach jenem zurückblickt. Noch weiter nach Rechts 
stellt, nach Links gewendet, ein bärtiger ithyphallischer 
Satyr, dessen Haupt mit Epheublättem verziert ist, 
und erhebt die linke Hand. Hmter dem Manlthier fol- 
gen in wilden Sprüngen zwei andere bärtige Satyrc. 

Rflckseite: In der Mitte zwei nackte Jünglinge, 
welche, sich mit den Stirnen berührend, mit einander 
ringen. An jeder Seite steht ein anderer, mit einem 
Obergewand bekleideter Jttngling und giebt, nach der 
Mitte des Bildes zn gewendet, durch eine erhobene 
Hand die Theilnahime zu erkennen, die er dem Ring- 
kampfe schenkt. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Pann. 1863. p. 5. 133. 

56. Camp. Höhe 8% V. 0,37 M. Form 208. iScliwaize Figuren auf 

roüiem Grunde. 

Vorderseite: Eine von sechs Kriegern, von denen 
je drei nach der Mitte des Bildes hin Tordringen, ge- 
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bildete Kampfscene. Alle tragen knrze Chitone, Helme 
tmd Beinschienen. Zwei Bogenschützen, von denen sich 
auf jeder Seite des Bildes einer befindet, schiessen 
knieend Pfeile von ihrem Bogen auf die Gegenpartei ab 
und sind ausserdem auch mit Köchern versehen. Die 
übrigen haben Lanzen und Schilde. An zehn Stellen 
unleserliche Inschriften. 

Rtlckseite: Eine durch sechs Krieger, die ebenso 

bewaffnet und gekleidet siud, wie die des anderen Bil- 
des, gebildete Kampfscene. Doch ist hier nur ein Bo- 
genschütz yorhanden und die Hauptperson ist statt der 
Lanze mit einem Schwert bewaffnet. Diese sinkt, in der 
Mitte der zur Rechten betindliclien Hauptgruppe, eben 
zusammen, während sie von zwei Hopliten mit den 
Lanzen durchbohrt wird und der Bogenschütz einen 
Pfeil auf sie abschiesst. Zur Linken ist eine zweite, 
nur aus zwei Hopliten gebildete Gruppe dargestellt. • 
Der eine wird knie(?nd von dem anderen mit der Lanze 
durchstossen. An sieben Stellen unleserliche Inschriften. 

57. Camp. Höhe 1% Y. 0,33 H. Form 206. Schnrarze Figaren auf 
rothem Gmnde, mit bmonen nnd weissen Theüen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwei Mamidm tanzen in wilden 
Sprfingen, einander zugewendet. Beide tragen hohe 
Stiefeln und lange Gewänder, die sie mit den HSnden 
hoch empor ziehen. Die eine hat einen Epheukranz im 
Haar und Krotalen in den Händen, die andere trägt 
ein Kopftuch. Im Hintergrund Kebzweige. 

Rückseite: Ganz ähnliche Darstellung, wie auf 
der Vorderseite. Doch tragen hier beide Mami/dm 

3* 
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Kopftficher und halten jede in der einen Hand Erota- 

len. Im iliüLer^i und auch hier ßebzweige. 

58. Camp. Hohe 47« V. 0,19 M. Fom 119. Sehwarze Figuren auf 

rothem Grande, mit braunen Theilen. 

Am Bauche: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem run- 
den Schild, einem Helm und einer Lanze ansgeriistct 
ist. Das Schildzeirhon ist ein Klappstuhl. Auf jeder 
Seite stehen, nach ihm hin gewendet, zwei Jünglinge, 
die lange Gewänder tragen und Lanzen in den Händen 
halten. 

Am Halse: In der Mitte eine Blume. Nach dieser 
hin gewendet steht an jeder Seite ein in lange Gewänder 
gehüllter Jüngling. 

59. Camp. Höhe V. 0,19 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rotlieni Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche J'leisch weiss. 

Vorderseite: J^Ä6wa, in langem üntergewand, die 
Aegis auf der Brust, mit einem Helm und einer Lanze 
bewaffnet, steht auf einem Wagen, der von einem spren- 
genden Viergespann nach Eechts gezogen wird. Ems 
der Pferde ist weiss. Unter diesen liegt ein Krieger, der 
mit einem kurzen Cliiiuu, einem Helm, einer Lanze und 
einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugeln) ver- 
sehen ist. Von den Pferden halb rerdeckt, dringt Herch 
kies in grossen Schritten von Links her auf diesen Krie- 
ger ein, indem Qr mit einer Lanze nach ihm sticht. Den 
Kopf hat der Heros mit einer Löwenhaut bedeckt Ueber 
ihm eine unleserliche Inschrift. 
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Kfu'ksoite: In der Mitte ein vicrsciti^^cr Altar, auf 
welchem rotliea Feuer brennt. Rechts steht, nach ilem- 
selben bin gewendet, ein Alter mit weissem Bart- und 
Haupt-Haar, der ein langes, weisses üntergewand und 
ein Obergewand trägt. Tu der Linken hält er einen Scej)- 
ter, die Rechte hebt er in die Höhe. Auf der audereu 
Seite steht, ebenfalls nach dem Altar hin gewendet, ein 
Jüngling, der einen Helm und ein kleines GewandstOck 
trägt. Neben ihm lehnt sein weisser Schild mit zwei 
schwarzen Kugeln als Scliüdzeichen. Mit der Hechten 
hält er eine Schale Aber den Altar, die Linke streckt er 
leer vorwärts. Im Felde drei unleserliche Inschriften. 

6U« Pizz. Höhe 6 V. 0,26 M. Form 208. Schwarze Figuren auf röth- 
lichcm Grunde, mit brannen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Späte, rohe Fabrik. 

Vorderseite: Ein nackter, nur mit l^einschienen 
und einem Schild (Scbildzeichen: eine Sclilaiige) verse- 
hener Jüngling läuft nach Rechts, üinter ihm steht, 
nach Rechts gewendet^ eine mit einem langen Grewand 
und einem braunen Haar-iiand versehene Frau und bläst 
die Doppelflöte. 

Rückseite: Ein nackter, nur mit Beinschienen und 

einem Schild versehener Jüngling läuft nach Rechts. 
Hinter ihm steht, ebenfalls nacli Rechts gewendet, eine 
tief in ihre Gewänder gehüllte Frau, welche ein brau- 
nes Band im Haar hat. 

61. Camp. Höhe 6' ^^ V. 0,28 M. Foriv 208. .S(;lnvarze Figuren auf 
rotbem Grande, mit weissen und braunen Tbeilen. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein Krieger, der 

mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Lanze und 

a 



Digitized by Google 



t8 

einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Kugeln) ver- 
sehen ist, nach Links hm auf die Erde niedergesunken. 
Von jeder Seite her dringt auf ihn ein anderer Krieger 
ein. Der eine yon diesen trägt einen kurzen Chiton, 
einen Helm, eine Lanze und einen länglichen Schild; 
der andere hat einen kurzen Chiton, einen Helm, eine 
Lanze, ein Schwert und einen runden Schild, dessen 
weisses Schildzeichen undeutlich geworden ist, yielleicht 
jedoch ein Stierkopf war. Oberiiaib ein nach Links flie- 
gender Vogel. # 

Rückseite: In der Mitte ist ein Krieger, nach 
Links, auf das Knie gesunken und vertheidigt sich mit 
der Lanze gegen zwei, ihn yon beiden Seiten her an- 
greifende Krieger. Ausser der Lanze ist er mit einem 
Helm, einem Scliiltl, einem kurzen Chiton und Bein- 
schienen versehen. Die beiden, ihn ebenMs mit Lanzen 
angreifenden Krieger sind eben so gerüstet, haben je- 
doch noch ausserdem Schwerter. Das Sclüldzeichen des 
einen sind drei weisse Kugeln. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

62. Pizz. Höhe V, 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Gnmde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein mit einem reichen Ober- und 
Untergewande versehener Jüngling (ÄpoUan), der ein 

briumes Band in den Haaren liat, schreitet nach Rechts, 
indem er eine grosse, mit sieben Saiten bespannte Leier 
spielt. Ihm folgen, in eine Reihe dicht neben einander 
gedrängt, fünf Frauen (Musen), die mit langen Unter- 
gewäudern und braunen Haai -Bändern versehen sind. 
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Neben ihnen schreitet ein Reh nach Rechts; im Hinter- 
gründe Kebzweige. 

Rückseite : In mhiger Haltung stehen hinter ein- 
ander, nach Links gewendet, drei Krieger, von denen 

joder mit oIikmii Holm, zwei Lanzen, Beinschienen und 
einem runden Schild ausgerüstet ist. Das Schildzeicheu 
des vordersten ist ein Anker, das des zweiten drei Ku- 
geln, das des letzten ein Schenkel; alle drei Zeichen 
sind von weisser Farbe. Neben jedem steht, fast ganz 
verdeckt und ebenfäUs nach Links gewendet, ein mit 
einer hohen spitzen Mütze und einem Bogen versehener 
Bogenschütze. 

Uuteriialb eingekratzte Zeichen. 

63. Camp. HOhe V. 0,d M. Form 208. Schwarze Figuren aof 

rothem Gnmde, mit braanen und weisaen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauclie: Zwei Cfiimncrcn (Lö- 
wen, aus deren Bauch der Obertheil einer Ziege her- 
vorkommt) sitzen in mhiger Haltung, gegen einander 

gewendet, aber /lu uekbiickend. Links sitzt, nach Rechts 
gewendet, eine Sphinx mit einem brauneu Band m Haar. 
Am Halse: Zwei Löwen stehen, gegen einander 

gewendet, aber zurückblickend, in i uiiiger Haltung. 

Kückseite: Dieselben Bilder nochmals. 

■ 

64. Camp. Hohe 6 Y. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rofhem Grande, mit brannen nnd weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet der, wie es 
scheint, bärtige Herakles mit einem Dreifhss in der 
Rechten und einer Keule in der Linken nach Rechts, 
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indem er nach Links zurückblickt. Er trügt ein kurzes 
Untergewand, darüber ein Löwenfell, welches er über 
den Kopf gezogen hat, und an einem weissenJErenzband 
einen Köcher. Ihm eilt der nnbärtige ApcUon nach nnd 
sucht den Dreifuss wegzunehmen. Der Gott u ägt liohe 
Stiefeln, um die Lenden gewunden ein Gewandstück, im 
Haar ein braunes Band und an einem weissen Band 
einen Köcher und, wie es scheint, ein Schwert. Zwi- 
sclien ihm und Herakles ein nach Rechts fliegender Vo- 
gel. Von Rechts her kommt Athem dem Herakles zu 
Hülfe. Sie trägt ein langes Untergewand nebst einem 
Ueberwurf, einen Helm und einen Schild mit zwei weissen 
Kugeln als Schildzeichen. 

Bück Seite: Links schreitet Athem hastig vorwärts 
nach Hechts und stösst mit der Lanze einen zusammen* 

sinkenden bürtigon Mann {Oi/janfenf) nieder. Ausser 
einem lan*;en üatergewand trägt sie einen üeberwurf 
und einen Helm und hat als Waffe ausser der Lanze 
auch einen Schild, worauf ein undeutliches weisses Zei- 
chen angebl acht ist. Der bärtige Mann luilt in der Lin- 
ken einen Schild mit drei weissen Kugeln als Schildzei- 
chen und eine Lanze und zieht eben mit der Rechten 
das Schwert, das an einem weissen Bande befestigt ist, 
aus der Scheide. 

6§. Neap. Höhe 4% T. 0,21 11 Fond 208. Schwarze Figaren auf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Theüen; das weib- 
liche l^leisch weiss. 

• Vorderseite: Voraus schreitet ein bärtiger Mann 
(Hermes) y der mit einem kurzen weissen Untergewand, 
einem Mfintelchen, einer weissen spitzen Mtttze und 
hohen Stiefeba bekleidet ist, nach Rechts. Li der Rech- 
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ten hält er ein Kerykeion. Ihm folgt Athma, welche 

ausser einem langen Chiton auf der Brust die Aegis und 
darüber noch ein Gewandstück triigt, in grossen Schrit- 
ten. Das Haupt hat sie mit einem Helm bedeckt; auf 
dem Rücken trägt sie einen runden Schild und in der 
Linken hält sie eine Lanze. An zwei Stellen unleserliche 
Inschriften. 

Rückseite: Rechts ringt in aufrechter Stellung, 

das Haupt mit einem braunen Band gesclimtickt, der 
nackte, bärtige Herakles mit dem Nemeischen Lowiu. 
Links steht, nach Rechts gewendet und zuAhauend, 
der bärtige lolaos, der ausser einem kurzen Chiton ein 
kleines Gewaiidstiick und im Haar ein l)raun('s Band 
trägt. Er hat ein Schwert umf^regürtet und hält in der 
Linken den Bog^n, m der Rechten die weisse Keule des 
Herakles. An drei Stellen unleserliche Inschriften. 

€6. Camp. Höhe 1474 Y. 0,6B M. Form 162. Weissbraune Figuren 
auf schwarzem Grande; ältester Stil. * 

Vorderseite: Zwei Flügelpierde stehen in ruhiger 
Haltung gegen einander gewendet;* unter dem einen und 
zwischen beiden Blumen. 

Rückseite: Zwei ungoflügelte Pferde steluiu in 
ruhiger Haltung gegen einander gewendet; neben ihnen 
zwei Blumen und zwei Sterne. - 

Üeber dem einen Henkel ein ^?i osser Vogel, vielleicht 
ein Schwan; über dem anderen eine grosse Blume. 

07, Ciimp. Ilölie V. 0.2 M. Form 118. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Tbeilen; das weib* 
liebe Fleisch weiss. 

In der Mitte liegt ein Krieger, der mit einem kur- 
zen Chiton, einem iiclm, Beinschienen und einem run- 
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den Schild (Schildzeichen: zwei weisse Delphine) ansge- 

rüstet ist, nach Links gewendet, am Boden. Von Links 
her schreitet Mfiena auf ihn zu und stösst mit der Lanze 
nach ihm. Sie trägt ein langes Untergewand, einen Helm 
und hält mit der Linken die Aegis vor. Ilir folgt ein 
Krieger, der ebenfalls mit der Rechten eme Lanze 
schwingt. Er ist mit einem kurzen Chiton, einem klei- 
nen Mäntelchen, Beinschienen, einem Helm, einem 
Schwert und einem Schild versehen. In ganz gleicher 
Weise dringt ein eben so ausgerüsteter Krieger von 
Be As her gegen Athena vor. Im Hintergrund Keb- 
zweige. 

68. Camp. Höhe 6% Y. 0,26 M. Form 136. Schwarze Figuren aaf 

rothem Grande, mit brannen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr fleissige Ausführung. 

Herakles ringt, auf den Erdboden hingeworfen, mit 
dem Nemeischen Löwen. Der Heros ist von Links nach 

Rechts, der Löwe von. Rechts nach Links gewendet. 
Jener ist bärtig und mit einem kurzen Chiton und einem 
Schwert versehen. Oberhalb hängt eine Schwert^Scheide 
und ein Gewandstdck. Rechts steht mit erhobener Rech- 
. ten, nach Links gewendet, eine Frau (Nemea?), welche 
das Haar mit einem braunen Band betestigt hat und ein 
eng anliegendes, fein gegittertes Untergewand trägt. Zwi- 
schen dieser und dem Löwen die Inschrift: TAUEI^E^^ 
EPOIE^EN 

69. Camp. Höhe 6 '4 V. 0,29 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rotliem (irunde, mit weiääeu luid braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Athena schreitet, eine Lanze schwin- 

* gend, von Rechts nach Links. Sie trägt ein langes ün- 
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tergewand, die Aegis, einen Helm und einen runden 

Scliikl, auf welchem ein weisser Löwen- od^^r Pantlier- 
Kopf als öchildzeichen angebraclit ist. Neben ihr iieb- 
zweige. 

Rückseite: Ein bärtiger Mann mit einem kleinen 
Gewandstück, liohen Stiefeln und einem spitzen Hut 
steht nach Rechts gewendet und hAlt in der Rechten 
eine Lanze oder einen langen Stab. Ihm gegenüber stellt, 
nach Links gewendet und in ein weites Obergewand ge- 
hüllt, eine Frau, welche in der Rechten eine Prochus 
emporhfilt. Im Haar hat sie ein braunes Band. 

70. Camp. Höhe 7-^/4 V. 0,34 M. Form 244. Schwarze FiguAn auf 

rothcni Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. . 

Rechts stellt, nach Links gewendet und eine Do])- 
pelflöte blasend, ein bärtiger Mann, welcher hohe Stie- 
feln, einen Mantel und eine weisse spitze Mütze trä^. 
Neben ihm steht, ebenfalls nach links gewendet, ein 
grosser Ziegenbock. Ihm entgegen kommen mit Krota- 
len in den Händen drei Frauen, welche lange Gewänder 
md im Haaf Epheu-Krftnze tragen. Im Umtergnmd 
Reitzweige. 

71. Pizz. Höhe 7'/^ V. 0,32 M. Form 208. Ursprünglich schwarze 

Figuren auf rothem Grunde, mit einzuineii weissen nnd brau- 
nen Theilen; da die Vase jedoch im Feuer gewesen ist, hat 
sie eine grane Farbe erhalten. 

Vorderseite: In der .Mitte schreitet der unbärtige, 
mit einem brauneu Haarband, einem kurzen Chiton und 
einem Schwert versehene Theseus nach Bechts und ringt 
mit dem stierköpfigen Mmotauros^ der vor ihm anf das 
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linke Knie sinkt. An jeder Seite steht in ruliiger Hal- 
tung, nach der Mitte des Bildes gewendet, eine unbär- 
tige Person in langen Gewändern. Die eine scheint 
weiblich zn sein ; die andere, mit einem langen Stab in 
der Hand, männlich 

Bfickseite: In der Mitte steht, dem Beschauer 

zugewendt't. jedoch nach Links blickend, der It irtige 
Dionysos in langem Ober- und Untergewand, mit einem 
Epheukranz im llaar, in den Händen ein grosses Rhy- 
ton oder Ffillhom haltend und umgeben Ton Rebzwei- 
gen. An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, eine 
Frau in laugen Gewändern. 

72« Piz2. Höhe 6V4 Y. 0,28 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
lothem Qrttnde, mit einzelnen braunen Theiien« 

« 

Drei nackte Jünglinge galoppiren zu Pferde mit 
Wurfepiessen in den Händen nach Rechts. Ueber ihnen 
ein nach Rechts fliegender Vogel und sechs Rosetten. 

73. Pizz. Jl? 620. Fundort: Canino. Höhe 4% V^0,21 M. Form 119. 

Schwarzü Figuren auf rothem Grunde. 

In der Mitte reitet eine mit einem kurzen Chiton 

bekleidete nnbärtige Person {Maemde?) anfeinem ithy- 
phallischen Esel oder Maulthier nach Rechts. Voraus 
eilt ein bärtiger 8at^ und ein zweiter folgt In wilden 
Sprüngen nach. Im Hintergrund Rebzweige mit vier 

Trauben. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Compte - rendu de la 
comm. arch. pour l'aun. 1863. p. 238. 
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74. Camp. Hohe 4 V. 0,18 M. Form 308. Schwarze Figuren auf 

rothem Gnmde, mit weissen und braunen Theilen. 

Vorderseite; Ein bärtiger Mann mit weissen Haa- 
ren steht, mit einem Obergewand bekleidet und einen 
Stab in der Linken haltend, nach Rechts ^?e wendet. Ihm 
gegenüber steht, nacii Links gewendet, ein bärtiger, mit 
Beinschienen, einem kurzen Chiton, einem Schwert, 
einem runden weissen Schild, worauf eine braune 
Schlange als Schildzeicben angebracht ist, und einem 
Helm ausgerüsteter Krieger und liält in der iiechten 
eine Lanze. Vor demselben schreitet ein grosser Hund 
nach Rechts. 

Rückseite: Ein mit einem kurzen Chiton, hoher, 
spitzer Mütze, einem Goryt oder Köcher, und einem 
Bogen ausgestatteter Jüngling steht 'nach Links ge- 
wendet und blickt nacli Rechts zurück. Hinter ihm 
steht, ebenfaUs nach Links gewendet, ein Krieger, der 
mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, einem Schwert, 
einem Helm, einer Lanze und einem runden Schild ver- 
sehen ist. Auf dem letzteren befindet sich ein undeut- 
liches, weisses Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

* 

75. Lav. Höhe Y. 0,24 M. Form 208. Schwarze Figaren anf 

rothem Grunde, mit weissen nnd bruuen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss, 

Vorderseite: Zwischen zwei grossen Augen rei- 
tet, umgeben von B«bzweigcn' mit weissen Früchten, 
eine Maenade auf einem Stier nacli Rechts. Sie trägt 
Unter- und Obergewänder und im Haar ein braunes 
Band. In der Linken hält sie einen Kranz. 
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Rückseite: In der Mitte steht, nach Links gewen- 
det, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 
zwei Lanzen mid einem runden Schild (Schildzeichen: 
eine weisse Sclilange) versehen ist. Vor und hinter ihm 
schreitet je ein jugendlicher Bogenschütze nach Rechts. 
Jeder von heiden ist mit einem kurzen Chiton, einer 
Mütze mit herabhängenden Klappen, einem Goryt, 
• einem Bogen in der Linken und einer Lanze in der 
Rechten ausgerüstet. Der zur Rechten blickt nach Links 
zurück. 

Abgebildet und besprochen Ton Stephani: Gompte- 

rendu de la comm. arch. pour Tann. 1866. p. 148. 153. 

76. Camp. Höhe 8% V. 0,37 M. Form 2üÖ. Schwarze Figuren auf 
rothcTTi Grunde, mit weissen and braunen TUeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, auf denen je 
ein Hahn steht, schreitet Jikem, mit der Rechten eine 
Lanze schwingend, in der Linken einen runden Schild 

(Scbiidzeicheii : eine weisse Schlange) haltend, heftig 
nach Links. Sie trägt ein hiuges Untergewand, auf der 
Brust die Aegis, auf dem Haupt den Hehn. 

Rückseite: In der Mitte stehen zwei nackte im 
Faustkampf hegriffene Jünglinge gegen einander ge- 
wendet. Rechts steht, nach Links gewendet, ein dritter 
nackter Jüngling in ruhiger Haltung, einen Riemen 
oder Strick in der Hand haltend. Links steht, nach 
Hechts gewendet, ein härtiger Mann. Er trägt ein 
Obergewand und« hält in der Rechten einen gabelför- 
migen Stab. 
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rotbem Grunde, mit braunen and weissen Tbeilen. 

Vorderseite: Ein bärtiger mit eiiioin reiclion Ge- 
wand und einem Epheukranz ausgestatteter Mann (Dio- 
nysos) reitet aaf einem ithyphallischen Maulthier nach 
Rechts, indem er in der Rechten zwei grosse Rebzweige 
mit vier Trauben hält. Voraus eilt in wilden Sprüngen 
ein bärtiger IMy^r und ein zweiter folgt. 

Uückseite: Der bärtij^e, mit einem über den Kopf 
gezogenen Löwenfell und einem Köcher ausgestattete 
Herakles ringt, nach Rechts gewendet, mit einem in 
einen Fischleib endigenden Mann {TrUon), dessen Haupt 
mit einem Blätter kidiiz versehen ist. Herakles reitet 
aui'dem Rücken des Triton, der ebenfalls nach Rechts 
gewendet ist. Dabei Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

78. Camp. Höbe 8 Y. 0,355 M, Fenn 208. Schwarze Figuren aaf 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. • 

Vorderseite: In der Mitte steht ein* bärtiger, 

mit Unter- mid ObergewanJ bekhndeter Mann {Diony- 
sos) nach Rechts gewendet. Auf dem Haupt trägt er 
einen Epheukranz und in der Linken hält er einen 
Zweig. Vor und hinter ihm ein bärtiger, ithyphallischer 
Satyr, der, nach ihm hin gewendet, tanzt. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein bärtiger, 
nackter Mann (HeraHdes?) nach Rechts, indem er nacli 
Links zurückblickt. Er trägt ein weisses Band quer über 
die Brust gelegt und hält in der Rechten eine Keule. Hin- 
ter ihm steht, nach Rechts gew^det, eine Frau, die ein 
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langes üiitcrgewaiid trägt und ein braunes Baad in den 
Haaren hat. Rechts schreitet ein bärtiger, mit einer 
spitzen Mütze, hohen Stiefeln, einem kurzen Chiton und 

einem Mänteiclien ausgestatteter Mann (Hermes?) nach 
Links. 



79f Camp. Höhe 5V4 V. 0,23 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braonen and weissen Theüen; das weib- 
liche Fleisch weiss. * 

Vorderseite: In der Mitte ist ein bärtiger Mann 
(Dionym), der ein herabgefallenes Obergewand und im 
Haar einen Epheukranz trägt, so auf den Erdboden ge- 
lagert, dass er nach Links sieht. Zu seinen Füssen er- 
heben sich Rebzweige. Im Hintergrund steht, nach 
Rechts gewendet, ein bärtiger Satyr und spielt die 
Leier. Zu den L'üssen und beim Kopf des Dionysos 
steht, nach ihm hingewendet, je ein bärtiger Sati^ mit 
PferdefÜssen nnd trägt eine mit einem Untergewand 
bekleidete Maenade auf den Armen. 

Rückseite: In der Mitte sitzt, nach Links gewen- 
det, aber nach Rechts sehend, auf einem Klappstuhl 

eine Frau in langem Untergewand (AfJiena), welche mit 
einem runden Scliild, einem Heim und einer Lanze aus- 
gerflstet ist. Links sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einem Klappstuhl ein bärtiger, mit reichen Gewändern 
versehener J^Iann (Dionysos), der einen Epheukranz auf 
dem Haupte hat und ein grosses Rhyton in der Linken 
hält. Rechts sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf emem Klappstuhl ein bärtig mit 
einem kurzen Mantel und einem Epheukranz versehener 
Mann, der in der Linken einen Stab hält. 
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80* Camp. Höhe f>/^ V. 0,19 M. Form 208. Schwarze Figuren aui 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Tlieiieu. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, 
einer Lanze und einem runden Schild (Schildzeichen: 
drei weisse Kugeln) ausgerflstet ist. An jeder Seite steht, 

nacli ihm Ii in ijrwciidet, ein mit einem Obergewand be- 
kleideter Jüngling, der ein braunes Band in den Haaren 
trfigt und eine Lanze in der Hand hat. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

81. Camp. Höhe 1 A. V4 V. 0,72 M. Form 208. Ikaune Figuren 
auf gelblichem Grunde. Aeltester roher Stil. 

Unterster Streifen: Acht Panther, ein Hirsch 
und ein Reh sind hinter einander nach Links ge- 
wendet. 

Zweiter Streifen: Zwei Panther, welche Thier- 
schenkel im Manie haben, zwei Panther ohne diese 
Zuthat, ein Eber, ein Hirsch, zwei Wdlfe und ein Hirsch 
sind hinter einander nach Rechts gewendet. 

* 

Dritter Streifen: £in Panther schreitet nach 
Rechts; zwei Hirsche, ein Panther, ein Reh, ein Hirsch, 

ein Panther und zwei Rehe schreiten nach Luiks. 

Vierter Streifen: Zwei Panther mit Thierschen- 
keln im Manie stehen gegen einander gewendet und 

Iiiuter dem einen ein Hund ; zwei Eber sind gegen ein- 
ander gewendet und hinter diesen steht ein Panther. 

Unterhalb der Streifen eine Schuppenverzierung. 

Tliüil I. 4 
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SIL Camp. Höhe 3 Y. 0,13 M. Darchmesser S'/s Y. 0,38 M. Form 
152. Auswendig schwarze Figuren auf rofhem Grande, mit 

braunen und weissen Thailen. Inwendig rothe Figuren auf 

schwarzern Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

In we Ddig: Gorganeion mit heraasgestreckter Zunge. 
Ans wendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Augen zwei 0 nippen mit Lanzen gegen einander käm- 
pfender Krieger. Jede Gruppe besteht aus je zwei voll- 
ständig ausgerüsteten Hopliten, nur dass je einem Krie- 
ger der Schild fehlt. Der Schild des einen hat einen 
weissen Dreifuss als Schildzeiclien. 

Rückseite; Zwischen zwei grossen Augen zwei 
Gruppen Ton je zwei mit einander kämpfenden Hopli- 
ten. Auch hier fehlt in jeder Gruppe einem Krieger der 
Schild; au keinem aber ist das Schildzeiclieu sichtbar. 
Unter jedem Henkel Kebzweige, das eine Mal mit drei, 
das andere Mal mit vier Weintrauben. 

88« Camp. Höhe S% V. 0,16 M. Durchmesser 8 V. 0,36 M. Form 

152. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und 
braunen Theilen: (Jas weibliche Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: Hinter einander folgen fünf Gmp- 
pen, Ton denen jede aus einem Satpr und einer Maenade 

zusammengesetzt ist, die mit einander tanzen. Alle Sa- 
tyrn sind bärtig; alle Maenaden tragen lange Unterge- 
wänd^er. 

Rückseite: Basselbe Bild nochmals. 

84. Camp. Höl»e 2' ^ V. 0.11 M. Durchmesser 8 V. 0,36 M. Form 
152. Inwendig rothe Figuren auf schwarzem Gmnde: auswen- 
dig thcils schwarze, theils rothe Figuren auf rothem Grunde, 
mit braunen and weissen Theilen. 

Inwendig: Goryonmn mit herausgestreckter Zunge . 
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Aiisweiulig, V order Seite: Zwisclien zwei grossen 
AugQn die Maske des bärtigen und mit Epheu bekränz- 
ten Dionysos. 

Rückseite: Zwischeuzwei grossen Augen die Maske 
eines bärtigen Satifrs mit spitzen Ohren. 

Unter jedem Henkel: liebzweige mit je sechs 
Weintrauben. 



8& Pizz. A- 93. Fundort: Canino. Höho 8» ^ V. 0.39 M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Theilen; das weibliehe Fleisch weiss. 

Vorderseite, am Bauche: Ein Viergespann steht 
ruhig, nach Hechts gewendet. Auf dem Wagen stehen 
zwei unbärtige Jünglinge. Der eme trägt ein Oberge- 
wand und hält einen Stab in der Hand. Dt r aiulei c trägt 
ein langes, weisses üntergewand und dariilxT ein Fell. 
Er hält die Zügel und das xivrpoi/ in den Uäuden. Hin- 
ter dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger Mann, der mit Beinschienen, eiii^ lu kurzen ünter- 
gewand, einem Panzer und einem Helm bekleidet ist 
und zwei Lanzen in der Rechten hält. Zwischen dem 
Wagenienker und den Pferden stehen im Hintergrunde, 
nach Rechts gewendet, ein Mann, der mit Briiischienen, 
einem kurzen üntergewand, einem Panzer und einem 
Helm ausgerüstet ist und in der Linken eine Lanze 
hält, und, nach Links gewendet, eine Frau, welche ein 
auf der Brust gebcliupptes Üntergewand tragt und in 
der Rechten eine Lanze hält. Vor den Pferden ^steht, 
ebenfalls nach Links gewendet, eine zweite Frau, welche 
ein theils gesclmp])tes, theils gegittertes Untergewand 
' trägt und in der Rechten eine Lanze hält. 

4» 
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Am Halse: In der Mitte ein nach Reclits gewen- 
deter £ber, auf ivelcheo von Rechts her ein nackter 
Jüngling zu Pferd und von Links her ein Jfingling zu 
Fuss eindrinjreti. Der Letztere hat um den linken Ann 
ein Gewandstück geschlungen und schwingt mit der 
Rechten einen Spiess. Zwischen ihm und dem Eber 
läuft ein Hase nach Rechts. Hinter ihm kommt ein an- 
derer, völlig unbekleideter Jüngling auf einem Pferd 
herzugespreugt. Hinter dem ersten Reiter läuft ein. 
zweiter Hase nach Rechts. 

Rückseite, am Bauche: Ein Viergespann steht 
ruhig nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht, 
die Zttgel haltend, ein härtiger Mann in langem weissen 
Untergewand, worüber noch ein Fell geworfen ist. Im 
Vordergrund zwischen dem Wagenlenker und den Pfer- 
den stehen, nach Rechts gewendet, ein Mann und, nach 
Links gewendet, eine Frau. Die letztere, welche ein 
gegittertes Untergewand trägt, übergiebt dem Mann 
oder empfangt von ihm emen runden Schild. Der Mann ♦ 
trägt Beinschienen, einen kurzen Chiton, einen Panzer 
und einen Helm. Vor den Pferden steht, nach Links ge- ' 
Aveiidet, eine zweite mit einem langen Untergewand be- 
kleidete Frau, welche eine I<anze in der Rechten hält. 

Am Halse: Rechts ein nackter Jüngling zu Pferd, 
der. nach Rechts gewendet, auf einen ihm entgegen 
kommenden Eber eindringt. Links ein anderer nackter 
Jflngling zu Pferd, der, nach Links gewendet, ebenfalls 

auf einen ihm entgegen kommenden Eber eindringt. 

Unterhalb läuft rings um die Vase ein ans yer- 

schiedenen Tliieren zusammengesetzter Streifen herum. 
Zwei Mal kehrt die Gruppe eines Panthers und eines 
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Widders and zwei Mal die eines L5wen nnd eines Ebers 

wieder, so dass immer die eine Gruppe hikienden Thiere 
gegen einander gewendet sind. Aus^rdem ein eini&el- 
ner nach Rechts gewendeter £ber. 

Am Fusse eingekratzte Zeichen. 

86» Camp. Höhe 10 V. 0,44 M. Fonn 56. Schwarze Figuren auf 
rothem Gnude, Ai\ einzelnen bravnen nnd weissen Theilen. 
Das ganze Geftss ist mit sehwarzem Fimiss Aberzogen;, nur 
am inneren Bande, wo sich die Gemfilde befinden, ist der 
Grund roth. 

Fünf Schiffe fahren nach Links. Alle Hintertheile 
sind mit einem . Gheniskos versehen, die Yordertheile 

haben die Form grosser Fischköpfe. An jedem Steuer- 
ruder sitzt ( jii [1 abartiger Jüngling. Oberhalb sieht man 
einen Theil der Xane nnd der weissen Segel. Unterhalb 
siebt man an einem Schiffe 19, an z^^eien 17, an einem 

IG und am fünften 15 Uuderstaugen. 

87. Camp. Hohe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen and braunen Theilen; das' weib- 
liehe Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein imbärtiger Mann mit langem Haar (^po//o?t), 

welcher mit -Ober- und Uiitorgewaiid bekleidet ist uii l 
eine mit sieben Saiten bespannte Leier spielt. Neben ahm 
steht, ebenfalls nach Hechts gewendet, ein Keh. Vor 
ihm steht, nach ihm hiu gewendet, eine mit einem Ka- 
lathos und Ober- und Untergewand vcrsclicnc Frau {Ar- 
iemis). Neben dieser steht, auch nach Links gewendet, 
ein bärtiger Mann mit hohen S^efeln, spitzem Hut, 
einem kleinen Mäntelchen und emem Kerykeiou {Her- 
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mes). Hinter ApoUon steht, nach Hechts gewendet, eine 
mit reichen Gewändern verBehene Frau (ArnpMMe?). 

Neben dieser steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, 
ein bärtiger Manu {Poseidon)^ der mit einem braunen 
Haar -Band, einem Obergewand ond einem Dreizack 
ausgestattet ist 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Liülcs gewen- 
det, ein Krieger, der mit Beinschienon. Helm, zwei 
Lanzen und einem runden Schild (Schildzeichen: zwei 
weisse Delphine) versehen ist. Neben ihm und fast ganz 
verdeckt steht, ebenfalls nacli Links ^e^endet, ein bär- 
tiger Bogenschütze, der eine hohe spitze Mütze trägt» 
und einen Bogen in der Uand hält. Linlss steht, nach 
Rechts gewendet, ein Mann mit Glatze und weissem 
Ilaupi- und Barthaar. Er ist mit einem weiten Ober- 
gewand bekleidet nnd h&lt einen Stab in dt r Hand. 
Rechts steht, nach Links gewendet, eine Frau in Un- 
ter- nnd Obergewand, woyon das letztere den Kopf 
bedeckt. 

bb. (^iiini». Höhe 1 A. 4^^ V. 0,9l> M, 1 unii 247, mit Deckel. Ael- 
tester Stil. Um den Bauch lauten zehn Streifen mehr oder 
weniger reicher tektoniscber Verzieraogeu. Die Farben sind 
schwarz, brann nnd gelb. 

89* Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 4 '/i V. 0,2 M. Form 1Ö6. 
Schwarze Figuren auf cothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: In der Mitte stehf, nach Links ge- 

vvt'iHiet, ein Widder: auf jeder Seite, n.icli ilini bin ^o- 
wendet, mit ausgebreiteten Flügeln ein Vogel mit 
* Frauenkopf {H<xrp^ oder Srnme), 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

I Oanj! Ihnliches Gemftlde No. 826. 
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90. Pi2z. Höhe 3% V. 0,17 H. Forin 208. Schwane Fignran auf 
roihem Gnind, mit weissen und braunen Theilen; das weib- * 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann {Dionysos) sitzt, 
iß ein weites Obergcwaud gehüllt und nach Rechts ge- 
wendet, anf einer Erhöhung. Sein Haupt ist mit einem 
Epheu-Kranz gesciimüclit und in der Liiik^Mi hält er 
ein grosses Khyton. Von ihm weg schreitet nach Rechts, 
aber nach ihm zurückblickend, eine Frau, welche Ober- 
und üntergfiwand , das crstere über den Kopf gezogen, 
trägt {Ariadne). 

Rückseite: Eine Frau in Ober- und Untergewand 

steht nach Reclits gewendet. Von ilir weg, aber nach 
ihr zurfirkblick« Mid, schreitet ein bärtiger Mann, der 
hohe Stiefeln und einen kleinen Mantel trägt. 

jfl, Cainji llölio ö V. 0.22 M. Form 120. Öcliwar^e Figuren auf 
rotbem Grunde, mit bruuuen Theiicn. 

Ein Jüngling und ein bärtiger Mann stehen ein;iii- 
• der gegenüber, durch ein^ grosses gemeinschaftliches 
Gewandstück verbunden. Der Mann streichelt das Kinn 
des Jünglmgs. Hinter ihm ist ein Hase aufgehängt. 

Besprochen von btephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1862. p. 68. 

92* Camp. Höhe 5'/ V. 0,24 M. Form 20ö. Schwarze Figuren auf 
rotiiem Grunde, mit braunen und weissen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, auf einem Klappstuhle der bärtige, mit einem 
reichen Obergewand bekleidete und mit Epheu be-. 
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kränzte Dionysos^ indem er einen grossen Kantharos in 

der Hand hält. Vor und hinter ihm tanzt eine mit Ober- 
und Untergewand bekleidete Maenade^ die ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergnmd Bebzweige. 

Rückseite: Eine nach Kechts eilende Maenade, 
welche mit Ober- und Untergewand bekleidet ist und 
ein braunes Band in den Haaren hat, wird Ton einem 

bärtigen Satyr verfolgt. Im Hintergrund liebzweige mit 
einer Weintraube. 

93* Camp. Höhe 9'4 V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren mit 
braunea Theilen aaf rothem Grande. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, in ein grosses Obergew*and ge- 
hüllte Dionysos, In der Hechten hält er Bebzweige, 

in der Linken einen Kanthai u>,. Auf dem Haupt hat fr 
einen Epheukranz. Vor und hinter ihm steht, in ruhiger 
Haltung nach ihm hin gewendet, je eine in ein weites • 
Obergewand gehüllte Maemde, Die zur Linken hat einen 
Epheukranz in den Hdaren. Hinter der zur Rechten 
schreitet ein bärtiger SaJtyr nach Links. 

• 

Rückseite: Ein Viergespann steht ruhig, dem 
Beschauer gerade zugewendet. Darüber henror ragt 
der Kopf und das x^yrpov eines Wagenlenkers und der 

Helm und zwei Lanzen eines Kriegers. 

Unterhalb läuft um die ganze Vase ein Fries, der 

zusammengesetzt ist aus einem nach Keclits gewende- 
ten Schwan und der drei Mal wiederholten Gruppe 
eines Ebers und eines Löwen, die gegen einander ge*- 
wendet sind. 
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94. Camp. Hohe 6 Y. 0,87 M. Fonn 208. Schwan» Figuren auf 

rothem Grande, mit braonen und weissen Tbeilen; das wäb- 
Hehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: Auf einem Kiappstulilc sitzt, nach 
Rechts gewendet, der bärtige und mit einem Oberge- 
wand bekleidete Dionpaos, Von ihm weg, jedoch zu- 
rück blickend, schreitet nach Rechts eine Maenade^ die 
ein Unter- und ein Obergewaud trägt und ein braunes 
Band in den Haaren hat Im Hintergrund Rebzweige 
mit weissen Früchten. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

95. Pizz^ Hohe 6 V. 0,27 M. Form 120. Schwarze Figuren aaf 

gelbem Crmnde, mit hrannen Tbeilen. 

Vier bärtige Miiiiuer, welche kurze braune Wämm- 
ser tragen, laufen hinter einander hastig nach Links. * 
Der vorderste sieht zurück. 

96. V\t7.. Höhe V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren ^uf 

rothem Grunde; sehr nuchlässiger Stil. 

Vorderseite: Eine mit Ober- und Untergewand 
bekleidete und mit einem runden Schild und, wie es 
scheint, auch mit einem Helm versehene Frau (AtJiena) 
dringt in grossen Schritten, die Lanze schwingend und 
nach* Links gewendet, auf einen Krieger (Giganten?) 
ein, der, mit einem kurzen Chiton, einem Helm und 
einem Schild versehen, nach Links hin auf ein Knie 
gesunken ist und sich,* wie es scheint, mit einer Lanze 
vertheidigt. Im Hintergrund Rebzweige-, 

Rückseite: Einer auf einem Sessel nach Rechts 
sitzenden Frau, welche mit reichen Gewändern verse- 
hen ist, naht sich von hinten her ein bärtiger Satyr. 



58 



Wl, Pizz. Höhe ly^ V. 0,07 M. Durchmesser 4V4 V. 0,19 M. Form 
156. Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

Vorderseite: Ein Dreigespann sprengt nach 
Rechts. Der Wagenlenker hält ein >6evTpcv in den Hän- 
den und scheint unbärtig m sein. 

Rfickseite: Dasselbe Bild nochmals. 

98* Camp. Höhe 4 V. 0,18 U. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen, und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Eine Äimzone, welche mit einem 
Helm, einem kurzen Chiton, einem Panzer und einem 
kleinen Ueberwnrf bekleidet ist, steht, nach Rechts ge- 
wendet, und hält in der Rechten zwei Lanzen, in der 
Linken den Zaum ihres Pferdes, welches vor ihr steht 
und' den Kopf ganz zur Erde beugt. Im Hintergrund 
ein Palmbaum ; im Felde zwei unleserliche Inschriften. 

Rückseite: Eine Amagoney welche mit einem kur- 
zen Chiton, einem Panzer, einem*Helm und zwei Lan- 
zen versehen ist, ffihrt an dem Zaum, welchen sie in 
der Rechten hält, ihr l'ferd hinter sich her nach Hechts. 
Hinter demselben fliegt nach Rechts ein Vogel. Im 
Felde zwei anleserliche Inschriften. 

Abgebildet und besprochen von Stephani; Compte- 
rendu de la comm. arch. pour Tann. 1864. p. 5. 20. 

99. Camp. Höhe 4V4 V. 0,2 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rotbeiu Grunde, mit braunen und weissen Theileu. 

« 

Auf emem Pferde, welches nach Rechts gewendet 

steht, sitzt ein mit einem eng anschliessenden, weissen 
Uuterge wände beiiieideter Jüngling. Voraus und hin- 
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terher schreitet je ein nackter JUngliug, der eine Lanze 
in der Hand hält. 

lUO. l'izz .Ys 143. Fundort: Nola. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

Ein jugendlicher Krieger, der mit Beinschienen, 
einem kiiizoii (liitoii. einem Panzer, einem Hohn und 
zwei Lanzen vt isclK ii ist, sitzt auf eiuein nach Uechts 
rabig stehenden Pferde^ indem er ein zweites neben 
sich hat. Vor nnd hinter ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, je eine Frau in langem Untergewand, welche 
eine Lanze in der Hand hat. im Hintergrund Hebzweige. 

101» Camp. Höbe 5V, V. 0,24 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältige Technilc. 

Vorderseite: Auf einem Wagen der von einem 
• nach Rechts sprengenden Viergespann gezogen wird, 
befindet sich eine Frau {Aihena oder Amasont), welche 
mit einem langen, eng anliegenden Chiton, mit einem 
Heim, einer Lanze und einem Schild ausgestattet ist. 
Den letzteren trägt sie auf dem Kücken. 

Rückseite: Eine mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Maenade, die ein braunes Band in den Haaren 
hat, schreitet nach Links und blickt nach Rechts. Von 
ihr weg schreitet nach jeder Seite hin je eui bärtiger 

Satyr, Im Hintergrund Rebzweige. 
• ♦ 

102. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

ruUiem Grunde, mit weissen and braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr 8or«t'äItij;;er Stil. * 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit Ober- und Unteiigewand be- 
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kleidete DioMfm, Auf dem Haupt hat er einen Ephen* 

kränz, in der Rechten einen grossen ilebzweig, in der 
Linken einen Kantharos. Vor und hinter ihm steht, 
nach ihm hin gewendet, eine Maenade, welche ein lan- 
ges üntergewand nnd auf dem Kopfe einen Epheu- 

Kranz trägt. Von Rechts her naht sich em bärtiger 
Satyr. 

Rückseite: Ein Viergespann steht in ruhiger Hal- 
tung dem Beschauer gerade zu^^^ewendet Auf dem Wa- 
gen befindet sich der Wagenlenker und ein Krieger. 
Von ersterem ist ein Theil des Kopfs, des weissen ün- 
tergewands und des xivnpov sichtbar; von letzterem « 
zwei Lanzen und der Helm. 

103. Pizz. Höhe 5*4 V. 0,23 M. Furin 208. Schwarze Figuren auf 
rothem (Irunde, mit braunen und weissen Theileu; das weib- 
liciie Flüibcii weiss, 

Vorderseite: Zwischen zwei Säulen, von denen 
jede eine Kugel trägt, schreitet AiJma heftig, die Lanze 

schwingend, nach Links. Sie trägt ein langes Unter- 
gewand, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt einen 
Helm und in der Linken einen runden Schild, worauf 
drei weisse Kugeln als Schildzeiehen angebracht sind. 

Rückseite: Zwei nackte Jünglinge, welche braune 
Bänder in den Haaren tragen, laufen hastig nach 
Rechts. Der eine hat zwei, der andere drei Spring- 
stangen in den Händen. 

104. Pizz. 537. Fundort: Nola. H5he 5% V. 0,24 M. Form 119. 
Schwarze Figuren mit weissen Tlieilen; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Ein Viergespapn, wovon ein Pferd weiss ist, steht 
ruhig nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen stehen 
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• zwei Frauen in langen Gewändern. Die eine hält die 
Zügel und ein x^vrpov in den Händen. Von den Pferden 
ha]b verdeckt nnd nach Links gewendet, steht eine 

(lritt(^ Frau in langen Gewändern; vor den Pferden 
eine vierte, welche kurze Gewänder träj^t und nach 
Rechts gewendet ist: 

105i Camp. Höhe 4*'*/^ V. 0,21 M. Foi ni lOa. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Eine Frau, welche in Ober- und UnterguM ander 
gehüllt ist und ein brannes Band in den Haaren trägt, 
sitzt auf einem Klappstahl nach Links gewendet und 
streichelt ein Pferd eines Viergespanns, welches, nur 
zur Hälfte sichtbar, vor ihr und nach ihr hingewendet 
steht. Im Hintergrunde Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

106. *:Qizz. Höhe 4 V. 0,18 M. Fonn 208. Schwarze Figuren auf 
rofhem Grunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr roher Stil. 

Vorderseite: Auf einem Klappstuhl sitzt, nach 
Rechts gewendet, der bärtige, in reiche Gewänder ge- 
hüllte und auf dem Kopf einen Epheukranz tragende 
Dionysos und hält in der Linken ein grosses Trinkhom. 
Vor ihm sitzt auf einem Klappstuhl, ebenfalls nach 
Rechts gewendet, aber nach Links zurfickblickend, eine 
weibliche Figur in reichen Gewändern. Im Hinter- 
grund liebzweige. 

T^ückseite: Rechts sitzt auf einem Felsblock, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, eine 



Frau in reichoii Gowiindcni. Links naht sicli ihr zu- 
rückblickend ein bärtiger Satyr, Im Hintergrund Reb- 
zweige. 

107. Camp. Höhe 1 A. 8% V. 1,1 M. Form 251. Ganz schwarz; 
matter Firniss. 

* 

108. Pizz. H5he 2 V. 0,9 M. Fonn 164. Schwarze Ftgaren auf fo- 

tiiem Grande, mit braunen nnd weissen Theilen; das weibliche 

Fleisch weiss. 

, Vorderseite: Ein bärtiger Mann, der nur mit 

einem kleinen (le\\an(lstreifen versehen ist, steht nach 
Rechts gewendet nnd spielt eine mit vier Saiten be- 
spannte Leier. Im Hintergrund Rebzweige. 

Rückseite: Eine Maenade, die über einem Unter-, 
gewand ein Rebfell und ein kleines Obergewand trägt, 
schreitet nach Links, indem sie Krotalen in den Hän- 
den hält. Im Hintergrund Rebzweige. 

109. Camp. Hohe 3% Y. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren 
auf FOthem Grunde, mit weissen und braunen Tbeilen; das 
weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Zwei Krieger schreiten in grossen 
Schritten hinter einander her nach Links. Jeder ist 

mit Beinschienen, einem Helm, zwei Lanzen, einem 
runden Schild nnd einem Gewandstück versehen. Der 
Schild des einen hat drei weisse Kugeln, der des an- 
deren einen weissen menschlichen Schenkel als Zeichen. 

Rückseite: Zwei mit Ober- und Untergewändem 
versehene Maenaden tanzen nach Links. Im Hinter- 
grund Rebzweige. 
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110» Comp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothen\ Grunde, mit weissen und braunen Tbeilen; das weib* 
liehe Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein Viergespann^ wovon ein Pferd 

weiss ist, steht, riilu^ nach Rechts, während ein Jüiig- 
iiüg m lungern Uutergewund und mit einem xe^/rpov in 
der Hand den Wagen zn besteigen im Begriff ist. Zu 
diesem spricht eine unmittelbar vor ihm stehende und 
nach ihm hin gewendete Frau in reiclien (Jowändem 
und mit einem braunen Band im Haar. Hinter dieser 
und ebenfalls von den Pferden halb verdeckt steht/ 
nach Links gewendet, ein Jfingling in langen Gewftn- 
dem. Vor den Pferden sitzt, nacli Links gewendet, 
auf einem Klappstuhl ein unbärtiger, in ein Oberge- 
wand gehüllter Mann, der einen Stab in der Hand 
hält. Hinter diesem steht, nach Links gewendet, ein 
Kriejier, der mit einem Helm, oinor Lan/.e und einem 
grossen runden Schild versehen ist; auf letzterem eine 
weisse Schlange als Schildzeichen. £in gleicher Krie- 
ger steht hinter dem Wagenlenker nach Rechts gewen- 
det; doch ist dessen Schild ohne Schildzeicheu. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Rechts gewen- 
deter Schwan. 

• 

Rückseite: In der Mitte reitet auf einem luhig 
nach Rechts stehenden Pferde ein Jüngling, der ein 
kleines Mäntelchen trägt und eine Lanze in der Hand 
hält. Vor diesem sitzt, nach Links gewendet, auf einem 
Klappstuhl ein unbärtiger Mann, der ein braunes üand 
in den Haaren hat, ein Obergewänd trägt und einen Stab 
in der Hand hält. Hinter diesem steht, nach Links ge- 
wendet, ein Krieger, der mit einem Helm, ^iner Lanze 
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und einem prrossen runden Schild (Schildzeichen: eine 
weisse Schlange) ausgerüstet ist. Hinter dem Pferde 
in der Höhe ein nach Xiinks fliegender Vogel. Weiter 
nach Links steht nach Rechts gewendet in ruhiger Hal- 
tung ein nackter Jüngling, der eine Lanze in der "Rech- 
ten hält, und hinter diesem, ebenfalls nach Kechti» ge- 
wendet, ein nnbärtiger Mann, der ein Obergewand trügt 
und einen Stab in der Hand hält. 



III. Cainp. Höhe ö*/« Y. 0,26 Form 208. Schwarze Ftgnren auf 
rotbem Gmnde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch scheint weiss gewesen zn sein, 

Vorderseite: Ein Krieger, mit Beinschienen,- kur- 
zem Chiton, Helm, Schild, Lanze und Schwert ansge- 
rüstet, liegt auf die Erde hingestreckt, lieber ihn weg 
schreitet ein zweiter Krieger, der einen dritten todt 
auf den Schultern trSgt, nacb Links. Beide haben die- 
sclhe J3ewaiftmng, wie der eben beschriebene ; doch hat 
der todte keine Lanze und der lebende deren zwei. 
Auch sind auf dem Schiide des letzteren zwei weisse 
Pantherköpfe als Schildzeichen angebracht. 

Rückseite: In der Mitte schreitet der bärtige, mit 

langen Gewändern und einem Epheukranz versehene 
Dionysos nach Rechts, indem er in der Rechten einen 
Rebzweig, in der Linken einen Kantharos hält und nach 
Links blickt Hinter ihm folgt im Tanzschritt eine Ma»- 
Hfidc, welche ein langes Untergewand und im Haar 
einen Epheukranz trägt und in der Linken Krotala 
hält. Vor ihm schreitet ein bärtiger Satyr nach Rechts 
und blickt nach Links zorück. 
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112. Camp. Höhe 9% V. 0,43 M. Form 208. Schvarxe Figaran auf 
rothem Grande, mit weissen und brannen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Auf einem Viergespann, welclies in 
rulüger Haltung nach Rechts gewendet ist, steht ein 
bärtiger Mann (HerMea), der ein braunes Band in den 
Haaren hat und eine weisse Kenle in der Hand hält, 
und eine ebenfalls mit einem braunen Haar-B.md und 
einem weiten Gewand verseb^e JmgfrmiHebe), weiche 
die Zügel und ein x^vr^ov in den Händen hält. Von den 
Pferden halb verdeckt und nach Links gewendet, stobt 
Athenttj welche Ober- und üntergewäiider, aul der lernst 
die Aegis und im Haar ein braunes Band trägt und in 
der Rechten einen Helm, in der Linken eine Lanze hält. 
Vor den Pferden sitzt auf einer zum Theil weissen Er- 
höhung, nach Links gewendet, der bärtige, mit einem 
spitzen Hut und einem Mftntelchen bekleidete Hermes, 
welcher in der Linken das Kerykeion h&lt. 

Kflck Seite: Zun Linken umarmt ein nach Rechts 

gewendeter bärtiger Safifr eine vor ihm stellende Mae- 
nade, welche mit Ober- und Uutergewand bekleidet ist 
und einen Thyrsos in der Linken hält. Weiter nach 
Rechts folgt eine zweite, aus einem Satyr und einer 
Maenade zusamnK4iges(!tzle Gruppe. Der crüterc, des- 
sen Schwanz und Kopf- und Bartbaare weiss sind, ist 
ebenfalls nach Rechts gewendet und greift die nach 
Rechts fliehende, aber zurückldickende Mnmnde an, 
welche Ober- und Untergewänder trägt und einen Thyr- 
sos in der Linken hält. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Theil I. 5 



* 



t 
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Ud. Camp. Höhe 6% V. 0,20 M. Form 208. Schwane Figoren auf 
rothem Gnmde, mit weissen and braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Unter jedem Henkel ein Vogel mit Fraueakopf 
{Harptfie oder Seirene), welcher mit aasgebreiteten 
Fitigeln nach Links gewendet ist, aber nach Rechts 

zurückblickt. 

114. Pizz. Höhe 4Vj V. 0,2 M. Form 198. Scbwiirze Figuren anf 

rothem Grande, mit brauneu Tlieilen. 

Vorderseite: In der Mitte stehen ein Jfingling und 
eine Frau gegen einander gewendet. Der erstere ist 

nach Rechts j^owendet, mit einem kurzen Chiton und 
• einem Scliwert verselnui und legt eben die Beinschienen 
an. Die Frau, welche nach Links gewendet ist, trSgt 
ein langes Untergewand und hftlt in' der Rechten eine 
Lanze, in der Linken einen Schild. Hinter jeder von 
beiden Personen steht, nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, ein Krieger, der mit einem Helm, einem run- 
den Schild (Schildzeichen: drei braune Kugeln), zwei 
Lanzen und Beinschienen au^erüstet ist. iiiuter jedem 
dieser beiden Krieger steht eine unbärtige, mit einem 
Obergewand versehene Person, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

Rückseite: Zwei grosse Augen und hinter jedem, 
nach der Mitte des Bildes gewendet, ein geflügelter 
Delphin. 

115. Pi2z. Hohe 3% V. 0,16 M. Form 208. Schwarze BHguren a«f 
rothem Grunde, mit brannen Theilen; das weibliche Fleisch 

scheint ursprünglich weiss gewesen zu sein. 

Vorderseite: Der völlig nackte und bärtige //e- 
rakks ringt, auf die Erde hingebeugt und nach Rechts 
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gewendet, mit doin Nomeischcn l.owen. Im Hiiitor;;run(l 
Kebzweige uod darüber aufgehäugt eiu üewandstück 
und ein Köcher. 

Rückseite: In der Mitte ringt, uacli iicclits ge- 
wendet, ein bärtiger Mann (Peku8?\ der einen IScburz 
und ein Schwert nm die Lenden befestigt hat, mit einer 
nach Links gewendeten Frau (rhctk?\ die Ober- und 
Untergewand trägt. An jeder Seite eine eben so be- 
kleidete, nach der Mitte des Bildes sehende, aber 
nach der anderen Seite schreitende Frau. Im Hinter- 
grund Rebzweige. • 

116. Cami». Höhe 2% V. 0,1 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form 
164. biliwarze P^iguren auf rothem Grunde, mit weissen und 
braunen Theilen; das weibliciie Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Felsen, an 

welchem ein nackter bärtiger Mann {Skiron ), nach Rechts 

gewendet, niedergesunken ist. Er hat ein braunes Band 

im Haar, blickt nach Links und ist in dßr rechten Seite 

yerwnndet. Von Links her .schreitet ein unbärtiger 

Mann [These us)^ ihr ein l)raunes Band im Haar liat und 

mit einem kurzen weissen Chitou bekleidet ist, auf ihn 

zu, fasst mit der Linken seine rechte Schulter und 

schwingt mit der Rechten ein Doppelbeil. Von Rechts 

her schreitet Aihena mit vorgestreckter Rechten nach 

der Mitte des Bildes. Ueber einem langen Untergewand 

* 

trSgt sie auf der Brust die schuppenförmige Aegis und 

ein reiches Obergewand. Ihr Haupt ist mit einem Hohn 
bedeckt. Im Hintergrund em Baum uud zahlreiche 
liebzweige. 

Rückseite: Dasselbe Rild mjchmals. 

5* 
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Untor jedom Henkel sieht man ein (rewamistück 
und ein Schwert in der Scheide auijgehäugt. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Gompte- 
rendu de la comm. arch. pour l'ann. 1866. p. 155. 177. 

117« Pizz. Hohe 3> y. 0,15 M. Form 208. Schwarze Fignreo auf 
FOthem Grande; sehr nachlftssige Arbeit 

Vorderseite: Zwei mit reichen Gewändeni be- 
kleidete und Yon Eebzweigen umgebene Frauen schrei- 
ten, die eine nach Kechts, die andere nach Links. 

Itückseite: l)asselbe Bild uoclimals. 

Unter jedem Henkel: Ein Jflngling, der ein Ge- . 

wandstück auf dem recliten Anne trägt, ist halb knieend 
nach Rechts gewendet und blickt nach Links. 

118. Pizz, 518. Fundort: Capaa. HOhe 4% V. 0,21 M. Form 119. 
Schwarze Figuren anf rothem Grunde. 

Ein Dreigespann steht ruhig nach Rechts. Auf dem 
Wagen steht ein bärtiger Mann, der in weite Gewän- 
der gehüllt ist. Ein anderer, wie es scheint, unbärtiger 
Mann, der ebenfalls weite Gewänder trägt, steht von 
den Pferden halb verdeckt und nach Links gewendet, 
im Hintergrunde Rebzweige. 

IIU» Camp. Höhe 5% V. 0,24 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 

rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

* 

Links ist der Vordertheil eines nach Rechts spren- 
genden Viergespanns sichtbar; unter den Pferden ein 
nach Rechts gewendeter Hund. Den Pferden entgegen 
schreitet ein mit Beinschienen, kurzem Chiton, Schwert, 
Schild und Helm ausgerüsteter Krieger, indem er den 
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Pferden eine Lauze entgegen hält. Im Hintergrund Heb- 
zweige. 

Unterlialb eingeritzte Zeichen. 

120. Camp. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 208. Schwarze Fi^'ureii auf 

rotlieiii Grunde, mit weissen Theileu; da^ weibliche Fleisch 
weiss. , 

Vorderseite: ZurBechten sitzt anf einem Klapp- 
stuhle, nach Rechts p^ewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, der bärtige, mit einem Epheukranz ge- 
schmückte Dionysos, Er hält in der Linken ein grosses 
Bhyton oder ein Füllhorn, in der Rechten Hebzweige 
mit einer Weintraube und trägt ein weites Obergewand. 
Links sieht man, iieitig von ihm weg schreitend, aber 
nach ihm zurückblickend, eine Maenade^ welche mit 
einem Unter- und Obergewand bekleidet ist. 

Kückseite: lieber einen njicli Links gewendeten 
und auf die Eniee der Vorderbeine niedergesunkenen 
Stier hat sich ein bärtiger Mann, der nur einen kleinen 

Schurz um die Lenden trägt {Theseus9)^ geworfen und 
sucht ihn zu fesseln. Darüber Kleidungsstücke, ein 
Köcher und Rebzweige mit weissen Früchten. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

121. Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 

rothem Grande, mit braunen and weissen Theilen; das weib* 
liebe Fleisch ist weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine Frau, welche mit Unter- und Obergewand 
bekleidet ist und das letztere über den Kopf gezogen 
hat. Ihr gegenüber steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit Beinschienen, einem kurzen Chiton, 
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einem Schwert, zwei Lanzen, einem llelm und einem 
länglichen Schild ausgerüstet ist. Auf dem letzteren ist 
ein Pantherkopf und zwei Schlangen mit Veisser Farbe 
dargestellt. Hinter dem Krieger steht, nach der Mitte 
des Bildes gewendet, eine zweite Frau, welche ausser 
einem Untergewand ein über das Haupt gezogenes Ober- 
gewand trSgt Hinter der ersteren Frau steht, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts zurückblickend, ein 
bärtiger Maun m kurzem Cliitun, der eine spitze Mütze 
trägt, an der Seite einen Goryt hängen hat und in der 
Linken einen Bogen hält. 

Rückseite: In der Mitte liegt ein Krieger, der 
einen kurzen Chiton und Beinschienen trägt und mit 
einer Lanze und einem Schild (Schildzeichen: ein weisser 
Stierkopf) versehen ist, am Boden. lieber ihm bekäm- 
pfen sich zwei andere Krieger mit ihren Lanzen. Beide 
sind ausser dieser Waffe mit Beinschienen, einem kur- 
zen Chiton, einem anderen kleinen GewandstUck, einem • 
Schwert, einem Helm und einem runden Schild ver- 
■ sehen. Auf letzterem hat der eine vier weisse Kugeln 
. als Schildzeichen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

iZ2» Camji. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotlioin Gruude mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
' Uche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht der zweiköpfige. 
Kerheros, nach Rechts. gewendet. Ihm folgt IJerakles, 
der ihn mit der Linken an einer Kette festhält, wäh- 
rend er mit der Rechten eine Kenle schwingt Der 

Heros trägt über einem kurzen Chiton ein Löwenfell, 
welches er über den Kopf gezogen hat, au der Seite 
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ein Schwert, auf dem Rflcken den KOcher. Hinter ihm 

steht, nacli der Mitte des Bildes gewendet, eine mit 
Ober- und üutergewaud bekleidete Frau. Vor dem Ker- 
beros steht, nach diesem hingewendet, MheiMj welche 
ausser einem Unter- and Obergewand die Aegis auf der 
Brust trä^ und eiueu Heim auf dem Kopf bat. 

Rilckseite: In der Bütte sinkt eine Ämaecney nach 

Rechts gewendet, in die Kniee. Sie trägt einen kurzen 
Chiton, ein Schwert, einen bchüd und einen Helm und 
vertheidigt sich mit einer Lanze. Von Links her wird 
sie von einem Krieger, der mit einem kurzen Chiton, 
einem Schwert, einem Seliiid und einem Hclni ausge- 
rüstet ist, mit einer Lanze angegriffen. An jeder Seite 
des Bildes steht, nach der Mitte gewendet, ein unbär- 
tiger Mann in langen Gewändern, der einen Stab in der 
Hand hält. 

123. Pizz. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rothcm Grunde, mit braunen and weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach Rechts 
gewendet, der bärtige, mit einem weiten Obergewaud 
bekleidete DimysoSy der ein grosses Rhyton in der Lin- 
ken hält und von Rebzweigen umgeben ist Vor ihm 
steht, nach Rechts gewendet, aber nach Links zui ut k- 
blickend, ein bärtiger Satyr ^ der ebenfalls ein Rhyton 
in der Linken hält. Noch weiter nach Rechts schreitet 
eine mit Ober- und Untergewand 4>ekleidete Maenade^ 
welclie Krotalen in den Händen hat, nach Links. Eine 
zweite, ebenso bekleidete Maenade schreitet hinter 
Dionysos nach Links, indem sie nacji Rechts zurück- 
blickt 
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124» PizK. Höhe 4*/^ Y. 0,2 tf. Form 119. Schwanse Figurea anf 
rothem Gnmde, mit braanen Thellen. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 

Klappstuhle der bärtige Dionysos und blickt nach Links 
zurück. Er trägt ein weites Obergewand und einen 
Ephenkranz und hält in der Linken ein grosses Rhyton. 
An jeder Seite ein bArtiger Satyr; der zur Linken her- 
zutretend, der zur Rechten weggehend. Im Hinter- 
gründe Rebzweige mit zwei Weintrauben. 

125. Pizz. Höhe V. 0,15 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rotlieni Grunde, mit braunen und weissen Tbeileu. Sehr nach- 
lässiger Stil. 

Vorderseite: Rechts ein zusammensinkender Krie- 
ger, der mit Beinschienen, einem Helm und einem run- 
den Schild (Schildzeicben: das weisse Hintertheil eines 
vierfüssigen Thieres) ausgerüstet ist und sich mit der 
Lanze V(Mtheidigt. Links dringt ein bärtiger Mann [He- 
rakles'^)y der über einem kurzen Gliiton ein Fell trägt 
und ein Schwert an der Seite hat, mit einer Lanze auf 
ihn ein.. Im Hintergründe Rehzweige. 

Rückseite: Rechts sinkt eine sehr nachlässig aus- 
geführte Person, nach den vielen weissen Theilen zu 
urtheilen.eine Amazone^ in die Kniee, indem sie sich 
mit einer Lanze yevtheidigt und in der Linken einen 
runden Schild mit zwei weissen und .zwei braunen Ku- 
geln als Schildzeichen hält. Ein bärtiger Mann (Hera- 
Ues'i^)^ der über einem kurzen Chiton ein Fell trägt, 
und ein Schwert an der Seite hat, dnngt von Links 
her mit der Ijsmß auf sie ein. Im Hinteigmnde Reh- 
zweige. 
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IM, Camp. Hohe 1 A. 5% V. 0,94 U, Form 247, mit Deekel; 
«IteBter Stil. 

Um den Bauch laufen zwölf Streifen, mehr oder 
weniger reich mit tektonischen Verzierungen versehen. 

Die Farben sind schwarz, brauu und gelb. 

127. Camp. Höhe 1 A. 5% V. 0,97 IL Form 247, mit Deckel; 
Utester StU. 

Um den Bauch laufen eilf Streifen, mehr oder we- 
niger reich mit tektonischen Verzierungen versehen. 

Die Farben sind schwarz, braun und gelb. 

188. Pizx. Hohe 3 V. 0,13 M. Durchmesser e% Y. 0,29 M. Form 
152. Schwarze Fi^ren auf rothem Gnmde, mit bcaimen 
Theilen. 

Inwendig: £in Jflngfing, der ein Gewandstflck auf 
der rechten Schulter trägt, ist nach Rechts hin auf die 

Kniee gesunken, verfuli^t von einem bärtigen, mit einem 
kurzen Chiton bekleideten Mann, der ihn mit der Lin- 
ken an den Haaren gefasst hat und ihit dem in der 
Bechten gehaltenen Schwert durchsticht. 

im. Camp. Hohe S*/« V, 0,25 M. Form 103. Schwarze Figaren auf 
rothem Grande, mit braunen Theilen. 

In der Glitte ist der mit Stier -Kopf und Schwanz 
gebildete MinoUiuros nach Rechts hin auf das rechte 
Knie gesunken and hält in der Linken eine braune Ku- 
gel empor. Von Links her tritt der unbäitige und mit 
einem kurzen Chiton bekleidete Theseus auf ihn zu, 
fasst eins seiner H5mer mit der Linken und stösst ihm 
mit der Rechten das Schwert in die Brust, an welcher 
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ein grosser rother Blatstreifen sichtbar ist. Thesens 

hat braunes Haar, welches von einem schwarzen Band 
festgehalten wird, und zwischen seinen Füssen liegt ein 
Helm. Hinter Theseus stehen, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet, zwei nackte Jünglinge, der vorderste mit 
einer Lanze in der Hand. Hint4'r Minotauros steht, 
nach Links gewendet, mit erhobenen Händen eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau (Jriadne) und 
hinter dieser, ebenfalls nach der Mitte des Bildes ge- 
wendet, ein nackter Jüngling mit einer Lanze in der 
Hechten. 

130* Camp. Höbe 6'/« V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Figuren saS 
rotbem Gnmde, mit braunen Xbeilen. 

Vorderseite: In der Mitte zwei Krieger, im Kampf 
mit einander begiifi'en. ^eide sind mit Beinschienen, 
Helmen, runden Schilden und Lanzen bewaffnet und 
der eine, welcher siegt, hat noch überdies ein Schwert 
umgehängt. Der zur Rechten ist auf das linke Knie 
niedei^esudken, während der zur Linken dessen Schild 
mit der Lanze bereits durchstochen hat und diese eben 
in seinen Rücken bohrt, so dass das Blut herausströmt. 
An jeder iSeite sitzt, nach der Mitte des Ganzen gewen- 
det, eine S^nx, Ueber den Kriegern ein nach B«chts 
fliegender Vogel. Im Felde einige Rosetten. 

.Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Hahn, hinter welchem eine grosse Blume 

sichtbar ist. Ihm gej^enüber sitzt, nach Links f?e wen- 
det, eine Sphinx, Hinter dieser steht, nach Rechts ge- 
wendety ein grosser Schwan. Hinter dem Hahn sitzt, 
ebenfalls nach Rechts gewendet, ein Panther. 
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131. Cnmp. Höhe BV^ V. 0,39 M. Form 208. Scliwarze iM^ruron 
aul rotiiem Grunde, mit l»raunen und weissen Tbeilcn; das 
weibliche Fleisch weiss. 8ehr sorgtjUUger Stil. 

Vorderseite: Rechts steht ein Viergespann, in 
ruhiger Haltung nach Links gewendet. Auf dorn Wagen 
befinden sicii ebenfalis in ruhiger Haltung ein jugend- 
licher Wagenlenker, von dem nur der mit einem brau- 
nen Band geschmttckte Kopf sichtbar ist, und ein Krie- 
ger, von weichem man den Hehn, zwei Laiizeu und den 
runden Schild (Schildzeichen: ein weisser Stierkopf) 
sieht Vor dem Wagen schreitet Aihena heftig nach 
Links. Sie trägt einen Helm, ein langes Untergewand 
und eine grosse Aegis, die sie mit der linken Hand weit 
vorhält, während sie mit der in der Rechten gehalte- 
^ nen I^anze einen bärtigen Krieger niederstösst, der in 
• kauernder Stellung nacli ihr hin gewendet ist. Ausser 
einem kurzen Chiton ist dieser mit einem Helm, einem 
Schwert, einer Lanze und einem Schild (Schildzeichen: 
ein weisser Stierkopf) versehen, lieber dem Ganzen 
die Inschrift: HOPAI^KAUO^ 

Rückseite: Nach Rechts hin schreitet, zurück- 
blickend, in grossen Schritten der bärtige und einen 
Kranz im Haar tragende Herakles. Zu seinen 1' üssen 
liegt sein Bogen und der Köcher. Mit der Linken 
schwingt er die Keule, mit der Rechten hat er einen 
Dreifuss erfasst. Hinter ihm her schreitet der jugend- 
liche, mit einem kurzen Untergewand bekleidete Jpol- 
Um^ der einen Kranz im Haare und einen Köcher anf 
dem Rücken * trägt. Mit der Linken hat er die Keule 
des Herakles, mit der Rechten den Dreifuss ergriffen. 
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132. Camp. Hohe 6 V. 0,27 M. Fom 208. Schwarze Fignren aaf 

rothem Grande, mit braunen und weissen Thcilcn; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Links sitzt, nacb Rechts gewendet, 

auf einem Felsblock ein bärtiger Mann [Herakles), der 
ein braunes Band in den Ilaaren trägt und das Oberge- 
wandauf den Schoos hat herabfallen lassen. Er spielt mit 
beiden Händen eine grosse Leier, die sieben Saiten hat. 
Hinter ihm hängt der Bogen und der Köcher. Vor ilim 
steht, nach ihm hin gewendet, Äthena, welche ausser 
einem langen Untergewand auf der Brust die Aegis 
trägt. Ihr Haupt ist mit einem Helm bedeckt. In der 
Linken hält sie eine Lanze. Neben ihr lehnt .im Buden 
ihr Schild, der einen weissen Stierkopf als Schild- 
zeichen hat. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts 
wendet, der Ijärtige, mit einem weiten Obergewand be- 
kleidete Dionysos. Auf dem Haupt hat er einen Eplieu- 
kranz; in der Linken hält er ein Rhyton. An jeder von 
beiden Seiten schlägt, halb von ihm abgewendet, je eine 
mit einem üutergewaud bekleidete Macnade tanzend 
. die Krotalen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

133. Camp. Höhe V. 0,2 0 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rotheiii Gründe, mit weissen und braunen Theiien; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Eine Frau (Maenade), welche mit einem Oberge- 

\vand bekleidest ist und ein braunes Band in den Haa- 
ren trägt, reitet, nmgeben von Kebzweigen mit weissen 
Früchten, auf einem Stier nach Rechts. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 
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Besprorlion von Stephani: Compto - rendu de la 
comm. arch. pour l'anii. 1866. p. 152. 

]34> Pi2z. Hohe 2 \\ V. 0,1 M. Durchmesser 6 ^ 2 V. 0,29 II. Form 152. 
Schwarze Figorefn auf rothem Grunde. 

Ausserhalb: Die Gruppe eines Hahns und eines 
Schwans, beide Vögel gegen einander gewendet und der 

letztere mit ausgebreiteten Flügeln, ist vier Mal wie- 
derholt. 

135. Pizz. H5he 4% Y. 0,19 M. Form 119. Schwarze Figuren auf 
rotbem Grunde, mit weiBseu Theilen; sehr roh. 

In der Mitte steht eine mit einem Unter- und Ober- 
gewande bekleidete Frau nach Rechts gewendet und 
hat das letztere über den Kopf gezogen. Ihr gegonOber, 

nach Rechts gewendet, aber nach Links zurückblickt iid, 
steht ein Krieger, der mit Beinschienen, rinom lieim, 
zwei Lanzen and einem randen Schild (Schildzeichen: 
drei weisse Kugeln) ansgerOstet ist. Ein zweiter ganz 
gleiclier Krieger stellt hinter dei" Frau, nach Links ge- 
wendet, aber nach Rechts zurückblickend. Vor dem 
zuerst beschriebenen Krieger schreitet ein Jttngling, 
der mit einer Lanze und einem Goryt versehen ist, 
nach Reell ts und blickt nach Links zurück. 

136. Pizz. A> 68. Fundort: Canino. Höhe SV« V. 0,25 M. Form 136. 

Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weissen 
Theilen; das weibliche Fleisch weiss. • 

In der Mitte schreitet der bärtige Dionysos nach 
Rechts, mdem er nach Links zurückblickt. Ueber einem 
langen, weissen Chiton trägt er ein weites Himation. 

Auf dem Kopfe hat er einen Epheukranz; hinter ilua 
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sind Rebzweige zu sehen. Neben ihm befindet sich an 
jeder Seite eine Maenade Beide schreiten nach liechts 
und blicken na^h Links. Auch tragen beid% reiche 
Ober- nod Unter^wftnder und haben braune Bänder in 

den Haaren. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

187. Pizz. JS« 48Ü. Fundort: Nula. Höhe 6»/, V. 0,28 M. Form 208. 
Schwarze Fiiniron auf ^(»Iblichem Grunde, mit weissen Thei- 
kn; das weibhche Fleisch weiss. Ganz roher, später Stil. 

Vorderseite: Hechts sitzt auf einem Klappstuhl, 

nach Links frewendet, eine mit einem lanj2:en Chiton 
bekleidete Frau. Links schreitet eine zweite eben so 
• bekleidete Frau in heftiger Bewegung auf sie zu. 

- Rftck Seite: Auf einem nach Rechts galoppirenden 
Pferde sitzt eine unbekleidete, ganz weisse und grössten- 
theils zerstörte Figur. 

188^ Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Vorderseite: Tn der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, der bärtige, mit reichen Gewändeni bekleidete 
JDumysos, In der Linken hält er ein grosses Rhyton, in 
der Rechten zwei ^^rosse Rebzweige. Auf dem Haupt 
trägt er einen Epheukrauz. liim gegenüber steht, nach 
Links gewendet, eine Frau {Ariadm) in reichen Ge- 
wändern, welche einen Epbeukranz auf dem Kopf trägt, 
und hinter dieser, halb verdeckt, ein Satyr, der einen 
Schlauch auf dem liucken trägt. Hinter Dionysos ste- 
hen,' nach Rechts gewendet und einander zum Theil 
verdeckend, ein bärtiger 8at^ und der bärtige Hermes j 
welcher hohe Stiefeln, einen spitzen Hut und ein Man- 
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telchen trfigt und das Keiykeion in der linken hält. 

Noch weiter zurück steht, nach Rechts gewendet, der 
bärtige Fostuion, weicher mit einem Obergewand be- 
kleidetest and einen grossen Dreizack in der Rech- 
ten halt 

Rückseite: In der Mitte stehen rullig, nach Rechts 
gewendet, ein Pferd und, von diesem halb verdeckt, 
em Krieger, welcher Beinschienen, einen Panzer und 
einen Helm trägt und eine Lanze in der Recliten, sowie 
einen runden Schild auf dem Kücken hat. Vor dem Pferd 
steht, nach Links gewendet, ein bärtiger Mann, der mit 
einer hohen, spitzen Mütze und mit einem engen, Icur- 
zen Chiton bekleidet ist, einen Kocher an der Seite 
trägt und einen Bogen in der Rechten hält. Hinter 
dem Pferde stehen, dicht neben einander und nach 
Links gewendet, zwei Krieger, von denen der eine mit 
Beinscliienen. einem Hehn, zwei Lanzen uiid einem run- 
den bchild (Schildzeichen: eine weisse Schlange), der 
andere mit einer hohen, spitzen Mütze, einem kurzen 
Chiton, einem Köcher und einem Bogen versehen ist. 

13ö. C aiiip. Höhe 6 V. 0,27 M. Form 208. Schwarze Fignren aaf 

rothem Grunde, mit weissen und braHnen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Am Bauche: An jeder Seite eine grosse Blätter- 
Verzierung; unter dem einen Henkel ein nach Rechts 

schreitender Steinbock, uniei dem anderen ein mit aus- 
gebreiteten Flügeln nacli Links gewendeter Vogel mit 
Frauenkopf {Harpyie oder Seirene), 

Am Halse, an der Vorderseite: Zwei gegen 
einander gewendete Vögel mit Frauenköpfen {Sewemvi) 
von zwei Eulen eingeschlossen. 
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An der Rückseite: Ein nach Rechts schreitender 
Steinbock von zwei nach der Mitte «gewendeten Vögeln 
mit i rauenköpfen {Hm;ppien oder Seirtmn) umgeben. 

140. Vizz. Hohe 5% V. 0,25 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
rothein (i runde, mit braunen Theiien. Das weibliche Fleisch 
sclioiBt weiss gewesen zu sein. . 

. Idnks sitzt, nach Rechts gewendet, aaf einem Klapp- 
stuhl der bärtige, mit einem reiclien Obergewand ver- 
sehene Dionysos, welcher einen grossen Kantharos in 
der Linken hält Von ihm weg schreitet nach Rechts, 
/Iber nach Links znrdckblickend, eine mit Unter- nnd 
Obergewand bekleidete Maenade, welche ein braunes 
Band in den Haaren hat. Im Hintergründe Rebzweige. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

141. rizz. 554. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze l'igureu auf rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet und um- 
geben von Rebzweigcn, eine nnbärtig(\ mit einem Ober- 
gewand bekleidete Person, welche eine mit acht Saiten 
bespannte Leier in der Linken hält. An jeder Seite 
steht, nach diesier hingewendet, eine andere anbärtige 
und mit einem Obergewand versehene Person. 

142. I i/./. .V' 419. Fundort: Canino. Höhe 10% V. 0,48 AI. Form 
. 24 4 Schwarze Figuren auf rotlicm Grunde, mit braunen und 

i^seu Theilen: das weibliche Fleisch ist weiss. Ausgezeich- 
net sorgfältiger Stil. 

Am Bauche:-Ein bärtiger, mit einem Blätterkranz 

geschmückter iMauii, d(^sseii Leib in einen grossen r'iseh- 
leib ausgeht {Triton)^ ist nach Rechts gewendet und ringt 
mit Herakles^ der auf ihm reitet und seinen Oberkörper 
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mit beiden Armen lest uniscliiungen hat. Dieser Heros 
trägt ein kurzes Untergewand und hat das LOwenfell 
Aber den Kopf gezogen. Rechts steht, nach Links ge* 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, weklie ein braunes Band in den Haaren träf^ 
und die rechte Uand erhebt. Links steht, nach Rechts 
gewendet, ein Mann mit weissem Hanpt^ und Barthaar 
(Nereus). Kr ist mit Unter- und Obergevvaiid bekh^idot 
und Jiält vinen Stab in der Linken Darüber die In- 
schrift: ONETOPI^E^KAl^ . . 

Am Halse: Sechs im Kampf begn'iffene Männer. 
Jeder von ihnen trägt einen kurzen Chiton, an der 
Seite ein Schwert, einen Helm, eine Lanze in der Rech- 
ten nnd einen Schild in der Linken. Zwei dieser Schilde 
sind länglich, die übrigen rund. Von den letzteren schei- 
nen zwei Dreiflisse, ein dritter eine Kugel als Scliild- 
zeichen zu haben. Drei der Heroen sind mit Beinschie- 
nen yersehen, drei nicht Der, welcher die Mitte des 
Bildes eiunimmt, ist in die Kniee gesunken und wird 
von jeder Seite her von einem Gegner mit der Lanze 
angegriffen. Links von dieser Hauptgroppe eilt ein vier- 
ter mit gezückter Lanze herbei; Rechts davon dorch- 
stösst ein fünfter einen schon zu Boden gesunkenen 
Gegner mit derselben Waffe. 

ZUR LiNlL£N DES £1MKET£NÜEN. 

143. Camp. Höhe lO'/j V. 0,47 M. Form i>44. Schwarze Figuren auf 
rutbcm Grunde, mit braunen und weissen Theilcii; das weih- 
liche Fleiscii weiss. Sehr sorgfältige Arbeit 

Am Bauche: Links steht in rnliiger Haltung, nach 
Rechts gewendet, ein Viergespann. Eins der mittleren 

■ 
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Pferde ist weiss. Auf dem Wagen steht ein hlirtiger, 
ein braunes Band im Haar tragender niul mit oiiiem 
Obergewand bekleideter Mann, welcher die Zügel hält, 
and neben ihm eine Frau, -welche eben das Obergewand 
über den Kopf zieht. Von den Pferden und dem Wagen 
halb verdeckt und nach Rechts gewendet, steht ein un- 
bärtiger, mit einem Obergewand and einem Kranz ver- 
seliener Mann (ÄpcUm?), welcher eine grosse, mit sie- 
ben Saiten bespannte Leier spielt. Umi gegenüber steht, 
nach Links gewendet und auch von den Pferden halb 
yerdeckt, eine mit einem Ober- und üntergewand be- 
kleidete und ein braunes Band in den Haaren tragende ^ 
Frau, welche mit der Rechten eine Blume emporhält. 
Vor den Pferden steht, nach Links gewendet, ein nack- 
ter Knabe. Weiter nach Rechts schreitet ein bärtiger 
Mann (HermtsY). welcher hohe Stiefeln, einen kurzen 
weissen Chiton, em Mäntelchen und eincu spitzen Hut 
trägt, nach Rechts. Die Imke Hand erhebt er, in der 
Rechten hält er ein Kerykeion. 

Unterhalb: Ein weidender Steinbock, nach Links 
gewendet. Au jeder Seite desselben ein nach ihm hin 
gewendeter Löwe. 

Am Halse: Znr Rechten die Gruppe eines Grie- 
chen und eines bärtigen Kentauren^ welche mit einan- 
der kämpfen. Der Kentaur ist nach Links gewendet 
und schleudert eben mit der lanken einen weissen Steüi. 
' Der Grieche trägt einen Helm und an der Seite ein 
Schwert. In der Hechten hält er eine Lanze, in der 
Linken einen Schild, der einen weissen Dreifuss als 
Schildzeichen hat. Weiter nach Links folgt ein zweiter, 
nach Links gewendeter und bärtiger Kenitawr^ der eben- 
ialls mit der Linken einen weissen Stein schleudert. 
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Darauf folgt ein Krieger, dor, mit efnem Helm, einer 
Lauze und einem runden bchild (Schildzeichen: ein 
weisser Dreifuss) ausgerüstet, naeh Links schreitet und 
einen dritten Kentanren angreift, der, nach Rechts ge- 
wendet, mit der Rechten einen weissen Stein schleu- 
dert. Dieser Kentaur wird zugleich von» hinten her von 
einem nackten Jttngling mit einer Lanze, angegriffen. 

* < 

144* Camp. Höbe 7 V. 0,31 M. Form 105. Schwarsbraone Figuren 
auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

4 

» 

Unterster Streifen: Vier Gruppen von je zwei, 

gegen einander gewendeten Thieren: ein raiither und 
ein Lowe; ein A\ idder und ein Lowe; ein Steinbock und 
ein Löwe; ein Widder und ein hochbeiniger Vogel. 

Zweiter Streifen: Vier Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren : ein Widder und ein 
Löwe; ein Stier und ein Panther; ein Eber und ein 
Löwe; ein L5we und ein Schwan. 

Dritter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 

gegen einander gewendeten Thieren und ein eiii/.t hier 
nach Rechts schreitender Löwe. Dm drei Gruppea be- 
stehen aus: einem Löwen und einem Panther; einem 
Stier und einem Löwen; einem' Widder und einem 
Panther. 

Vierter Streifen: Drei Gruppen von je sswei 

gegen einander j^ewendeten Thieren und ein einzelner, 
nach Links gewendeter Schwan. Die drei Gruppen be- 
stehen aus: einem Steinbock und einem Löwen; eijiem 
Stier und einem Löwen; einem Widder und einem 
Löwen. 

6* 
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Oberster Streifen: Zwei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thiercn: ein Steinbock und 
ein Löwe; ein Steinbock und ein Schwan. 

Zwischen den Thieren eine Menge kleiner Eosetten. 

145. Camp. Höbe.ey^ V. 0,3 M. Form 105. Die Figuren sind theils 
schwarz, Uieils braun; der Grund ist gelb; ältester Stil. 

•Unterster Streifen: Drei Gmppen von je zwei 

gegen einander gewendeten Thieren und ein cinz(^lner 
nach Rpclits schreitender Löwe, hinter welchem ein 
Vogel nach Rechts fliegt. Die Gruppen bestehen aus 
einem Hirsch und einem Löwen; aus einem Stier und 
einem LOwcn; aus einem Steinbock und einem Löwen. 

Zweiter Streifen: Drei Gruppen von je zwei 
gegen einander gewendeten Thieren und ein einzehier 
nach Rechts gewendeter Schwan. Die erste Gruppe 
besteht aus einem Löwen und einem Panther, zwischen 
denen ein Vogel nach Rechts fliegt; die zweite aus 
emem Steinbock und einem Löwen; die dritte aus 
einem Eber und einem Löwen. 

Dritter Streifen: In der Mitte zwei sitzende und 
gegen einander gewendete Sjyhinxe und zwischen ihnen 
eine sich emporringelnde Schknge. Weiter nach Rechts 
folgen: ein nach Links gewendeter Löwe; die Gruppe 
eines Steinbocks und eines Löwen, gegen einander ge- 
wendet; ein nach Rechts gewendeter Steinbock; ein 
• eben dahin gewendeter Löwe. 

Oberster Streifen: Drei Pferde, auf denen je 
eine nackte Person sitzt Das mittelste ist nacli Links 
gewendet, die beiden anderen nach der Mitte. Vor 
dem* mittelsten eine kleine, auf dasselbe zu schreitende 
Figur; vor dem zur Rechten ein nach Rechts fliegen- 
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der Vogel; hinter dem zur Linken ebenfalls ein nach 
Hechts fliegender Vogel.' 

In allen Streifen zahlreiche Rosetten. 

146. Pizz. Höhe 3% V. 0,14 M. Dorchmesser 7 V. 0,31 M. Form 

182. Braune Figuren aui gelbem Grunde; ältester Stil. 

Um den Baach l&nft ein Streifen, der aus fünf 
grossen, nach Rechts gewendeten Vögeln gebildet wird, 

zwischen denen zahlreiche llosetten angebracht sind. 

147. Camp. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 105. Scliwarze Figureu aul" 
gelbem ürande, mit braunen Tbeilen; ältester Stil. 

Unterster Streifenr Vier Gruppen, von denen 
jede aus zwei Thieren zusamiuengesetzt ist; die erste 
aus einem Stier und einem Löwen, die zweite aus emem 
Stier und einem Panther, die dritte aus einem Steinbock 
und einem Löwen, die vierte aus einem Schwan oder 
Kranich und einem Löwen. Die Thiere der drei ersten 
Gruppen sind gegen einander, die der vierten von ein- 
ander weg gewendet. 

Zweiter Streifen: An der Vorderseite zwei ein- 
ander gegenüber sitzende Sphinxe* und zwischen diesen 
^in nach Rechts gewendeter Schwan oder Kranich. Hin- * 
ter jeder Sphinx ein gegen die Mitte der Gruppe ge- 
wendeter Panther. Auf der Ivuckseite zwei Gruppen, 
von denen jede aus zwei gegen einander gewendeten 
Thieren zusammengesetzt ist; die eine aus einem Stein- 
bock und einem Löwen, die andere aus einem Stier und 
einem Panther. 

Dritter Streifen: Drei Gruppen, von denen jede 

aus zwei gegen einander gewendeten Thieren zusam- 
mengesetzt ist und ein einzelner nach Rechts schreiten- 
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der Löwe. Von den Gnippon enthält die erste und die 
dritte einen Steinbock und einen Lfüwen, die zweite 
einen Widder nnd einen Panther. 

Oberster Streifen: In. der Mitte zwei einander 
gegenübersitzende Sphinxe, zwischen denen ein nach 
Rechts gewendeter Scliwan oder Kranich. Hinter jeder 
^hinx ein nach der Mitte des Bildes gewendeter Pan- 
ther und ein nach der entgegengesetzten Seite gewen- 
deter Scliwan oder Kranich. 

4 

In allen Streifen zahlreiche Rosetten. 

148. Camp Hohe 6% Y. 0,25 M. Form 146. Die Figaren theils 
schwarz, theils braun, der Grund gelb; Ältester Stil. 

Em geflügelter, bärtiger Mann, dessen Körper in 
einen Fischschwanz endigt (IVtton), ist halb nach Kechts, 
halb nach dem Beschauer zugewendet. Alle Lücken sind * 
mit Rosetten ausgefällt. 

149. Pizz. Höhe 5*4 V. 0,24 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 

gelbem Grunde. 

Zur Linken schreiten zwei bärtige Männer, welche 
nur kleine Gewandstücke tragen, nach Hechts. Der 

vordere spielt eine mit sechs Saiten versehene. Leier, 
der hintere bläst die Doppeltiöte. Ihnen gegenüber 
sieht man zwei bärtige Männer in tanzender Stellung. 
Der vordere hat emen Epheukranz im Haar und trägt 
ein kleines Gewandstück ; der hintere ist ganz unbe- 
kleidet. Im Hintergrund Eebzweige. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

ISO» Pizz. J6 60. Fundort: Nola. Höhe 6^4 Y. 0,27 M. Form 130. 
Braune Fipiren auf rothem Gnmde. 

Zwischen zwei Sphinxen, welche einander zugewen- 

♦ 
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det sitzen, steht, nach Hechts gewendet, ein grosser 
Vogel, ein, Kranich oder ein Schwan. Im Felde eine 

Rosette. 

15L Camp. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 208. Schwarze Figuren anf 
rothem Gnmde, mit weissen und braunen Theilen; das weih- 

♦ 

liehe Fleisch Weiss. 

Vorderseite, oberer Streifen: Rechts eine 
ThQre und ein Pfeiler, welche durch eine anfgehängte 
Guirlande verbunden sind. Zwischen beiden ein Tisch 
oder ein liulit bclt oder ein älinliches G(>riith, mit des- 
sen Anordnung ein kleines, mit einem Uutergewand be- 
kleidetes Mädchen beschäftigt ist, indem es nach Rechts 
gewendet ist. Weiter zurück, ansserbalb des Gebäudes, 
steht, ebenfalls nach Ilechts giivvendet, eine mit einem 
Obergewand bekleidete Frau, welche die in der üöhe 
aufgehängte Guirlande zu befestigen scheint. Noch wei- 
ter zurück folgt (^in in rnliigera Schritt sich nach Rechts 
vorwärts bewegendes Zweigespann. Auf dem Wagen 
steht ein bärtiger Mann, der die Zügel und ein x^vrpov 
in den Händen hat, und nefben demselben eine Frau, 
die eben das Obergewand über den Kopf zieht. Hinter 
diesem Wagen schreitet em bärtiger, mit einem Ober- 
gewand bekleideter Mann nach Rechts, indem er einen 
grossen Zweig in der Linken hält, und hinter diesem 
ein zweiter bartiger imd eben so gebildeter Mann, der 
einen iumtharos in der Hechten hat. Hinter dem letz- 
teren euie unleserliche Inschrift. 

Mittlerer Streifen: In der Mitte steht an jeder 
Seite eines nach Rechts sehenden Vogels mit Frauen- 
kopf ißeirene) ein anderer eben so gebildeter Vogel, 
welcher nach jenem hingewendet ist, und hinter jedem 
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von diesen beiden Vagein schreitet ein Widder nach 

der Mitte des Bildes. 

Unterer Streifen: In der Mitte ein nach Links 
gewendeter Steinbock; an jeder Seite ein Dach diesem . 

liiü gewendeter Pauther. 

Rückseite, oberer Streifen: 'Fünf nackte, bär- 
tige Männer in wilden Tanz-Bewegiingen, meist nach 

Rechts gewendet; Links eine in gleicher Weise nach 
Rechts schreitende Prall, welche nur einen kurzen Chi-' 
ton trägt und Krotalen in den Händen zu halten scheint. 
Unterhalb des einen Mannes und am änssersten Ende 
des Bildes zur Rechten je eine unleserliche Inschrift. 

Mittlerer Streifen: In der Mitte ein nach Links 
schreitender Widder; an jeder Seite ein nach diesem 

hin gewendeter Panther. 

Unterer Streifen: Links ein nach Rechts schrei- 
tender Steinbock; in der Mitte* ein nach Links ge- 
wendeter Panther; Rechts ein Widder, nach Rechts 
schreitend. 

152. Pizz. Hübe 9% V. 0,48 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Urunde, mit weissen und braunen Theilen; das weib- 
liclie Fleisch weiss. Sehr sorgiältiger Stil. 

Vorderseite: Auf einem nach Links sprengenden 
Viergespann befinden sich zwei'Männer. Von dem einen • 
sind djer Helm, zwei Lanzen und der runde Schild mit 
einem weissen Delphin als Schildzeichen, von dem an- 
deren ein Theil des unbedeckten Kopfs, eine Lanze und 
der längliche Schild mit einem weissen Dreifuss als 
Schildzeichen zn sehen. Voraus eilt eine Amazone^ 
welche mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer 
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Lanze und einem Schild versehen ist, der^eiueii weissen 
iireifuss als Schildzeicheii hat. 

Rückseite: In der Mitte stehen hinter einander, 
nach Links gewendet, zwei Krieger, von denen jeder 
mit JBeinschieneo, einem Helm, einer Laiiz» und einem 
runden bcluid versehen ist. Der Schild des einen hat 
einen weissen, nach Links fliegenden Vogel, der des 
anderen ein Wagengestell yon derselben Farbe als Zei- 
chen. Au jeder Seite des liildes steht, nach der Mitte 
gewendet, ein Mami mit weissem Bari- und Haupthaar, 
der mit einem weiten Obergewand bekleidet ist und 
einen Stab in der Hand hfttt. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

153. Camp. Höhe S*/» V. 0,38 M. Form ^08. Schwarze Figuren auf 
gelbem Grunde, mit braouen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Oberster Streifen, Vorderseite: Drei nackte 

Jünglinge galoppiren auf geflügelten Pferden hinter ein- 
ander nach iiechts; iiinter ihnen ein Dreifuss. 

Kückseite: Vier nackte Jünglinge galoppiren auf 
uügeflügelteu Pferden hinter einander nach Jiechts. 

Zweiter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine grosse Rosette. An jeder Seite derselben, nach 

dieser hingewendet, ein Vogel mit einem Fraueukopf . 
{Harpyie oder Snrene) und hinter jedem dieser Vögel} 
nach derselben Seite hin gewendet, ein Panther. 

Rückseite: Rechts ein Widder und ein Panther, 
gegen einaudei- gewendet; Links zwei von einander ab- 
gewendete Widder. 

Dritter Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine nach Rechts gewendete Sphinx. An jeder Seite 
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derselbe!^ ein nach dieser hin gewendeter Vogel mit 

Fraiienkopf (Harpke oder Seirene) und hinter jedem 
dieser Vögel ein nach derselben Seite hin gewendeter 
Panther. 

Bücks«itet In der Mitte eine mit grossen Schnl- 

terflügehi versehene Gorgonej welche heftig nach Rechts 
schreitet. Sie trägt ein kurzes Lutergewaud und streckt 
die Zunge aus dem Munde. Eechts eine Blume und ein* 
nach der Mitte des Bildes schreitender Widder; Links 
ein nach Rechts gewendeter Schwan. 

Unterster Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
ein nach Links gewendeter Widder und an jeder Seite 
ein nach der Mitte gewendeter Panther. 

Rückseite: Ein Widder und ein Panther, gegen 
einander gewendet. 

Pizz. Höhe 5% V. 0,25 M. Form 120. Schwarze Figuren auf 
. gelbem Gmnde, mit bnumen Theilen. 

In der Mitte steht ein Schwan, nach Rechts gewen- 
det und von zwei nach der Mitte hin sitzenden Greifen 
umgeben. * 

^55. Pizz. Höhe 4'/^ V. 0,2 M. Form 142. Schwarze Figureu auf 
gelbem Gruude; sehr roh. 

Obere Reihe: Zwei Gruppen von je zwei einander 

• gegenüber sitzenden Greifen oder doch ähnlichen Thie- 
ren. Zwischen beiden Gruppen eine Rosette. ■ 

' Untere Eeihe: Links eine nach Links schreitende 

menschliche Figur. Weiter nach Rechts folgen zwei, 
hinter einander nach Links sitzende Greife, eine nacli 
Links schreitende menschliche Figur, ein nach Rechts 
fliegender Vogel, dann drei nach Links gewendete rohe 
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menschliche Figuren luid eodlich zwei nach Rechts flie- 
gende Vögel. 

156. Camp. Hohe 1 A. 1'/, V. 0.77 M. Form 247. Gelbbraune Fi- 
garen auf .schwarzem Grunde; ältester Stil. 

■ 

Oberer Streifen: Vier nach Rechts schreitende 

Löwen und zwischi'ii diesen füiifzelin Fisclie. 

Unterer Streifen: Sieben nach Hechts gewendete 
Fische. 

157. Camp. Höhe Y. 0,24 M. Form 136. Matt-schwarzer 
ThoiC ohne jede Verxienuig. Etnukische Fabrik. 

158» Camp. 111,64. Hohe 8% V. 0,39 M. Form 137. Mattrschwarzer 
Thon; etroskische Fabrik. 

Um den Baucli läuft ein Streifen , welclier mit fünf 
nur durch eingeritzte ünirisslinien dargestellten Thie- 
ren ausgefüllt ist. Sie sind sämmtlich nach Links ge- 
wendet. Auf einen Schwan folgen ein Hirsch und ein 
Panther, und dann abermals ein Hirsch und ein Pan- 
ther. Am Henkel sind in durchbrochener Arbeit drei 
Tierfüssige Thiere gebildet. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

* 

159. Camp. 111,48. Höhe 14^4 V. (»,65 M. Form 222. Matt-schwar- 
zer Thon; »Iii! (lai'^ebtellLeu GegeusUudc lu Keliei ausgeführt; 
etrubkisciie Fabrik. 

Unterer Streifen am Bauche: Sieben nach 
Rechts sitzende Sphinxe. 

Oberer Streifen am Bauche: Vier nach Links 
laufende Flügelpferde nebst zwei Blumen zwischen 
• ihnen. 

Streifen am Hal'äe: Vier nach Rechts gelagerte 
Panther. 
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An jedem Henkel: Unterhalb ein bärtiger, nach 
Rechts gewendeter Kopf; oberhalb ein unbärtiger, dem 
Beschauer zugewendeter Kopf. 

Der Knopf des Deckels hat die Gestalt eines Hahns. 

» 

160. Camp. Höhe G'/« V. 0,3 M. Form 136. Matt-sehwarzer Thon, 
ohne alle Verzieruug; etniskiscfae Fabrilt. 

161. Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 136. Matt-schwarzer Thon, 
ohne alle Yerzierang; etruskische Fabrik. 

162. Camp. Höhe 8 Y. 0,85 M. Form 178. Matt-Bchwaxzer Thon, 
mit eingeritzten Figuren; etruskische Fabrik. 

Vorderseite: Eni unbestimmtes vicrfassigesTliier 
und ein Panther schreiten nach Links. 

Rfick Seite: Ein Pferd und ein Hirsch schreiten 

nach Links. 

108. Camp. Höhe 8y4Y. 0,39 M. Form 199. Hatt-schwarzer Thon; 
etTDskisehe FiArik. Der Fuss und der obere Rand weiss; an 

letzterem eine schwarze Maeander- Verzierung. 

164. Camp. Höhe 9 Y. 0,4 H. Form 86. Matt- schwarzer Thon; 
etroskische Fabrik. Am Bauche fQnf unbftrtige Köpfe , dem 
Beschauer zugewendet; am Henkel zwei; s&mmtlich in Belief 

auagciaiii'L. a 

165. rizz. 67. Fundort : ^ ulci. Ilühe 11 V. 0,49 M. Form 244. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weisse« und brau- 
nen Theiien; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: Ein Viergespann , von dem nur der 

hintere Theil sichtbar ist, steht in ruhi^a^r iialtung, 
nach Rechts gewendet. Aut dem Wagen stellt ein bär- 
tiger Wagenlenker, der ein langes, weisses Untergewand 
und darüber ein schwarzes Fell trägt, auf dem Rücken 

einen Schild (ISchildzeichen : zwei weisse Ivugehij hat 
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nnd mit den Händen die Zügel nnd ein x^vrpov Mit. 

Von den Pferden halb verdeckt und nach Links f^ewen- 
det, steht eine Fraa \ßekabe? Andromache?) mit langem 
Chiton nnd einem braunen Band in den Haaren and er- 
hebt die Rechte. An den Wagenkasten ist ein nackter, 
bärtiger Mann (Ifektor) festgebunden und wird auf der 
Erde geschleift. Ueber ihn beugt sich nach Brechts ein 
zweiter bärtiger Krieger (AeMUeus) und hebt eben mit 
der Rechten einen mit einem weissen Epheukranz ver- 
zierten Schild empor. Er selbst trägt einen kurzen 
Chiton, Beinschienen, einen Helm, der auf der Spitze 
mit einem Fuchs verziert ist, und hält zwei Lanzen in 
der Linken. Hinter ihm sielit man einen Helm und 
einen länglichen Schild aufgehängt, der zwei weisse 
Schlangen als Bohildzeichen hat. Fast alle leeren Räume 
sind mit unleserlichen Buchstaben ausgefüllt, die mit 
schwarzer Farbe aufgetragen sind. 

Am Halse: Rechts des Beschauers sitzt auf einem 
Block, nach Links gewendet, ein uubärtiger Jüngling, 
der ein Obergewand trägt pnd einen Stab in der Hech> 
ten hält. Vor ihm sitzt in gleicher Dichtung ein Hund. 
AVeiter nach Links steht in ruhiger Haltung, nach 
Bechts gewendet, ein Viergespann. Zwischen den Pfer- 
den nnd dem Wagen steht, nach Links gewendet, ein 
Krieger, der mit Beinsdiicnen . einem Helm, einer 
Lanze und emem runden, weissen Schild versehen ist, 
worauf man einen schwarzen Anker als Schildzeichen 
bemerkt. Der Wagen wird eben von einem bärtigen 
nackten Mann bestiegen, der einen mit zwei weissen 
Kugeln verzierten Schild auf dem Rücken trägt Hin- 
ter diesem steht, nach Links gewendet, ein Hund. Noch 
weiter nach Links sitzt, ebenfalls nach Links gewendet, 
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ein bftrtigc^r, mit einem Obergewand bekleideter Mann, 
der einen Stab in der Hechten hält. Vor ihm steht, 
nach derselben Seite gewendet, ein Krieger, der mit 
Beinschienen, einem Helm, einer Lanze und einem run- 
den Schild (Schildzeichen: zwei weisse Delphine) aus- 
gerüstet ist. 

♦ 

166. Bibl. AL« 53. Höhe l'/^ V. 0,G M. Form 145. Brauue Figuren 
auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Sechs Kri^er, von denen jeder nur den unteren 

Tlieil der Beine, einen grossen runden Schild (auf je- 
dem zwei Striche als Schildzeichen) und einen Helm 
sehen lässt, stehen* in ruhiger Haltung hinter einander, 
nach Links gewendet. Zwischen ihnen Rosetten. 

187. Bibl. J6 43. Höh« 1 Y. 0,6 M. Fom*145. Braune Gemftlde 
auf gelbem Grande; ftltefiter Stil. 

Eine grössere und drei kleinere Uosetten. 

168. Pizz. 48. Fundort: Nola. Höhe 1% V. 0,8.M. Form 145. 

Da<i GeftUs hat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert, 

169. Neap. 449. Hfihe 3 V. 0,13 M. Form 145. Die Figuren 

Üieils schwarz, theils braun, auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Vorderseite: Ein grosser Vogel mit ausgebrei- 
teten Flögeln und einem Tigerkopf, dem Beschauer 
zugewendet. 

Rückseite: Eine Eule, nach Rechts, gewendet. 
Zwischen beiden Vögeln Rosetten. 

170« rizz. X- 10. Fundort : Nola. Höbe 3' .» V. 0J5 M. Form 145. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Ein mit einem Frauenkopf versehener Vogel (Hör- 
pyk oder Seirene) steht mit ausgebreiteten Flügeln nach 
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Kechts gewendet und blickt nach Links. Hinten eine 
längliche Verzierung. 

171. Pizz. Ä 43 ü. Höhe l'/4 V. 0,6 M. Duftjlimesser 4^^ V. 0,21 M. 

Form 62. Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Auf dem oberen Rande sind vier Gruppen ange- 
bracht,- von denen jede durch zwei Tliiere gebildet 
mrd. Die beiden ersten bestehen aus je einem Stein- 
* bock und einem Panther, die einander zugewendet 
sind; die dritte aus einem J*anther und einem Stier, 
die von einander weg schreiten, und die vierte aus 
einem Steinbock und einem Panther, die nach Rechts 
hinter einander her gehen. 

172. Pizz. J« 12. Fundort: Kpla. Höhe 3Vt V. 0,15 M. Form 46. 
Die Figuren zum TbeU schwarz, zum Theil braun, .auf gelbem 
Grunde; ältester Stil. 

Ein l'antlu'r und ein Lowe , von einander weg 
schreitend und von zahlreichen Rosetten umgeben. 

173. Pizz. ->6 4Ö. Fundort: Xola. Höhe 1% V. 0,7 M. Form 145. 
. Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Drei, Schwäne schreiten hinter einander nach Rechts; 

zwischen ilmeu Rosetten. 

174. Pizz. X: 45. Fundort: Nola. Höhe l' ^ V. 0,7 M. Form 14 5. 
Das Geföss liat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 
braoueu Streifen verziert 

175. Pizz. .\i 40. Fuiidort: Nola. Höhe l'/, V. 0,7 M. Form 145. 
Das Gcfäss hat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 

176. Pizz. 46. Fundort: Nola. Höhe 1 » V. 0,7 M. Form 145. 
Bas Geiäss hat die natürliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 
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177. Pi». ^ 39. Fundort: Nola. HOhe 2 V. 0,09 M. Form 146. 
Braune Figoren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Ein Scliwau schreitet mit ausgebreiteten Flügeln 
nach Links. Dabei einige Rosetten. 

178. Cunii). Höhe 2 V. 0,09 M. Form 147. Das Gefäss hat 4ie na- 
türliche Farbe des Thons und is^init braunen Streifen verziert. 

179. Pizz. 27. Fundort: Nola. Hohe S% V. 0,15 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; Itltester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Schwan und ein Panther, 
nach liechts gewendet, und ein undeutlicher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Drei grosse Vögel sind gegen 
einander gewendet; wie es scheint, zwei Hahne und 
ein Schwan. 

180. Pizz. 21. Fnndnit: Ndla. Höhe .Sy^ V. 0,14 M. Form 146. 
Braune Figuren aui gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei mit einem gemeinsamen 

Kopf verseliene Panther sind gegen einander gewendet. 
.Dahinter ein Schwan. 

• Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 

gewendet. 

In beiden Streifen einzelne Rosetten. 

181. Pizz Jlß 22. Fundort: Nola. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 146. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Zwei mit gemeiuscliaftlicheni Kopf M'i\seliene Pan- 
ther sind gegen einander gewendet. Daneben mehrere 
Rosetten. 
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182. Pizz. 5fi5; Höhe 1'/« V. 0,07 M. Durchmesser 4»/^ V. 
0,19 M. Form 156. Braune Figuren auf gelbem Qrttnde; älte- 
ster Stil. 

Vorderseite: Zwei Pfone, gegen einander ge- 
wendet; zwischen ihnen ein nach Hechts gewendeter 
Schwan. 

Rflekseite, wie die Vorderseite. Unter jedem 
Henkel ein nach Rechts gewendeter Schwan. 

183. Pizz. A? 35. Fundort: Canino. Höhe 27* V. 0,12 M. Durch- 
messer 6 V. 0^7 M. Form 159. Brnane Figuren auf gelbem 
Grande; ftitester, äusserst sorgfiUtiger Stil. 

Im Innern: Ein bärngi r, nackter und mit Innp^om 
Haupthaar versehener Mann sitzt, mit einem Arm- und 
einem Hals -Band geschmückt, anf einem nach Rechts 
schreitenden Pferde, indem er mit der Hechten die Zfl- 
j?el, mit der Linken eine Lanze hält. Hinter ihm schrei- 
tet eine kleine unhärtige Flügolfigur {Ker?), welche 
einen kurzen Chiton trägt und in jeder Hand einen 
Reifen oder eine Schlinge m halten scheint, durch die 
Luft nach Rechts. Zwischen den Vorderfiissen dos 
Pferdes steht, nach Rechts gewendet, ein Kranich auf 
einem Bein. Vor dem Pferde kommt ein grosser Vogel 
(Adler?) nach Links geflogen und unmittelbar neben 
ihm sieht man eine kleine Schlange. Im Ausschnitt eine 
grosse, nach Rechts kriechende Schlange. 

Abgebildet bei Micali: Storia Tav. 87, 3. 

184. Pizz. J^' ofifi. Fundort: Canino. Höhe 2 V. 0,19. M. Form 4^. 
8chwarzc .P'iguren auf gelhom (irundc. 

Vorderseite: In der Mitte ringt, auf die Erde 
hingeworfen, der nackte Berakies mit dem Kemeiscben 

Thell I. 7 
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I.üweii. Herakles befindet sich Links, der Löwe Rechts. 
Hinter dem letzteren sieht mau einen Baumstamm, von 
welchem grosse Kebzweige ausgeben; hinter dem erste- 
' ren in der Höbe einen Bogen und unter diesem Athena^ 
in LHOssen Schritten nach Ptechts schreitend. Die Göt- 
tin trugt ein langes Untergewand, einen Helm und hält 
mit der Linken die Aegis weit vor. Hinter dem Löwen 
kauert, nach Links gewendet, ein unbärtiger, nackter 
Jüngling {Ivlaos)j indem er in der Linken eine Keule, 
in der Hechten ein Gewandstück hält. 

« 

Rückseite: In der Mitte, nacli Links gewendet, 
ein Stier, der das Haupt zur Erde senkt, und hinter 
demselben Bebzweige. Von der Linken her kommt ein' 
nackter, unbärtiger Jüngling [Herakks)^ der den Stier 
zu überwältigen sucht, lieber demselben sieht man 
Köcher und Bogen aufgehängt. Rechts naht sich, nach 
Links schreitend, aber nach Rechts zurflck blickend, 
ein nackter Jüngling {Maos), welcher in der Rechten 
eine Keule, in der Linken ein Gewandstück hält. 

18&. Piz2. JC« 26. Fnndort: Nola. Höhe 3*/^ V. 0,15 M. Form 146 

Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Scliwan, ein Panther, 
beide nach Rechts gewendet, und ein uudeuthcher Ge- 
genstand. 

Oberer Streifen: Zwei üähne, gegen einander 
gewendet, und hinter denselben ein nach Rechts ge- 
■ wendeter Schwan. 

In beiden Streifai Rosetten. 
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IM. Pizz. 3^ 26. Fimdart: Kola. Hohe sy, Y, 0,15 M. Form 146. 

Branne Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Zwei Panther mit gemein- 
schaftUchem Kopf, gegen einander gewendet; hinter 
denselben ein nach Rechts gewendeter Schwan. 

Oberer Streifen: Zwei Hähne, gegen einander 
gewendet; hinter denselben ein nach Rechts stehender 
Schwan. 

• In beiden Streifen Rosetten. 

187. Pizz. JV? 24. Fundort: Nola. Höhe 3»4 V. 0,15 M. Form 146. 
Braune Figuren aut' gelbem Grundu; ältester Stil. 

Ganz wie die vorhergehende Vase. 

18& Pizz. J« 20. Fundort: Nola. Hohe 3 T. 0,13 M. Fom 146. 
Braune Figuren anf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Zwei ungeflügelte Greife (d Ii. Löwen mit Adler- 
Köpfen) sitzen einander gegenüber Dabei mehrere Ro- 
setten. 

189. Pizz. 16 16. Fundort: Nola. Höhe 2^« V. 0,12 M. Form 146. 
Das Gefitas hat die natarliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 

190» Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 34. Schwarze Figuren auf 

gelbem Grunde, mit einzelnen braunen Theilen; äusserst feine 
Zeichnung. 

In der Mitte steht, nach Links gewendet, der bär- 
tige, mit Ephen bekränzte Dionpsas. Er trügt weite 
Ober- und Unter- Gewänder und hält in der Rechten 
ein Rhyton, in der Linken zwei grosse Rebzweige. Vor 
ihm steht, nach Rechts gewendet, in ruhiger Haltung 
eine mit Epheu bekränzte Frau (Jriadne), welche mit 
der Linken das Uutergewand empor zieht, mit dem sie 

7* 
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bekleidet ist Hinter ibr eine grosse Epbeuranke. Hin- 
ter Dionysos schreitet eine Maenade in jrrossen Schrit- 
ten heftig nach Links. 8ie trägt ein langes ünterge- 
vand und im Haar ein Band. In der Hechten bält sie 
zwei grosse Epbenranken, in der Linken eine kleinere. 
Zwischen beiden P>anen nnf der Rückseite der Vase 
steht, nach Links gewendet, in ruhiger Haitang ein 
bärtiger 8(Uyr. Hinter demselben KkUO^^ vor ihm 
eine unleserliche Inschrift. 

191. Pizz. 44. Höhe V. 0,06 M. Form 145. Das Geftss hat 

die natürliche Farbe des Thons und ist mit braunen Ötieiien 
und Punkten versehen. 

192. Bibl. 30. Höhe V. 0,06 M. Form 14ö. Ganz, wie das 
vorhergehende Geläss. 

193. Pizz. M- 38. Fundort: Nola. Höhe lV4 V. 0,07 M. Form 146. 
Bas Gefäss hat die natttrlicbe Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen versehen. 

194» Pizz. % 31. Fundort: Kola. Hohe 1% V. 0,08 M. Form 208. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ältester Stil. 

Rings um den Bauch läuft ein Fries , der aus drei 
hinter einander her gehenden nnd nach Links gewen- 
deten Schwänen gehildet ist. Dahei mehrere Rosetten. 

195. Pizz. ^ 18. Fundort: Corneto. Höhe 2 V. 0,9 M. Form 3tK 
Das Geläss liat nur eine st luii)i)culörmigc, thcils braune, theils 
gelbe, theils schwarze Verzierung, die überaus sorgfältig aus- ^ 
geführt ist. 

196. Pizz. 47. Fundort: Nola. Höhe 2*4 V. 11 M. Form 208. 
Braune Figuren aal' gelbem Grunde; ältester Stil. 

Unterer Streifen: Ein Panther und ein Steinhock 
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stehen eiuauder zugeweudet; dahmter, nach iiechts ge- 
wendet, ein Schwan. 

Oherer Streifen: Zwei mit Frauenköpfen verse- 
hene V'ögel [Ilarpißien oder Sdrenm) stehen mit ausge- 
breiteten Flügeln nach Rechts gewendet. 

Dabei zahlreiche Rosetten. 

197. Püs. 442. Fimdort: Nola. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 182. 
Braune Figuren auf gelbem Grunde; ftltester Stil. 

Ein Steiubück und ein Schwan, gegen einander ge- 
wendet; dabei zahlreiche Rosetten. 

i08* Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. Braune Figuren auf 
gelbem Grunde; ftltester StU. 

Aiii Bauche, in einem rings herum laufenden 
Streifen: Ein Steinbock und ein Panther, gegen ein- 
ander gewendet; ein Steinbock und ein Ldwe, beide 
nach Lmks gewendet. Dabei zahlreiche Rosetten. 

Am Halse: Zwei Vögel mit Frauenköpfeu (i/ar- 
pyien oder Seirenen), gegen einander gewendet; ein 
Löwe und ein kleiner Schwan oder ein anderer Vo- 
gel, beide nach Rechts gewendet. Dabei zahlreiche 
Rosetten. 

199. Pizz. JN; 28. Fundort: Cornoto. Höhe 2y^\. 0,1 M. Form 148. 
Wie 195., jedocb weniger sorgfältig ausgefOhrt 

SOO. Lav. ^ 32. Hohe 1% V. 0,ü8 M. Form 146. Das Gefäss hat 
die natürliche Farbe des Thons und ist mit braunen Punkten 
und Strichen verziert 

20L Camp. U6he 1% V. 0,08 M. Form 146! Braune Figuren auf 
gelbem Grunde; ältester StU. 

Ein nackter, bärtiger Mann dringt, nach Links ge- 
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wendet, mit einer Lanze atif einen Eber ein, der ihm 
entgegen kommt. 

202. Lav. 445. Höhe l»/^ V. 0,ü(; M. Form 148. Das Geföss 
hat die nat&rliche Farbe des Thons uad ist mit rothen ^trei- 
fen verziert 

208. Pizz. ^ 86. Fundort: Nola. Höhe 1% V. 0,07 iL Form 145. 
Das Gef&SB hat die nak&rliche Farbe des Thons und ist mit 
braunen Streifen verziert 

204. Pizz. 3^ 84. Fundort: Nola. Hdhe 7s V. 0,04 M. Form 44. 
Branne Figuren: auf gelbem Grande; ältester Stil. 

Drei Panther schreiten hinter einander nach Rechts; 
dabei zahlreiche Kosetten. 

209. Pizz. J\6 95. Fundort: Tnld. Höhe llVsV. 0,51 M. Form 244. 
Schwarze Figuren anf rothem Grunde, mit weissen und brau- 
nen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht in ruhiger 
Haltung nach Rechts gewendet. Auf dem Wagen steht 
(Ifer bärtige , mit einem reichen Gewand bekleidete He- 
raMes, der ein braunes Band im Haar liat .und die 
Keule auf die Schulter gelegt trägt. Neben ihm be- 
steigt Mhena^ welche die Zfigel mit beiden Hfin- 
den ergriffen hat und in der Rechten noch über- 
dies eine Lanze hält, den Wagen. Die Göttin trägt 
ein langes Unteiigewand, auf Brust und Eücken die 
Aegis und auf dem Haupt einen Helm. Von den Pfer- 
den lialb verdeckt steht, nach Rechts gewendet, ein 
Jüngling {Äpollon)y der einen Blätterkranz in den Haa- 
ren trägt und eine grosse, zum Theil weisse und mit 
sieben Saiten versehene Leier spielt. Nach Links ge- 
wendet stehen, unmittelbar neben einander und ebeu- 
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falls von den Pferden halb verdeckt, ein bärtiger, mit 
Epheu bekränzter Mann {^Dionysos), der zwei Rebzweige 
und einen grossen Kantharos in den Händen hält, und 
eine mit langen Gewändern nnd einem brannen Haar- 
band versehene Frau {Ariadne oder liehe). Vor den 
Pferden steht, nach Jiechts gewendet, der bärtige Her- 
mes, Et trägt hohe Stiefeln, einen spitzen Hut, ein 
kurzes, weisses Untergewand nnd darüber ein Män- 
telchen. 

Am Halse: In der Mitte ein nach Rechts spren- 
gendes Viergespann. Auf dem Wagen befindet sich 
ausser dem bärtigen, mit einem langen, weissen Unter- 
. gewand versehenen Wagenlenker ein Krieger, von dem 
nur der Helm, der runde Schild und zwei Lanzen zu 
sehen sind. Hinter dem Wagen eilt, mit eingelegter 
Lanze und vorgehalteueni länglichen Schild, ein anderer 
Kri^er her, der einen Helm, einen Panzer, einen kur- 
zen Chiton, Beinschienen und an weissen Kreuzbändern 
ein Seil wert trägt. Ein eben so ausgerüsteter Krieger 
eilt von vorn auf das Gespann los. Auf seinem Schild 
sind zwei weisse Schlangen angebracht. 

206t Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. I'^irm 137. Ganz schwarz; matter 

Firniss. Tinter dem Henkel (!in in Relief ausgeftthrter Siien- • 
Kopf, mit eiüom Kpbcukrauze geschmückt 

207* Camp. Höhe 8 V. 0.35 M. P'orm 224. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. An jedem Henkel drei nach Links schrei- 
tende Panther nnd eine Kosette. Beides in Relief. 

208. Camp. III,d6. Höhe 10 V. 0,47 M. Form 58. Hatt^war- 
zer Thon; etrasMacbe Fabrik. 

Am Bauche: Ein in Relief ausgeführter Fries, der 
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aus sechs geflügelten und hinter einander nach Links 
gelagerten Pferden zusammeugesetzt ist. 

Am Rande der Schale: Vier nach Rechts gela- 
gerte Löwen und ehen so viele weihliche Brusthilder, 

rund ausgeführt. 

Auf der Spitze des Deckels: Eine nackte 
knieende menschliche Figur, welche die Rechte auf 
den Kopf legt. 

209. Camp. Höhe 7% V. 0,34 M. Form 136. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

Am Bauch: Fflnf Vögel mit Frauenköpfen {Här- 

pijit n oder Seirenen\ welche hinter einander nach Rechts 
schreiten, sind in Relief ausgeführt. 

Der Henkel hat die Form eines Hundes; darüher 

zwei Widderköpfe. 

210. rizz. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 137. Matt-schwarzer Thtm; 
etruskische Fabrik, Nur mit Cannelüren verziert. 

211. Camp. Hülie 6 V. 0,2.7 M. Form 104. Matt-schwarzer Thon; 
etfuskische Fabrik. 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der aus sechs 
nach Luoks schreitenden und nur durch roh eingeritzte 

Umrisslinien dargestellte Thiere gebildet ist. Auf eine 
Blume folgen: ein Hund, ein Panther, ein Blatt, ein 
Löwe, ein Blatt, eiAe geflügelte SphinXy ein Hund, ein 
Pferd. 

212. Camp; Höhe 6% V. 0,29 M. Form 198. Matt-sehwaizer Fir- 

niss; ohne alle Verzienug. 

213. Camp. Höbe 8% T. 0,38 M. Form 198. Matt-schwarzer Fir- 
11188 ; ohne alle Vcrzicraug. 
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214. Camp. Hübe 8'/, V. 0,38 M. Form 24<S. Matt-schwarzer Thon; 

etroskische Fabrik. Ohue alle Verzierung. 

215. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 104. Matt-schwarzer Firniss; 
etruskische Fabrik. Ohue alle Verzierung. 

« 

216* Camp. VI1,G79. Hube V. 0,15 M. Diircbmesser 8 V. 0,35 M. 
Form 159. Schwarze Figuren auf lothem Gruiulf, mit braunen 
und weissen Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfalti- 
ger Stil. 

Auswendig, Vorderseite: Der bärtige, mit lan- 
gen Ober- und Untergew ändern versehene Dionz/sos 
stebt in ruhiger Haltung, nach Rechts gewendet, indem 
er in der Linken ein^Khyton, in der Rechten eine 
Epbenranke bält. Auf ihn zu schreiten von Rechts ber 
in grossen Schritten zwei Maennden und zwei bin ti^e 
Scdyrn. Die Maenadeu tragen lange, tnig anschliessende 
Untergewänder. Von den Satyrn bat der vordere einen 
Epbenzwcig auf den rechten Vorderarm gelegt; der 
liiütere ist als Seilcnupappos gebildet. Von hinten her 
schreitet ein bärtiger Satyr und eine Maenade mit glei- 
cher Heftigkeit auf Dionysos zu. Der Satyr bat einen 
Epbeuzweig auf dem linken Arme liegen; die Maenade 
trägt ein langes, eng anschliessendes Untergcwnud. Un- 
terhalb die Inschrift: PIA^KIXAD^il-VKI^iKAl'O^ 

Auswendig, Rückseite: Dieselbe VorstÜllung 

nochmals; doch ist hier auch der von Links koiiuuende 
Satyr als Seilciinpij^jios gel)il(let. Unterhalb die In- 
schrift: PIA^KIXAD^iUVKI^KAUO^ 

217. Piz2. Höbe 2% y. oai M. Darchmesser B%Y, 0,38 M. Form 
152. Schwane Figaren auf rothexn Grunde, mit weissen und 
rothen Theilen. 

Auswendig: Au jeder Seite zwei grosse Augen. 
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Inwendig: Mnotauros^ nach Rechts hin auf das 

rechte Knie sinkend und in jeder Hand einen weissen 
Stein oder eine Kugel haltend. Er hat nicht nur den 
Kopf, sondern auch den Schwanz eines Stiers. 

218. Tiz7.. X, 150. Fundort: Caiiino. Höhe 3 V. 0,18 M. Durchmesser 
6 V. 0.27 M. Form 159. Schwarze Figuren aut rotUem tiruude, 
mit braunen und weissen Theilea. 

■ 

Auswendig, Vorderseite: Ein nackter, härtiger 

Mann (Herakles) ringt, nach Hechts hin knieend, mit 
emem Löwen. Darunter eine sinnlose Inschrift. 

Auswendig, Rückseite: Dasselhe Bild und darun- 
ter eine andere sinnlose Inschrift. 

Cani]). Höhe 9% V. 0,41 M. Form 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit weissen und braunen Theiien. Das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Ein nackter, bärtiger Mann {Hera- 
kles) ringt, nach Rechts auf die Erde hingeworfen, mit 
einem Löwen, lieber dem Mann im Hintergrund Reb- 
zweige; über dem Löwen ein Köcher. Hinter Herakles 

steht, nach Reclits gewendet, ein anderer bärtiger Mann 
{Iolaos)y der einen iiurzen Chiton und ein Schwert trägt 
und in der Rechten eine Keule hält. Von dem Löwen 
Mklh verdeckt steht, dem Beschauer zugewendet, aber 
nach Links blickend, Aihena. Sie tiägL ein langes Un- 
tergewand und darüber die Aegis. Auf dem Haupt hat 
sie einen Hehn und in der Rechten eine Lanze. 

Rückseite: In der Mitte stehen unmittelbar neben 
einander und nach Links gewendet in ruhiger Haltung 
zwei Krieger. Der vordere trSgt einen Helm und einen 
runden Schild mit drei weissen Kugeln als Schildzei- 



• 
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eben, sowie Beinschienen und bat eine Iianze in der 
Hand. Von dem hinteren ist wenig mehr, als die spitze 
Mfltze sichtbar. Von beiden M&nnem halb verdeckt 
steht ein LTosser Hund, nach Rechts gewendet. Zur 
Rechten stellt, nacli Links gewendet, ein dritter Krie- 
ger, ^lessen runder Schild einen weissen menschlichen 
Schenkel als Schildzeichen hat. Ausserdem sind von ihm 
der Heim, eine Lanze, ein Gewandstück und die mit 
Beinschienen versehenen Beine sichtbar. Links schrei- 
tet Ton der Hauptgnippe weg, jedoch nach dieser zu- 
rückblickend, ein vierter Krieger, dessen runder Schild 
einen weissen Kautharos als Schildzeichen hat. Auch 
von ihm sind ausserdem nur die mit Beinschienen ver- 
sehenen Beine, eine Lanze und der üelm sichtbar. 
Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

820. Camp. Hohe 9Vs V. 0,42 M. Form 201. Schwarze Figuren anf 
rofhem Gnmde, mit braonen Theilen. Nur am oberen Bande 
lauft ein gemalter Streifen hemm; fast alle flbrigenTheUe des 
Gelasses sind sehwarz. 

Vorderseite: Grosse Kampfscene, die aus sechs 
Kentauren und sieben Hopliten zusammengesetzt ist 
Die Kentauren sind bärtig, mit spitzen Ohren versehen 
und haben grosse Felsblöcke als Waifen in den Händen, 
der eine sogar zwei. Die Krieger tragen Beinschienen, 
kurze Untergewänder, Helme, theiis runde, theils läng- 
liche Schilde und Lanzen. Ausserdem steht am äusser- 
sten Ende des Bildes zur Linken, nach Rechts gewen- 
det, als ruhiger Zuschauer ein in reiche Gewänder ge- 
hüllter Jüngling. • 

Eückseite: Ganz ähnliche Kampfscene; doch fehlt 
hier der zuschauende Jüngling und es sind zwei Ken- 
tauren mit je zwei Felsblöcken bewafiäiet. 
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221. Camp. Höhe 8^» V. 0,41 M. Form 208. Schwarze iigureu auf 
ruthem Grunde, mit braunen und weissen Theilen. 

Vorderseite: Ein bärtiger Mann, der ein Thier- 
feil über die Schultern geworfen hat {FMeidon?)^ dringt, 
indem er einen grossen Felsblock mit der Linken auf 
der linken Schulter festhält und mit der liecliten eine 
ganz verwischte Waffe, wahrscheinlich eine lianze, 
schwingt, von Links her mit grossen Schritten auf einen 
khieenden Krieger (Gigant?) ein, der sich mit einer 
Lanze vertheidigt. Dieser trägt Beinschienen, einen 
kurzen Chiton und einen Helm, hat ein Schwert umge- 
hängt und halt in der Linken einen Schild, worauf ein 
weisser Stierkopf als Sciiildzeichen angebracht ist. Von 
Rechts her schreitet zur Vertheidigung dieses Kriegers 
ein zweiter {Gigant?) nach Links gegen den bärtigen 
Mann vor, indem er in der Linken einen mnden Schild 
mit einem weissen Eber als Schildzeichen, in der Rech- 
ten eine Lanze hält. Ausserdem ist er mit Beinschie- 
nen, einem kurzen Chiton, einem Schwert und einem 
Hehn, ausgerüstet. 

Rückseite: Ein bärtiger Maua, der einen schma- 
len Gewandstreiien um die Hüften geschlungen hat und 
ein Schwert an der Seite trägt (Poseidonf)^ schreitet in 
grossen Schritten von Links nach Rechts vorwärts, in- 
dem er mit der Linken ein grosses Felsstück auf der 
linken Schulter festhält und mit einer in der Rechten 
gehaltenen Lanze auf einen zu Böden geworfenen Krie- 
ger {Giganten?) eindringt. Dieser ist mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
Lanze und einem Schild (Schildzeichen: zwei weisse Ku- 
gehi) ausgerüstet Hinter diesem schreitet zu dessen 
A^'ertheidi^^img von Rechts nach Links ein anderer Krie- 
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ger (Gigatü?) gegen den bärtigen Mann vor, indem er 
in der Rechten eine Lanze, in der Linken einen runden 
Schild hält, welcher den Vordertheil eines weissen Ebers 
als Schildzeichen hat. Ausserdem ist er mit einem kur- 
zen Chiton, mit einem Schwert und einem Helm aus- 
gerüstet. 

22Si Pi2Z. Höhe 4% T. 0,21 M. Form 142. Matt-schwarzer ThoD; 
etniskiache Fabrik. Ohne alle Verziemiig. 

22S« Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 104. Matt-schwarzer Thon; 
etmskische Fabrik. Ohne alle Verziertmg. # 
« 

Camp. Höhe 10% V. 0,47 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etroskiBche Fabrik. Der Bauch röh geriefelt 

225. Pizz. 1216. Höhe 6% Y. 0,3 M. Form 104. Matt-echwar- 

zer TÜon; etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung^ 

226. Camp. Höhe 4^/^ V. 0.21 M. Form 104. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

227. Camp. Höhe 'J' ^^ V. 0.42 M. Form 48. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Nur mit rohen Cannelurcn verziert. 

228. Camp. Höhe 4»/^ V. 0,2 M. Durchmesse 7^4 V. 0,34 M. Form 
179. Matt-schwarzer Thon; etraskische Fabrik. Ohne alle 
Verziening. 

228\ Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 60. Matt-schwarzer Thon; 
etraskische Fabrik. 

Von den 1 rissen haben zwei die Form einer beklei- 
deten nnd aufrecht stehenden Frau; die beiden anderen 
die einer nach Kechts hin sitzenden Sphinx, Am oberen 
Rande sind vier nach Rechts hin sitzende Vögel in Li- 
uear-Zeichnung gebildet. 
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tt9i Camp. Hohe 9*4 V. 0,42 M. Fonn 48. Mfttt-schwarser Thon; 

etruskische Fabrik. Kur mit rohüii Caimelüreu verziert 

230. Camp. IV, .31. ll(»he U V. Ü,Ü2 M. Furm 208. Schwarze Fi- 
guren auf rotlKMii Grunde, mit braunen und weissen Theiien; 
das weibliche Fleisch weiss. 

• Vorderseite: In der Mitte schreitet Athenaj mit 

der Rechten die Lanze schwingt nd und in der Linken 
einen grossen runden Schild (Schildzeichen: ein weis- 
ses Doppelkreuz) haltend, nach Links. Sie trägt einen 
hohen Helm, ein langes Untergewand, auf der Brost 
• diiB Aegis und am rechten Arm ein Armband. An jeder 
Seite eine Säule, worauf ein nach der Mitte des Bildes 
gewendeter Hahn steht. Vor Athena die Inschrift: 
TO/V A0 E/v E0 E A AO 

Rückseite: Zwei Pferde hinter einander in ruhi- 
geM Schritt, i^h Links gewendet. Auf jedem sitzt ein 
nackter Jlingling, der eine Reitgerte in der Hand hält. 

231. Pizz. As .526, Höhe 3 V. 0,14 M. Form 119. Schwarze Figu- 
ren ant rotheui Grunde, mit braunen Theiien. Sehr roher StiL 

In der Mitte steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
reichen Gewändern bekleidete Person. An jeder Seite 

kauert, nacli der Mitte dtj, llildes gewendet, ein Krie- 
ger, der mit einem Helm und einer Lanze ausgerüstet 
ist. Im Hintergrund Rebzweige. 

tm. Pizz. 551. Fandort: Nola. Höhe sy^ Y. 0,17 M. Form 119. * 
Schwarze Figuren auf rothem Gnmde, mit braunen und weia- 

seu Tbeilen. 

Ein Viergespann sprengt nach Rechts. Auf dem 
Wagen befindet sich ein bärtiger Wagenlenker in lan- 
gem, weissen Gewand. Keben den Pferden her eilt ein 
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Kheger. Man siebt von ihm nur den Helm ond einen 
Theil der Lanze und des Schildes. 

233. Pizz. jV" Ö50. Fundort: Nola. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen Tkeilen. 
Sehr nachlässiger Stil. 

Ein Viergespann, von einem Wagenlenker in lan- 
gem Untergewand geleitet, eilt nach Kcciits. Hinter 
den Pferden schreitet, die Lanze schwingend, Jihena 
ebenfalls nach Bechts. Ihr Hanpt ist mit einem Helm,' 

ihre Brust mit der Aegis bedeckt. Ausserdem trägt sie 
lange Gewänder. 

234^ Pi2z. 16 549. Fandort: Nola. Höhe 47« T. 0,19 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande; das weibliche Fleiach 
ist weiss. 

Rechts sieht man auf einem Felsen hingestreckt, in 
halb anfgeriebteter Stellung und nach Links gewendet 

einen nackten, bärtigen Manu [Alkjjoruus). Auf oder 
über seinem rechten Knie kauert, nach ricchts gewen- 
det, eine kleine bekleidete Flügeliigur (Ker). Vor Al- 
kyonens bemerkt man, heftig auf diesen zuschreitend, 
den un bärtigen Herakles, der das Löwenfell über den 
Kopf gezogen und über den Hüften mit oiiieui Gtirtel 
befestigt hat. Die Linke streckt er yor, in der Rechten 
halt er die Keule. Hmter. Herakles steht, in ruhiger 
Haltuiif^ und nach Rechts gewendet, AOmm. Ueber 
• einem langen Untergewand trägt sie auf der Brust die 

Aegis und ausserdem i&l sie mit einem Hehoi und einer 
Lanze versehen, die sie in der Linken hält. 

Besprochen von Fossati: Bull, dell' Inst. arch. 
1829. p. 108.; abgebildet bei Stephani: Bull, bist- 
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phil. de l'Ac. des sc. To. XII. p. oü7. = Mel. greco- 
rom. To, 1. p. 587. 

fM, Pizz. J« 538. Ftandort: Nola. Höhe 5 V. 0,22 M, Fom 119. 
Schwarze Figaren auf rothem Grande; das weibliche Fleiseh 
ist weiss. 

Drei Ämazomn schieiteu hinter einander nach 
Rechts und blicken nach Links. Sie tragen kurze Chi- 
tone, Helme, Lanzen und Goryte. Im Hintergrund 

Rebzweige. 

236. rizz. 5 IG. Fundort: Nola. Höhe 4'/^ V. ü,lü M. Form 119. 
Schwarze Figuren aul rotlieui Gruude. 

Ein uiibärtiger Wagenlenker, der ein langes Ge- 
wand trägt und ein x^vrpov in der Hand hält, fährt mit 
einem heftig laufenden Yiergespaim nach Rechts. 

237. i'iiJz. JV'j 525. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande; sehr nachlässiger Stil. 

Auf einem "Wagen, der von einem rnhig nach Rechts 
stehenden Viergespann gezogen wird, stehen zwei Per- 
sonen in reichen Gewändern. Hinter den Pferden steht, 
nach Links gewendet, eine dritte Person, welche ein 
Eissen oder einen Korb auf dem Kopfe trägt. Eine vierte 
Person sitzt auf einem Klappstuhl vor den Pferden und 
ist ebenfalls nach Links gewendet. Im Hintergrund 
Rebzweige. 

288. Pizz. Iß 513. Fondoit: Nola. Höhe 4 Y. 0,28 M. Form 119. • 

Schwarze Figuren auf gelbeA Grunde, mit braunen Tbeüen; 
sehr nacbläsbiger Stil. 

Ein Wagen, welchem vier ruhig nadi Redits ste- 
hende Pferde vorgespannt sind, wird eben von einer 
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Person bestiegen, die mit einem langen Gewand verse* 

hen ist und einen Schild auf dem Kücken trägt. Von 
den Pferden liaib verdeckt stehen zwei mit Gewändern 
versehene Personen, die eine nach Rechts, die andere 
nach Links gewendet. Vor den Pferden sitzt auf einem 
'VN iirfel nach Links eine mit reichen (icwändern verse- 
hene Person, die einen Stab in der üand hat. 

« 

tB89. Pizz. 16 552. Höhe 3V, V. 0,16 M. Form 119. Schwarze Fi- 
goren auf roChem Grande; sehr nachiassigea Stil. 

In der Mitte sind auf einer Kirne zwei mit i tMcheu 
Gewändern versehene Personen, ohne Zweifel Diony- 
sos nnd Ariadne, so gelagert, dass sie einander znge- 
wciulet sind. An j<Mler Seite steht, nach der Mitte ge- 
wendet, ein ithyphailisches Maulthier, ai^ welchem eine 
mit Oewändem versehene Person, ohne Zweifel eine 
MaenadCy sitzt. Tm Hintergrund Rebzweige. 

Besprochen von Stephani: ( ompte-rendu de ia 
comm. arch. ponr Tann. 1863. p, 238. 

MO. Lav. M 542. Höhe 3% V. 0,15 M. Form 119. Schwarze Fi- 
guren ftof rotbem Grande; stark beschftdijo^t 

Eine mit reichen Gewändern bekleidete Figur sitzt 
nach Rechts gewendet. Eine zweite, die eben so be- 
kleidet ist, schreitet von ihr weg nach Rechts. Im 
Hintergrund üebzweige. 

Pira. 16 522. Foadort: Nola. Hdbe 4 V. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf roihem Gnmde, mit weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

In der Mitte sitzen auf Klappstühlen and gegen 
einander gewendet zwei mit reichen Gewändern verse- 

neil I. 8 
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hene Frauen, von denen die smr Linken eine mit sechs 

Saiten versehene Leier spielt. An jeder Seite stolit ein 
bärtiger Saftß'. Jieide schreiten nacli Rechts; der zur 
Rechten h&lt ein Rhyton in der Linken. Im Hinter- 
grund Rebziveige. 

242. Pizz. 553. Fnndort: Kola. Hohe 4V4V. 0«t9 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf rothem Qmnde, mit weissen Tbeilen. 

Herakles, ganz nackt mul niibfirtig, ringt, auf den 
Boden hingestreckt, mit dem ^emeischen Löwen. Jener , , 
befindet sich znr Linken, dieser znr Rechten. Darüber 

ist ein Köcbor und ein Gewandstiick anffiehän^. Im 
Hintergrund liebzweige. An jeder Seite des Bildes ein 
Felsen. 

243. Pizz. ^ 523. Fundort: Nola. Höhe 4»/« V. 0,19 M. Form 1 18. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weis- 
sen Theilcn. 

Am Bauche: In der Mitte sti^lit ein unbärtiger, 
mit einem weiten Obergewand bekleideter Mann, der 
eine Lanze in der Hand hält, nach der rechten Seite 
gew( luiet. Diesem gegenüber steht ein Mann, der mit 
Beinschienen , einem Hehn , einer Lanze und einem 
mnden Schild (mit undeutlichem Schildzeichen) verse- 
hen ist. An jeder Seite steht, nach der Mitte des 
Bildes gf'\ven«let, ein Jüngling, der mit einem reichen 
Obergewand bekleidet ist und eine Lanze in der Hand 
hält 

Am Hais c: In der Mitte eine Blume; nach die- 
ser hin gewendet steht an jeder Seite ein Jtlngling in 
reichem Obergewand. 
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Camp. Höhe 4'4 V. 0,19 M. Form 108. Scliwurz(3 Figuren 
auf rothem Gruuiie, mit weissen Tbeilen; das weibliche Flei3ch 

ist weiisü. 

In der Mitte steht, nach Hechts gewendet, eine 
Frau in langem Obergewand und erhebt die linke.« 

Auf jeder Seite schreitet ein Ki i<'^Mjr, der mit einem 
Helm, einem kurzen Chiton, einem »Schwert, einer Lanze 
und einem Bchild versehen ist, von ihr weg. Von den 
Schilden hat jeder drei kleine weisse Kugehi zum 

Schmuck; der eine Krieger trägt noch überdies Bein- 
schienen. 

245« Camp. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 118. Schwarze Pigoren auf 
rothem Groode, mit braunen und weissen Theilen; nachlAssi- 
ger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte stehen zwei nackte, im 
Faustkumpf begriÜ'ene Jünglmge einander gegenüber.^ 
An jeder Seite steht, nach der Mitte gewendet, ein mit 
einem weiten Obergewand bekleideter Jflngling in i*u- 
higcr Haltung. 

Am Halse: In der Mitte eine grosse Blume; au 
jeder Seite, nach dieser hin gewendet, ein mit einem 
Obergewand bekleideter Jängling in rahiger Haltung. 

246. Pt2z. J« 5t 6. Fundort: Nola. Hohe 4'/^ V. 0,19 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf lotfaem Grunde, mit weissen Tbeüen; 

das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

Zur Rechten schreitet, sich umblickend, ein Mann 
mit kurzen Gewändern und spitzer Mfltze (Hermes) 

nach Rechts. Ihm folgen drei, tief in weite Gewänder 
gehüllte Frauen ohne alle weiteren Attribute {Hera, 
Aihem^ AphrodUe), Im Hintergründe Bebzweige mit 
weissen Früchten. 

8* 
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247. Pizz. 521. Fmidort: Nola. Höhe 4% V. 0,2 M. Form 119, 

Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. 

In der Mitte sitzt eine Frau in weitem Obergewand 
* anf einem Klappstuhl, nach Rechts gewendet, und spielt 

eine Leier mit tünf iSaiten. Au jeder Seite naht sich ihr 
auf einem ithyphallischen Esel, dessen Phallus mit einer 
weissen Taenie geschmückt ist, eine andere mit einem 
Obergewand bekleidete Frau. Im Hintergrunde Reb- 
zweige. 

Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 238. 

248. Pizz. 524. Fundort: Nola. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 119. 
Schwarze Figuren aaf rothem Grande. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 

Rechts gewendet, der bärtige, in weite Gewänder ge- 
hiilltp Dionysos und hält in der Linken ein Rhyton. An 
' jeder Seite schreitet ein bärtiger Satifr nach Rechts. 
Im Hintergrund Rebzweige. 

249. Vixz. 16 546. Fundort: Nola. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 119. 

Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen Theilen; 
das weibliche Fleisch weiss. Sehr nachlässiger Stil. 

Drei hi reiche Gewlmder gehüllte Frauen schreiten 
hinter einander nach Rechts Im Hintergrund Reb- 
zweige. 

250. Pizz. X» 545. Fundort: Nola. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 119. 
Schwarze Figuren auf ruthem Grunde; sehr nachlässiger Stil. 

In der Mitte schreitet der bartige, mit einem wei- 
ten Obergewand bekleidete Dion^os nach Rechts* Von 
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jeder Seite her uaht sich ihm auf einem ithyphallischen 
Esel oder Maulthier eine mit eioem Gewaad bekleidete 
Maenade, 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour rann. 1863. p. 238. 

251. Pizz. Ig 536. Fundort: Nola. Höhe 3 V. 0,13 H. Form 119. 
Schwarze Figuren anf rothem Gmifde; sehr nachlMger Stil. 

In der .Mitte bewegt sich eine mit einem Uberge- 
wand bekleidete Maenade im Tanzschritt nach Rechts. 
Ihr naht sich yon jeder Seite her ein Saiyr* Im Hinter- 
grund Ilebzweige. 

252. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 118. Schwarze Figuren aof 
rothem Gronde, mit braunen Theilen; aorgflütiger Stil. 

Man sieht nobon einander zwei Gnippen. von demni 
jede aus einem bärtigen Snf iß- und einer mit einem lan- 
gen Unteigewand bekleideten Maenade besteht, die sich 
tanzend gegen ehiander bewegen. 

253. Pizz. .\? 543. Fundort: Canino. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 208. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde; das weibliche 1 leisch ist 
weiss. 

Vorderseite: Eine Amazone^ welche mit einem 
kurzen Chiton, einem Helm, einem runden Schild und 
einer Lanze versehen ist, sinkt nach Rechts in die Kniee. 
Sie wird von links her von einem Krieger verfolgt, der 

mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, 
einem Öchüd und einer Lanze ausgerüstet ist. 

Rückseite: In der Mitte schreitet ein Krieger, der 
mit einem kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, 
einem Schild und einer Lanze versehen ist, nach Rechts. 



Digitized by Google 



118 



Vor ihm her schreitet ein bärtiger Mann, der in der 
Linken ein Gewandstück, in der Rechten eine Keule 
hält, und ein zweiter gleicher Mann folgt ihm nach. 

Im Hintergrund Eebzweige mit sechs grossen Trauben. 

254« Lav. 639. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 119. Schwarze Figaren 
auf rothem Grunde. Nachlftssiger Stil. 

In der Mitte sind zwei Krieger, von denen jeder 
mit einem kurzen Chiton, Beinschienen, einem Helm 
und einem Schild ausgerüstet ist, im Kampf mit einan- 
der begriffen. An jeder Seite steht, nach der Mitte des 

Bildes gewendet, eine unbärtige Figur in einem weiten 
Obergewand. 

Camp. Hohe 2% V. 0,12 M. Fonn 118. Schwarze Figaren 
anf rothem Grande, mit brannen Theilen; sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger, die mit Beinschienen, kurzen Chitonen, Hel- 
men, Lanzen und Schilden versehen sind. An jeder 

Seite steht, nach der Mitte gewendet, in ruhiger Hal- 
tung eine uiibärtige, mit einem Obergewand bekleidete 
Person, die einen Stab in der Haud hält. 

Am Halse: Ein grosser LOwe schreitet nach Links. 
Ihm kommt ein nackter, unbäitiger Jüngling (Herakles) 
eutgegen, indem er in der Linken ein Gewandstück hält 
nud mit der Rechten die Keule schwingt. ^ - 

'^56. Lav. Jt. 541. Höhe 2'/^ V. 0,1 M. Form ilU. Schwarze Figu- 
ren aui' rothem Grunde. 

Vier bärtige Satytn in tanzender Stellung. Einer 

scheint ein Ilhytou in der Haiid zu halten. Im Hinter- 
grmid Rebzweige. • fii^. 
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257. Pizz. 544. Fundort: Nola. Höhe -J»/* V. 0,1 M. Form 119. 
Schwarze Figuren aut rothcm jUrimde. 

Drei nackte jQngltDge neben einander, in tanzender 

Stellung. 

258. Camp. Höhe 12 V. 0,53 M. Form 206. Schwarze Figuren auf 
rothcm Grunde, mit weissen und braunen Tbeilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sorgfältiger Stil. 

Yorderscitf^ ; Auf einem Viergespann fahren zwei 
Männer iiastig uacli iiechts. Jeder trägt ^meu iielm, 
der bei dem vorderen mit einem Lorbeerzweig ge- 
schmückt ist. Ausserdem trägt der «vordere Krieger 
einen Panzer und ilaruntor einen kurzen Chiton, darüber 
aber ein weisses Band zur Befestigüng des Schwerts. 
Mit der Rechten hält er die Zügel und ein xivxfov. Der 
hintere Krieger bat zwei Lanzen in der Hand und einen 
Schild auf dem Rücken. Unter den Füssen der Pferde 
liegt, auf den Boden hingestreckt, ein dritter Krieger, 
der mit einem Panzer, einem kurzen Chiton und einem 
Helm bekleidet ist. Den Pferden entgegen schreitet, 
die l^anze zückend und einen Sciiiid ^^bcliiidzeiclien: 
eine weisse Kugel) vorhaltend, ein vierter Krieger, der 
Beinschienen, einen Panzer, einen kurzen Chiton, einen 
Helm und an einem weissen Band ein Schwert trägt. 
Hinter dem Wagen schreitet zurückblickend, ein bär- 
tiger Mann, der mit einem kurzen Chiton und einer 
spitzen Mfltze bekleidet ist und einen Köcher* an der 
Seite hängen hat, nach Links. 

Rückseite: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lanzen. Beide tragen Beinschienen, 

Panzer, kurze Chitone, Helnir inid an weissen Händorn 
Schwerter. Ausserdem hat der eine einen länglichen. 
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dti- andere einen runden Sciiild. Als Schüdzeiclien igt 
auf dem letzteiien iu weisser Farbe ein mens^iclier 
Schenkel und die Hälfte eines Bogens angebracht, ibi 
jeder Seite steht mit erhobenen Händen, nach der Mitte 
gewendet, eine mit n idipii ( M Nvändern bekleidete Frau. 
Zwischen den Iltissen der beiden Krieger ein nach Links 
fliegender Vogel. 

259. Camp. Höhe 6 V. 0,35 M. Forin 110. Matf->chwarzer Ihon; 
etruskis^lie Fabrik. Die Figureu sind iu iteiiüi g6bMde.L. 

Unterer Streifen: Fünf* hinter einander liach 

Rechts hin liegende Löwen. 

Oberer Streifen: Drei hinter einander nach Links 
hin liegende Hunde. 

Am Halse: Unbärtiger Kopf, von vorn gesehen. 

Am Deckel: Drei hinter einander nach Rechts hin 
liegende Löwe». 

260. Camp. Höhe 7 '4 V. 0,32 M. Form Hl. Matt-schwarzer Fir- 
nisse etruskische Jb'ahrik. Die Figureu sind in Keliei' gebildet 

Am Banche: Drei hinter einander nach l^iechts 

schreitende Löwen. 

« 

261. Camp. Höh« i P ^ V. 0,51 M. Form 4d. Mattrschwarzer Ummi; 

etmskische Fabrik, Di# Figuren des oberhalb angebti^hliii 
Frieses sind in Relief ansgeHlhrt; unterhalb ist die'IPiljBi'ttit 
Cannelflren Teraiert : 

In der Mitte ein weibliclies Brustbild, nach Links 
, gewendet, mit erhobenen Händen. Von ihm m schr^- 
' ten nach Rechts ein Panther nnd ein Hand; luwiitfilhdn 

zwei Hirsche und ein Panther. Zwischen diesen Thie- 
ren Kosetten. . •r '.v.'f*""-: 
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MB. Camp. 111,88. Hohe S^/^V. 0,88 M. Fom Iii. Matt-schwaraer 
l^on; etroskische Fabrik. 

Von den beiden riogs um den Bauch laufenden und 
in Relief ausgefElhrten Friesen wiederholt der obere drei 

Mal die Gegentiberstelliing eines männlichen bärtigen 
Brustbildes und des Vordertheils eines Pferdes; der 
untere vier Mal die Brustbilder eines bärtigen Mannes 
nnd einer Frau, beide mit langen Haaren, und den Yor- 

dertheil eines Pferdes, alle drei nach Links gowendet. 

Auf dem Rücken des Henkels ist in Relief ein lie- 
gendes vieriüssiges Thier, wohl ein äund, angebracht; 
an den beiden Vorsprängen des Henkels je ein Gorg<h 
neioHf ebenfalls in Relief. 

203. Camp. 111,45. Höhe 8V4 V. 0,39 M. Form 110. Matt-schwur- 
zer Thon; etruskische Fabrik. Die Figuren sind in Kelief ge- 
bildet 

Am Bauche: Vier hinter einander nach Links 
schreitende Eber. 

Am Halse: Weiblicher Kopf, dem Beschauer zu- 
gewendet. An jeder Seite neben ihm ist ein Vogel ein- 
geritzt. 

Am Henkel: Ein Hund. 

Auf dem Deckel: Ein Vogel. 

264. Camp. Höhe 6' ; V. 0,29 M. Fonu 198. Matt-schwarzer Fir- 
niss; ohne alle Verzierung. 

265. Camp. 111,16. Höhe 9% V. 0,38 M. Form 38. Matt-schwarzer 
Thon; etraskische Fabrik. Die Figuren sind in Belief aa»- 
gefflhrt 

Unterer Streifen: Fünf Heiter, die sich hinter 

einander nach Rechts bewegen. 
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Oberer Streifen: Eilf hinter einandernach Rechts 

■ 

gewendete Gänse oder Schwäne. 

Die Henkel haben die Form liegender Hunde. 

IM. Camp. Hdhe 6% Y. 0,29 Bl Form 198. Das Gefilss ist mit 
Ausnahme des oberen Randes, der weiss and mit einer schwar- 
zen Maeander-Verziemng versehen ist, ganz mit mattrschwar- 
zem Fimiss fiberzogen. 

ünterlialb ein eingeritztes Zeichen. 

267. Camp. Hohe IV^ V. 0,08 M. Durchmesser 6 V. 0,27 M. Form 
152. Ausserhalb schwarze l-'igureu auf rothem Gninde, mit 
braunen und weissen Theik ii: das weibliche Fleisch ist weiss. 
Innerhalb rothe Figuren auf schwarzem Grunde. 

Ausserhalb, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 

Au^eii und von llebzweigen iiiiij^eben schreitet der bär- 
tige, mit einem Obergewand belcleidete und ein lihyton 
in der Hand haltende Dimysos neben einer in Unter- 
und Obergewand gehöllten Frau (Jriadne) nach Rechts. 

Ausserhalb der Augen schreitet an jeder Seite ein bär- 
tiger 8atyr von dieser Gruppe weg. 

Rückseite: Zwischen zwei grossen Augen und von 

Rebzweigen uni<;ebcn sclireitet der bärtige, mit rfnchcn 
Gewändern versehene JÜloHi/sos nach Keclits, indem er 
ein Rhyton in der Linken hält. Ausserhalb der Augen 
schreitet an jeder Seite ein bärtiger Satyr von dieser 

Gruppe weg. 

Unter den Henkeln: Je ein Delphin, nach Rechts 
gewendet. 

Innerhalb : Oorgoneion mit herausgestreckter 
Zunge. 

Besprochen von Step h an i: Compte-rendu de la 
cüium. arch. pour Tauu. 186b. p. 75; 
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2681 Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6»/^ V. 0,28 M. Form 
152. Atissorhalb schwarze i igurcn auf roUiem tiruiide, mit 
weissen mul braunen Theilen; das weibliche Fleisch weis«. 
Innerbalb rotke Figuren auf schwarzem Grunde. 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte sitzt, 

nach Hechts gewendet, auf einem Klappstuhl der bär- 
tige Dionysos, der mit reichen Gewändern bekleidet ist 
und in der Linlcen ein Rhyton hält Vor ihm tanzen 
zwei bärtige Satyrn und eine mit einem langen Unter- 
gewand bekleidete Maenade; hinter ihm zwei ülmlichc 
Maenaden und ein bärtiger Satyr. 

Rückseite: Wesentlich dasselbe Bild nochmals. 

Unter jedem Henkel: Ein nach Uechts gewen- 
deter Delphin 

Innerhalb: Qorqanmn mit herausgestreckter 

Camp. Höhe 2V. 0,09 M. Durchiiiesser 6 '74 V. 0,28 M. Fonn 
152. Scliwarze Figuren auf rotheu Grunde, mit brauuen und 
weissen Theilen. 

Ausserhalb, Vorderseite: In der Mitte zwei 
grosse Augen; au jeder Seite derselben schreitet ein 

nackter Jün^^Üng von ilinen hinweg. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

Innei haib: Zwei Delphine, nach Uechts geweudet. 

ä70. Cluni.. Iluhc 2 V. Ü,üy M. Durcliinesser 6 ' '4 V. 0,J8 M. Furiii 
152. Schwarze Figuren auf ruthem Grunde, mit brauneu 
Theilen. 

Ausserbalb, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen bewegt sich ein Mädchen, welches einen nur bis 

m\ die Scham reichenden iintl eng anschliessendt ii Chiton 
Uägt und in der Linken Krotalen hält, im Tanzschritt 
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nach Rechts. Ausserlialb der Augen schreitet zur Rech- 
ten, ebenMls nach Rechts, ein nackter, uubärtiger Sa- 
tyr, welcher in der Linken Krotalen hält, nnd zur Lin- 
ken in derselben Richtung eine mit einem langen Unter- 
gewand bekleidete Maenade, Im Hintergrund Rebzweige 
mit zwei Trauben. 

Rttckseite: Zwischen zwei grossen Augen schrei- 
tet ein bärtiger Satt/r nach Rechts. Dasselbe thut ein 
bärtiger Satyr , weicher ausserhalb der Augen zur Rech- 
ten sichtbar ist, und eine mit einem langen Chiton be- 
kleidete Maenade, welche sich ebenfalls ausserhalb der 
Augen zur Linken befindet. Im Hintergrund Rebzweige 
mit drei Trauben* 

Unter jedem Henkel: Ein Delphin, der eine nach 
Rechts, der andere nach Links gewendet. 

Innerhalb: Der mit Stierhaupt und Stierschwanz 
versehene Mimkturas sinkt, nach Rechts gewendet, auf 

die Kniee, während zur Linken der mit einem kurzen 
Untergewand bekleidete Theseus sein Haupt mit der 
Linken umfasst nnd ihm mit der Rechten das Schwert 
80 in. die Seite sticht, dass das mit rother Farbe dar- 
gestellte Blut herabströmt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. ponr Tann. 1864. p. 239. 1866. p. 75. 

871. Camp. Höhe oy^Y. 0,41 M. Form 208. Sehwarze Figaren auf 

rothem Grunde, mit weissen and braunen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte bekämpfen sich zwei 
Krieger mit ihren Lanzen ^ indem sie noch ausserdem 

mit Beinschienen, kurzen Chitonen, Helmen, Schwer- 
tern, die an weissen Bändern befestigt sind, und run- 
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den Schilden ( Schildzeiehen des einen Schilds: ein 
weisser geflügelter Delphin) versehen sind. Unter ihrt'ii 
Füssen liegt, auf den Erdboden hingestreckt, ein dritter 
. Krieger, der mit Beinschienen, einem Helm, einem kur- 
zen Chiton nnd einem Schild (Schildzeichen: eine weisse 
Kugel) ausgestattet ist. An jeder Seite steht, nach der 
Mitte des Bildes gewendet, mit erhobenen Händen eine 
Fran, die in reiche Ober- und Untergewänder gehüllt 
ist. Die eine hat noch überdies ein doppeltes weisses 
Band im Haar. 

Rfiek'selte: In der Mitte stehen dicht neben ein- 
ander, nacli Links gewendet, zwei Krieger. Der vor- 
dere ist mit einem Heim, zwei Lanzen und einem run- 
. den Schild versehen, der einen weissen menschlichen 
Schenkel zum Zeichen hat. Der hintere trägt eine hohe 
spitze Mütze. Neben diesem steht, ebenfalls nach Links 
gewendet, ein grosser Hund. Bechts steht^ nach der 
Mitte des Bildes gewendet, eine mit Ober- und Unter- 
gewand versehene Frau. Links steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein Mann mit weissem Bart- und Haupthaar. 
Er trägt ein weites Obergewand und hält ein Skeptron 
in den Händen. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

272. V\7.z. 64. Fundort: Canino. Höhe 10'/^ V. 0,45 M. Form 
208. Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen and 
braimeii Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sehr sorgßU- 
tiger StU. 

Vorderseite: Auf einem i thy phallischen Maul thier 
reitet der bärtige Dwwysos nach Rechts. £r trägt ein 
Aermel-Untergewand nnd aof dem Haupt einen Ephea- 
kranz. In der Rechten hält er ein grosses Rhyton. Im 
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llintorgrund l»* m« rkt man vier prrosse Rebzweige, von 
denen der eine mit einer grossen Tranbo vorseben ist. 
Vor und hinter dem Grott schreitet ein bärtiger Satffr; 
der Yoranseilende macht den Gest des airo^xoicetv. 

• 

Rückseite: In der Mitte schreitet der bärtige, 
mit reichem Unter- und Obergewand yersehene Diony- 
sos nach Hechts, indem er zurückblickt und in der lin- 
ken einen Kantharos, in der Iiocbten vier grosse Reb- 
zweige bält. Sein Haupt ist mit einem Epheukranz 
bedeckt. Hinter ihm steht, nach Links gewendet, ein 
Ziegenbock. Sowohl vor, als auch hinter dem Gott 
schreiten in ruhiger Haltung je zwei Maenaden nacli 
Rechts. Sie tragen reiche Ober- und Uutergewänder 
und in den Haaren braune Bänder. Zwei halten Krota- 
len in den Händen. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de ia 
eomm^ arch. pour Tann. 1863. p. 230. 

27dl Camp. Höbe 9y, Y. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figaren auf 
Tütbem Gmnde, mit brannen Theileo. Das weibliche Fleiscb 

war ursprünglich weiss. 

Vorderseite : In der Mitte des Bildes steht ein 
grosser Stier, nach Links gewendet, den Kopf zum 

Boden senkend. P!in bärtij::er, mit einem kurzen Chi- 
ton bekleideter Mann {Theseus)^ der an der Seite ein 
Schwert, auf dem Rücken einen Köcher und einen Bo- 
gen trägt, sucht, von links her kommend, den Stier 
zu überwältigen, im Ii in er ein Seil um seinen Bauch 
geschlungen hat und das linke Knie auf seinen Nacken 
setzt« Hinter Theaeus schreitet Jthem nach links, in- 
dem sie nach Bechts zurftekbliekt. Sie trägt einen lan- 
geu Chiton, auf der Brust die Aegis, auf dem Haupt 
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einen Helm. In der Rechten hält sie eine Lanze. Vor 
ihr sitzt auf einem Würfel, nach Reclits f^ewoiidot, ein 
bärtiger Mann (Hermes), welcher mit einem Mäntel-- 
eben, einem spitzen Hnt und hohen Stiefeln bekleidet 
ist. In (Ii r Reclitt'ii li.ilt er das Kerykeion. Von dem 
»Stier halb verdeckt steht ein Baum und hinter ihm 
sitzt eine mit Unter- und Obergewand bekleidete Frau 
auf einem Wtlrfel, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links zurückblickend. 

* 

Rfickseite: In der Mitte steht, nach Hechts ge- 
wendet, der härtige, mit reichen Gewändern beklei- 
dete I}ioni^süs, indem er in der Linken einen Kantha- 
ro8,'in der Rechten grosse Rebzweige mit drei Trauben 
hält und auf dem Haupte einen Epheukranz trägt. An 
jeder Seite stdit. nach ihm hin gewendet, in ruhiger 
Haltung eine mit reichen Gewändern bekleidete und mit 
einem Epheukranz geschmückte Frauengestalt. Hinter 
der einen, zur Rechten, naht sich in tanzender Stellung 
ein bärtiger ScUi/r. Hinter der anderen schreitet ein 
zweiter bärtiger Satfjr nach Links. Vor diesem sitzt 
auf einem Klappstuhl, nach Rechts gewendet, eine dritte 
Frauengestalt, welche ebenfalls reiche Oewänder und 
einen Epheukranz trägt. 

274. Camp. Höhe 5*/^ V. 0,23 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etmskische Fabrik. Die Figuren in Heliet 

Vier hinter einander nach Rechts gelagerte Sphinxe. 

275. Cami». miie 6V4 V. 0,28 M. Form 141. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

Mit vier Keulen und drei Rosetten in Relief ver- 
ziert. 
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216. Camp. 111,5. Höhe 1 A. V. 0,87 M. FcTni» 3m«^«lt- 

schwarzer Thon; etruskische Fabrik. Die Figuieu siuU^iii JtLe- 
iief ausgeführt. ^ ' 

Am Bauche: Vier hinter einander nacb-.,^/^ts 
sitzende Sphinxe; zwischen je zweien ein nQdenfJ^sihffir 

Gegenstand. 

Am -Halse: An jeder Seite ein uohärtiger i^l^f* 
Am obersten Rande: Vier nnhftrtige KOpli|f 

Auf dem. Deckel; Ein Mahn. r , 

277t Camp. Höhe ey, Y. 0^9 M. Form 141. MattHsehiranfjr,,^%pB; 
etruskische Fahrik. Die Figoren sind in Belief gebitde^^ 

Drei Hirsche schreiten zwischen vier aufgerichteten 

Keulen uach Links. .... 

tlH, Camp. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Fonn 18. Matt-schwarzer ThoBi 
etmdusche Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebüd«|ij 

FOnf nach Kechts gelagerte (Mimacrm, 

■r'f;i 

279. Camp. H(»he G% V. 0,29 M. Form 283. Hatt-eekinipMi^j^Ai^ 

etruskische Fabrik; mit roh eingeritzten Streifen. . 

280. Cunp. flöhe 7*/« V. 0,32 IL Form 190. Blatt-scMuniel ilfy 
niflSy mit gelbem Bande. Ohne alle Yensierung. ' V r < ' 

281. Camp. Höbe 6% Y. 0^9 "iL Form 232. Matk-schwanei^ ^J^; 
etruskische Fabrik; mit rohen Gannelflren yemert . . 

Pizz. 108. Fundort: Ganmo. Höhe 11'/« Y. 0,8lf^^(|?l^ 
244. Schwarze Figuren auf rothem Grunde^ mii 1 WfcwiWM ii l 

■ ' ■ 

weissen Theilen; das weihliche Fleisch weiss. i' , 

Am Bauche; Zur iiechten ein Brunnenhaus mit 
dorischem ArchitraY und einem Ldwenkopl,«:#il^{ipi^: 
chem Wasser fliesst. Ein mit einem Chifco»4#leidetes 

Mädchen steht innerhalb des Hauses vor dec JJßU^Jiö^ 
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und Iftsst eben Wasser in eine untergehaltene Uydria 
laufen. Vier andere mit Ober- und Unter^ewftndem 

bekleidete Mädchen nahen sicli von Links her, indem 
sie Hydrien auf den Küpfeu tragen. 

Am Halse: Der nackte, bärtige Herakles rin^t. 
auf den Boden hingeworfen, mit dem Neraeisclien Lr»- • 
wen. Jener beilüdet sich zur Linken, dieser zur Hech- 
ten. Ueber der Gruppe ist ein Köcher aufgehängt. 
Ausserdem bemerkt man im Hintergrunde Kebzweige. 
Der Ileroü hat nur ein Schwert umgegürtet. Hinter 
dem Löwen ist ein nackter Jüngling (lolaos) im Weg- 
gehen begriffen. Hinter Herakles sitzt Athena auf einem 
Wtlrfel, nach Rechts gewendet. Die Göttin trägt über 
dem Gewand auf der Brust die Aegis; auf de^i Haupt 
einen Helm. In der Rechten hält sie eine Lanze. Hin- 
ter ihr ist ihr Schild angelehnt und noch weiter nach 
Links ist der vordere Theil eines Vierj^espanns sicht- 
bar, welches ruhig nach Reclits geweudet steht. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

* 

283. Lav. 16 559. Höhe l%y. 0,08 M. Form 4B. Schwarze Figuren 
anf rothem Grunde; iiacliia<4siger Stil. 

Auf einem ithyphalHschen Esel oder Mauithiere rei- 
tet ein, wie es scheint, bähiger und mit reichen Gewän- 
dern versehener Mann (IHatipsos) nach-Kechts, indem 
er ein Rliyton in der Hand hält. Him folgt in gebückter 
Stellung ein bärtiger Sa^yr und eine mit einem langen 
Untergewand bekleidete Maenade eilt ihm im Tanzschritt 
▼oraus. Zwischen dieser Maenade und dem Satyr ist 
auf der anderen Seite der Vase die Gruppe einer eben- 
falls auf einem ithyphallischen Maulthier nach Rechts 
reitenden Person, deren Geschlecht jedoch nicht be- 

Tkefl 1. 9 
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fitimmt werden kann, und einer dieser entgegen sehrei* 

tend('n Maenade dargestellt, die lange üewäuder trägt. 
Im Hintergründe Kebzweige. 

284. Pizz. 562. Fundort: Capua. Höhe 1 7^ V. 0,06 M. Form 164. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

An jeder Seite ein hochbeiniger Vogel, wohl ein 
Kranich. 

285. Pizz. 561. Fandort: Canino. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 
164. Scbwarze Figuren auf rotbem Grande, mit weissen Thel* 

• len: nachlässiger Stil. 

Vorderseite: Zwei mit Schilden und, wie es 
scheint, mit Helmen bewaffnete Männer sind im Kampf 
mit einander begriffen. Der Schild des Einen hat zwei 

weisse Kugeln zum Zeiciu n. 

Rückseite: Ein nach Rechts schreitender Löwe. 

286. Camp. Hohe 3 Y. 0,13 M. Form 142. Schwarze Fignren auf 
rothem Grande, mit braonen Theilen. 

Eine mit Unter- und Obergewand bekleidete Mae- 
nade, welche ein braunes Band in den Haaren hat, eilt, 
von einem bärtigen ScUyr verfolgt, nach Rechts. 

Ä87. Camp. Höhe 1% Y. 0,07 M. Durchiia-bser S'/i Y. 0,1 fi M. 
B'orni 1 4. Schwarze Figuren aul' rothem Grande; das weibliche 
Fleisch weiss. 

Im Innern: Ein mit einem Franenkopf versehcsier 

Vogel {Hai^yie oder Seirene) steht ruhig nach Kechts 
gewendet. 

288. Pizz. Af 41. Fundort: Nola. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 142. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

Ein nackter, bärtiger Mann (Dwnysas?)^ der einen 
Ephenkranz anf dem Kopf hat nnd ein Rhyton in der 
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Linken hält, ist in halb sitzondor, halb srhreitcnder 
Stellung nach Rechts gewendet dargestellt. Im Hinter- 
gründe Rebzweige mit fünf Weintrauben. 

289. Neap. X: 50ü\ Höhe V. 0,07 M. Durchuiesser 4^/.^ V. 0,2 
M. Form 163. Schwarze Figuren aut rothem Grunde; sehr 
nachlässiger Stil. 

Vorderseite: Eine mit reichen Gewändern ver- 

soheiic Person besteigt eben einen Wagen, der von 
einem nach Hechts hin ruhig stellenden Viergespann 
gezogen wird. Von den Pferden halb verdeckt steht 
eine mit einem Obergewand bekleidete Frau nach Rechts 
gewendet und spielt eine mit fünf Saiten versehene Leier. 
Eine dritte mit reichen Gewändern bekleidete Person 
steht dieser gegenüber. 

Bflck Seite: Dasselbe Bild nochmals. 

♦ 

290. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 231. Schwarze Figuren aut 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vorderseite: Ein Krieger, der mit Beinschienen, 
einem kurzen Chiton, einem länglichen Schild (Schild- 
zeichen: zwei braune Kugeln), einem Helm und zwei 
Lanzen ausgerüstet ist, schreitet heftig nach Rechts. 
Vor und hinter ihm steht in ruhiger Haltung ein nack- 
ter Jüngling mit einer Springstange in jeder Hand, 
nach Rechts gewendet. 

Rtlckseite: Wesentlich dasselbe Bild nochmals; 
doch ist der Schild des Kiiegers ohne Zeichen, der 
Krieger selbst ist nur mit einer Lanze versehen und 
einer von beiden Jttnglingen nur mit einer Spring- 
stange. 

Unter jedem Henkel ein Epheublatt. 

9* 



Digitized by Google 



ja2_ 

291. 'Canii>. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 43, Sehwam Figuren auf 

. rothcni Grunde, mit braunen Thuilen; nachliissiger Stil. 

Vorderseite: Der bärtige, nackte H^aMes ringt, 
auf die Erde hingeworfen, mit dem Nemeischen LOwen. 

Der Heros befindet sich zur LinkfMi, d(^r Löwe zur 
Hechten, Vehvv der Gnippe ist ein Köcher, hinter He- 
rakles eine Keule nnd ein Gewand aufgehängt. Ausser- 
dem sind Rebzweige im Hintergnmd angebracht. End- 
lieh bemerkt man in kauernder Stelhiiif? hinter Hera- 
kles einen nackten, nach Rechts p:e\v endeten Jüngling 
(Maos), der ein braunes Band im Haar hat und mit 
der Linken ein Gewandstfick vorhält. 

Rückseite: Ein nackter, bärtiger Heros (//eroÄ/es) 
ringt mit einem Stier, der mit dem Kopf die Erde be- 
rührt. Der Heros befindet sich zur Linken, der Stier 
zur Hechten. lieber der Gruppe ist ein Kocher, hinter 
Herakles eine Keule und ein Gewandstttck aufgehängt. 
Ausserdem sind Rebzweige im Hintergründe angebracht 
und hinter Herakles bemerkt man in kauernder Stellung, 
nach Links gewendet, einen nackten Jüngling {Tolaos\ 
der ein braunes Band im Haar hat und mit der Linken 
ein Gewandstück vorhält. 



292. Piz/. 124. Fundort: Canino. Höhe 3»/, V. 0,11 M. Form 
öü. Schwarze Figuren auf rotheni d runde, mit braunen und 
weissen Tlieilen. 

Zwischen zwei grossen Augen sind, umgeben von 

Rebzweigen mit drei grossen Trauben, zwei inil)ärtige 
Personen von undeutlichem Gescliiecht (Dionysos und 
Jriadne?) gelagert, indem sie Obergewänder und 
braune Haar -Bänder tragen. Zwischen ihnen schrei- 
tet ein nackter Jüngling nach Rechts, Ausserhalb der 
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Augen naht sich von jeder Seite her ein nackter, bär- 
tiger 8(Uffr. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch..poar Tann. 1866. p. 75. 

2!I3. Pizz. 123. Fundort: Canino. Hdhe sy« V. 0,14 H. Form 85. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weissen 
Theilen; das weibliche Fleisch weiss. Sorgfältiger dtil. 

Zwischen zwei grossen Augen schreitet ein bärtiger 
Satyr, nmgeben Yon Bebzweigen, nach Rechts. Ausser- 
halb der Augen, von der Mitte des Bildes abgewendet, 

je ein mit einem l rauenkopf versehener Vogel {Seirene). 

Besprochen von Stephaili: Couipte-rendu de la 

comm. Urch. pour Paim. 1866. p. 37. 75* 
• 

2114. Pizz. 122. Fundort: Canino. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 85. 
Schwarze Figuren auf gelbem Grunde, mit braonen Theilen. 
Sehr sorgfältige Zeichnung. 

In der Mitte sitzt, iiT!ijiel)rii von Rebzweigen mit 

fünf Weintrauben, auf einun Klappstuhle der bärtige 

Dumysos, nach Rechts gewendet. Er trägt Unter- und 

Obergewand, hat auf dem Haupt einen Epheukranz und 

hält ein Rhyton in der Linken. Vor und hinter ihm 

je eine Gruppe, welche aus einem Satyr und einer Mae- 

nade in tanzender Stellung gebildet wird. Die Satyrn 

sind bärtig, die Maenaden tragen lange Untergewftnder 

und halten Krotaleii in den Händen. Die eine tril^n über 

dem Chiton noch ein iiehlell. An jeder Seite des Bildes 

sitzt eine Sphim, von der Mitte des Bildes abgewendet. 

fM* Pizz. 126. Fundort: Canino Höhe 3 ¥.0,14 M. Form 85. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weissen 
Theilen; das weibliche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen reitet, umgejDen von 
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Rebzweigen, nach iiechts auf einem ithyphallischeu 
Maaltbier eine mit einem kurzen- Chiton bekleidete 
Maenatky indem ihr ein bärtiger Satyr entgegenkommt. 

Ausserhalb der Augen naht sich von jeder Seite her ein 
bärtiger Satyr der Mitte des Bildes. 

Besprochen von Stephani: Gompte-rendn de la 

comni. arch pour l'ami. 1863 p. 238. 1866. p. 75. 

SINk Camp. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form So. Schwarze Figuren auf 
rothem Grande, mit braunen und weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

Zwischen zwei grossen Augen schreitet der b.irtige, 
mit reichen Gewäudem bekleidete Dionysos nach Rechts, 
indem er ein braunes Band in den Haaren trägt und in 
der Linken ein Rhyton hält. Im Hintergrund Rebzweige. 
Ausserhalb der Augen sitzt, nach aussen gewendet, an 
jeder Seite eine Sphinx y welche zurück nach der Mitte 
des Bildes blidkt. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1866. p. 75. 

297. Piss. 16 128. Fundort: Canino. Hohe 3 V. 0,18 M. Form 85. 
Schwarze Figuren auf rothem Grande, mit braunen und weis- 
sen Theilen. 

Zwischen zwei grossen Augen sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet/ der bärtige Dionysos. 
Üeber einem langen, weissen Üntergewand trägt er ein 
Obergewand. Das Haupt hat er mit einem Epheukranz 
geschmückt. In der Linken hält er ein Rhyton. Im 
Hintergrund Rebzweige. Ausserhalb der Augen schrei- 
tet an jeder Seite nach aussen, jedoch nach der Mitte 
deg Bildes zurück bückend, ein Panther. 
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Besprochen von Stephani: Com'pte - reudu de la 
comm. arch. pour l'mm. iöü6. p. 75. 

298. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Foim 8"). Schwarze Fi;.Miit"n aiit 
rotheni Grunde, mit braunuu und weiJsseu Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. 

«Zwischen zwei grossen Augen tanzt eine mit Ober- 
und Untergewand bekleidete Maenade, indem sie mit 

Krotalen in den Händen nach Rechts schreitet. In den 
Haaren Jiat sie ein braunes i3and. Verfolgt wird sie 
von einem yon links kommenden b&rtigen Stdifr^ der 
einen E])]ieukranz im Haar hat. Im Elintergrond Reb- 
zweige. Ausserhalb der Augen an jeder Seite ein nach 
Rechts schreitender bärt^er Satyr, der ein Khyton in 
der Rechten hält. 

Besprochen von Stephani: Gompte-rendu de la 
comm. arcb. pour Taim. 1066. p. 75. 

ä99. Camp. Hölie 3% V. 0,14 M. Furiii öö. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde. 

Zwischen zwef grossen Augen läuft eine mit einem 
langen Untergewand und einem Thierfell bekleidete 

Maenade nach Links, indem sie von eiueui hartigen Sa- 
tyr verfolgt wird. Im Hintergrund Rebzweige mit drei 
Trauben. Ausserhalb der Augen sitzt, nach aussen ge- 
wendet, jedoch nach der Mitte des Bildes zurttck bli- 
ckend, an jeder Seite eine Sphifix. 

Besprochen von btephaui: Compte- reudu de la 
comm. arch. pour Tann. 1866. p. 75. 

300. Pizz. 127. Fundort: Ganino. Höhe 3^; V. 0,li M. Form 85. 
SehwarM Figuren auf rothem Grunde, mit bramiea and weis- 
len Theilen. 

Von jeder Seite her sprengt nach der Mitte des 
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Bildes ein Viergespann, welches von einem nnbftrtigen 

Wagenlenker geleitet wird, der ein >c£VTpov in der Hand 
hat und ein langes weisses Untergewand trägt. Unter 
jedem Viergespann liegt ein Mann an der Erde, der 

mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einer Lanze und 
einem Schild vei sehen ist. Hinter jedem Wa|;enlenker 
steht ein nach Kechts schreitender Krieger, der eben- 
falls mit einem kurzen Chiton, einem Helm, einem 
Schild und einer Lanze versehen ist. Zwisclien beiden 
Viergespaimeü stellt ein dritter nach Rechts schrei- 
tender Krieger, der mit der Hechten eine Lanze zückt 

■ 

und mit der Linken den SchUd yorhält. Ausser- 
dem ist er mit einem kurzen Chiton und mit einem 
Helm versehen. Im Hinlergruud Kehzweige mit acht 
Trauben, 

801. Pizz. 540. Höhe 3V. V. 0,17 M. Form 118. Schwarze Fi- 
garen anf rothcm Grunde, mit braunen Theilen. 

In der Mitte sitzt auf einem Klappstuhl, nach 
Rechts gewendet, ein nnhärtiger Mann, welcher ein 

Obergewand tra^t und einen Stab in der Rechten hält. 
Vor und hinter ihm steht je ein nackter Jtingling, nach 
Rechts gewendet. Jeder von heiden hat ein Gewand- 
stflck Qber den einen Vorderarm gelegt und der eme 

hält noch überdies einen Springstab in der Linken, 

SOl^ Camp. HOhe 3 V. 0,13 M. Form 118. Schwarze Fignren auf 
rothem Grande, mit braunen Theilen. 

In der Mitte schreitet eine grosse Sphinx nach 
Rechts. Au jeder Seite steht eine unbärtige, mit 
einem Obergewand bekleidete Figur, nach ihr hin ge- 
wendet. 
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9M. Camp. Hfihe 4 V. 0,18 M. Form 118. Schwarza Fignren auf 
rotliem Grunde, mit braunen Theilen. 

Vier sich iu wildem Tanzschritt hinter einander 
aach* Rechts bewegende Frauen. Sie tragen lange Un- 
tergewänder und haben braune Bänder in den Haaren. 

Drei dei*selben hailen Krotalen in dm Händen. 

304. Pizz. M 514. Fundort: Nola. Höhe 4 V. 0,17 M. Fom 118. 

Schwarze Figuren auf rothem Grunde. 

In der Mitte zwei nackte Jünglinge, im Faustkampf 
begriffen. Auf jeder Seite steht ein bärtiger, mit einem 
Obergewand bekleideter Mann, nach der Mitte des Bil- 
des gewendet. 

305. l.av. 364. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 5»/^ V. 0,23 M. 
Form 152. Schwarze Figiirt'ii auf rotheui Grunde, mit weissen 
Theiien; sehr nachhlssiger Stil. 

Ausserhalb, Vorderseite: Vier mit reichen Ge- 
wändern bekleidete Frauen schreiten hinter einander 

nach Rechts. Die erste und die dritte halten Leiern in 
den Händen. Zwischen der dritten und vierten selireitet 
ein bärtiger, mit reichen Gewändern bekleideter Mimn 
(Dionysos) ebenfalls nach Rechts. Im Hintergrund Reb- 
zvvei'^e mit fünf Weintrauben. 

R ü t: k s e i t e : Wiederholung wesentlich desselben 
Bildes; doch haben hier die vorderste und die letzte 
der Frauen Leiern in den Händen. 

IniK i lialb: Ein nackter, bärtiger 6'«/^/' schreitet 
mit einem Rhyton in der Linken nach Rechts. 

306. Pizz. 535. Hfthe 2% V. 0,12. M. Form 208. Schwarze Fi- 
guren auf rothem Grunde, mit brauueu Theilen. 

Vorderseite: Zwei grosse Wölfe stehen gegen 
einander gewendet. 
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Rückseite: Ein nackter Jün^linia: mit langem, 
brauaen üaar eilt nach Kechts, iadem er ein Gewand* 
stttck um den rechten Arm geschlungen hat und den 
linken Arm weit vorstreckend nach Links zurtttk blickt. 

307. Camp. Höhe 4% V. 0,2 M. Form 1 18. Schwarze Figuren aof 

rothem (irundc, mit brauneu Theilen. 

In der Mitte steht, von Rebzweigen umgeben, der 
bärtige Dionysos nach Rechts gewendet und blickt nach 

Links zurück. Er trä^l reiche Gewänder und im iiaar 
einen Epheu-Kranz. In der Linken hält er ein Rhyton. 
An jeder Seite schreitet ein bärtiger Satyr tanzend 
nach Rechts. 

308* Camp. Hohe 4% ¥.0,19 M. Form 118. Sehwarze Figuren aof 
rothem Grande, mit brannen und weissen Theilen. 

In der Mitte schreitet, umgeben von Rebzweigen, 
der bärtige Dionysos nach Rechts. £r trägt ein langes 
weisses Untergewand und ein Obergewand. Anf dem 
Haupt hat er einen Epheu-Kranz, in der Luiken ein 
Rhyton. Vor und hinter ihm schreitet ein bärtiger 
Satyr ebenfalls nach Rechts, der eine mit einem Rhyton 
in der Hand. 

309. Pizz. X» 5 i7. Fundort: Nola. Höhe 3% V. 0,15 M. Form 118. 
Schwarze Figuren aut rothem Grunde. Nachlässiger Stil. 

Am Bauche: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
stuhl, nach Rechts gewendet, eine unbärtige, mit einem 
Obergewand bekleidete Person, indem sie einen Stab 
in der Linken hält. Vor und hinter ihr steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, indem er ein 
GewandstUek auf den Armen hat und eine Spriugstange 
in der Hand hält. 
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Am Halse: Ein Hahn steht zwischen zwei Epheu- 
Biättern nach Links gewendet. 

dia. Pizz. 16 548 Fundort: Nola. Höhe 3% V. 0«15 M. Form 118. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit hraunen Theilen. 

Am Bauche: Drei bärtige, mit Obergewändern be- 
kleidete Männer sitzen auf Klappstühlen, indem sie 
Stäbe in den Händen halten, der mittlere nach Rechts, 
die beiden anderen nach der Mitte des Bildes gewendet. 
In jedem der beiden Zwischenräume zwischen dem er- 
sten und zweiten und zwischen dem zweiten und dritten 
steht, nach der Mitte des Bildes gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ebenfalls einen Stab in der Hand hält. 

Am Halse: Ein nach Rechts laufender Hase wird 
von einem Hund verfolgt. 

311. Pizz. Höhe 9 »4 V. 0,42 M. Form 244. Schwarze Figuren auf 
rutliem (rninHe, mit bniunen uml weissen Thcileu; das weib- 
liche Fleisch ist weiss, behr sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: Ein Viergespann steht ruhig nach 

Rechts gewendet. Der Wagen wird eben von dem bär- 
tigen, mit Epheu bekränzten Dionysos bestiegen. Der 
Gott trägt ein Ober- und ein Untergewand und hält 
mit der Linken die Zügel und ein le^vt^oy, mit der 
Rechten einen Kantliaros und einiMi grossen Rebzweig. 
Von den Pferden halb verdeckt bewegen sich im Tanz- 
schritt zwei bärtige Satyrn und eine Maemde* Die 
ersteren sind nach Links gewendet, die letztere nach 
Rechts. Diese ist mit einem langen Üntergewand und 
einem braunen Kopf- Band versehen und hält Krotaleu 
in den Händen. Vor den Pferden schreitet Hermes zu- 
rückblickend nach Rechts. £r trägt einen spitzen Hut, 
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ein kleines Mäntelchen und hohe Stiefel. In der Linken 
hält er das Kerykeiou. 

Unterlialb: Die Gruppe eines Lösveii iiiul eines 
Ebers, die einander zugewendet sind, ist zwei Mal wie- 
derholt. 

Am Halse: Hechts sitzt, nach Links gewendet, 
auf einem lüappstuhl ein Mann mit weissem Bart- und 
Haupthaar. Er trägt ein weites Obergewand und hält 

eiüon Stab in der Rechten. Auf ihn zu schreiten hinter 

einander zwei bärtige Männer und ein Jüngling, von 

denen Jeder ein Pferd an der Hand führt Bekleidet 

sind sie mit kurzen Mäntelchen und kleinen, weissen 

Hüten, üeberdies ist Jeder mit einer Lanze he- 

« 

waffnet. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

312. Camp. Höhe 3*/^ V. 0,14 M. Form 18. Matt-scliwnrzer Thon; 
otraskische Fabrik. Die Figuren sind in Relief gebildet 

Ein um den Bauch laufender Fries wird durch fol- 
gende Thiere gebildet: Ein Hirsch, nach Rechts gewen- 
det; eine S^nx und «ein mit einem Frauenkopf verse- 
hener Vogel {Harpyk oder Seirene), beide nach Links 
gewendet; ein Hirsch, nach Rechts gewendet; die Gruppe 
eines Rehes oder Pferdes, das von einem Panther und 
einem Löwen zerrissen wird. 

318. Camp. Höhe 5^4 V. 0,25 M. Form ISe. JCatt-schwaner Thon; 
ohne alle Yerzienmg. 

314. Camp. Höhe 6% V. 0,29 M. Form 141. Matt-schwarzer Thon; 

etruskische Faluik. Am Hauche bind drei aulgerichtete Keuleu 
und drei Rosetten in Keliet gebildet. 
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315. Camp. III. 25. Höhe 1 A. V. 0,81 M. Form 223. Matt- 
schwarzer Firniss; etruskische Fabrik. i>ie Figuren smd in 
Kelief gebildet 

Am Bauche, unterer Streifen: Drei von je zwei 

gegen einander sitzenden Sphinjcm gebildete Gruppen 
und eine einzelne nach Links sitzende Sphim, 

Oberer Streifen: Sechs phantastische, nach Rechts 
sitzende Thiere und zwischen ihnen jedes Mal ein Or- 
nament. 

Ali! Halse: Sowohl ilii der Vorder-, als auch an 
der Hinterseite ein dem Beschauer zugewendeter unbär- 
tiger Kopf mit langen Haaren. 

lieber jedem Henkel: Ein Kopf, wie die eben 
beschriebenen. 

Auf dem Deckel: Ein Hahn. 

316. Pizz. 35 1210. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 141. Matt-schwarzer 

Thon; etruskische Fabrik. 

Am Bauche sind zwischen vier aufgerichteten Keu- 
len drei nach Ueclits schrvntende Löwen in Relief dar- 
gestellt. 

817, Camp Höhe 6 V. 0,27 M. Form 142. Matt-schwarzer Thon; 
etmskische Fabrik. Ohne alle Verzierang. 

318« Camp. Höhe 3% V. 0,16 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Ohne alle Verzierung. 

319. Camp. Höbe 8 V. 0,35 M. Form 4ö. Matt-schwarzer Thon; 
etmskische Fabrik. Der Bauch roh geriefelt 

320. Pizz. Höhe V. 0,32 M. Form 198. Matt-schwarzer Thon; 
der obere und der untere Rand gelb nnd mit schwarzen und 
braunen Maeander- und anderei^ Verzierungen versehen. 
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etruskische Fabrik. 

Um den Bauch läuft ein Streifen, der aus nenn 
nach Links schreitenden und nur mit ein^ritzten Um- 
risslinien dargestellten Thieren zusanimen^^^esetzt ist. 
Auf eine grosse Blume folgen : ein Panther, ein Hirsch, 
ein Hund, ein unbestimmtes Thier, eine zweite grössere 
Blume, ein Panther, ein Hirsch, der an einer kleinen 
Blume frisst, ein Hund, ein unbestimmtes Thier, ein 
Löwe. 

322. Camp. Höbe IOV4 V. 0,48 M. Form 248, ohne Deckel Nur 
mit schwarzen und bratmen Ornamenten verziert; ältester Stil. 

32^ Pizz. JV? 154. Fundort: Canino. Höbe 2% V, 0,11 M, Durch- 
messer 5^4 V. 0,25 M. Form lö9. Schwarze Figoren auf 
rotbem Crnmcle, mit braunen and weissen Theilen; das weib- 
liche Fleisch weiss. Sehr sanber ausgefflbrt 

Vorderseite: In der Mitte steht ein bärtiger, mit 
reichen Gewändern bekleideter Mann (IHonysos\ nach 
Rechts gewendet, indem er ein Rhyton in der Linken 
hält. Ihm gegenüber steht eine Frau (Ariadne), welche 
ein üntergewand und ein über den Kopf gezogenes 
Obergewand trägt. Hinter dieser naht sich in tanzen* 
der Stellung ein bärtiger Satpr, Hinter Dionysos kom- 
men ebenfalls ein bärtiger Safyj- und eine mit einem 
langen Untergewand bekleidete Mamade herzugelauieu. 

Rtickseite: In der Mitte reitet ein nackter Jfing- 

ling {Dionysos?) auf einem ithyphallischen Maulthier 
nach Rechts. Hinter ihm her läuft ein bärtiger Satyr 
und eine mit einem langen Untergewand bekleidete 
Maenade. Dem Reiter entgegen kommt in tanzender 
Stellung ein bärtiger Satyr. Hinter diesem läuft eine 
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mit einem langen üntergewaiui bekleidete Maenade 
nach Kecbts. 

Besprochen von Stephani: Oompte-rendn de la 
comm. arch. pour l'ann. 1868. p. 230. 

824. Camp. Höhe 4% V. 0,21 M. Form 103. Schwarze Figuren auf 
rothem Gründe, mit weissen Theilen; das weibliche Fleisch 
weiss. 

Der bärtige Dionysos steht, einen Kantharos in der 
Hand haltend und von Jrktäne hst ganz verdeckt, nach 

Hechts gewendet. Diese, wclclic Ober- und Unterge- 
w'änder, sowie auf dem Haupt einen Epheukranz trägt, 
steht nach derselben Seite hin gewendet. Vor beiden 
Gottheiten steht, ehen&lls nach Hechts gewendet, ein 

Ziegenbock. Im Hintergrund Rebzweige. 

325. Camp. Höhe ßy^ V. 0,28 M. Form 208. Schwarze Figuren 
aaf rothem Grande, mit braonen Theilen. 

Vorderseite: Zwei mit knrzen Chitonen beklei- 
dete Jünglinge reiten, kurze Wurfspiesse in den Hän- 
den haltend, hinter einander nach Links. Im Felde 
Rosetten und Blumen. 

Rückseite: Zwei gegen einander gewendete Vögel 
mit Frauenl )}ifen (Harpykn oder Seirenen). Zwischen 
ihnen eine Rosette. 

Unter jedem Henkel: Ein nach links gewende- 
ter Scliwan. 

326. Camp. Höhe 9 '4 V. 0,42 M. Form 208. Schwarze Figuren 
auf rothem Grande, mit weissen nnd brannen Theilen; das 
weibliche Fleisch weiss. 

Vorderseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, ein mit reichem Ober- und Lntergewand be- 
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^'M kleidotvr .liiiv^Hin^? {Apollon) und spielt eine grusso. mit ; 

sieben ISaitcn viM-selirn*' Leier. Tu den Haaren hat er 
^[ ! etil; ^ta iittWj^jäaiiA^V^ifaim ^iiidi ayd^J 

■ • (ylrf^wis?) und liiutcr dieser in dcTselben liuditunji: der 
bärtige Hermes. Dieser ist mit einem spitzen, weis8ett4 

^ feto li^leidet und hftlt^Hii ^detH^tecktten das Kerykeion.«} 

• ■ ■ 

llintor Apoilon steht, uacli Rechts gewendet, eine niiti 
^em langen Untergewand . l^ekleid^te Frau {Ai 
iA9i^^>imd hinter dieser ein mit einem w^^t 




%im^^*b€ikt€!idetft^; feft ganz ver^ecfefer 

dow), der einen Dreizack in der liaiid hält. * 
t*^ft*»^-»jäücfc8eitei .In.dCT^ M stehjb,>nach Rechts ge^- 
w^^, der mitunter- und'Ober|^W)Hl-Mllc^^ 
mit Epheu bekränzte Dionysos, indetri' ei'^^Öfkllll'^liinkei^^^ 
einen Kaatharos, Inder liechUjn einen grossen, mit lünf . , , 
i,;!(!raiiiiett - T^rs^^ hält. jeder ^^f^ 

;{8teW, tiach ikni ]iin|ewendei', einet ' * 

und üeberwurf bekleidete und ebenfalls ^m/t Epheu be-> 
kränzte Maenade m ruhiger Qaitip^g. 




8E7. Piz^. U'ohe 6'/' V. 0,28 M. Form 208. Schwarisü FigMeu auf 
; i xothem (irunde. f;. 

-^.^Ein Eber lHuft imh Linkst Aiif^de^wHSeitejp, 
" -f jpipd er Vön eiöem inSiinIkjhe&LOwen, auf^lEpandemV^.^V 

\ on einer an;^otalleii. Diq, Djirst^^j^läuf t riugs 

um den Bauch der Vase. ' ' ' OK^' 

.388i'Camp. llülie ö V. 0.22 M. Vorm 1 08. Schwarise FigUitsD auf 
rothem^Cirunde, mit.,l)raunen,)ajid w^ißj^en,^^|^!Bilen. 

• ' H^m,gaiu4imlicJies Gemälde 87.* t^^U'^t* 
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mit einem Qbergewand bekleideter und mit Epheu be- 
kränzter Mann {Dionysos), indem er in d^r einen Hand 
ein grosses Rhyton und einen Bebzweig hält. Von ihm 
weg schreitet nach Rechts, jedoch asnrflckblickend, ein 
anderer bftrtiger Mann {Hermes), der einen weissen, 
spitzen Hut, hohe Stiefeln und über einem weissen, 
kurzen Chiton ein kleines Mftntelchen trägt, indem er 
einen Stab in den H&nden hält. 

329. Camp. Höhe 1% V. 0,07 M. Darclunesser 6% V. 0,24 M. 
Form 152. Inwendig rothe Figuren auf schwarzem Grande; 
answendig schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen 
Theilen. 

* 

Auswendig, Vorderseite: Zwischen zwei grossen 
Augen stehen eine I^Mn^ und ein Löwe gegen einander 
gewendet. 

Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

Inwendig: Oorgondon mit herausgestreckter Zunge. 

SSO. Püu. Höhe 4% y. 0,19 M. Form 118. Schwarze Figuren anf 
rofhem Gmnde; sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 
Klappstuhl ein bärtiger, mit einem Obergewand beklei- 
deter Mann. Auf jeder Seite schreitet ein bärtiger, 

nackter Mann, der ein (Jewandstück auf dem Arm und 
zwei Lanzen in der Hand hat, von jenem hinweg. 

331. Pizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 136. Schwarze Figuren auf 
gelbrothem Grunde. 

Vier unbftrtige, mit Obergewändem bekleidete Per- 
sonen schreiten hinter einander nach Rechts. 

Tbelt I. 10 
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Camp. Hohe 5^« V* 0,24 tf. Form 208.^8ehwarEe Figuren 
auf rothem Gnmde, mit weissen und braunen Theilen. 

Vorderseite: Links ist nur der Vordertheil eines 
rohig nach Rechts stehenden Viergespanns sichtbar. 
Vor demselben steht, eben&lls nach Rechts gewendet, 

ein Reh. Im Hintergründe Kebzweige mit weissen 
Früchten. 

Rückseite: Rechts schreitet der bärtige, mit rei- 
chen Gewändern bekleidete iiiul mit F.pheii bekränzte 
Dionysos nach Rechts, indem er ein Rhyton in der Lin- 
ken hält. Links schreitet ein bärtiger Sattfr nach Links. 
Im Hintergründe Rebzweige mit weissen Frachten. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
. comm. arch. pour Tann. 1863. p. 224. 

833. Camp. Höhe 87^ V. 0,36 M. Form 208. Schwarze Figuren anf 
rothem Grande, mit weissen nnd brannen Theilen; das weih- 
liche Fleisch weiss. 

Vorderseite: Auf einem Ruhebett ist nach Links 
ein bärtiger Mann (Dionysos^) gelagert, dessen Unter- 
körper mit einem Obergewand bedeckt nnd dessen 
Haupt mit einem Epheukranz geschmückt ist. Vor 
dem Ruhebett steht ein Tiscli, auf welchem sich eine 
Schale nnd vier weisse Brede befinden. Unter demsel- 
ben liegt eine Hündin. Zu den Fftssen des Mannes steht, 
nach Links gewendet, eine mit Ober- und Untergewand 
bekleidete und mit einem Epheukranz geschmückte 
Frau {Äriadne^), welche die Rechte nach einem bärti- 
gen Mann aasstreckt, der, ebenfalls mit Epheu bekränzt 
und mit einem Lendenschurz versehen, nach ihr hm 
gewendet kauert und die Linke zu ihr erhebt. Im Hin- 
tergrund Rebzweige. 
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Rückseite: Aul cinom Ruhebett hingestreckt und 
nach Links gewendet liegt ein bärtiger, mit £pheu be- 
kränzter Mann { Dionysos?) ^ dessen Unterkörper mit 

einem Obergewaiul bedeckt ist. Vor dem Uulicbott 
steht ein Tisch, auf dem sich eine bihule und drei * 
weisse Brode befinden. Unter demselben ist eine Httn- 
din nach Links gelagert. Zu den Füssen des Mannes 
steht, nach Rechts gewendet, eine mit Oher- und Un- 
tergewand bekleidete und mit Epheu bekränzte Frau 
{Ariadne^, welche dem gelagerten Maim mit der Hech- 
ten eine Blume entgegen hält. Hinter ihr kauert ein 
nackter, btärtiger und mit Kpheu bekränzter Manu, wel- 
cher nach dem gelagerten beide Arme bittend empor- 
streckt. Im Hintergrund Bebzweige. 

' 834. Camp. Höhe 6 V. 0,26 M. Fonn 208. Schwarze Figuren auf 
rothem Grunde, mit braunen Theilen. Sehr zierlicher Stil. 

V/>rderseite: In der Mitte steht, nach Links ge- 
wendet, ein mit Beinschienen, einem runden Schild, 
einem Helm und einer Lanze ausgerflsteter Krieger. 
An jeder Seite steht, nach ihm hin gewendet, ein bär- 
tiger, mit einem Obergewand bekleideter Mann, dor 
eine Lanze in der Hand liält, und ein Jüngling, der nur 
ein kleines Gewandstück über die Schulter geworfen 
hat. Dabei f&nf sinnlose Inschriften. 

Rückseite: Dasselbe Lild noclimals mit sieben 
sinnlosen Inschriften. 

335* Cainp. Hühl' 3' V. 0,15 M. Form H)3. Schwai/e Fi^'^ren nuf 
rothem Grunde, mit braunen und weissen Tbeileu; das weib- 
liche Fleifich wei88. 

Vorderseite: In der Mitte des Bildes liegt, auf 

den Boden hingeworfen ui\d mit dem Nemeischen Lö- 

10* 
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wen ringend, der nackte, unbärtige Herakles. Im Hin- 
tergrund ein Palmbaum; in der Höhe aufgeliilngt ein 
Kocher. An jeder Seite des Bildes^ nach aussen ge- 
wendet, eine sitzende Sphinx. 

Rückseite: Dasselbe Bild nochmals. 

336. Pizz. J^- 555. Fundort: Nola. Höhe 4»/j V. 0,19 M. Form 118. 
Scliwarze Figuren auf rothem Grunde, mit weissen Thailen; 
jedoch im Feuer gewesen. Sehr roh. 

In der Mitte sitzt, nach Rechts gewendet, auf einem 
Klappstuhl eine mit einem Obergewand bekleidete Per- 
son. An jeder Seite sitzt, nach dieser hin gewendet, auf 
einer Erhöhung eine ebenfalls mit einem Obergewand 
bekleidete Person. Im Hintergrund Rebzweige mit 
weissen Früchten. 

337. rizz. 418. Fundort: Canino. Höhe 11 V. 0,49 M. Form 244. 
Schwarze Figuren auf rothem Grunde, mit braunen und weis- 
sen Theilen; sehr sorgfältiger Stil. 

Am Bauche: Ein Zweigespann steht ruhig nach 
Rechts gewendet. Ein bärtiger Mann, der einen Blätter- 
kranz im Haar trägt und ein Gewandstück über die linke 
Schulter geworfen hat, besteigt eben den Wagen, in- 
dem er die Zügel und ein x^vrpov in den Händen hält. 
Im Hintergrund führt ein Jüngling, der ein braunes 
Band in den Haaren trägt und mit einem kurzen Man- 
tel versehen ist, ein drittes Pferd herbei. Am Vorder- 
theil des Zweigespanns sind zwei männliche Personen 
mit dem Anschirren beschäftigt: eine völlig unbeklei- 
dete, deren Kopf nicht sichtbar ist, und eine jugend- 
liche, welche ein langes weisses Untergewand und in 
den Haaren ein braunes Band trägt. 
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Unterhalb: In der Mitte schreitet ein mit Bein- 
schienen, kurzem Chiton, Schwert, Helm tmd Schild 
ausgerttsteter Mann heftig nach Lihks, indem er eine 
Lanze schwingt. Von jeder Seite her sprenprt ein nack- 
ter Reiter gegen ihn an. Der eine ist mit zwei, der 
andere mit einer Lanze bewafEaet Hinter jedem Reiter 
eilt ein Mann, der mit Beinschienen, einem kurzen Chi- 
ton, einem Helm, einer Lanze und einem Schild verse- 
seheu ist, nach der Mitte des Bildes. 

Am Halse: In der Mitte fahren zwei Männer auf 
efnem Viergespann hastig nach Links. Von dem einen 

sind zwei Lanzen y der Helm und der Schild (Schildzei- 
chen: zwei weisse Kugeln) sichtbar, von dem andern 
nur der Helm und der Schild (Schildzeichen: ein weis- 
ser Dreifuss). Hinter diesem Wa^ijen schreitet ein Krie- 
ger heftig nach Links, indem er mit Beinschienen, einem 
kurzen Chiton, einem Schwert, einem Helm, einer 
Lanze und einem Schild versehen ist, worauf ein weis- 
ser, menschlicher Schenkel als Schildzeichen angebracht 
ist. Vor dem Viergespann ist eine Gruppe von zwei 
Kriegern angebracht, welche eben so, wie der eben be- 
schriebene, ausgerüstet sind. Doch hat der Schild des 
eiücii einen weissen Dreifnss, der des anderen eine 
weisse Kü^ei zum Zeichen. Der eiue ist, nach Rechts 
gewendet, niedergesunken; der andere dringt, nach 
Links gewendet, mit der Lanze auf ihn ein. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

Besprochen von Stephani: Mem. deir Inst. arch. 
To, n, p. 63. 
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ZWEITER SAAL. 

SAAL DER VASE VON HUIHAE. 

IN D£R VORHALLE. 

338. Cami>. Höhü 1 A. 3'/^ V. 0,8() M. Form 21-1. Cilänzeml 
schwarzer Fii'uiss; geriefolt; am Halse ein vergoldeter ßlüt- 
tcrkrauz. 

339. Camp. XIV, 5. Höhe ö V. 0,22 M. Durchmesser 14 V. 0,62 M. 
Form 153. Kotlie Figuren auf schwarzem Gruude, mit vielen 
weissen und gelben Tlieilen; si)äte.ster Stil. 

Inwendig: Auf einem gelben, von vier weissen 
Pferden gezogenen Wagen fährt eine Frau [Eos'f') hastig 
luicli Links. Ueber einem langen Chiton mit gelben 
Aermeln trägt sie einen kleinen Ueberwurf. Ausserdem 
ist sie mit einem gelben Kopftuch und einer Halskette 
von derselben Farbe versehen. Die Rechte streckt sie 
vor; in der Linken hält sie eine grosse gelbe Schalo. 
Vor ihr ist eine gelbe Peitsche am Wagen befestigt. 
Unter den I*ferden läuft ein Hase hastig nach Links. 
Am Boden bemerkt man verschiedene bunte Ulumen, 
im Felde zwei Ptosetten, oberhalb drei gelbe Epheu- 
blätter und einen Ball. 
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Darunter im Abschnitt: Zwischen bunten Blii- 
menrankeu eiu dem Bescliauer zugewendeter, jugeud- 
lieber, weisser Kopf mit zwei grossen weiss -gelben 
Flügeln. 

Um das Ganze läuft eine weiss-gelbe Blätter-Guir- 
lande, in deren Mitte ein dem Beschauer zugewendeter 
jugendlicher, weisser Kopf mit rothgelbem Haar. 

Besprochen von Stephani: Corapte-reudu de la 
comm. arch. pour Tann. 1862. p. 70. 

Camp. XIV, 23. Höhe 1 A. ^% Y. 0,86 M. Form 3U. Rothe 
Figoren auf schwarzem Grande, mit vielen weissen and gelben 
Theilen; sp&tester Stil. 

Vorderseite, am llalso; Zwischen bunten Blät- 
ter-Ranken ein dem Beschauer zugewendeter Frauen- 
Kopf, der gelben Perlenschmuck in den Haaren, an den 
Ohren und um den Hals trägt. 

Am Bauche, oberhalb: In der Mitte sitzt auf 
einem gelben Sessel ohne Lehne, nach Links gewendet, 
eine Frau {Aphrodite)^ welche mit Ober-, Untergewand 
und j^elbtMi Schuhen bekleidet ist. Ausserdem trägt sie 
goibeu Schmuck im Haar, so wie eine Haiskette uud 
Armbänder von derselben Farbe. Ihre Fflsse ruhen auf 
einem gelben Schemel; in der Rechten hält sie einen 
Ball von derselben Farbe und in der Linken einen gros- 
sen Sonnenschirm. Au jeder Seite steht ein zum Theil 
gelbes Thymiaterion, wovon das eine ohne Deckel ist, 
und neben dem letzteren sprosst ein Lorbeerzweig mit 
gelben Früciiten aus der Krde. Von jeder Seite lier 
schwebt ein Ero& auf die Göttin zu. Die Flügel beider 
Eroten sind grösstentheils gelb. Auch tragen Beide gelbe 
Ringe an den Handgelenken und an dem einen KnOchel. 
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Der Eine jedoch hat sich noch überdies mit Schuhen, 
der Andere mit einer Halskette von derselben Farbe 
geschmückt. Der zur Linken hält mit beiden Uändon 
einen gelben Blätterkranz ; der zur Rechten in der Lin- 
ken einen Ball, in der Rechten einen Spiegel, Beides 
von derselben Farbe. Ausserdem sitzt an jeder Seite 
eine nach der Mitte des Bildes gewendete PYauengestalt 
{Peitho und Apate?). Beide tragen lange Untergewänder, 
gelbe Schuhe, so wie Arm- und Hals -Bänder, Ohrge- 
hänge und Kopfschmuck von derselben Farbe. Die zur 
Rechten sitzt auf einem zum Theil gelben Klappstuhl 
und hält ein Kästchen derselben Farbe in der Rechten. 
Die zur Linken sitzt auf einem gelben ionischen Kapitäl 
und hält einen Fächer von derselben Farbe in der Lin- 
ken. In der Höhe über ihr eine Binde; hinter der an- 
deren eine Rosette. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte sitzt auf 
einem weissen ionischen Kapitäl, nach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts zurückblickend, eine Frau, welche 
ausser einem langen Untergewand Armbänder, eine 
Halskette, Ohrgehänge und Haarschmuck von gelber 
Farbe trägt. In der Linken hält sie einen Ball, in der 
Rechten einen Fächer, Beides von weiss -gelber Farbe. 
Ueber ihr ein grösstentheils gelber Spiegel. Rechts 
sitj^, nach ihr hin gewendet, auf einem gelben Felsen 
ein im Jünglings -Alter gebildeter ^Jros mit grössten- 
theils weiss-gelben Flügeln. Er trägt Schuhe, Armbän- 
der, Halsketten, Ohrgehänge und Haarschmuck, Alles 
von gelber Farbe. In der Rechten hält er ein weiss- 
gelbes Kästchen. Links sitzt auf einem gelben Felsen, 
nach Links gewendet, jedoch nach Rechts zurück- 
blickend, eine Frau, deren Untergewand kokett von 
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der rechten Schulter fällt. Sie trägt gelbe Bhiihe und 
denselben Schmuck, wie die zuerst beschriebene Frau. 
In der Rechten hält sie einen Spiegel, in der Linken 
ein Kft^hen nnd eine Binde, Alles von gelber Farbe. 

Rückseite, am Halse: Kin mit einer Halskette, 
Ohrgehängen und üaarsciuuuck von gelber Jb'arbe ver- 
sehener Frauenkopf ist nach Links gewendet 

Am Banche, oberhalb: In der Mitte steht, nach 
Links gewendet, ein im J üuglings- Alter gebildeter Eros 
mit theilweise weissen Flügeln. Am linken Beine und 
am rechten Arme trägt er gelbe KnOchelringe. Von 
derselben Farbe sind die Ohrgehänge, die Halskette 
und der Haar schmuck. In der Linken hält er eine 
Fackel mit gelber Flamme nnd einer Binde von dersel- 
ben Farbe, in der Rechten ein grosses Tympanoo. 
Links sitzt auf einem gelben Felsen eine 1 ruu, nacli der 
Mitte des Bildes gewendet. Ausser einem Unterge- 
wande und gelben Schuhen trägt sie einen Haarschmuck, 
ein Halsband und Armbänder von derselben Farbe. In 
der Linken hält sie eine ebenfalls gelbe Binde und ein 
Kästchen. U( ( lits sitzt auf einem weissen ionischen Ka- 
pitäl, nach Links gewendet, eine zweite Frau, die eben 
so wie die andere bekleidet ist, jedoch kein Halsband 
trä4^t. In der Hechten hält sie ein gelbes Kästchen, in 
der Linken einen Fäc^her von derselben Farbe. Vor ihr 
am Boden eine weisse Blume, hinter ihr eine Binde. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte eine mit 
weissen Verzierungen verseht ae und mit einer nv( i^sen 
und einer schwarzen Binde umwundene Stele. An jeder 
Seite im Felde hängt eine andere Binde. Links sitzt, 
nach der Mitte gewendet, eine Frau, die ein langes Un- 
tergewand und gelbe Schuhe trägt. Auch ihr Haar- 
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sdimnek, die Ohrgehänge, die Halskette und die Arm- 
bänder sind gelb. In der Linken hält sie einen Kranz, 
ia der Hechten eineu weissen Ball« Kechts sitzt auf 
einem gelben Felsen» nach Links gewendet, eine zweite 
Frau, die eben so bekleidet ist, wie die erste. In der 
Linken hält sie eine weisse Traube, in der Hechten ein 
Kästchen mit weisser Verzierung. 

Abgebildet bei Gerhard: Mysterien-Bilder Taf. 8. 

lieber die Thyiiiiaterien siehe Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. 1860. p. 31; über den 
Ball siehe Stephani: Compte-rendu de la comm. aich. 
pour Tann. 1863. p. 14. 

341. Camp. XIV, 6. Höhe 4% V. 0,2 M. Durchmesser 14 V. 0,60 M. 
Form 158. Rotlic Fij^urt'u auf schwarzem Grunde, mit vielen 
weissen und gelben Tlieilen; spätester Stil. 

Inwendig: Ein theils gelber, theils brauner Wa- 
gen wird von zwei weissen und zwei gelben Pferden in 
grösster Hast nach iiechts gezogen. Unter den Pferden 
läuft eben so hastig nach Bechts ein weisser Hund., Auf 
dem Wagen befindet sich als Wagenlenker ein Jüngling 
in bläulicher plirygischer Mütze und eng anliegendem 
Untergewand mit gelben Aermeln. Etwas weiter hinter 
diesem steht ebenfalls auf dem Wagen, mit der Linken 
einen grossen Schild, mit der Rechten eine Lanze vor- 
haltend, ein bärtiger Mann, der mit einem lielm und 
einem Panzer, Beides von gelber Farbe, gerüstet ist. 
Ausserdem trägt er ein kurzes Untergewand jnit lang^ 
theils braunen, theils weissen Aermeln und eine hoch 
aufgebauschte Chlamys. Am Boden und im Felde einige 
gelbe Blumen. Oberhalb eine Binde und zwei sternför- 
mige Blumen« * ' 
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Darunter im Ah schnitt: Zwischen gelben Blu- 
• meuraaken ist ein weisser mit einem Tuch versehener 
Franenkopf dem Beschälter zugewendet. Daneben ein 
' weisses Alabastron. 

Um das Ganze läuft em weis&gelbcr Blätter-K^rauz, 
Abgebildet bei Minervini: Monum. di Barone 
Tav. 6. 

342. Camp. Höhe 10 Vj V. 0.47 M. Form 244. Mit glänzend schwar- 
zem Firniss überzogen ; aia lialsc mit einem vergoldeten Lur- 
bcer-Kiaiiz verziert. Auch der Eierstab am oberen Rande 
war vergoldet 

848. Camp. Höhe IHV^ V. 0,6 M. Form 244 Mit ^länzeml .sc liwar- 
zem Firniss überzogen. Am Halse ist eine vergoldet^' Verzie- 
rung nach Art der Fraueulialsbänder angebracht. Austierdein 
ist der fiierstab «an oberen Bande vergoldet. 

84i. Camp. Hdhe 3 Y. 0,13 M. Durchmesser 11% V. 0,51 M. 
Form 1 5. Weisse Figuren auf schwarzem Grunde, mit vergol- 
deten Theilen; spätester Stil. 

Inwendig: In der Mitte ein dem Ijeschauer zuge- 
wendetes weibliclies Brustbild mit vergoldeten Schmuck- 
sachen (Halsband, Ohrgehängen und Haarschmuck). 

Durum laufen zwei Epheu-Guirlanden. Den äusserstcu 

Rand verzieren aclit nach Links gewendete und mit 

Sternen abwechselnde Delphine. Unter ihnen sind die 

Wellen angedeutet. 

* 

349. Camp, llülic 1 A. 4»/^ V. 0,9 M. Fürin iM I. Rothe Figuren 
auf schwai'zem (irunde, mit weiss -gelben Theilen; äi>atester 
Stil. 

Vorderseite, am Halse: Zwischen zum Theü 
gelben und weissen Blumenranken ist ein Franenkopf, 
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der sich aus einem Blumenkelch erhebt, nach Links 

gewendet. Er trägt ein Kupftuch mit gelben Spitzen. 

Am Bauche, oberhalb: Die Mitte des Bildes 
wird Ton einem Jüngling und einem M&dchen einge- 
nommen. Der erstere sitzt Links anf einer Erhöhung, 
nach Reciitb gewendet. In der Linken hält er einen 
gelben Knoteustock; im Haar hat er ein Band der- 
selben Farbe und ausserdem trfigt er ein Obergewand, 
das ihm auf den Schoos herabgefallen ist Ihm gegen- 
über stellt mit tiberschlagenen Beinen, an ein gelbes 
Luterion gelehnt, das mit Ober- und Untergewand be- 
kleidete Mädchen. Ausserdem trägt es ein Kopftuch 
mit gelben Spitzen, so wie Ohrgehänge, Armbänder und 
eine Halskette von derselben Farbe. Die linke Hand 
stemmt es in die Seite, mit der Rechten hält es dem 
Jüngling einen gelben Spiegel entgegen. Zwischen Bei- 
den in der Höhe eine grösstentheils gelbe Weintraube. 
Hinter dem Jüngling am Boden eine grosse Blume von 
derselben Farbe. Dann iolgt, noch weiter nach' Links, 
ein nach Rechts schreitendes Mädchen, welches ausser 
Ober- und Untergewand und gelben Schulioii dieselben 
Schmuckgegenstäiide trägt, wie das schon beschriebene. 
In der Linken hält es eine gelbe Schale mit einem Blät- 
terzweig und vier kleinen Früchten; in der Rechten 
einen Kranz mit einer gelben Binde. Am linken Ende 
des Bildes sitzt, nach Rechts gewendet, em nackter 
Jüngling auf seinem Gewand. {)r hat ein gelbes Band 
im Haar und hält einen zum Theil gelben Lorbeerzweig 
in der linken Hand. Hinter dem zuerst beschriebenen 
Mädchen sitzt ein anderes- auf einer iijrhöhung, nach 
Links gewendet, jedoch nach Rechts zurück blickend. 
Es ist ganz, wie das Torhergehende, bekleidet; jedoch 
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sind die Schuhe niclit gelb. In der Tiechten halt es ein 
Kastchen; in der Linken einen Kranz. Weiter nach 
Bechts folgt ein Jttngling in aufrechter Stellung, nach 
Links jrewendet Er hat ein gelbes Band im Haar und 
' ein Gewandstück um den linken Arm gewickelt. In der 
Rechten hält er einen gelben Knotenstock. Ueber dem 
Mädchen eine Perlenschnur; zwischen dem Mädchen 
und dem Jün^lin^ eine Rosette; hinter dem letzteren 
eme Binde; Aiies grössteutheils von gelber Farbe. 

Am Bauche, unterhalb: In der Mitte bteht, nach 

Links gewendet, ein Mildchen, welches ausser einem 

langen Untergewand ein Kopftach mit gelben Spitzen, 

eine Halskette und Armbänder von derselben Farfe, 

so wie Scliiihe tnä^t. In der Rechten hält es eine gelbe 

Schale mit vier kleinen Früchten und einen Zweig, in 

der Linken einen Kranz. Umgeben ist es auf jeder Seite 

von einem nach Links auf einem Gewandstfick sitzenden 

nackten Jüngling, der ein gelbes IJaiid im Haar trägt 

und zwei Lanzen von derselben Farbe in der Rechten 

hält. Den Beschluss macht an jedem Ende des Bildes 

ein heftig nach der Mitte schreitendes Mädchen, welches 

eben so, wie das schuii beschriebene beklt^det ist. Beide 

halten in der einen. Hand eine Schale mit einem gelben 

Zweig und zwei Früchten. Ausserdem hält das eine 

Mädchen in der Linken einen Baumzweig, das andere 

in der Rechten eine Binde, Beides von gelber Farbe. 

Hinter dem letzteren im Felde eine Rosette; vor dem 

ersteren am Boden ein zum Theü gelber Banmzweig. 
• 

Rückseite, am üalse: Wie ao der Vorderseite; 
doch ist der Kopf auch mit Ohrgehängen und einer 

Halskette von gelber Farbe versehen. 
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Am Bauche, oberhalb: Links Sitzt auf einem 

gelben Felson ein nach Rechts gewendetos Mädchen. 
Ausser einem Ober- und üntergewand trägt es ein 
Kopftuch mit gelben Spit^sen, so wie Armbänder und 
eine Halskette von derselben Farbe. In der Linken hält 
es eine gelbe Schale mit vier Früchten. Vor dem Mäd- 
chen uud nach ihm hin gewendet steht ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über die Vorderarme gelegt 
hat, ein gelbes Band im Haar trftgt und in der Rechten 
einen Baumzweig, in der Linken einen Kranz hält. 
Weiter nach Hechts sitzt auf einem Felsen, nach Links 
gewendet, ein Mädchen, das eben so bekleidet ist, wie 
• das eben beschriebene. Es hält in der Rechten einen 
Baumzweig. Den lieschiuss macht ein nach Liuiis schrei- 
tender Jüngling, der eben so bekleidet ist, wie der zu- 
erst beschriebene. Er hält in der Rechten einen Kranz, 
in der Linken einen grösstentheils gelben Zweig. Vor 
und liiuter ihm eine Rosette, 

Am Bauche, unterhalb: Zwei Mädchen und zwei 
Jünglinge laufen heftig hinter einander nach Links. 
Voraus eilt, zurückblickend, ein Mädchen, welches aus- 
ser einem langen üntergewand ein Kopftuch mit gelben 
Spitzen, Ohrgehänge, eine Halskette und Armbänder 
von derselben Farbe trägt. In der Linken hält es eine 
Schale mit fünf gcUxm Früchten, in , der Rechten eine 
Binde von derselben Farbe. Ihm i'olgt zuuäciii>t ein 
nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar und 
ein Gewandstttck um den linken Vorderarm geschlagen 
trägt. In der Rechten hält er einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum iiieil gelben Baumzweig. Darauf folgt- 
das zweite Mädchen, welches eben so bekleidet ist, wie 
das zuerst beschriebene. In der Rechten hält es eine 
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Sehale mit sechs Frfiehten und eine schmale Binde, in 
der Linken eine breitere Binde, Alles von gelber Farbe. 
Den Schluss bildet der zweite Jüngling, der f^^nm nackt 
ist- and ein gelbes Band im Haar trägt. In der Kechten 
hält er einen kleinen, weissen Kranz, in der Linken 
einen grösstentheils gelben Baunizweig. Im Felde drei 
Rosetten. 

. 846. Pia». Hohe 4 V. 0,2 M, Dordunesser 10 V. 0,44 M. Form 1 53. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit vielen weiss-geiben 
TheUen; spätester Stil. 

Inwendig: In der Mitte sitzt auf einem Klapp- 
Stuhl, nach Bechts gewendet, -eine mit Unter- und 
Obergewand bekleidete Fran. Ihre tait gelben Schoben 

versehenen Füsse ruhen auf einer Fussbank. Ilire Arm- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge und zum Theil 
das Kopituch sind von weiss -gelber Farbe. In der 
Linken hält sie eine Schale vorwärts. Vor ihr steht ein 
Jüngling, der ein Gewandstück über die linke Schulter 
'geworfen hat und im Haar einen weissen Bl&tterkranz 
trägt. Mit der Linken stfltzt er sich auf einen weissen 
Knotenstab; mit der Rechten giesst er aus einer Prochus 
eine Flüssigkeit in die Schale der Frau. Hinter der 
letzteren steht eine zweite, mit einem Untergewand be- 
kleidete Frau, welche dieselben Schmucksachen trägt, 
"wie jene. Sie ist nach Rechts gewendet und hält mit 
der Linken einen grossen, grösstentheils weissen Son- 
nenschirm über den Kopf der Sitzenden, in dei Rechten 
abwärts eine Blumengnirlande. Ueber der Sitzenden 
schwebt nach Links ein Eros mit weiss-gelben Flügehi. 
Von derselben Farbe ist sein Kopfschmuck, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Knöchel- 
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ringe am linken. Bein. In der Bechten hält er einen 
weissen Kranz; in der linken eine weisse Schnur, welche 

an einer vor ihm fliegenden weissen Taube befestigt ist. - 
Hniter der stehenden Frau eine Binde und ein Epheu- 
blatt, hinter dem Jüngling eine Binde und eine Rosette. 
Im Abschnitt weiss-gelbe Blmnenranken. Um das Ganze 
eine Guirlande von weissen Blumen. 

Auswendig, Vorderseite: Auf einem weissen 
Felsen sitzt, nach Hechts gewendet, ein Bros mit grOss» 

tentheils weissen Flügeln. Sein IIa arschmuck, die Ohr- 
gehänge, die Halskette, die Arm- und Knöchel -Hinge 
sind weiss-gelb. In der Linken halt er eine Sehale un^ 
« eine Güirlande, iif der Hechten einen Kranz, grössten- 

theils von derselben Farbe. Im Felde hinter ihm eine 
Rosette. 

Rückseite; Dasselbe Bild nochmals. 

347, Camp. Höhe 1 A. 3»/^ V. 0,88 M. Form 214. Geriefelt und 
von glänzend schwarzem Firniss. Am Haifie ein vergoldeter 
Bl&tterkranz; Arbeit der besten Zeit. . 

348. Pisss. Jüf 2. Fandort: Apniien. Höbe 1 A. 2% V. 0,81 M. 
Fonn 202. Ganz schwarz und geriefelt An den Tolnten ju- 
gendliche Köpfe in Belief, dem Beschaoer zogewendet 

349« Camp. XIY, F, 4. Höbe IV V. 0,51 H. Form 195. Bunte 
Figaren auf schwarzem Grunde; die Linien zum Theil geritzt; 

später Stil. Dieselbe Technik ist bei den Vasen 427. 895. 
937. 1349. angewendet 

Vorderseite: In der Mitte ein weisser Tempel 

mit vier ionischen Säulen und einem Giebel. Darin ist 
in der Höhe ein weiss-gelber, runder Schild aufgehängt. 
In der Mitte am Boden ist durch eingeritzte Linien 
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eine Erliöhunj? dargestellt, die durch drei Stufen prebil- 
det wird. Auf dieser befindet sich der mit eiuem weissen 
Netz behftD^ Omphalos, und, den letzteren in sitzen- 
der Stellung umfassend, der unbärtige Orestes ^ dessen 
Fleischtheile dunkelrotb, dessen Ilaare weiss sind. Kr 
trägt hohe, schwarze Stiefehi, die durch eingeritzte Um- 
risslinien dargestellt sind, und eine hoch aufgebauschte 
braune Oblamys. In der Rechten hfilt er ein schwarzes 
Schwert, dessen Urarisslinien eingeritzt sind, in der 
Linken die braune Scheide desselben. Am Boden liegen 
in verschiedenen Stelhingen, halb oder ganz schkfend, 
fünf Ermyen, Sie tragen kurze weiss-gelbe Unterge- 
wänder. Ihre Fleischtheile sind schwarz; ihre Haare 
weiss -gelb. Zur Rechten ausserhalb des Tempels ent- 
flieht eine Priesterin nach Rechts. An ihr sind sowohl 
die Fleischtheile, als auch das lange Untergewand und 
der Schlüssel mit der Ti odd^ 1, den sie in der Linken 
hält, von weisser Farbe mit brauner Detail-Zeichnung. 
Die Schuhe sind schwarz und durch eingeritzte Umriss- 
linien dargestellt, der Ober den Kopf geworfene Schleier 
bräunlich. 

Rückseite: In der Mitte steht ein durch einge- 
ritzte Umrisslinien dargesteUter schwarzer Krater, der 

mit einer weissen Guirlande geschmückt ist. Von Links 
her naht sich diesem ein bärtiger, ganz mit Zotteln 
bedeckter Seileno - Fappos, Alle Fleischtheile sind 
schwarz und durch eingeritzte Umrisslinien dargestellt; 
alle Haare und Zotteln weiss. Rechts steht, nach Links 
gewendet, eine Maenade, welche ein langes Unterge- 
wand trägt und in der Rechten eine brennende Fackel, 
in der Linken ein Tympanon hält. Das Letztere, die 
Fackel und das Gewand sind schwarz und mit einge- 

Tkeil 1. 11 
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ritzten Umrisslinien dargestellt. Alle fleischtheile und 

Haare sind weiss imd die Detail-ZeicliniiMg, so wie das 
Armband und die Flamme der gelb. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 
rendu de la comm. ardieol. pour Tann^e 1863. PI. 6. 
3—5. 

850. Pizz. Iß 8. Fundort: Ruro. Hdhe 1 A 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren anf schwarzem Grande, mit weissen, gelhen 
und braunen Theilen. Sehr sorgfiLltiger Stil des dritten Jahrh. 
y. Chr. Die Inschriften sind vertieft gebildet. 

Vorderseite, am Bauche: Ganz im Vorder- 
gründe ein 'grosser, mit gelber, weisser und rother 

Farbe dargestellter Fluss, welcher sich von der Rech- 
ten nach der Linken abwärts ergiesst. Seine Ufer sind 
mit weissen und rothen Blumen verschiedener Art ge- 
schmeckt. Darüber die Inschrift: NEIAO^, Nee^o^ 
Oberhalb dieses Fhisses wird die Mitte des Bildes von 
TriptoJemos (TPIPTOAEMÜ^) eingenommen. Das 
reiche Lockenhaar des Heros ist mit zwei grossen gel- 
ben Aehren geschmeckt. Bekleidet, ist er mit einem 
reich verzierten und mit langen Aermeln versehenen ün- 
tcrgewand, das weisse Punkte hat, und mit einem her- 
abgefallenen Himation. Er steht» dem Beschauer zuge- 
wendet, auf einein Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Deichsel und Räder gelb sind. Dem Wagen vorgespuuiit 
sind zwei grosse, gelb-rothe Schlangen. In der Linken 
hält der Heros ein grosses Skeptron mit gelben Ver- 
zierungen, in der Rechten eine Schale von derselben 
Farbe. Zu seiner Rechten steht, nacli ilmi hingewen- 
det, Deniäer (AHMHTHP) und giesst mit der Rechten 
aus einer gelben Prochus eine Flüssigkeit in die Schale 
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des Triptolemos. Die 66ttüi trftgt ausser einem Ober- 

und Unterj?ewand, wovon das letztere von einem mit, 
gelben Buckeln versehenen Gürtel festgehalten wird, 
Schuhe, so wie Ohrgehänge, eine Halskette und Arm- 
bänder von derselben Farbe. In den Haaren hat sie einen 
Blätter-Kranz mit kleinen weissen Blumen; in der Lin- 
ken hält sie ein Skeptron mit gelben Verzierimgen. 
Hinter ihr sitzt unterhalb eine Fora, nach Links g|- 
wendet, aber nach Kechts zurückblickend. Ausser 
einem Unter- und Oberginvand trägt sie Schuhe, einen 
Kopfschmuck mit gelben Spitzen, so wie Ohrgehänge, 
Halskette und Armbänder von derselben Farbe. In der 
Linken hält sie einen gelben, mit einer Aehre versehe- 
nen Halm, lieber ihr steht, nach Reclits gewendet, 
eine zweite Hora, die eben so bekleidet ist, wie die 
erste, jedoch das Haupt mit einem Kopftuch mit gelben 
Spitzen geschmückt hat, und in der Linken ebenfalls 
einen gelben, mit einer Aehre versehenen Halm hält. 
Zwischen beiden steht die Inschrift: hllPAI, ^Upat. 
Zwischen der zuletzt beschriebenen Hora und Demeter, 
etwas höher oben, steht, an einen roth-gelben Baum- 
stamm geleimt und nach IJochts gewendet, ein jugend- 
licher Satyr oder der einen \\eis8-gelben Kranz 
im Haar trägt und in der Linken eine Syrinx mit gel- 
bem Band hält. Hinter ihm eine Weinranke. Auf der 
anderen Seite des Bildes, neben Triptolemos, sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Kechts gewendet, aber nach Links 
zurückblickend, Aphrodite (A4>P0AtTH). Ausser einem 
Ober- und Untergewand, welches 'sie mit der Linken 
emporzieht, trägt die Göttin Sandalen, so wie Ohrge- 
hänge, Halskette und Armbänder von gelber iarbe. 
Von derselben Farbe sind auch die Spitzen ihres Kopf- 

II* 
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Schmucks. Hinter ihr stobt der mit grossen, zum Theil 
gelben Flügeln versehene Eros, desseii rechtes Bein 
am Knöchel mit einem gelben Bing geschmückt ist. £r 
stützt sich mit der Linken auf die Schnlter seiner Mut- 
ter und hat die Rechte auf den Kücken gelegt. Vor 
Aphrodite steht zunächst ein grosser Lorbeerbaum mit 
gelben Früchten und dann Peitho (PElQil), welche 
• ein üntergewand, Schnhe und dieselben Schmncksachen, 
wie Aphrodite, trägt, mit Aiisnabme der Spitzen des 
Kopfschmucks Sie hat den rechten Fuss auf eine Er- 
höhung gestellt und stemmt den rechten Ellenbogen auf 
das entsprechende Knie; die linke Hand hat sie auf den 
Rücken gelegt. Unter Aphrodite läuft ein kleiner mit 
weissen und schwarzen Flecken versehener Panther, der 
einen Vogel im Maule hat, nach Hechts. 

Am Halse: Zwischen zwei weissen ionischen Säu- 
len jag(Mi drei nackte Jünglinge mit weissen Peitschen 
in den Händen hinter einander zn Pferde nach Rechts. 

An jeder der Voluten: Eine in Belief gebildete 
Amagone, welche nach Hechts reitet, indem sie mit der 
Rechten ein kurzes Schwert über dem Haupte schwingt. 
Ihre Fleischtheile sind weiss, Chiton und Stiefeln 
schwarz. Der braune Mantel ist mit einem weissen 
Band, die gelbe Mütze mit braunen Flecken verziert. 
Das Pferd, die Satteldecke und der Dolch sind weiss, 
das Pferdegeschirr gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte des ßüdes 
• sitzt auf einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, der 
jugendliche Dionysos, indem er das Obergewaud auf 
den Schoos hat herabfallen lassen. Im Haar trägt er 
ein weiss- gelbes Band. In der Rechten hält er emen 
Kranz, in der Linken einen Thyrsos, Beides mit weissen 
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Puukteo versehen. Unter ihm steht ein Eimer; über 
ihm h&Dgt eine Binde. Vor ihm steht ein jugendlicher 
Satyr ^ der ein gelbes Band im HaAr hat, in der Kechten 
einen Kantliaros herbeibringt und mit der Linken einen 
mit weissen Punkten versehenen Thyrsos hält Hinter 
Dionysos sind oberhalb zwei Maenadm angebracht,, von 
denen die, welche sich dem Gott am nächsten befindet, 
sicli im Tanzschritt nach Rechts bewegt, die andere, 
hinter dieser befindliche, nach Links gewendet auf einer 
Erhöhung sitzt, aber nach Rechts zurück blickt. Beide 
tragen lange Untergewänder, so wie Halsketten, Ohr- 
gehänge und Armbänder von weisser Farbe. Die tan- 
zende hält in der Kechten eine Fackel mit gelber Flam- 
me, in der Linken einen Thyrsos, der mit einer gelben 
Binde geschmückt ist. Die sitzende hält in der Rechten 
einen Thyrsos, in der Linken ein mit weissen IJändiTU 
versehenes Tympanon. Unter ihnen läuft ein Uase ha- 
stig nach Rechts und wird von einem jugendlichen Satyr 
verfolgt, der ein weisses Band im Ilaare trägt. 

Am Halse: Blumenranken. 

An jeder der Voluten ist in schwarzem Relief 

der Kopf des jugendliclien, mit ^Vidderhöl■ne^l verse- 
henen DionyaoBy dem Beschauer zugewendet, gebildet. 

Abgebildet und besprochen von Stephani: Compte- 

remiu de la comm. arch. pour l'auu. 1802. Tl. 4. 5. 
p. 54. 

351. Pizz. J\; 424. Fundort: Bah. Höbe 15 V. 0,67 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grande, mit weissen, gelben 
nnd braunen Theilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses üeroon mit zwei ionischen SMen. 
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Darin sitzt Bechts auf eioem gelben Felsen, nach Laaks 
gewendet, eine weiss -gelbe Frau, die ausser einem 
Unter- und Obergewand mit braunem Rand ein Kopf- 
tuch, eine Halskette und Armbänder trägt. In der 
Rechten hält sie einen Kranz, ihr gegenüber steht 
^ eine zweite weiss-geibe Fran, die ebenso, wie die be- 
schriebene, bekleidet ist, nur dass ihr ganzes Oberge- 
wand braun ist. In der Linken hält feie einen gelben 
Spiegel, in der Rechten einen Ball. Ausserhalb des 
Heroon's steht zur Linken, nach Bechts gewendet, eine 
Frau in Unter- und Obergewand. Sie tragt ausserdem 
ein gelb verziertes Kopftiicii, so wie Ohrgehänge, Hals- 
kette, Armbänder und Schuhe von gelber Farbe. In 
der Linken hält sie einen gelben Spiegel. Vor ihren 
Füssen liegt eine Schale; unter ihr eine Rosette. Rechts 
naht sich dem Heroon ein nackter Jüngling, der ein 
gelbes Band im Haar, weisse Schuhe und ein um den 
linken Arm gewickeltes Gewandstück trägt. In der 
Rechten hält er eine Binde, in der Linken einen gelben 
Palmzweig. 

Am Halse: Innerhalb weiss-gelber Blumenranken 
ein jugendlicher weisser Kopf mit gelben Haaren, dem 
»Beschauer zugewendet. 

An jeder der Voluten: Ein dem Bescliauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf mit kleinen BüerhOmem 
{Dionysas), in Relief gebildet. Das Fleisch und die 

Hörner sind weiss, die Haare gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele mit einem weissen-und einem schwar- 
zen Band umwunden. An jeder Seite steht, nach ihr 

hm gewendet, eine Frau, die mit einem langen Chiton, 
weissen Schuhen, einem gelb verzierten Kopftuch, so 
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wie mit einer Halskette und Armbändern von derselben 

Farbe versehen ist. Die zur Rechten hält in der Linken 
einen Spiegel, in der Rechten einen Elim t\ Beides zum 
Theil gelb; die zur Linken hat mit der Rechten eine 
Weintraube, mit der Linken eine grosse Schale mit 
lanpjem Stiel erfasst, Beides ebenfalls zum Theil gelb. 
Vor jeder von beiden Frauen eine gelbe Binde; hinter 
der einen in der Höhe noch eine Binde, hinter der an- 
deren ein Fenster. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf mit kleinen Stierhömern 
{Dhnffsas), in Relief gebildet Das Fleisch und die Hör- 
ner smd roth, die Haare schwarz. 

dS^2. Pizz. 422. Fundort: Apulien. Höhe löV^ V. 0,68 M. Form 
202. Rothe Figuren auf schwarzem Grande, mit weissen and 
gelben Theilen; Stil des dritten Jahrhonderts. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 
Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, worin 
ein nackter, weisser Jüngling, an ein weisses Luterion 
gelehnt, nach Links gewendet steht, indem er in der 
Rechten einen kleinen Vogel hält.' Unterhalb des He- 
roon steht ein weisser Kantharos und drei Schalen mit 
gelben Verademngen. Links steht, ausserhalb des He- 
roon und nach diesem hingewendet, eme Frauengestalt 
in langem Chiton und mit Schuhen. Ausser einem weis- 
sen Haar -Band trägt sie Armbänder von derselben 
Farbe. In der Linken hält sie eine gelb% Schale und 
die Rechte erhebt sie, als ob sie dem Jflngling im He- 
roon Etwas darreichen wollte. Hintt r ihr im Felde 
zwei Schalen mit gelben Verzierungen. Noch weiter 
nach Links sitzt oberhalb, nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts znrflckblickend, auf einer Erhöhung eine 
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Frau, die mit Unter- nnd Obergowand beldeidet ist. 

Ueberdies trägt sie eiucn Kopfschmuck mit weissen 
Spitzen, so wie ein Halsband und Armbänder von der- 
selben Farbe. In der Bechten hält sie einen Kasten, in 
der Linken einen grossen Fächer. Unter dieser Frau 
sitzt, nach deiu Ui-roon hin gewendet, auf einem Ge- 
wandstück ein nackter Jüngling, einen weissen Kranz 
im Haar tragend und in der Linken eine weisse Gans, 
in der Bechten zwei Lanzen haltend. An der anderen 
Seite des lleroDn's steht, mit dvm Rücken an dasselbe 
geleimt und mit üb erschlagenen Beinen, in nachdenken- 
der Haltung eine Frau, welche mit einem langen Chi- 
ton, so wie mit Ohrgehängen, einer Halskette und Ann- 
bänd(M'n von weisser Farbe versehen ist. Vor ihr steht 
eine grosse Amphora mit schwarzen Verzierungen, wor- 
unter zwei menschliche Figuren zu erkennen sind. Die 
Amphora ist mit einer weissen Binde gescbmttckt. Wei- 
ter oben steht, nach dem iieroon hin gewendet, ein 
nackter Jüngling, welcher ein Gewandstück über die 
linke Schulter geworfen hat und hohe, gelbe Stiefeln 
trägt. Im Haar liat er ebnen weissen Kranz ; in der Lin- 
ken hält er zwei Lanzen. Die Rechte streckt er nach 
dem Heroon aus. Hinter ihm steht ein Kasten* und eine 
Schale mit gelben Verzierungen. 

Am Halse: Zwei gegen einander laufende, weisse 
Greife mit Adierköpfen. 

Büdkseite, am Bauche: In der Mitte eine Grab- 
stele, mit einem schwarzen Band umwunden. links 
steht, nacli derselben hin gewendet, eine Frauengestalt 
in langem Chiton. In der Linken bringt sie eine Schale, 
in der Bechten einen Eimer herbei,* Beides mit weissen 
Verzierungen. Hinter ihr em grosser Kasten; Aber ihr 
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eine Binde. Weiter oben sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Links gewendet, aber nach der Stele zurück- 
blickend, ein nackter Jüngling mit einem weissen Band 
im Haar. In der Link^ hsit er eine Schale mit weissen 
Verzierungen, in der Rechten einen Stab. Vor ihm 
steht ein Kasten. Auf der anderen Seite, der Stele sitzt, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links znrückblickend, 
eine Fran, die mit einem Chiton und einem auf den 
Schoos herabgefallenen llimation bekleidet ist. Sie 
trägt ein weisses Halsband und hält in der Linken eine 
Schale mit weissen Verzierongen. Ueher ihr steht, nach 
der Stele hin gewendet, ein nackter Jüngling, der ein 
Gewandstück über die Vorderarme geworfen hat und 
ein gelbes J3aud in den Haaren trägt. In der liechten 
hält er einen gelben Kantharos. Oben hinter ihm eine 
grosse Binde. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. areh. ponr Pann. 1863. p. 57. 

853. Camp. XIV, 13. Höhe 1 A. 4% V. 0,91 M. Form 202. Küthe 
Figuron iinf Schwarzeln (Jrunde, mit weissen, gelben und brau- 
nen Tbeilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In einem theils weis- 
sen, theils braunen, mit vier ionischen Säulen verse- ^ 
henen Heroou sitzt auf einem braunen Felsen und einem 
Gewandstück von derselben Farbe, nach Links gewen- 
det, ein weisser Jfingling, der ein braun-gelbes Schwert 
umgehftngt hat und in der Linken eine braune Lanze 
hält. Hinter ihm ein weisser Baum und ein nach Rechts 
gewendetes braun -gelbes Pferd. Vor dem Jüngling 
steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, bärtiger 
Mann, der mit einem geilj-biiiuuen Obeii^cwand beklei* 
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det ist. Ueber ihm ist eiii gelber Pilos und ein braunes 
Schwert aufgehängt. Ausserhalb des Heroon's zur Lin- 
ken sitzt in der unteren Reihe auf seinem Grewand ein 
nackter Jüngling nach £»inks. gewendet. Er hat einen 
weissen Kranz im Haar und hält in der Rechten einen 
gelben Stab, in der Linken eine Scliale, worauf fünf 
weisse Aepfel liegen. In der oberen Reihe steht Rechts 
mit flberschlagenen Beinen, nach Links gewendet, ein 
oacktor Jüngling, der ein kleines Gewandstück auf dem 
Arme hat. Die Liuke stützt er auf einen gelben Stab, 
in der Rechten hält er eine znm Theil gelbe Gnirlande; 
im Haar hat er einen weissen Kranz. Links steht, nach 
Rechts gewendet, eine mit Ober- und (jiitergcwaud be- 
kleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohr- 
gehänge, die Halskette ond die Armbänder sind gelb. 
In der Linken hält sie eine grosse Sehale, in der Rech- 
ten eine gelbe Proclius. Darüber ein grosser Kranz 
nnd eine kleine Rosette. Auf der anderen Seite des He- 
roon*s sitzt in der unteren Reihe auf einer Erhöhung, 
nach Rechts gewendet, eine mit Ober- und Untcrge- 
wand bekleidete Frau. Die Spitzen üires Kopftuchs, 
die Yendernngen ihrer Schuhe, die Ohrgehänge, Hals- 
kette nnd Armbänder sind gelb. In der Linken hält 
sie eine Schale mit fünf weissen Früchten; mit der 
Rechten zieht sie das Gewand über die Schulter. Neben 
ihr liegt eine zum Theil gelbe Schale. Ihr gegenüber 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nackter «Jüngling, der 
ein Gowandstück über die linke Schulter g^orfen hat, 
mit einem gelben Stock in der linken Hand und einem 
, Kranz Ton derselben Farbe auf dem Haupt. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstfick, nach Rechts 
gewendet, ein nackter Jüngling und blickt zurück nach 
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Links. Im üaar liat er ein gelbes Band; lu der Linken 
hält er zwei Lanzen. Vor ihm ein grosser Schild and 
ein Püdä, Beides yon gelber Farbe. 

Am Ilalbo; Aus zum T heil gelben Blnmenranken 
erhebt sich, dem Beschauer zugewendet, ein gelber 
Franenkopf mit langem, braunen Haar. 

An den Voluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugewendet und in Relief gebildet. Das 
Fleisch ist weiss, das Haar braun. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine Stele, 
auf welcher eine grosse Vase steht. Sie hat gelbe Ver- 
zierunp:en und ist mit einem sdiwarzen und einem 
weissen Bande umwunden. Zur Linken schreitet in der 
unteren Reihe ein nackter Jflngling auf dieselbe zu, in- 
dem er in der Unken einen Kasten, in der Rechten 
einen Zweig mit gelben Frücliten hält. Ueber den lin- 
ken Arm hat er ein Gewandstück geworfen, in den 
Haaren trügt er ein gelbes Band. In der oberen Reihe 
sitzt eine mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau, 
nach Rechts gewendet. Ihre Ohrgehänge, Armbänder, 
das Halsband und die Verzierungen ihrer Schuhe sind 
gelb. In der Rechten hfilt sie einen Kranz, in der Lin- 
ken einen zum Theil gelben Kasten. Vor ihr steht, dem 
Beschauer zugewendet, ein nackter Jüngling, der ein 
Gewandstttck Aber den linken Arm geworfen hat. In 
der Linken hftlt er eine gelbe Schale, in der Rechten 
eine Stlengis derselben i arbe. Darüber Tier Binden, 
von denen zwei gelb sind. Rechts von der Stele steht 
in der unteren Reihe ein nackter Jüngling, nach Links 
gewendet. Ueher den linken Arm hat er ein Gewand- 
stück geworfen. In der Rechten hält er einen Kranz 
mit gelber Binde, in der Linken eine Schale mit fünf 
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weissen Aepfeln. In der oberen Reihe sitzt eine mit 
Ober- und Untergewand bekleidete Frau, nach Rechts 
gewendet, and blickt nach Links. Sie hat ein gelbes 
Band im Haar and trägt ein Armband von derselben 
Farbe. In der Rechten hält sie einen Kranz mit weis- 
sem Band, in der Linken eine Schale. Zwischen beiden 
Reihen ein Banmzweig. 

Am Halse: Zwischen Blumonranken ein nach Links 
gewendeter Fraucnkopf , an welchem die Halskette, die 
Ohrgehänge nnd die Spitzen des Kopfschmucks von 
gelber Farbe sind. 

An den Voluten: Je ein jugendlicher Kopf, dem 
Beschauer zugewendet und in Relief ausgeführt. Die 
Fleischtbeile sind gelb, das Haar schwarz. 

354. Vizz. .M' 425. Fundort: Apulien. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braunen Theilen. Stil des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Bütte ein gröss- 
tentheils weisses Heroen mit zwei ionischen Sftulen. 
Darin sitzt auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, 
eine weisse Frau, welche ausser einem Chiton und einem 
Himation mit braunem Hände ein Kopftuch trägt und 
mit einer Halskette und Armbändern von ^olher Farbe 
versehen ist. Mit der Linken zieht sie das Obergewand 
aber die Schulter, in der Kechten hält sie einen gros- 
sen Fächer. Ausserhalb des Heroon's ist an jeder Seite 
eine gelbe Binde aufgt liaiigt. Ausserdem stellt an jeder 
Seite des Heroon's eine mit einem langen üntergewand 
und einem Ueberwurf bekleidete Frau, welche nach 
diesem hin gewendet ist und sich mit einem Arm auf 
einen weissen Pfeiler stützt. Die Schuhe beider Frauen 
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sind weiss, die Spitzen der Kopftücher, die Ohrfrehänpje, 
Halsketten und Armbänder gelb. Jede von iiuieu hält 
in der einen Hand einen gelben Spiegel, in der anderen 
die eine einen Kranz, die andere einen Fächer, Beides 
von derselben Farbe 

Am Halse: Zwischen theils weissen, theils brau- 
nen Blätter- Gewinden erbebt sich, dem Beschauer za- 
gevendet, ein weisser Franenkopf mit branner Hals- 
^ kette und Haaren von derselben Farbe und mit einem 
grossen, weissen Nimbus. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf 
mit weissen Fleischtheilen, gelb -braunem Haar und 
weissen Stierliöniprn (Dionysos), dem Basebauer zuge- 
wendet und in lieiief gebildet. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Tbeil weisse Stele, umwunden mit einem weissen und 
eiiieiii schwarzen Band, und auf derselben eine gelbe 
Vase. Von jeder Seite her schreitet auf die Stele eine 
mit einem langen Chiton und einem Aber den einen 
Arm geworfenen Gewandstück bekleidete Frauengestalt 
zu. All beiden sind die Schuhe, die Spitzen der Kopf- 
tücher, die Ohrgehänge, die Halsketten und die Arm- 
bänder gelb. Die zur Rechten hält in der Linken eine 
gelbe Weintraube, in der Rechten eine grosse Schale 
mit langem Stil von derselben Farbe; die zur Linken 
hat mit der Rechten eine gelbe Weintraube, mit der 
Linken einen Kasten und einen weissen Kranz er&sst. 
lieber und unter ihr zw(^i Ilosetten und eine Binde. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf 
mit weissen Fleischtheilen, schwarzem Haar und weis- 
sen Stierhörnem (IHanysos)^ dem Beschauer zugewen- 
det und in Uelief gebildet. 
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Besprochen von Stephani: Nimbus und Strahlen* 

leukranz p. 91. 

856. Püz. 103. I^ndort: Ann. Höhe 15*/« V. 0,69 IT. Foim 200. 
Rothe Fignrett auf schwarzem Grande, mit gelben Thetlen. 
SpAteftter Stil des Verfalls; xmn Theil restanrirt 

Vorderseite: In der Mitte schreitet ApoUon auf 
einer kleinen Anhöhe, an welche ein Lorbeerzweig an- 
gelehnt ist, nach Rechts. Der Gott trägt Schuhe mit 
gelben Verzierungen, ein langes Uutergewand, einen 
karzjen Mantel, eine gelbe Halskette und in seinem lan- 
gen Haar einen gelben Blfttterkranz. Mit der Unken 
hält er eine grosse, zum Theil gelbe Leier mit acht 
Saiten, von welcher zwei Bänder herabhängen, in der 
Hechten daa Plektron, mit dem er eben die Saiten be- 
rührt Rechts, unterhalb sitzt auf einem Pantherfell der 
nackte, bärtige und geschwänzte Marsi/as. Er trägt 
Sandalen und ist nach Rechts gewendet, blickt aber 
. nach Links zurück. Mit der Linken unterstfizt er den 
Kopf, in der Rechten hSlt er abwärts zwei geibe Flö- 
ten, lieber ihm sitzt, nach Links gewendet, eine mit 
Schuhen und Untergewand beideidete Frau [BJiea? 
Skopia^)^ deren Hinterhaupt von euiem Schleier be- 
deckt ist. Die Spitzen ihres Haarschmucks, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb. In der Linken 
hält sie eine zum Theü geibe Schale mit Früchten, in 
der Rechten einen Kranz. Links von dem Gotte steht 
unterhalb, auf einen Stab gelehnt und nach Rechts ge- 
wendet, ein bärtiger i^laan, der ein Obergewand, Schuhe 
und im Haar einen weissen Blätterkranz trägt. Ueber 
ihm schwebt nach Rechts eine FlügeUrau {Nike)y welche 
ein langes Untergewand trägt. Die Spitzeii ihres Haar- 
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Schmucks, die Halskette, eine Bnistkette uud die Arm- 
biinder sind gelb. Mit beiden Händen hält sie eine 
zom Theü gelbe Binde vorwärts, um ApoUon damit zu 
schmücken. Hinter ily ein Lorbeerbaum mit gelben 

Früchten. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem mei- 
stens gelben und am unteren Theile etwas restaurirten 
Throne, nach Rechts gewendet, eine mit Schuhen, 
Schleier, Ober- und Untergewand bekleidete Göttin 
(Rheä). Die Spitzen ihres äaarschmucks, die Halskette 
und die Armbänder sind gelb. Ihre Füsse ruhen auf 
einer Fussbank; in der Rechten hält sie ein Skeptron, 
mit der Linken zieht sie das Gewand über die Schulter. 
Zu ihrer Linken ist eine zum Theü gelbe Schlange 
sichtbar und an derselben Seite steht ein mehr&ch re<- 
staurirter unbärtiger Mann {Däktyl)^ der ein Gewand- 
stück um die Lenden gewunden hat und in der antiken 
Linken einen Nagel, in der ebenfalls antiken Rechten 
einen Hammer hält, mit welchem er eben jenen Nagel 
in die Annlehne des Throns der Göttin schlagen will. 
Hinter ihm steht ein zum Theil gelbes Thymiaterion 
ohne Deckel. Darüber sitzt, nach Links gewendet, auf 
einem Pantherfell ein .jugendlicher, nackter und ge- 
, schwänzter Satyr ^ welcher eine gelbe Doppelflöte bläst. 
Ueber der Güttin sitzt, nach iiechts gewendet, aber 
nach Links zurück blickend, eine mit Unter- und Ober- 
gewand bekleidete Flügelfrau (Nike), welche mit beiden 
Händen einen grossen Palmzweig hält. Die Verzierun- 
gen ihrer Schuhe, die Spitzen liires Kopfschmucks, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und ein- 
zelne Theile der Flügel sind gelb. Hinter Rhea, in der 
untersten Reihe, kniet nach Rechts gewendet, ein nackter 
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Jüngling {Tylos? TrqMemos?), welcher in der Rechten 
' ein dem Sistrum ähnliches Klapperinstrument, in der 
Linien eine grosse Hacke ((i.axe^a) hält. Hinter ihm 
steht eine Prochus. Etwas #reiter oben sitzt anf einem 
Gewandstück , nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend , der jugendliche Dionysos, lieber einem kur- 
zen Chiton trägt er ein zum Theil restaurirtes, gelbes 
Fell, in dem langen Haar einen gelben Epheu-Kranz 
und an den Füssen hohe Stiefeln derselben Farbe. In 
der Linken hält er einen. Fhyrsos, in der Rechten einen 
restaurirten Kantharos. Noch etwas weiter oben schrei- 
tet eine mit einem langen Chiton bekleidete nnd zum 
Theil restaurirte Maenade nacli Rechts. Sie trägt einen 
gelben Epheu -Kranz im Haar und schlägt mit beiden 
Händen ein grösstentheils gelbes Tympanon. 

Pesprochcn und abgebildet von De Witte undLe- 
normaut; Elite c6ramogr, To. 1. p. 95. To. II. p. 235. 

3., von Stephani: Compte-reiidu de la eomm. arch. 
pour Tann. 1862. PI. 6. p. 82—169. und bei Michae- 
lis: Die Verurtheilung des Marsyas Taf. 1, 2. 

ZÜB RECHTEN DES EINTftlCrENBEN. 

* 356. Camp. XIV, 18. Höhe 1 A. 4 V. 0,89 M. Form 202. Rothe 
Fijiiuren auf scliwaizem Grunde, mit weissen, gelben und brau- 
nen Tbeilcn. Stil des Verlalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen, an 
dessen Decke zwei Räder aufgehängt sind. Darin sitzt 
auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein bärti- 
ger, weiss -gelber Mann, der mit einem Unter- und 
Obergewand bekleidet ist (das erstere ist braun- gelb) 
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und in clor Rechten einen brannen Stab liült. Hinter 
ihm steht, nach Ijinks gewendet, ein nackter, weisser 
Jflngliiig, auf dessen linker Schulter ein braunes Ge- 
wandstück liegt. Während er diese Achsel mit einem 
gelben Stab unterstützt hat, fasst er mit der einen Hand 
die Schulter, mit der anderen den Arm des Mannes. 
Vor dem letzteren steht, nach Rechts gewendet, ein 
• zweiter nackter und weisser Jüngling, der in der Rech- 
ten ein Schwert, in der Linken eine braune Lanze hält. 
Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten, bringt in. der 
unteren Reihe ein nackter Jflngling mit einem gelben 
Band im Haar einen grossen Krater herbei. In der 
oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung eine nach Rechts 
gewendete Frau. Sie ist mit Unter- und Obergewän* 
dem bekleidet. Die Perlenschnüre, welche sie im Haar 
und um den Hals trögt, die Ohrgehänge, die Armbän- 
der und die Schuhe sind von gelber Farbe. Vor ihr 
und nach ihr hin gewendet steht ein nackter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. Auf der linken Schul-* 
tcr trügt er ein Gewandstück, in der linken Hand liiilt 
er einen zum Theil gelben Lorbeerzweig und auf der 
rechten Hand einen Hasen. Auf der anderen Seite des 
Heroon's ist in der unteren Reihe ein nach Rechts vor- 
wärts gebeugter nackter Jüngling zu sehen. Er hat 
ein gelbes Band im Haar, ein Gewandstück auf der 
linken Schulter und hält in der Linken einen Kranz 
mit einer grossen, zum Theil gelben Binde empor. In 
der oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstück, nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngling, der einen gelben 
Blätterkranz im Haar hat. In der Linken hält er einen 
Stab, in der Rechten einen Fächer, Beides von dersel- 
ben Farbe. Vor ihm und nach ihm hin gewendet steht 

Theil 1. 12 
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mit überschlagcneii Bemen eine mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Frau. Die Perlenschnflre, welche 
sie im Haar und um den Hals trägt, die Ohrgehänge, 
die Anabäiider und die Scliulie sind gelb, in der Lin- 
ken hält sie einen gelben Kranz. 

Am Halse: Zwischen grösstentheils gelben Bk- 
menranken ist ein weisser Frauenkopf mit braunem 
Haar und einer Halskette von derselben Farbe, dem 
Beschauer zugewendet. 

An jeder Volute: £in dem Beschauer zugewen- 
deter und in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf mit 
weissen Fleischtlieilen und gelbem Haar. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen. 
Darin steht, nach Links gewendet, ehi nackter Jfing- 
ling, der ein Gi wandstück über beide Vorderarme ge- 
worfen hat und in der Linken zwei Lanzen, in der 
Rechten ein zum Theil gelbes Schwert hält Ueber ihm 
eine Schale und eine Weintraube, Beides gelb. Ausser- 
hail) des Heroon's, zur Rechten, steht in der unteren 
Reihe, nach Links gewendet, eine mit einem Uiiterge- 
wand bekleidete Frau. Die Perlenschnüre in ihren Haa- 
ren und an dem Halse, die Armbänder und die Schuhe 
sind gelb und von derselben Farbe ist auch die Wein- 
traube, welche sie in der Rechten hält, so wie die Schale 
in der Linken. In der oberen Reihe sitzt auf einem 
Gewandstück, nach Rechts gewendet, aber nach Links 
zurück blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes 
Band im Haar bat und in der Linken eine Schale mit 
langem Griff,* in der Rechten eine Binde hält, die letz* 
teren beiden Attribute zum Theil gelb. An der anderen 
Seite des Heroou's steht in der unteren Reihe, nach 



Digitized by Google 



m 



Rechts gewendet, ein nackter Jiinjylin^r, der ein Ge- 
wandstück über den linken Arm geworfen hat. Im Haar 
' trägt er einen gelben Bl&tterkranz, in der Linken einen 
Thyrsos, in der Rechten eine Weintraube, Beides von 
d« rselben Farbe. In der oberen Reihe sitzt, nach Rechts 
gewendet, anf einem Gewandstück eine mit einem Un- 
tergewand bekleidete Frau. Ihre Ohrgehänge, Halskette 
und Armbänder sind gelb. Zum Theil von derselben 
Farbe ist die Schale, die sie in der Linken hält, und 
der Kranz, den sie mit der Rechten erfasst hat. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf mit braunem Fleisch und schwarzem Haar. 

357. Camp. IX, 116. Lange 4 V. 0,18 M. Form 266. Rhyton Toa 
der Form eine« schwarzen Eberkopfs; am oberen Rande eine 
schwarze Pabnetten-Yerzierung auf rothem Grunde. . 

358» Camp. IX, 7. Länge 3% Y. 0,17. If. Form 264. Rhyton Ton 
der Form eines schwarzen Katzen- oder Luchs -Kopfs. Am 
Halse rotbe Fignren auf schwarzem Grunde, mit weiss- gelben 
Theilen; spfttester Stil. 

Eine Frau in langem Untergewand schreitet nach 
Rechts. Die Perlenschnüre in den Haaren und am Uals, 
die OhrgehSnge, Armbänder und Schuhe sind weiss- 
gelb. In der Linken hält sie emen Spiegel, in der Rech- 
ten eine Binde und eine Schale mit sechs Früchten. 
Auch diese Attribute sind sämmtlich weiss-gelb. lu der 
Höhe ein Epheublatt Yon derselben Farbe. 

359« Camp. XI, 14. Länge V. 0,21 M. Form 262. Khyton von 
der Form des Kopfs eines Jagd -Hunds von p:län2end schwar- 
zem Fimiss. Die Figuren am Hals roth auf schwarzem Grund; 
spfttester Stil. 

« 

Ein Jüngling, der mit einem anf den Schoos herab- 

12* 
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gefallenen Obergewaiid bekk icl( t ist, sitzt nach Links 
gewendet und hält in der Linken einen Kranz, in der 
Rechten eine Schale mit gelben Früchten. Im Haar 

trägt er ein K*'lbes l^nnd. Unterhalb und oberhalb 
weiss-gelbe Blätter und Blumen. 

300. Camp. Sala J. M 101. HOhe ^% Y. 0,16 H. Fonn 261. Rhy- 
ton TOS der Form eines schwarzen Hundekopfs. Die Fignren 
am oberen Bande rotfa auf schwarzem Grunde; Stil der besten 

Zeit 

Vorderseite: Ein Pifgmaee mit einem kleinen 
Zwickelbart, der hohe Stiefeln trägt, ein fleckiges Fell 
um den Hals geknüpft und im Haar ein Band liat, sinkt, 
nach Rechts gewendet, eben rückwärts nieder, indem 
er sieh mit dem' Bogen in der Linken und einer Keule 
in der Rechten gegen zwei grosse Kraniche vertheidigt, 
die ihn von beiden Seiten her angreifen. An einem 
braunen Band scheint er einen Goryt umgehängt zu 
haben. Dabei die Inschriften: HOP AI . und HOP . 1^, 
deren Buchstaben mit rothbranner Farbe aufgetragen 
sind. 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Links ge- * 
wendet, ein grosser Kranich. Von Rechts her kommt 

ein bärtiger Pygmaee, der eine spitze Mütze auf dem 
Kopfe trägt und eine Öchwertscbeide an einem braunen 
Bande umgehängt hat, und greift den Vogel mit dem 
Schwert in der Rechten an. Ueher ihm die mit roth* 
branner Farbe aufgetragenen Buchstaben: HOPA.^ 
Ein zweiter bärtiger Pygmaee kommt in grossen Schrit- 
ten Yon Links her. Auch er trägt eine spitze Mütze 
und hat an einem braunen Band einen nicht gut sicht- 
baren Gegenstand, wahrscheinlich einen Goryt, umge- 
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hän^^t. Mit der Linken hat er den Hals des Kranichs 
erfasst; mit der Rechten schwingt er die ü.eule. Hinter 
ihm ein Baum. 

Abgebildet and besprochen von Stephani: Gompte- 

rendu de la comm. arch. pour Tauuee 1^365. p. 143. 
109. 186. 

S6L Pizz. .Y« 80G. Fumlort: Bari. Länge V/^ V. 0,2 M. Form 258. 
Rhytoü von der Form eines schvvarzeu Widderkopfü mit weiss- 
gelben Hörnern. Die Figuren am oberen Rande ruth auf 
scliwarzem Gruude, mit weiis- gelben Xheileu; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit grOsstentheils weiss -gelben 

Flügeln kauert nach Links gewendet. Sein Haarschmuck, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Schuhe sind 
weiss. In der Linken hält er einen Kranz, in der Rech- 
ten einen grossen Korb und eine weiss - gelbe Wein- 
traube. Hinter ihm in der Höhe ein Epheublatt. 

8I& Pizz. J& 300. Fundort: Basilicata. Länge 4% T. 0,19 H. 
Fonn 265. Rhyton von der Form emes schwarzen Stierkopfii 

mit weissen Hörnern. Die Figuren ani Halse roth auf schwar-. 

zem Grunde, mit j,'clben i lieilen; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit theiiweise gelben Flügeln 
schwebt nach Links, indem er in der Linken eine 
Schale, in der Rechten eine Gnirlande hält. Die Spitzen 
seines Haarschmucks, die Armbänder und die Ketten, 
welche er am Halse, über der Brust und am linken 
Oberschenkel trägt, sind gelb. Vor ihm zwei Blätter mid 
ein Fenster, hinter ihm zwei Blätter und eine Schale. 

363. Pizz. J\ß 303. Fundort: Apulien. Länge Y. 0,21 M. Form 
266. Rhyton von der Form eines schwarzen Stierkopfs mit 
weissen Hörnern. Die Figuren am Halse roth nuf schwarzem 
Grunde, mit gelben Theilen; spätester Stil. 

Auf einem gelben Felsen sitzt, nach Links gewen- 
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det, ein nackter, mit theilveis gelben Flügeln yersehe- 
ner Eros, der in der Linken einen Lorbeerzweig, in 

der Rechten ein Kästchen hält, Beides zum Theil gelb. 
Ton derselben Farbe sind der Haarsclunack, die Obr- 
gehänge, die Schuhe, die Ringe an den Armen und den 
Knöcheln, so wie die Ketten, mit denen der Hals, die 
Brust und der linke Oberschenkel geschmückt ist. Vor 
.ihm ein Baumzweig und ein Epheublatt, hinter ihm ein 
Fenster. 

304. Pizz. Länge 4'/^ Y. 0,21 M. Form 268. Rhyton von der Form 
eines schwarzen Oreffenkopfb. Die Figuren rotli auf schwarzem 

Grunde, mit brauneu Tlieileu; iStil des dritten Jahrhunderts 
V. Chr. 

Der jugendliche Herakles, auf dessen Rücken das 
zum Theil braune Löwenfell herabhängt, steht ruhig 

nach Links gewendet und hält mit der Rechten die 
Keule abwärts. Vor iluu eine Binde, hinter ihm eio 
Zweig, Ausserdem an beiden Seiten noch ein grösserer 
Lorbeerzweig. 

Abgebildet bei Gargiulo: Ree. des mon. To, 11. 
PL 18. Panofka: Triukhömer Taf. 2, 16. 17. 

Camp. Länge 4% Y. 0,2 M. Form 265. Rhyton Ton der Form 
euies schwarzen Stierkopfis mit weissen HOmem. Die Figuren 
' am Halse rotb auf schwarzem Grande, mit weisa-gelben Thei- 

len; spätester Stil. 

Ein nackter Eros mit zum Theil gelben Flügeln 
kauert nach liinks gewendet und hält in jeder Hand 
einen gelben Spiegel. Von derselben Farbe sind seine 

Schuhe, die Spitzen seines lutpltucbs, die Armbänder 
und die Perlensclniüre, welche er auf der Brust und 
am linken Oberschenkel trägt. 
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d66. Pizz. 296. Ii'nndort: Bari. Länge V. 0,14 M. Form 262. 
Btgrton Ton der Form des Kopfs eines Jagdhunds. Der Kopf 
ist schwarz; die Figuren am Hals0 roth auf schwarzem Grunde; 
Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Ein Vogel ist mit ausgebreiteten Flügeln nach 
Links gewendet. 

367. Pizz. .M- o05. Fundort: Apulien. Ilülie 4^/^ V. 0,21 M. Form 
276. Bas Krokodil ist weiss, braun und schwarz; der Neger 
schwarz mit rothem Haar; die Fiirmen am Hals roth auf 
schwarzem Grunde, mit weiss-gelben Theilen; spätester Stil. 

Auf einem gelben Felsen sitzt ein nackter, mit zum 

Theil gellx'ii Flügeln versehener Eros^ nach Rechts ge- 
wendet, und hält einen gelben Spiegel in der Linken. 
Die Spitzen seines üaarschmuckS) die Ohrgehänge, die 
Armbänder, das KnOchelband am rechten Fuss und die 
Perlenschnüre am Hals und an der Brust sind gelb. 

Besprochen von Stephan!: (jompte - rendu de la 
eomm,arch. pour Tann. 1859. p. 187. 

368. Pizz. J« 298. Fundort: Bari. Länge V. 0,19 M. Form 258. 
Bhyton Ton der Form eines schwarzen Widderkop& mit weiss- 
gelben Hörnern. Die Figuren am Halse roth auf schwarzem 
Grande, mit weissen und gelben Theilen; spätester Stil. 

Der Kopf einer Flügclfniu, ii icli Links gewendet. 
Die Spitzen des Kopftuchs, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette und Theile der Flügel sind weiss-gelb. 

Wi, Pizz. Ig 308. Fundort: Bari. Länge 4 Y. 0,18 M. Form 266. 
Bhyton von der Form eines schwarzen Eberkopfs. Die Figuren 
am Halse roth auf schwarzem Grande, mit weiss-gelben Thei- 
len; spätester Stil. 

Der Kopf einer Flügelfrau, nach Links gewendet. 
Die Spitzen di's lvo])ituchs, die Ohrgeiiange, die Hals- 
kette and ein Theil der Flügel sind gelb. . 
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S70. Pin. Ig 301. Fondort: Bavo. LAnge 3% V. 0,15 IL Form 
260. Bhyton von der Form eines schwarzen Fantlierkop&; 
die Figuren am Halae foüi anf scliwarsem Gmnde, mit weis^ 
sen Theilen; spätester StU. 

Ein nackter Eros steht ruhig nach Links gewendet 
und hält in der Bt^chten ein Kästchen, in der Linken 
einen Eimer. Sein Haarschmnck, die Schnhe,' die Kn(y- 

chelringe, die Armbänder und die Peiienschntire am 
Hals und an der Jirust sind weiss. 

37L Camp. XIV, 17. Höhe 1 A. H>4 V. 0,87 M. Form 202. Rothe 
Figuren auf schwarzem (Huinie, mit braunen, gelben und weis- 
sen Tbeiien; Stil der spätesten Zeit • 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein gröss- 

tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, an 
dessen Decke ein runder Schild und zwei Beinschienen 
aufgehängt sind. Darin sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Hechts zurQckblickend, auf einem Klappstuhl 
ein weisser bärtiger Mann in bräunlichem Aermel -Un- 
tergewand. Er reicht die Rechte einem hinter ihm ste- 
henden weissen Jüngling, der einen Helm, ein kurzes 
Untergewand und eine braune Ohlamys trägt und in 
der Linken zwei braune Lanzen hält. Neben dem bär- 
tigen Mann lehnt ein geibhcher btab. Vor ihm steht 
mit äberscblagenen Beinen ein zweiter, weisser Jtlng- 
ling, der nur über den linken Vorderann ein braunes 
Obergewand geworfen hat und die linke Schulter «mit 
einem gelben Stab unterstützt. Ausserhalb des He- 
roon's steht zur Rechten unterhalb eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau nach Links gewendet und 
hält in der Linken einen gelben Kranz, in der Rechten 
eine Binde. Die Spitzen ihres Haarschmucks und die 
Armbänder sind gelb. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
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wandst&ck, nach Links gewendet, ein nackter Jttngling 
und hält in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten 

einen weissen Helra. Vor ihm zwei wf^issc Rosetten. An 
der anderen Seite des Heroon's steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, mit ttberschlagenen Beinen ein nack- 
ter Jttngling, der ein gelbes Band im Haar trägt und 
ein Gewandstiick über die Vorderarme geworfen hat. 
Mit der Linken hält er einen auf den Boden g^tützten 
gelben Schild, mit der Rechten zwei Lanzen. Unter 
ihm eine gelbe Rosette, vor ihm eine Binde. Oberhalb 
sitzt auf einer l^i liöhung, nach Rechts gewendet, eine 
mit eiiicm üntergewand bekleidete Frau. Ihre Schuhe 
und Armbänder sind gelb. In der Linken hält sie einen 
Kasten, worauf sechs weisse Früchte liegen* Vor ihr 
eine Rosette, neben ilir eine Schale. 

Am Halse: Zwischen braunen, gelben und weissen 
. Blnmenranken sprengt ein weisser Greif mit Adlerkopf * 
nach Links. Er ist aufgezäumt und auf seinem Rücken 
sitzt ein Jüngling oder eine Jungfrau {Arimasp oder i 
Jmazone)j welche einen kurzen Chiton, eine braune 
phrygische Mütze, gelbe Schuhe, so wie das gewöhn- 
liche, an Beinen und Armen eng anschliessende, orien- 
• talische Kleidungsstück von brauner Farbe trügt Ne- 
ben dem Kopf dieser Figur zwei gelbe Sterne. Darüber 
eine Blätterguirlande und in der Mitte derselben ein 
weisser jugendlicher Kopf mit gelbem Haar, dem Be- 
schauer zugewendet. 

An jeder der Voluten: £in dem Beschauer zu- 
gewendeter jugendlicher weisser Kopf mit roth'-gelbem 
Haar, in Relief ausgeführt. 

Rückseite, am Bauche; In der-Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen und 
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innerhalb desselben theils weisse, theils rothe Blumen- 
ranken. Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten, schrei- 
tet ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar 
trägt und ein Gewandstück über den linken Vorderarm 
geworfen hat, nach Links. In der Rechten hält er eine 
Schale, worauf ein grosser Blumenstengel liegt, in der 
- Linken einen Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früch- 
ten, lieber ihm eine Rosette, vor ihm eine Binde, zu 

. seinen Füssen zwei kleinere Zweige und unterhalb ein 
grösserer Lorbeerzweig. Auf der anderen Seite des 
Heroon's steht, nach Rechts gewendet, eine mit einem 
• • Untergewand bekleidete Frau, welche ein Gewandstück 
über die Vorderarme geworfen hat. Ihre Halskette und 

' Armbänder sind gelb. In der Linken hält sie einen Ka- 
sten, worauf sechs weisse Früchte liegen, in der Rech- 
ii ten einen Fächer, lieber ihr eine Binde; neben ihr 

. eine gelbe Rosette und eine Binde; unter ihr eine gelbe 
Rosette. 

' Am Halse: Aus Blumenranken erhebt sich ein nach 
* Links gewendeter weiblicher Kopf mit einem Kopftuch 
und gelben Oiirgehängen. - 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher, weisser 
. Kopf mit rotli-gelbem Haar, dem Beschauer zugewen- 
det und in Relief ausgeführt. . , 

lieber den Greif siehe Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour Tann. 1864. p. 85., über den 
Schild und die Beinschienen Stephani: Compte-rendu 
de la comm. arch. pour l'ann. 1863. p. 268. 

372. Pizz. A- 198. Höhe 1 V. 0,04 M. Form 65. Matt - schwarzer 
Firuiss. 
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S78. Pisz. 209. Höhe 1% Y. 0,05 IL Fonn 65. GUtauend 
BchWaner Firnias. 

374. Pi/z. JV« 2ÜÖ. Höhe Y. 0,05 M. Form 65. MaU- schwar- 
zer Firniss. 

375. Pizz. J« 209. Höhe IV^ Y. 0,05 H. Form 65. Glänzend 

schwarzer Firniss. 

876. Bibl. ^ 200. Höhe 1 Y. 0,04 M. Form 65. Matt-scbwarzor 
Firniss. 

377. Pizz. Ab 201. ftöhe iVi Y. 0,06 M. Fonn 65. Glibizead 
schwarzer Firniss. 

378. Pizz. .V; 2ü5. Höhe % V. 0,02 M. Durchmesser 3 V. 0,13 M. 
Form 63. Glänzend schwarzer Firuiss, 

378. Pizz. 199. Höbe Y. 0,02 M. Durchmesser 2 Y. 0,09 U. 
Form 10. Glänzend schwarzer Firniss. 

380. Pizz. JHS 206. Höhe % Y. 0,02 M. Durchmesser 2^/^ Y. 0,1 U. 
Form 10. Hatt- schwarzer Firniss. 

38i Lav. 803. Höhe Vi Y. 0,02 M. Durchmesser 2V4Y. 0,1 M. 
Form 63. Matt - schwarzer Firniss. 

382. T.av. .V 77.-). H()he ^ - ^^^^ Durchmesser 2 V. 0,09 M. 
Form 63. Matt * schwarzer Firniss. 

383. Lav. 787. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 2% V. 0,11 M. 

Form 10. Matt - schwarzer i uuiss. 

884 Pizz. 16 255. Fundort: Kola. Höhe iVn V. 0,06 M. Form 76. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

Auf der einen Seite: Eine tief in das über den 
Kopf gezogene Obergewand gehüllte jugendliche Figur 
sitzt, nach Rechts gewendet, auf einer Bank. 

Auf d('r anderen Seite; Kin nnt viuvm Oberge- 
wand bekleideter Jüngling stellt^ auf einen 8tub ge- 
stützt, in stark vorgebeugter Ualtung nach Rechts. 
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ä85. Pizz. J\6 252. Fandort: Nola. IIölio l»/^ V. 0,06 M. FormJ^ 
KoÜie Figuren aui schwarzem drimde; gut© Zeü . ■ !,_^> 

Auf der einen Seite: Nach Links: iSi6SmSMM$ 

Löwe. ■ ; 

Anf der anderen Seite: Nach fiechte sölireitM^ 
der Stier. 

386* Pi£2. ^ 258. Fandort: Nola. Höhe 1 V. 0,06 11 Fom 7e. 
Ilothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit 

* ri: 
Auf der einen Seite: Ein nach Links laofendiür 

Hase. 

Auf der anderen Seite: £in nach Links laufen- 
der Spitzhnnd. 

Besprochen von Stephani: Compte - rendu de la 
comm. arch. pour 1 ami. löÖ2. p. 72. Jh^ . 

76, 

Bothe Figoren auf schwarzem Grunde; Stil der gaten ZoÜi^'^x 

Anf der einen Seite: Eine mit einem Ober|^>^ 
wand bekleidete Fran sitzt auf einem Stnlüe^mälg^ 

Kechts gewendet. Hinter ihr ist eine Binde aufgehängt. 

Anf der anderen Seite: Eine mit einem Otoiit 
gewand bekleidete Fran sitzt auf einem Stuhl,- niu^ 

Rechts gewendet, und blickt nach Links. , - ' 

388* Pizz. Ift 260. Fundort: Nola.HOhe 1>/« V. 0,0ö M.^orm 
* Bothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil der bespt^^^il 
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Auf der einen Seite: Ein jugendlich,er..ÄI^|j» 
nach Kechts hin anf dem Bauche liegend, ^ ^ * ^ 

Auf der anderen Seite: Ein Panther, nacbiitfei. ^- 
liegend. ' • 
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389. Pizz. 2f)li. Fundort: Rari. Höhe 1«/, T. 0,08 M. Form 76. 
HclI-Kitho 1 ii^Miien aut schwarzem Uruude; Stil des dritteu 
Jabrh. vor Chr. 

Auf jeder Seite: Ein nach Links fliegender Vogel. 

890« Pizz. 2Sa. Fundort: Nola. Hohe iVi V. 0,06 M. Form 76. 
Botbe Figuren anf schwarzem Gmnde; Stil der guten Zeit 

Auf der einen Seite: Ein Panther, nach Linics 
gewendet. 

Auf der anderen Seite: Eine Gans oder ein 

Schwan, uacli Rechts fjewendct. 

Besprochen von Stephan!: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. 1863. p. 43. 

391. Pizz. 254. Fundort: Kola. Höhe IV, Y. 0,06 M. Fonn 76. 
Rothe Figuren auf schwarzem Gmnde; Stil der guten Zeit 

Aufjeder Seite: VAn bärtiger Satyr ^ auf Händen 
und Füssen nach Hechts kriechend. 

393. Pizz. J« 2&7. Fundort: Nola Höhe 1«/, V. 0,06 M. Form 76. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde;* Stil der besten Zeit 

Auf der einen Seite: Ein Reh, nach Lmka laufend. 

Auf der anderen Seite: Ein jugendlicher Satyr^ 
auf Hftnden und Füssen nach Rechts kriechend. 

Besprochen von Stephaiii: 'Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Tann. Id63. p. 222. 

393. Pizz. .Y 804. Höhe 2 V. ü,09 M. Form 76. Rotho Fij^ren 
auf schwarzem Grund, mit gelben Xheilen; Stil des Verfalls. 

Auf jeder Seite: Ein mit einem Kopftuch verse- 
hener und nach Links gewendeter Frauenkopf. 

394. Pis^z. 779. llühe 1»'.^ V. 0,06 M. Form 76. Matt- schwar- 
zer Flrniss, mit einem weissen BJätterkranz. 
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S95. V\77.. JV» 780. Höhe iVg V. 0,06 M. Form 76. Glän/end 
«ciiwarzer Firniss. 

aM Piz2. 250. Höhe 1% V. 0,05 M. Fonn 75. Glftnzend 
schwarzer Firniss. 

897. Pizz. le 248. Höbe 1% Y. 0,06 M. Form 76. GlSnzend 
schwarzer Fimiss. 

398. Fizz. 244. Höhe ly^ V. 0,06 M. Form 76. Glfinzend 
schwarzer Firniss. 

399. Pizz. 246. Höhe 1% V. 0,06 M. Fonn 76. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

.400. Pizz. X: 247. Höhe 1»/, V. 0,0G M. Form 76. Glänzend 
schwarzer Firniss. • 

401 Pizz. Iß 249. Höhe iVs 0,06 M. Form 76. Glftnzeiid 
schwarzer Fimiss. 

402. Pizz. Iß 245. Höhe 1% V. 0,06 M. Form 76. GlSnzend 
schwarzer Firniss. 

403. Lav. J« 783. Uöhe 1% V. 0,08 M. Form 79. Glfinzend 
schwarzer Fimiss» 

404. Pizz. Ai 248. Höhe 1*4 V. 0,05 M. Form 79. Glanzend 
schwarzer Firniss. 

405. Pizz. X 251. Höhe 1% T. 0,05 H. Form 79. Glfinzend 

schwarzer Fimiss. ' 

400. Camp. XIV, 24, Höhe 1 A. 3% V. 0,88 M. Form 202. Ro- 
fbe Figuren auf schwarzem Grunde mit. weissen, gelhen und 
braunen Theilen; Stil des dritten Jahrh. t. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der un- 
teren Reihe steht ein Viergespann ruhig nach Rechts 
gewendet. Der Wagenkasten ist brann, die Kftder nnd 

die Deichsel sind gelb. Auf dem Wagen steht, halb 
nach links zurückgewendet, em härtiger Mann {Am- 
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phiaraos), der einen kur/t n Chiton, einen weiss-j»elbon 
Panzer, eine Chlamys und einen weiss -gelben Helm 
tr&gt. An der Seite hat er ein gelbes Schwert. In der 
Linken hält er einen Schild und eine Lanze, die zum 
Theil gelb, braun und schwarz sind. Die Rechte streckt, 
er zurück nach seinen Söhnen. Neben ihm auf dem 
Wagen steht, die Zügel haltend und nach Rechts ge- 
wendet, der Wagenlenker. Er ist jugendlich, mit einem 
Gewandstück bekleidet und trägt einen weissen iielra 
auf dem üaupt. Hinter dem Wagen des Amphiaraos 
stehen dessen beide Söhne, in reifem Knaben-Alter ge- 
bildet und nach Rechts gewendet. Beide sind nackt 
und haben nur über die linke iSchulter je ein kleines 
Gewandstttck geworfen. Der vordere streckt beide 
Hände' nach seinem Vater empor, der hintere legt die 
linke Hand auf die Oberfläche des K()i)fs und hält in 
der gesenkten Rechten einen gelben Diskos. Vor den 
Pferden steht, halb nach Links gewendet, ein nur mit 
einer Chlamys bekleideter Jüngling, der in der Linken 
zwei Lanzen, init der Rechten den Zügel eines Pferdes 
hält. In der Mitte der oberen Reihe sitzt auf einem 
herabgeMenem Obergewande ApoUon^ nach Hechts ge- 
wendet. Er hat einen Blätterkranz in dem lang herab 
wallenden Haar und hält in der Rechten einen grossen 
Lorbeerzweig mit gelben Früchten, während er die 
Linke nach einem grossen weissen Schwan ausstreckt, 
der sich ihm naht. Vor Apollon sitzt, dem Beschauer 
zugewendet, Athena. Sie tr.ägt ein laiifjes Untergewand, 
welches über den Hüften durch einen mit gelben Buckeln 
yersehenen Gürtel festgehalten wird, und auf der Brust 
eine mit weissen Flecken versebene Aegis. Auf dem 
Uaupt hat sie einen weiss-gelben Helm. Au ihrer Lin- 
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ken lehnt ein Schild von derselben Farbe. In der 
Rechten hält sie eine Lanze. Die Linke erhebt &ie, nach 
Hermes hin blickend, der zu ihrer Linken mit fiber- 
schlagenen Beinen, nach ihr hin gewendet nnd an einen 
weissen Ranm gelehnt, steht. Er ist jugendlich gebildet 
und trägt eine Ghlamys, im Nacken einen Petasos, an 
den Fössen hohe Stiefel mit gelben Flfigeln. In der 
Rechten hält er ein Kerykeion von derselben Farbe. 
Oberhalb ein gelbes Bukranion und ein Teller mit gel- 
ben Punkten. Hinter Apollon steht, dem Beschauer zu- 
gewendet, eine Frau (Erinys) mit grossen zum Theil 
gelben und weissen Fhigcln. Tn ihrem langen Haar be- 
merkt man zwei gelbe Schlangen. Uebrigens trägt sie 
einen kurzen Chiton, der yon einem mit gelben Buckeln 
versehenen schwarzen Gürtel und von Eretizhftndem 
festgehalten wird und mit langen braunen Aermeln 
versehen ist. Ueber den linken Vorderarm hat sie ein 
kleines Gewandstück geworfen. In der linken Hand 
hftlt sie ein Schwert in einer braunen Scheide, in der 
Rechten eine mit einer weissen Perlenschnur versehene 
Fackel. Noch weiter nach Links, etwas tiefer unten, 
steht, halb nach Rechts gewendet, ein Mann mit Glatze 
und weissem Haupt- und Barthaar (der Paedagog). Er 
trägt einen kurzen Chiton, der von einem schwarzen, 
mit gelben Buckeln versehenen Gürtel festgehalten wird 
und mit langen gelben Aermeln versehen ist, eine Chla- 
roys, hohe Schnürstiefeln und im Nacken einen gelben 
Hut. In der Rechten hält er einen geraden Stab von 
derselben Farbe und die Linke legt er auf die Ober- 
fläche des Haupts. Ueber der Erinys ist ein gelber 
Pilos und ein Schwert in der Scheide, Beides ehefnfalls 
zum Theii gelb, aufgehäugt. 
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Am Halse: Ein jugendlicher Kopf {Amazone oder 
Arimasp) mit langem Haar und gelber phrygischer 
Mütze, dem Beschauer gerade zugewendet. Die Fleisch- 
theile sind braun , die Haare und die Augensterne 
schwarz, das Uebrige der Augen weiss. Von jeder 
Seite her schreitet auf diesen Kopf ein weiss -gelber 
Greif mit gehörntem Löwenkopf zu. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf, 

dem Beschauer zugewendet und in i«elief ausge- 
führt. Die Fieischtheile sind weisü, die Haare schwarz- 
braun. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine gröss- 
tentheils weiss -gelbe Stele, mit einem braunen Band 
umwanden. Rechts steht in der unteren Reihe, nach 
der Stele hin gewendet, ein Jüngling, der nur ein kh'i- 
nes Gewandstück über den linken Vorderarm geworfen 
hat. In der Rechten hält er einen grossen Blätterzweig, 
in der Linken eine Schale, auf welcher zwei kleine 
weisse Zweige liegen. In der oberen Keilie sitzt auf 
eijier Erhöhung, nach Links gewendet, eiue mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau. Ihre Ohrgehänge und 
die Halskette sind weiss. In der Rechten hält sie ein 
Kästchen, in der Linken einen Fäclier. An der anderen 
Seite der. Stele sitzt in der unteren Reihe auf einem 
Gcwaridstflck, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
zurück blickend, ein nackter Jüngling, welcher ein 
weisses Band im Haar hat. In der Linken hält er eiue 

• 

grosse Blume, in der Rechten eine Schale mit sechs 
Früchten; beide Attribute grösstentheils weiss -gelb. 

In der oberen Reihe sitzt Rechts, nach Links gewen- 
det, auf einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der 

Theil I, 13 
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ein weisses Band im Haar hat und in der Rechten 
einen grossen Palmzweig hält. Vor ihm steht, nach 
Hechts gewendet, eine mit einem langen Chiton und 
gelben Armbändern versehene Fran, welche in der 
Rechten eine grosse Weintraube, in der Linken eine 
Schale mit sechs Jdeineu, weissen Früchten hält. Hinter 
ihr in der Höhe eine Bosette. 

Am Halse: Aus einem weiss-gelben Blumenkelch 
erhebt sich ein nach Links gewendeter Frauenkopf, der 
mit gelben Ohrgehängen und einem Kopftuch versehen 
ist, das Spitzen von derselben Farbe hat. 

Au jeder der Voluten: Ein jugendlicher Kopf, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief ausgeführt. 
Die Fleischtheile weiss, die Haare schwarz-braun. 

• 

Besprochen und abgebildet von Minervini: Bull. 

NapoL Nuova Ser. To. II. p. 113. To. HI. Tav. 5. und 
Stephani: Compte-rendu de la comm. arch. pour l'ann. 
1862. p. Uö. 1863. p. 83. 186. 1864. p. 84. 

407. Camp. Sala J. 109. Länge V. 0.28 M. Fopn 257. 
Rhyton, welches in einen Esels- odor M;iiiltliier-Kopf endigt; 
vorzügliche Arbeit des fünften Jahrh. v. Chr. Der gröbste Theil 
des Eselkopfs ist roth-gelb; der' Theil neben dem Mnnd und 
die Zahne sind weiss; die Lippen braun; der Augapfel schwarz^ 
braun und weiss. XJm das Auge ist ein weisser Ring ange- 
bracht nnd auf der Stirn eine weisse Blesse. Der Zaum ist 
schwarz. Die Figuren am oberen Rande sind roth auf schwar- 
zem Grunde, mit einzelnen braun -rothen Theilen. Aach die 
Inschriften sind mit braun iütbci Farbe aufgetragen. 

lu der Mitte ein uach Links gewendeter, aber nach 
Bechts zurück blickender nackter Jüngling, welcher 
tanzend eine hohe zw eilieuk liehe Schale auf der Sohle 
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des linken Fusses ba!;in(;irt. Um den Kopf hnt er ein 
braunes Band gewunden. Vor ihm ist ein Korb au 
einem braunen Band aufgebfingt und in dessen Nahe« 
ein Erummstab angelehnt. Dabei die Inschrift: H .flAI^ 
KAtO^ 6 rat; j^aXc;. Rechts kniet ein nackter Jüng- 
ling;, nach Links gewendet, uiul bläst die Doppeldöte. 
Im Haar hat er einige braune Blätter. Vor ihm steht 
eine hohe zweihenkliche Schale. Hinter ihm ist ein 
Korb mit einem braunen Band an einem Knniunstab 
aufgehängt. Dahei die Inschrift: HAAAI^ KAI^O^ 
6 tcoXq xoXog. Links steht in yorgebückter Haltung ein 
bärtiger Mann, der ein kleines Gewandstflck Aber die 
Arme warfen hat, nach Rechts gewendet. Im Haar 
hat er einige braune Blätter. In der Linken halt er 
einen Krummstab, in der Rechten eine kleine braune 
Ruthe. Vor ihm steht auf einem Untersetzer eine mit 
Henkeln versehene grosse Schale, in welche ein Strahl 
brauner Flüssigkeit Mit, welche aus dem Munde des 
Mannes quillt In der Höhe vor ihm ist ein Fell auf- 
gehängt. Von der Inschrift sind nur noch die Buchsta- 
ben: HOAA.^ 6 Kcdi sichtbar. * 

408. rizz. ,\; 302. Fundort: Bari, Jünge 4 V. 0,18 M. Form 2(58. 

Rhytou von der Fuim eines schwarzen Greifenkopfs mit thcils 
gelben, theils schwarzen Augen. Die Figuren am Hals sin<l 
rotii auf schwarzem (iruude, mit weissen Theileii; Stil des 
Verfalls. 

Ein Eros mit zum Theil weissen Flügeln schwebt 
nach Links. Das Band im Haar, die Brustk(»tt(^ und 
die Hinge an den Armgcleuken und Knöcheln sind 
weiss. In der Rechten h&lt er eine Schale. Vor ihm 
ein Ball oder eine Kugel. 

13* 



Digitized by Google 



m 



4110. PizK. M 297. Fandort: Apalieo. Lange 6*4 V. 0,29 M. Form 
255. Schwarzes Rhyton, in einen Widderkopf endigend. Die 

Figuren am Halse sind roth anf schwarzem Grunde, mit weis^ 
sea Thailen; Stil des dritten Jalirhunderts v. Chr. 

Links sitzt auf einem Felsen, nach Rechts gewen- 
det, lEros mit zum Theil weissen *Flügeln. Von dersel- 
hen Farbe sind die Perlenschnüre, die er im Haar und 
am Halse trägt, so wie die Kinge, welche seine KnOchel 
und Armgelenke schmücken. In der Linken hält er ein 
Tympanon. Am Boden nehen ihm sind zwei kleine 
Zweige angebraclit. Vor ihm steht, vorwärts gebückt 
und nach Links gewendet, eine mit einem langen Chi- 
ton bekleidete Frau. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe sind weis;?. Den rechten Fuss hat sie auf einen 
Stein gestellt und in der linken Hand hält sie einen 
Kranz mit einer weissen Binde. In der Höhe zwei 
Blätter und eine Rosette, die zum Theil weiss sind. 

410. Camp. Sala J. 97. Lftnge 5 T. 0,22. M. Form. 258. Rbyton 
von der Form eines gelben Greifenkopfs. Die Fignren am 
Hals sind rotii auf schwarzem Grunde; Sttl*der besten Zeit 

Ein nach Jiechts gewendetes Pferd ist im Begriff 
zusammenzustürzen, da ein geflüg(dter mit einem Adler- 
kopf versehener Greif von hinten auf seinen Kücken 
gesprungen ist und dasselbe in den Hals beisst. Von 
Bechts her kommt ihm der Besitzer zu Hülfe und 
schwingt, nach Links gewendet, in der erhobenen Bech- 
ten ein Schwert, indem er in der gesenkten Linken 
einen Bogen hält. Er ist bärtig, trägt eine phiygische 
Mütze und hat den ganzen Körper mit dem eng an- 
schliessenden, mit zahlreichen, ringförmigen Yerzierun- 
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gen versehenen Kleid iiogsstück der Orientalen bedeckt. 
Ausserdem trägt er eiuea kleinen Schurz um die Len- 
den und hat einen Groryt amgehftngt. 

Abgebild(^t und besprochen vouStephaui: Compte- 
rendu de la couiiu. arch. pour l'anu. 1864. p. 68. 172. 

4tL Pizz. /ß 295. Faodort: Rnm Lftnge 5 V. 0,22 M. Form 256. 

Schwarzes llhyton, in einen Löwenkopf endigend. Am Halse 
ruthü Figuren auf schwarzem (iiuiule, mit einzelnen weissen 
Tboilen. iSchr sorgfältiger ätil des dritteu Jahrhunderts v. Chr. 

Auf dem ganz nnverzierten Omphalos sitzt ÄpoUonj 
nach Links gewendet. Sein Obi rgmvand ist auf den 
Schoos herabgetalieii. Im liaar trägt er einen Blätter- 
kranz. In der Linken hält er einen grossen Lorbeer*» 
zweig, woran sich eine weiss-gelbe Binde befindet. Die 
Rechte streckt er vorwärts nach einem vor ihm stehen- 
den, w(!iss und schwarz gesprenkelten lieh. 

Abgebildet bei Gargiulo: Ree. des monum. To. II. 
PI. 15. Elite c^ramogr. To. II. PL 6 A. Panofka: 

Triukiiuruer Tat". 2, 7. 

412. Pizz. 299. Fundort: Bari. Lftnge 4% 7. 0,2 M. Form 267. 
Rhyton von der Form eines ' unbestimmten Thiers. Die am 
Halse in zwei Reihen aber einander angebrachten Fignren 

sind roth auf schwarzem Grunde; Stil der guten Zeit, 

In der oberen Beihe schreiten heftig zwei nackte 
männliche Personen gegen einander. Die zur Rechten 

ist unbärtig, trägt einen Blätterkranz im Haar luid 
hält in der Linken einen grossen Thyrsos, woran eine 
Weintraube und zwei grosse Blätter herabhängen. Die 
zur Linken ist bärtig, mit einer Glatze versehen nnd 
hat ein keulenartiges Instrument neben sich. Hinter 
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dieser eilt ein nnb&rtiger Satyr in grossen Schritten 
nach Rechts, indem er in der Linken ein Stück Ge- 
wand, in der Rechten eine Weintraube hält. 
^ In der unteren Reihe schreitet eine mit einem 

Untergewand bekleidete Frau mit ausgebreiteten Ar- 
men nach Links. Hinter ihr steht, vorwärts gebückt 
und ebenfalls nach links gewendet, eine zweite mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, indem sie den 
linken Fuss etwas höher gestellt hat. Sie trägt eine 
Halskette und Armbänder und hält in der Rechten ein 
kleines undeutliches Oerath. 

413. Camp. Sala J. 132. Lange 5»/» V. 0,23 M. Form 257. Rhy- 
ton von der Form eines rotli -braunen Esel-Ko|>fs. Einige 
Theile der Augen, die Zühne und das Innere der Uliren sind 
weiss. Die Figuren am oberen Rande sind roth auf schwarzem 
Grande, mit braunen Theilen. Stil des fünften Jahrhonderks 
V. Chr. 

• Vorderseite: Links steht ein bärtiger Mann, der 

ein braunes Band im Haar liat und ein kurzes Obcr- 
gewaud trägt, nach Rechts gewendet, indem er unter 
• die linke Achselhöhle einen Stab gestemmt hat. Ihm 
gegenüber und* nach nach ihm hingewendet steht ein 
Jüngling, der ein kurzes GewandvStück über die rechte 
Schulter geworfen hat und ein braunes Band in den 
Haaren trägt. Zwischen beiden Personen schwebt, nach 
der letzteren hin gewendet, ein Eros^ der Armbänder 
und ein braunes Haar-Baud trägt. Er scheint mit bei- 
den Händen das Haupt des Jünglings berühren zu 
wollen. 

Rückseite: Hinter dem zuerst beschriebenen bär- 
tigen Mann und nach diesem liiugewendet steht ein 
Jüngling mit kurzem Obergewand und einem braunen 
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Haar-Band, indem er einen Stab nnter die linke Achsel- 
höhle stemmt. Hinter dem zuerst beschriebem^n Jüng- 
ling und nach diesem hin gewendet steht ein bärtiger 
Mann, der ein Obergewand und im Haar ein braunes 
Band trägt. In der Rechten hÄlt er einen Stab, 
lieber dem Henkel: Ein Korb. 

♦ 

414. Pizz. .V 292. Fundort: ßasilicata. Liiiigc 4'/, V. 0,2 M. Funri 
205. Rhyton von der Form eines schwar/en Stierkopf^; die 
Figuren am oberen Rande sind roth auf schwarzem ürunde, 
mit weiss -gelben Tbeilen; Stil des Verfalls. 

Rechts sitzt auf einem zum Theil gelben Felsen 
eine l^ rau in langem Untc^r^ewand, nach Links gewen- 
det Die Spitzen ihres Kopftuchs, die Halskette und 
die Armbänder sind weiss-gelb. In der Linken hält sie 
einen Kranz von derselben Farbe, in der Rechten ein 
Kästchen. Hinter ihr unterhalb eine Blumenranke, ober- 
halb ein Fenster. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
eine mit einem langen üntergewänd bekleidete Frau. 
Die Spitzen ihres Kui)ltuchs, die Olirgehänj^e, die Hals- 
kette und die Armbänder sind gelb, in der Linken 
hält sie einen Spiegel, in der Rechten eine fonde, Bei« 
des von weiss-gelber Farbe. Hinter ihr unterhalb eine 
Blumeuranke, oberhalb eine Rosette. 

415« Pizz. Nt 29.3, Fundort: Apulien. Länge öV* V. 0,23 M. Form 
265. Khyton von der Form eines schwarzen Stierkopfsj die 
Figuren am oberen Rande sind roth, mit weiss-gelben Tbeilen; 
StU des Verfalls. 

Ein Eros mit theils weissen, theils gelben Flügeln 
kauert nach Links gewendet. Sein Kopftuch, die Perlen- 
schnflre am Hals und auf der Brust, die Armbänder 
und die ^ehuhe sind weiss-gelb. In der Hechten hält 



* 
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er einen Spiegel, in der Linken eine Binde, Beides von 
derselben Farbe, Oberhalb ein weisses Epheu- oder 
Wein-Blatt 

416. Pizz. 837. Länge 3V4 V. 0,14 M. Form 263. Rhyton von 
der Form eines schwarzen Spitzliundes. Die Figuren am obe- 
reo Rande sind roth auf schwarzem Grunde, mit weissen Xhei- 
lea; Stil des Verfalls. 

Ein Franenkopf, nach Links gewendet. Ein TheÜ 

des Kopftuchs, das Olirgehäuge uud die Halskette sind 
weiss. 

416^ Camp. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 213. Kopf eines Panthers 
pder eirtes Löwen, an welchem einzelne Thcile schwarz, an- 
dere braun, noch andere gelb- braun, die Zähne weiss sind. 
£s fehlt jede Oeffnung. 

417. Pizz. .V- 304. Fundort: Apulien. Limge 4 V. 0,18 Funu 2Üä- 

Ivhytoii von der Form eines schwarzen StierkoptN. Die Figu- 
ren am oberen Rande sind roth auf scliwarzein Cirriuidü, mit 
weissen und gelbi^n Theilen; Stil des spätesten VeriaUs. 

Ein Sros sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts 

gewendet und nach Links zurück blickend. Seine Flü- 
gel sind theils weiss, theils golb. Von denselben Farben 
sind das Kopftuch, die Ohrgehänge, die Perleoschnüre 
an dem Hals, der Brust und dem rechten Oberschenkel, 
die Ringe an den Handgelenken .und Knöcheln der 
Füsse uud die Schuhe. In der Linken hält er einen 
^grossen Kranz. Hinter ihm eine zum Theil weisse Ro- 
sette. 

418. Pizz. 294. Fundort: Apulien. Lilnge 4*/, V. 0,2 M. Form 
265. Bhyton von der Form eines schwarzen Stierkopfs. Die 
Figuren am oberen Rande sind roth auf schwarzem Grunde, 
mit weiss-gelben Theilen; Stil des VerfaUs. 

£i Os mit zuiu Theil weiss -gelben Fliigoln schreitet 
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nach Links. Von derselben Farbe sind die Pcrlen- 
schnüre am Halse und am linken Oberaclieukel, so wie 
die Kinge an den Handgelenken und an der rechten 
Wade und die Schuhe. In der Rechten hält er eine 

Weintraube , in der Link(»n einen gclbou Talinzweig. 
Oberhalb ein Fenster und ein Weiublatt. 

419. Camp; XIY, 16. Höbe 1 A. 3 Y. 0,84 M. Fonn 202. Rothe 
Figoren auf Bchwarzem Grantte, mit gelben, weissen und brau- 
nen Theilen ; Stil des dritten Jahrhunderts t. Gbr. 

Vorderseite; am Bauche, oberhalb: In der 
Mitte sitzt auf einem gfelben, zum Theil braunen Stuhl 

niit Lehne, nacii Links gewendet, ein bärtiger Mann 
\Zeus), Er trägt Schuhe und ein auf den Schoos herab- 
gefallenes Obergewand. In der Rechten hält er ein 
Skeptron, dessen Spitze mit einem gelben Adler ver- 
ziert ist. Seine Fiisse rulien auf einem gelben Fuss- 
schemeL Hinter ihm am Boden eine Blumenstaude; 
vor ihm im Felde eine gelbe Binde. Ebenfalls vor ihm 
st(?]it, nach Hechts gewendet, eine mit eineih doppelten 
Aermel-Chitou bekleid<*te Frau {Hera}. Auf dem Haupt 
trägt sie einen gelben Kalathos und einen Schleier, den 
sie mit der Linken lüftet. Auch die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Knöpfe des ('hitons niid die Armbänder 
sind gelb. In der Hechten liält sie einen zum Theil 
gelben Scepter. An den Füssen hat sie Schuhe, lieber 
ihr ein gelblicher Stern. Hinter ihr sitzt, nach Links 
gewendet, aber narli ( lii.s /.iinickhlickünd, eine Frau 
mit grossen gelbeu Flügeüi {^Erimjs?)^ welche hohe 
Stiefeln, einen kurzen Chiton und über den linken Arm 
geworfen ein kleines Gewandstflck trägt. Mit beiden 
Händen hält sie zwei Lanzen. Ihr Haarschmuck, die 
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Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder, der Ring 

am vierten Finger der linken Hand und zum Theil die 
Kreuzbänder, der Gürtel und die Stiefeln sind von gel- 
ber Farbe. Ueber ihr ein ebenfalls gelblicher Stern. 
Hinter Zeus steht, nach Links gewendet, ein mit einer 
Chlamys bekleideter Jüngling [Hemm), der den Peta- 
80S im Nacken trägt. An den Füssen hat er hohe Stie- 
feln mit gelben Flfigeln ; in der Linken hält er ein gel- 
bes Kerykeion. Hinter *ihm sitzt, nach Rechts gewen- 
det, auf einem gelben Klappstuhl eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau (Aphradüejf welche einen 
grösstentheils gelben Sonnenschirm in den Händen hält. 
In ilii laug henibfallendeu Haaren hat sie gelbe Bän- 
der. Von derselben Farbe sind die Ohrgehänge, die 
^skette, die Armbänder nnd die Schuhe, so wie der 
Stern über ihr und die Binde, welche vor ihr im Felde* 
angebracht ist. Vor ihr und nach ihr hin gewendet 
steht eine andere Frau mit kurzem Haar {AtJiena), Sie 
trägt einen langen Chiton und auf der linken Schulter 
eine braune, beschuppte Aegis ohne Gorgoneion. Die 
Schhuigeii Verzierung derselben ist gelb und von der- 
selben Farbe sind die Ohrgehän^'e, die Halskette, die 
Armbänder, der Hehn, den sie in der Rechten hält, 
und' der Schild, den sie nebst einer Lanze mit der Lin- 
ken auf die Erde stemmt. Auch der Stern über ihr ist 
gelblich. 

Unterhalb: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, ein nackter, mit hohen 
btiefeln versehener Jüngling. Er blickt nach Links und 
bat einen gelb^ Kiauz im Haar. In der Linken hält 
er eine Schale, m der Rechten einen Kranz mit einer 
gelben Binde. An seine Brust ist ein Lorbeerzweig ge- 
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leimt, dessen Stiel und Früchte f^elb sind. Hinter ihm 
steht, nach Rechts gewendet and in yorgehückter Hal- 
tung den linken Fuss auf einen gelben Stein setzend, 
eine mit einem Uiitorgewand und einem flatternden Ge- 
wandstück bekleidete F raii. Ihr Huarsciimuck und die 
Armbänder sind gelb, ebenso wie der Kantharos,.den 
sie mit der Linken, und der Spiegel, den sie mit der 
Rechten dem Jüii^lin^ darreicht. Hinter ihr spriesst 
ein Blätterzweig aus dor Erde. Von der anderen Seite 
her eilt eine zweite Frau in grossen Schritten auf den 
zuerst beschriebenen Jflngling zn. Sie trftgt ein langes 
üntergewand , das kokett von der rechten Schulter 
fallt, und ein über den rechten Ann geworfenes Ge- 
wandstttck. Die ArmbAnder, die Halskette und ein 
Theil des Kopfputzes sind von gelber Farbe. In der 
Rechten liält sie einen Kranz, in der Linken eine Schale 
• und einen Ball, Alles zum Theil von derselben Farbe. 

Hinter ihr sitzt, halb nach Links, halb dem Beschauer 
zugewendet, auf einem Gewandstttck ein nackter, mit 
hohen Stiefeln bekleideter Jün^lin^^ Kr trä<:^t einen 
gelben Blätterkranz im Haar und hält iu der Rechten 
zwei gelbe Weintrauben, in der Linken einen Lorbeer- 
zweig, woran eine gelbe Binde befestigt ist. In der 
Höhe drei kleine IJ lütter. 

Am Halse: Zur Rechten sprengt eine Aitiazone 
zn Pferde nach Rechts. Sie trägt eine braune phrygi- 
» sehe Mütze und enganscbUessende , zackig verzierte 
Beinkleider, die durch Kreuzbänder festgehalten wer- 
den. Einige dieser Verzierungen, so wie die Ohrge- 
hänge und die Halskette sind von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe ist auch die Streitaxt, welche sie in 
der Rechten schwingt, und zwei Rosetten, welche ne- 
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ben ihrem Haupt angebracht sind. Sie wird verfolgt 
TOE einem nackten Jüngling, in dessen Nacken eine 
Ghlamys flattert. In der Rechten hält er eine Lanze, 
iu der Linken einen gelben Schild. Von derselben Farbe 
ist auch der Pilos, den er auf dem Kopfe trägt, und 
.zum Theil das Schwert, welches er umgehängt hat. 
Hinter diesem Jüngling sprengt eine zweite Amagone 
zu Pferde nach Links. Ausser hohen Stiefeln uud eng 
anschliessenden, gegitterten Beinkleidern trägt sie einen 
kurzen Chiton mit langen, gegitterten Aermeln und eine 
gelbe phrygische Mütze, so wie Ohrgehänge von der- 
selben Farbe. Mit der Hechten scliwin^t sie eine Lctii/c. 
Vor ihrem Pferde stellt, halb nach Links fliehend und 
halb sich vertheidigend, ein nackter Jüngling, der über 
den linken Arm em Gewandstück geworfen hat. In der 
Linken hält er einen gelben Scliild , in der Rechten 
eine Lanze. Er trägt einen gelben Helm uud liat cnicn • 
Schwert - Kiemen über die Brust gelegt. Am Boden 
einige zum Theil gelbe Blumen. 

An jeder der Voluten: Ein dvni Beschauer zu- 
gewendeter, jugendlicher Kopf, in Relief gebildet, des- 
sen Fleischtheile weiss, die Haare gelb sind. In den 
Haaren scheinen sich auch Schlangen zu befinden (Gor- 
yoneion ?). 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein zum 
Theil weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. In 
demselben steht ein Jüngling mit kurzem, von einem« 
gelben Gürtel fest gehaltenen Chiton, nach Links ge- 
wendet. Er hat einen gelben Blätterkranz in den Haa- 
ren, einen gelben Pilos im Nacken und trägt hohe Stie- 
feln. Ueber den linken Arm hat er ein Gewandstück 
geworfen. Mit der liechteu stützt er eiuen gelben Schild 
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auf den Erdboden und in der Linken halt er zwei Lan- 
zen. Vor ihm, im ¥Mq v'mo zum Thcil j^clbc ßiude. 
Ausserbalb des Heroon's steht Rechts, nach Links ge- 
wendet, eine Frau in langem Untei^ewand. lieber den 
rechten Vorderarm hat sie ein Gewandstück, über den 
linken ein» zum Theil gelbe Binde gelegt, lu der rech- 
ten Hand hält sie einen gelben Spiegel, in der linken 
einen grossen Baumzweig. Ein Theil ihres Kopfputzes, 
die Halskette und die Armbänder sind von gelber 
Farbe. Auf der anderen beite des Heroon's steht , nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der ein Ge- 
wandstück über den linken Arm geworfen hat. In der 
linken Iland hält er eine gelbe Schale mit langi ni Stiel, 
in der rechten einea grossen Lorbeerzweig. Im Haar 
trägt er einen gelben Kranz. Hinter ihm im Felde eine 
zum Theil gelbe Binde. 

Am Halse: Zwischen Blumenranken erhebt sich 
aus einem gelben Blumenkelche ein nach Links g(»wen- 

deter Fraueukopf,' dessen Kopfschmuck und Ohrge- 
hänge zum Theil gelb sind. 

An jeder der Voluten: Ein jugendliclier Jvu|(f, 
dem Beschauer zugewendet und in Relief gebildet 
.Das Fleisch ist braun, die Haare schwarz. 

Am Fusse: Vier Fische, nach Rechts gewendet, 
und Tier Muscheln ; Beides zum Theil gelb: 

Abgebildet in den Monum. pubbh dair Inst. arch. 
To. VI. Tav. 71, besprochen von Stephan!: Compte- 
rendu de la comm. arch. pour rami. 18G1. p. 51. 
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GEfiENÜBER DEM EINTRETENDEN: 

420« Camp. XIV, ll. Höhe l A. yy^ V. 1,04 M. Form 202. Rothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelb-weissen und branneo 
Thailen; Stil des Verfedls. 

Vorderseite, am l^auche: Iii der Mitte ein 
wt'iss-gelber Tempel mit vier ionischen Säulen. Inner- 
halb desselben zur Rechten ein weiss-gelber Altar, auf 
welchem, dem Beschauer zugewendet, eine weiss-gelbe 
Statue der Artemis stellt. Sie trugt einen kurzen Chi- 
ton und hohe Stiefeln. In der Linken hält sie eine 
Lanze, in der Rechten eine brennende Fackel, an wel- 
cher eine Perlenschnur befestigt ist. Links, auch noch 
innerhalb des Tempels, steht, halb nach Jiinks f;ewen- 
det, eine mit einem langen Untergewaud bekleidete 
Frau (Iphigemä). Das Obergewand bedeckt den Hinter- 
kopf und den IJaucli. Der Haarscbmuck , die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Schuhe 
sind gelb. Von derselben Farb^ ist der Tempelschlüssei 
nebst der daran befindlichen Perlenschnur, welchen sie 
in der gesenkten Linken hält. Mit der Rechten Iliftet 
sie das Obergewand. Vor ihr am Boden steht eine gelbe 
Schale mit langem Griff. Ausserhalb des Tempels steht 
in der unterhalb desselben befindlichen Reihe am äusser- 
sten Knde zur Rechten, nacli Links jj^eweiidet, in ruhi- 
ger Haltung ein geflecktes Reh, zwischen dessen Füssen 
ein Lorbeerzweig mit gelben Früchten aus der Erde 
spriesst. Vor demselben sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Rechts ge^^ endet, ein junger Skythe, der einen kurzen, 
mit langen, gegitterten Aermelu versehenen Chiton, 
eine gelbe phrygische Mütze und hohe Stiefeln trSgt, 
die zum Theü dieselbe Farbe haben. In der gesenkten 
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Linken hält er einen hall)-nH)n(lfi')rmij!ren Schild, der mit 
drei gelben Sternen verziert ist, und mit der Rechten 
reicht er dem Reh einen gelben Kranz bin. Hinter ihm 
sitzt anf einer ^^elben Hydria, nach Rechts gewendet, 
aber nach Linivs zui uckbiickend, eine mit einem langen 
Chiton bekleidete Frau (Hieroduk). Ein Theil ihres 
Kopfputzes, die Ohrgehftnge, die Halskette, die Arm- 
bänder und die Schuhe sind gelb. Von derselben Farbe 
ist auch der Sonnenschirm nnd der Kranz, die sie in 
der Linken, und zum Theil der Kasten, den sie in der 
'Rechten hält Hinter ihr sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts znrückblic kend, ein jnnger Skvthe, 
der gestreifte Beinkleider, eine gelbe Halskette, Schuhe 
von derselben Farbe, einen kurzen Chiton mit Kreuz- 
bändern und langen gestreiften Aermeln, so wie eine 
gelbe phrygische Mütze trägt. In der Rechten hält er 
eine Lanze, in der Linken einen halb-mondförmigeu 
Schild, der mit einem Stern und anderen gelben Ver- 
zierungen versehen ist. In der mittleren Figuren-Reihe 
befindet sich fiusserlialb des Teniiu ls znr lU chten ein 
dritter junger Skythe, der, nach R<M'hts gewendet, auf 
einer gelben Hydria sitzt. Seine Kleidung ist dieselbe, 
wie die des eben beschriebenen, ausgenommen dass 
die Aermel seines Chitons eine gegitterte Verzierung 
haben. Mit der Linken hält er eine grössteutheils gelbe 
Schale der yor ihm stehenden Frau (Hierodule) ent- 
gegen. Diese steht, nach ihm hin gewendet, mit ge- 
kreuzten Beinen, indem sie sich an ein grosses gelbes 
Luterion anlehnt. Sie trägt Ober- und Untergewand. 
Die Spitzen ihres Kopfschmucks, die Ohrgehäi^e, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe sind gelb. 
Von derselben Farbe ist auch der Kranz, den sie mit 
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der Recliteü dem jungen Skythen darreicht. \\m\ die 
Leiter, welche sie in der Linken hält. Vor äir iwFel^ie 
eine gelbe Prochns. Anf der anderen Seite deisfil^Mi^äB 

stellt in der mittleren Figuren-Reihe unuiitlcll);!!' vor 
iphigenia und mit ihr sprechend em nackter Jüngling, 

♦ 

der ein Gewandstflck um den linken Arm giesMapsa 
hat {Or€8te8\ Er trS^ hohe, znm Theil gelbe SUfilMn 

und im Nacken timn Petasos von derselben FnrVx'. 
Unter die linke Achselhöhle hat er einen gelben Stab 
gestemmt , die Bechte hat er auf den Büekeiti gdegt. 
Hinter ihm im Felde eine znm Theil gelbe <8i4Me. 
Noch weite! zurück steht, mit gekreuzten Beinen an 
ein gelbes Luterion gelehnt und nach Rechts ^(««ren- 
det, ein zweiter nackter Jüngling (Pißades), an^ deSBen' 
linker Seite ein Oewandstück heratfilllt. -^Hinein 
Nacken ist ein gelber i'etasds befestigt; er untt^istützt 
das üaupt mit der linken Hand Hinter ihm im Felde 
eine'^gelbe Binde. In der obersten FigureurReOie! atzt 
ausserhalb des Tempels zur Rechten auf einer Erhö- 
hung und nach Links gewendet eine Frau, deren kur- 
zer Chiton von Kreuzbändern festgehalten ifM' (Jiie- 
«tis). Ihr lang herabfallendes Haar wird Toii:«ixiem 
gelben Keifen it slgt halu u. Von derselben Farbe ist 
auch die Halskette, die Armbänder, der Köcher, den 
sie auf dem Bücken trägt, der Bogen, den sie^iü 4er 
Linken hält, und zum Theil ihre hohen Stiefi^i & der 
Rechten hält sie eiiK* L;in/(\ Hinter Artemis sitzt auf 
einer Erhöhung, nach J^iuks gewendet, ein mit einer 
Ghlamys bekleideter Jüngling (ifermes). £r Urfigi Hohe 
Sfiefeln mit gelben Flügehi und im Naek«ii^iftMI) gel- 
ben Petasos; in dtr Linken er ein Kerykeion von 
derselben Farbe. Zwischen ihm und Arit«imift>ifit eiü 
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im 

zweiter gdbor Petisos aufjS^ohänjrt. An der anderen 
Seite des Tt^mpcls sitzt in der obersten Reihe lleclits 
auf einer Erhöhung Mkenay nach Liqks gewendet. 
Ausser einem langen Chiton trügt sie auf der Brust 
eine Aegis ohne Gorgoneion. deren Vorderseite ^elb- 
roth, die Rückseite dunkol-brann ist. Ihr Haarschmuck, 
die Ohrgehänge, die Haiskette, die Armbänder, die 
Schuhe und der King am vierten Finger der linken 
Hand sind gelb nnd von derselben Farbe ist auch die 
Lanze, die gie in der Rechten hält, und der Helm, der 
auf ihrem Sehoose liegt. Vor ihr steht, nach ihr hin ge- 
wendet, eiue Jungfrau mit weiss-gelben Flflgeln (Nike), 
die ein kurzes Untergewand tiü^t. Sie stellt den linken 
Fuss auf eine höhere 1 läc lie und hält in der Rochteii 
ein gelbes Keiykeion. Die Spitzen ihres Kopftuchs, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und zum 
Theil die hohen Stiefeln sind von derselben Farbe. 

Am.Halse: Rechts die Gruppe einer Amazom und 
eines jungen Griechen, die mit einander kämpfen. Die 
erstere sprengt auf einem weissen Pferde nach Links 
und trägt gestreifte l>t inkleidcr, einen kurzen Chiton 
mit Kreuzbändern und langen gestreiften Aermeln, eine 
gelbe phrygische Mfilze, so wie Schuhe und Ohrge- 
hänge von derselben Farbe. In der Linken hält sie 
einen halbmondförmigen Schild, dessen innere Seite 
braun ist. Mit der Hechten zieht sie eben das Schwert 
aus der zum Theil gelben Scheide. Hinter ihr schrei- 
tet, mit der Rechten nach ihr greifend, der nackte 
Grieche nach Rechts. P]r hält in der Linken einen 
grossen Schild und hat ein Schwert umgehängt, Beides 
zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist der Pilos, der 
sein Haupt bedeckt, der zwischen beiden Personen an- 
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gebrachte Stern und die aus dem Boden spriessenden 
Blumen. Links ist eine zweite Gruppe eines mit einer 
Ämaxone kämpfenden jugendlichen Griechen dargestellt. 
Jene sprengt ebenfalls ^auf einem weissen Pferde nach 
Links. Sie trägt gelbe Schuhe, gegitterte Beinkleider, 
' einen kurzen Chiton mit langen Aermeln und daiüber 
ein flatterndes gelbes Pantherfell. Das Haupt bedeckt 
eine braune phrygische Mütze mit gelben Punkten. In 
der Rt'cliten schwingt sie eine Lanze. Unter ihr eine 
gelbe Blume und ein haibmondföruiiger Schild mit 
einem Stern und anderen gelben Verzierungen. Ueber 
ihr ein gelber Stern. Der Grieche steht vor ihr, nach 
ihr liin gewendet, jedoch nach Links schreitend. Er 
trägt t ine Chlamys und einen gelben Pilos. In der 
Linken hält er einen gelben SehilcT; mit der Rechten 
schwingt er- eine Lanze. Am Boden eine gelbe Blume. 
Oberhalb ein kleiner, nach Links fliegender Vogel mit 
einer grossen Biude in- den Klauen, Beidcis von gejber 
Farbe. 

An jeder Volute: Ein jugendlicher, dem Be* 
schauer zugewendeter Kopf, in Relief gebildet. Die 
Fleischtheile weiss, das Haar gelb. 

Rttckseite, am Bauche: In der Mitte ein grOss- 
tentheils weisses Hero<m mit zwei ionischen Säulen und 
über demselben zw«i weisse Rosetten, daneben zwei 
grösstentheils gelbe Schalen. Innerhalb desselben steht, 
nach Links gewendet, ein gelb-braunes Pferd, welches 
von einem weissen, nach Links gewendeten Jüngling 
am Zaum gehalten wird. Er trägt eine braune Chlamys 
und hält in der Linken zwei roth-braune Lanzen. Ueber 
ihm ist ein gelber Schild. und ein gelber Pilos auf- 
hängt. Ausserhalb, des Heroon^s steht Rechts in der 
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unteren Rt^lie, nach Links gewendet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, die ein Gewandstück * 
Aber den linken Vorderarm geworfen hat Ein Theil 
ihres Kopfschmucks, die Ohrgehänj?e, die Halskette, 
die Armbänder und die Schuhe sind gelb. Theilweise 
von derselben Farbe ist auch der Fächer^ den sie in 
der Linken hält, und die Gnirlande in ihrer Rechten, 
s(j wie eine neben ihr angebraciite Rosette. In der 
oberen Ueihe sitzt auf einem Gewandstiick, nach Links 
gewendet, ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band 
im BEaar hat. In der Linken hält er einen Lorbeerzweig 
mit gelboiu Stu 1 und Fnicli-ton, an welchem eine gelbe 
Bindo befestigt ist, in der Rechten eine gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
steht in der unteren Reihe, nach Rechts gewendet, ein 
nackter Jüngling, der ein Gewandstiick über den linken 
Arm geworfen hat und im Haar ein gelbes Band trägt. 
In der Linken hält er eine grosse Schale, in der Rech- 
ten ein Tympanon, Beides zum Theil gelb, lieber ihm 
eine gelbe iimde. In der oberen Reihe sitzt auf einer 
Erhöhung, nach Rechts gewendet, eine mit einem lan- 
gen Chiton bekleidete Frau. Ein Theil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und die Schiilie sind gelb, zum Theil auch der 
Kranz, den sie iu der Linken hält, und der Spiegel in 
der Rechten. 

Am Halse: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stiick, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling (Dio- 
nysos)^ dessen Haar mit einer theils braunen, tbeils 
gelben Binde verziert ist. In der Linken hält er einen 

grösstentheils gelben Thyrsos, in der Rechten eine 
grosse Schale mit weissem Deckel. Ünterhalb am Boden 
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eine zum Tlieil gelbe Schale und weiter nach hinten 
ein grosser Krater, dessen Seitenfläche mit drei gelben 
aufrecht stehenden menschlichen Figuren verziert ist. 
Hinter Dionysos stobt, nncb ibm hin gpweiulet, iii vor- 
gcbou<i:ter Haltung und den rechten Fuss auf cineu gel- 
ben Felsen stellend, eine mit einem langen Untergewand 
bekleidete Maenade, Sie hält in der Bechten einen Fä- 
cher, in der Linken eine Schale, Beides grösstentheils 
• gelb. Von derselben Farbe ist auch ein Theil. ihres 
Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die Schuhe. Neben ihr ist ein grosser 
Baumzweig mit ijelbem Stiel angeleimt und an demsel- 
ben sind zwei gelbe Üiuden befestigt. Vor Dionysos 
schreitet ein jugendlicher Satyr auf diesen zu. £r hat 
ein gelbes Band im*Haar. Sein Schwanz ist braun. In 
der Linken hält er einen weissen Kranz, in der Rechten 
ein zum Tlieü gelbes Tympanon. Neben ihm ist ein 
gelber mit zwei Binden verzierter Thyrsos angelehnt. 
Unter ihm eine Blume; über ihm eine Weintraube, 
Beides ebenfalls gelb. 

Die Voluten, wie an der Vorderseite. 

Am Fusse: Zwischen grösstentheils gelben Blu- 
menranken zwei Frauenköpfe. Der eine ist dem Be- 
schauer zugewendet und hat Ohrgeliünge, Kopfschmuck 
und Haiskette von gelber Farbe. Der andere ist nach 
Links gewendet und ist mit einem zum Theil gelben 
Kopftuch versehen. Auch hier sind die Ohrgehänge 
und die Halskette gelb. 

Sehr ungenau abgebildet in den Mon. pubbi. dalF 
Inst. arch. To. VI. Tav. 66. , besprochen von Stej^ha- 
ni: Gompte-rendu de 1& comm. arch. pour Tann. 1863. 
p. 159. 
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421. Pizz. Höh«; 15«/^ V. Ü,üö M. Form 202. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weis^u, gelben imd braunen Tlieilen; 
spätester Stil. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grösstentheils gelbes Heroon mit zwei ionischeu Säu- 
len. Darin steht Links,- dem Beschauer zugewendet, 
ein nackter weisser vTnngling. der über den linken Arm* * 
ein braunes Gewandstück geworfen liat und in< der 
Tx echten einen weissen Kranz hält. l\(^chts steht, nach 
Links gewendet, mit überschlagenen Beinen eine weisse 
Fran, die mit einem üntergewand und einem zum Theil 
biauüeii Ober^^ewand bi^kleidet ist. Das letztere zieht 
sie eben mit der Rechten über die Schulter. Ausser- 
halb des Heroon's steht Bechts, in der unteren Reihe, 
in Torgebückter Haltung, nach Links gewendet, ein 
nackter Jüngling, der hohe Stiefehi trägt und ursprüng- 
lich in der überarbeiteten Rechten wohl einen Spiegel 
hielt. In der' oberen Reihe sitzt auf einer Erhöhung, * 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, eine 
Frau in langem Untergewand, welche in der Hechten * 
ein grosses, zum Theil schwarzes und gelbes Tympa- 
non, in der Linken einen Kasten, worauf sieben Frflchte 
oder Kugeln liegen, und eine "Weintraube, Beides zum 
Theil gelb, hält. Auf der anderen Seite des Heruon's 
steht in der unteren Reihe, nach Rechts gewendet, in 
vorgebeugter Haltung ein nackter, mit hohen Stiefeln 
bekleideter Jüngling, der in der Rechten einen gelben 
Spiegfl emporhält und im Haar ein gelbes Band trügt. 
In der obereq Reihe steht, nach Rechts gewendet, eine 
mit einem langen Untergewand und einem kleinen 
Ueberwurf bekleidete Frau, welche in der li(H liten eine 
Prochus, in der Linken erneu Spiegel, Beides von gelber 
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Farbe, liält. Von derselben Farbe ist ein Theil ibres 
Kopfscbmucks, die Halskette und die Schuhe. 

Am Halse: Zwischen Blumenranken, die meistens 
gelb sind, erhebt sich aus einem gelben Blumenkelch 
ein nach Links gewendeter, gelber Frauenkopf. 

An jeder der Voluten: Ein rothgelber jugend- 
licher , dem Beschauer zugewendeter und in Relief ge- 
bildeter Kopf, der mit Widderhörnern versehen ist 
[Dionysos). 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine grosse 
Stele, die mit einer schwarzen Binde umwunden ist. 
Rechts 'Steht in der unteren Reihe, in vorgebtickter 
Haltung nach Links gewendet, eine mit einem langen 
Chiton bekleidete Frau. Sie stellt den rechten Fuss auf 
eine Erhöhung und liält in der Rechten einen gelben 
Spiegel. Von derselben Farbe sind auch die Schuhe 
und ein Theil des Kopftuchs. Vor ihr eine Rosette, 
hinter ihr eine Schale, Beides zum Theil gelb. In der 
oberen Reihe sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts 
gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter Jüng- 
ling, der ein weisses Band im Haar hat. In der Rechten 
hält er eine Schale mit langem Stiel, in der Linken ein 
Kästchen und eine Weintraube, Beides von gelber Far- 
be. Vor ihm ist eine Binde aufgehängt. Auf der ande- 
ren Seite der Stele steht in der unteren Reihe, nach 
Rechts gewendet und in vorgebeugter Haltung, ein 
Jüngling, der mit hohen Stiefeln und einem kurzen 
Chiton bekleidet ist. In der Rechten hält er#einen gel- 
ben Spiegel. Hinter ihm eine Schale .und eine Rosette. 
In der oberen Reihe sitzt auf einer. Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, die in der Rech- 
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. ten einen Kasten und eine Weintraube liält. Die Ohr- 
gehänge, die Armbänder, die Halskette imd ein Theil 
des Kopftuchs stod gelb. Zu ihren Füssen ein grosses, * 
zum Theü schwarzes nnd 'gelbes Tympanoii. 
Die Voluten, wie an der Vorderseite. 

4tS. Camp. XIV, 19. Fundort: Bavo. Hohe 1 A. lay« 0,12 M. 
Fom '202. Botfae Figuren anf sdiwanem Graide, mit einzel- 
nen weiss -gelben Theilen. Die Bnchstaben sind vertieft. Ende 
des vierten oder Anfang des dritten Jahrhunderts v. Ohr. ' . 

Vorderseite, am Baache: In der Mitte der un- 
teren Beil)e ein gelber,, mit einem Kranz verzierter 
Altar, über welchem anf einem KiSsen, nach Links ge- 
wendet, ein Greis mit weissem llauj)!- und Barthaar 
sitzt, indem er die Kechte an den oberen 
Theil des Kopfii legt nnd mit der Linken einen Lorbeer- 
oder 01ivenz\^'^eig vorwärts hält. Er trägt ein reich 
verziertes üutergewand mit laugen Aermehi, ein herab- 
gcMenes Obergewand, hohe Schuhe und eine zackige, 
zum Theü gelbe phrygische Mfltze. Hinter ihm sitzt, 
ebenfalls nach I^inks gewendet, auf einer Erhöhunj? 
Thetis ^OE . , ,), welche ein reich verziertes, langes Un- 
tei|;ewand, ein Obergewand und Schuhe trftgt. In d|r 
Bechten hslt sie ein Skeptron mit weiss-gelber Spitze. 
Von derselbt 11 Farbe sind die Spitzen ihres Haar- 
schmueks, die Ohrgehänge, die Halskette und die Arm- 
bftnder^ Hinter ihr sehreitet ein wohl zmn Jheil re- 
staurirter Bros^ dess^ Flflgel weiss^gelb sind, nach 
Links. Von derselben Farbe ist das Band in seinem 
Haar, die Perienschnüre, welche er am Hals, auf der 
Brust und am linken Oberschenkel trägt, die Schuhe, • 
die Hinge an den Fuss- und Baa^S^^^^ u^d die 
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iiiiidc, dio or in der Ilochtcii Ii alt. In der LiukeiJ trügt 
er eine bcliale, worauf fünf weisse Früchte liegen. Hin- 
ter Eros schreitet ein ebenÜBills zom Theil restaurirter 
nackter Jüngling nach Links. Er hat über den linken 
Vorderarm ein Gewandstück geworfen, hält in der Lin- 
ken eine Lanze und sti ockt die Rechte vorwärts. Vor 
Priamos sieht man die Gmppe zweier nackten Jflng- 
Ung&, welche den nackten Leichnam eines dritten Jflng- 
lings tragen, dessen Augen geschlossen sind und des- 
sen Haar lang herabhängt. Ueber dem letzteren die In- 
schrift EKTilP, woTon die beiden letzten Bachstaben 
wohl auf Restauration beruhen. Am änssersten linken . 

Ende dieser KciIk^ kniet ein zweiter Eros nach Ueclits 

* 

gewendet. Er ist ganz* so gebildet, wie der andere, 
ausser dass sein Haar nicht mit einer Binde, 'sondern 
mit drei weissen Spitzen verziert ist. Mit den HAnden 
hält er ein weisses, mit Perlen oder Blumen verziertes 
Band empor. Unmittelbar über ihm, in der Mitte zwi- 
schen der unteren und der oberen Beihe, ist eme grosse 
"Wage aufeestellt, auf deren Schalen zwei grosse ovale 
Gewichte von weisser Farbe liegen. Hinter derselben 
und auf sie gestützt steht, nach Rechts gewendet, ein 
nackter Jüngling. In der oberen Reihe steht in der 
Mitte eine grosse Kline, deren beide Leimen an den 
Enden mit Kissen belegt sind. Auf derselben sitzt, nach 
Links gewendet, Achilleus (AXIAAEY^). Er ist unbär- 
tig und trägt nur ein Obergewand, das er über den 
Kopf gezogen hat. Das linke IJeiu hat er über das 
rechte geschlagen und das gesenkte Haupt unterstützt 
er mit der rechten Hand, in der er einen gelben Stab 
hält. Ueber ihm sind zwei gelbe Beinschienen und ein 
mnder nur zur Hälfte sichtbarei Schild von derselben 
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Farbe aufgehängt. Vor ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, Athena Sie trägt ein langes, reich verziertes 
Uiitergewand nebst einem kleinen Ueberwurf tind auf 
der Bnist eine sehr grosse, über den Hüften yon einem 
Gürtel festgehaltene und mit einem gelben Gorgoneion 
versehene Aegis. lu der Hechten hält sie eine Lanze. 
Ihr Helm und die Halskette sind gelb. Hinter ihr, am 
Ende der Eime steht ein mit zwei Haken versehener 
Kaiidelabi r iiini an cmi iii dieser llakoii ist eine kleine 
Lekythos aulg(!häügt. Noch weiter nach Links steht 
mit übergesclüagenen Beinen, nach Rechts gewendet, 
ein Greis mit weissem Bart- und Haupthaar NECTfiP. 
Ij i.-,t Hin* mit einem Obergewand bekleidet, das er 
über den Kopf gezogen hat, und unterstützt die iinkc 
Achselhöhle mit einem gelben Stab, lieber ihm ein zum 
Theü gelber Wagen. Hinter Achilleus steht, nach Links 
gewendet, ein nur mit einer Cillall!v^ bekleideter Jüng- 
ling EPMA^. beiu Haupt ist mit euiem grossen, gelben 
. Petasos bedeckt, seine Füsse mit hohen Stiefeln. Die 
Linke stejnmt er auf das Kissen der Eline, mit der . 
Rechten hält er das gelbe Kerykeion vorwärts. Hinter • 
ihm sitzt ein zweiter, mit einer Chlamys bekleideter 
JfiDgling (AM4>IAOXOC) nach Linkte gewendet auf 
einer Erhöhung. Auf dem Haupt trägt er einen PUos. 
Die Linke stemmt er auf einen grossen, mit einem Stei n 
verzierten Schild , in der liechten hält er zwei Lanzen. 
Zwischen ihm und Hermes ist ein weisser Pilos auf- 
gehäiigt 

Am Halse sind zwei Gruppen neben einander ge- 
stellt, von denen jede aus zwei Jmcufonen und einem 
jugendlichen Griechen gebildet wird, die im Kampfe 
mit einander begriifeu sind. Die Mitte der Gruppe zur 
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Rechten wird von einer Amazinu oin^onoumicii. die auf 
einem nach lieclits sprengenden und eben zuhauimeo«- 

»l^üreeucieii Pferde sitzt, äie tUkgt Sehnliey ;Q«M[|^ 
und emen darch einen Gfirtel mit weiagenfiiu^tebtliBl^ 

gehaltenen kurzen riiiton mit lannren Aermoln. Dem 
Pferd ist ein Öi)oer iü den Mintersclu iikel ^estosse^ 
Der Ton Links her icommende Grieche liattj#i| 4f[K>tii^. 
ken Hand die hegenden Haare der Amazoiie(t«itot 

und sucht sie vom Pferde lu rahzin rissen, waliiciid oi" 
mit der Eecliteu eben d^ Schwert aus der IScheide 
zieht. Eriat ganz nackt imdtrfigt einen Pilo^ml^^ 
.Vor dem Pferde steht eine zweite Amaeme^ naeh lMcB 
gewendet, und scliiesist eben einen Pfeil gegen den Grie- 
chen ab. Sie ist eben so bekleidet, wie dies znerst be- 
schnehene, hat jedoch den Kopf mit wer phiygioGhett^ 
mit weissen Punkten verzierten Mutze bedeckt« jVor* 
dergruud der zweiten Gruppe liegt eine Amazone^ die 
eben so, wie die eben bescluriebene, .bcWeidfit i§t, je^ 
dock der phrygischen Mütze entbehrt, todt aiif di^ £i4a 
hingestreckt. Hinter Ihr steht, nach Lu^s gewendet, 
ein jugendlicher Grieche, der mit einer CJijUiaj§^M*i 
emem Püos bekleidet, ist nnd in der Link^ eiim^iTii^ 
deü Schild -nnit einem weissen Stern als Sehildisi^hifln 
hält. Sein recliter Schenkel ist mit eiiu^ii Speer durch- 
stossen, deit^er eben mit der Eechtcn herw»iyizie^eil 
sacht. Ihm gegenüber steht eine zweite Amamm^ iwAf^ 
mit einer |)hr>gisclien Mütze , langen Beinkleidern , ei^' 
nein kurzen Chiton, einer Chkmvs und Schulicii be- 
ideidet ist. In der Linken hält sie einen halbniondl^r 
migen ^hild, ^t der Rechten achwingtiflUi niiiiJirtiiHt 
gegen den Griechen. , vli ^M^t^i, : - 

^ Rückseite, am liaucUe; In der Mtte^i^tW- 



ser, zum Thcil weisser und gelber Baum, an wt lcliem 
eiu weissgelbes Widderi'ell aufgehängt ist und eine 
grosse Schlange ron derselben Farbe emporkriecht. Zu- 
nftchst an dem Baum zur Linken steht nach Rechts ge- 
wendet eiu Dur mit einer Chlarays bekleideter Jüngling, 
hlA^ÜlN, der in jeder üand eine Lanze hält und die 
in der Rechten gehaltene eben gegen die Schlange 
stösst.' Hinter diesem ist ein zweiter nackter Jüngling 
nach Links gewendet, jedoch nach Hechts zuiück- 
bUckend, auf die Kniee gefallen. £r hat em weisses Band 
im Haar und an seiner linken Hfifte hängt die Schwert^ 
scheitle an einem ebenfalls weissen Band. Mit der Uecli- 
ten hat er em Schwert erfasst und mit der Linken einen 
nmden Schild , der mit einer weissen Rosette verziert 
Ist. Ueber diesem Jünglinge schreitet nach Links, je- 
doch nach Rechts zurückblickend, ein dritter, der ein 
Gewandstück um den linken Arm gewunden hat und 
im Haar ein weisses Band trfigt. In der Linken hält er 
das Schwert sammt der Scheide, woran ein weisses 
Band befestigt ist, in der Rechten schwingt er eine 
Lanze. Noch weiter oben schreitet ein nackter Jüngling 
mit grossen, zum Theil weissgelben Flügeln, KAAAI^, 
nach Rechts. Mit der Linken hat er ein Gewandstück 
erfasst, mit der Rechten sciiwingt er eine Lanze. Sein 
Haupt ist mit einem Stimschmuck versehen, der vier 
weisse Spitzen hat. Auf der anderen Seite des Baums 
steht diesem zunächst in der unteren Reihe, nach Rechts 
schreitend, aber nach Links blickend und mit der Rech- 
te die Keule schwingend, der jugendliche Heräkks^ 
der das L5wenfell über den Kopf gezogen hat. Ueber 
ihm die Inschrift: HPAKAH, wovon jedoch die letz- 
teren vier Buchbtabeu wohl aui iiestauratiou beruhen. 
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In der obern Reihe, über lIcTakleS, scbroitet eine Frau, 
die ein langes, reich vei;ziertes und mit langen Aermek 
versehenes Untergewand trfigt, MHAEIA, nach Links. 
Üeber beide Vorderarme hat sie ein Gewandstflck ge- 
worfen. Auf dem Haupte trägt sie eine plirygische, mit 
Zacken versehene ^ütze, an den Füssen Schabe, die 
zum Theil gelb sind. In der Hechten hSlt sie, wie es 
scheint, zwei Lorbeerblätter, in der Linken einen gros- 
sen Kasten. Ihre Ohrgehänge, Armbänder und die 
Halskette sind gelb. Neben Herakles kniet, dem Be- 
schauer den Kücken zuwendend und nach Links blickend, 
mit dem rechten Knie auf einem gelben Felsen ein 
nackter Jüngling {lolaos), der ein weisses Band im Haar 
trägt und ein Schwert an einem weissen Riemen umge- • 
hängt hat. In der Linken hlüt er einen mnden Schild 
(Schildzeiclien: ein weisser Stern), mit der Rechten 
schwingt er eine Lanze: Ueber ihm, in der obreen 
Beihe, sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, aber nach Links blickend, ein mit grössten- 
theils weissgelben Flügeln versehener Eros. In der 
Linken hält er einen gelben Spiegel. Von derselben 
Farbiß sind seine Schuhe, die Spitzen seines Haar- 
schmucks, die PerlenschnOre, die er am Halse, am lin- 
ken Oberschenkel und auf der IJrust kreuzweise gelegt 
trägt, so wie die Knöchelriuge an den Armen und 
Beinen. 

Am Halse: Zwischen zwei ionischen Säulen galop- 
j)iren anfPferden hinter einander nach Rechts zwei nackte 
Jiuigiiiiui , welche weisse Bänder in den Haaren haben. 
Der Vordere hält noch überdies eine Peitsche in der 
Rechten; über ihm ein weisser Stern. 

An jeder der Voluten ist in ursprünglich bunt 
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bemaiKnu Relief Athcna diirgestollt, wie sie einen zu 
ihren Fttssen befindlichen schlangenfüssigen Jflngling 
{Gigwdeti) bekämpft. Die Göttin ist beide Male mit ei- 
nem lanf^on Chiton und einem Hehn verscheu, lu der 
Linken hält sie einen Schild, in der Hechten ein Schwert. 
Das eine Mal schwingt sie das letztere in der Höhe, 
während der Gigant sich ebenfalls mit einem Schwert 
zu vertheidi^en scheint; das andere Mal hat si(3 den 
letzteren mit dei* Hechten an den Haaren erfasst. Dem 
ersteren Bilde ist ein Baum beigegeben, 

Unterhalb läuft um das ganze GefUss ein Strei- 
fen, der durch sechs nach Rechts und sieben nach Links 
gewendete Fische vorschiedeuer Arten, so wie durch 
fünf Muscheln gebildet wird. 

Abgebildet in den Mon. pubbl. dall* Inst. arch. 
To. V. Tav. 11. 12. und bei Overbeck: Herüen-Gall. 
Taf.'20,4.; besprochen von Minervini: Bull. Napol. 
To. I. p. 1Ö6. und Ton StephuniiCompte-rendu cle 
la comm. arf^h. pgur Fann. 186d. p. 268. 

* 

423. Pizz. Höhe 14V4 V. 0,63 M. Form 202. Rothe Figuren auf 
schwarzem Gründe, mit weissen und gelben Theilen; Stil des 
Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
grösstentheils weisses Ileroon mit zwei ionischen Säu- 
len, worin auf einem braunen Felsen, auf welchem ein 
weisses Gewandstttck liegt, ein weisser Jüngling /nach 
Links gewendet, sitzt. Er hält in der Linken eine rothe 
Lanze und streckt die Reclite nach einem vor ihm 
* sitzenden, grossen, rothen und mit einem Halsband ver- 
sehenen Hunde aus. In der Höhe ist ein gelber Petasos 
und ein Schwert aufgehängt. Ausserhalb des Herpon's 
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Steht Rechts, nach demselben hin gewendet, onn mit 
einem Untergewand und Schuhen bekleidete Frau, 
welche in der Rechten einen Zweig, in der Linken eine 
Schale hält; Beides zum Theil gelb. Von dersuUx ii 
Farbe sind ihre Armbänder, .die Ohrgehänge und die 
Halskette. Vor ihr lehnt eine zweite, zum Theil gelbe 
Schale, lieber ihr sitzt auf einem Gewandstttck ein 
nackter Jüngling, nach Hechts gewendet, aber nach 
Links blickend. Er hat ein weisses Eand im Haar und 
hält in der Rechten eine weisse orX&inf^, in der Linken 
eine Sehale mit sechs weissen Fr&cbten. Vor ihm ehie 
Binde. Auf der anderen Seite des Heroon's steht unter- 
halb, nach diesem hin gewendet, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über den linken Arm geworfen 
hat. In der Linken hält er eine Schale mit sechs weis- 
sen Früchten , in der Rechten einen zum Theil gelbeu 
Zweig. Im Haar hat er eine Schnur weisser Perlen, 
lieber ihm sitzt, nach Rechts gewendet, auf einer Er- • 
hühung eine mit Ober- und Üutergewand bekleidete 
Frau, die in der Linken eine Schale, in der Rechten 
einen Fächer hält, Beides grösstentheils weiss-gelb. 
Von derselben Farbe sind auch die Spitzen des Haar- 
schmucks, die liuiikette und die Arnibiiuder der Frau. 

Am Halse: Zwischen grösstentheils weissen und 
gelben Blumengewinden erhebt sich aus dem Kelch ei- 
ner grossen weissen Blume ein nach Rechts gewendeter 
Frauenkopf, an welchem die weissen Theile der Angen, 
die Ohrgehänge und (Jie Perlen des Haarschmucks von 
weisser Farbe sind. • 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
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mit kleinen weissen Stierhörnern (Dioi^^). Die Haare 

sind braun, die Fleischtheile weiss. 

Rückseite, am Banehe: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen nnd. einem weissen Bande umwundene 

Stele, vor welcher ein grosser sdiwarzt i Kantharos 
steht. Kechts schreitet auf dieselbe ein nackter Jüng- 
ling zu, der den linken Arm mit einem Gewandstflck 
umwnnden hat, im Haar ein weisses Band trägt und in 
der Rechten einen Kranz hält. Uober ihm sitzt, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links blickond. auf einer 
Erhöhung eine mit einem Untergewand bekleidete Frau, 
die in der Linken einen grossen Kasten, in der Rechten 

• 

einen Kranz hält. Die Spitzen ihres Haarsrhmucks, die 
Halskette und die Armbänder sind weiss. \ior ihr eine 
•Binde, hinter ihr ein Fenster. Auf der anderen Seite der 
Stele schreitet auf dieselbe in grossen Schritten eine 
mit einem Untergewand bekleidete Frau zu, welche in 
' der Linken eine Schale mit einem weissen Zweig, in 
der Rechten jeinen Kranz hält. Ein Theil des Kopf- 
schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette nnd die 
Armbänder sind gelb, lieber ihr sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein nackter Jüngling mit einem weissen Band 
im Haar. In der Rechten hält er einen grossen, zum 
Theil gelben Kasten, in der Linken einen weissen K^anz. 
Vor ihm ein Ball. . * 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendiiciier 
Kopf mit Ideinen Stierhömem (Diofiysos). Die Fleisch- 
theile nnd die Hdmer sind roth, die Haare schwarz. 

424. Camp, ^y, 8. Fundort: Rnvo. Höhe 1 A. sy« Y. 1,07 H. 
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Form 202. Rotlic Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, 
gcli)en und brauuqn Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. 
•Chr.. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein grüss- 
tentheils weisses Gebäude ohne Giebel mit vier ioni- 
schen Stäulen. Zwischen den beiden mittleren Scäulon 
sitzt auf einem w^eiss- gelben, mit einer Lehne versehe- 
nen Stuhl, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, ein bärtiger Mann {Pluton\ der ein reich ver- 
ziertes und von einem gelben Gürtel festgehaltenes Un- 
torgewand mit langen Aermeln und ein Obergewand 
trägt. Im Haar hat er eine weisse Perlenschnur, in der 
Linken hält er ein Skeptron, auf dessen Spitze ein gel- 
ber A^er sitzt. Ueber ihm an der Decke aufgehängt 
zwei gelbe Räder. Vor ihm steht, nach ihm hin gewen- 
det, in einem zweiten lutercolumnium eine Frau {Kore\ 
deren Untergewand mit zwei Reihen weisser Schwäne 
verziert ist. Darüber trägt sie ein Obergewand, das sie 
mit der Rechten eben über die Schulter zieht. Ein Theil 
ihres Kopfputzes, die Ohrgehänge, die Halskette, die 
Armbänder und die Schuhe sind gelb. Hinter Pluton im 
dritten lutercolumnium steht, nach Links gewendet, ein 
unbärtiger, mit einer Chlamys bekleideter Jüngling 
(Hermes), der einen gelben Petasos im Nacken trägt 
und ein Kerykeion von derselben Farbe in der Rechten 
hält. Unterhalb des Tempels schreiten hinter einander 
vier Frauen (Danaiden) nach Links. Sie tragen sämmt- 
lich lange Untergewänder und darüber jede ein klei- 
neres Gewandstück, gelbe Schuhe, so wie Kopftücher, 
Ohrgehänge, Halsketten und Armbänder von derselben 
Farbe. Jede hält in der Linken eine weiss-gelbe Hydria 
und zwei noch ausserdem in der Rechten einen weissen 
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Kranz. Zwischen ihnen in der Höhe zwei Rosetten. An 
der Seite des (iebäudes, zur Ikciiteii, sitzt in der un- 
teren Reihe auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, 
I eine fOnfte, wie die .übrigen bekleidete Danaide, welche 
in der Rechten einen Kasten, in der Linken einen Spie- 
gel, Beides von weisser Farbe, hält. Vor ihr steht eiue 
weiss-gelbe Uydria und im Felde ist eine Rosette an- 
gebracht, lieber ihr sitzt zur Linken, nach Rechts ge- 
wendet, aui" i'iner Erhüliunfj: eine mit Ober- und Unter- 
gewaud bekleidete Frau {Äphrodüe\ welche in der Lin- 
ken emen gelben Spi^el hält. Ihr Haarschmuck, die 
Ohrgehftnge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe sind von derselbi u Farbe. Vor und hinter ilir 
am Boden eine weiss-gelbe Blume. Auf sie zu scliwebt , 
Eros mit weiss-gelben Flügeln. Von derselben Farbe 
sind seine Schuhe, die PerlenschnQre im Haar und am 
Hals, die Ohrgehänge, die Ai nibandcr, der Reifen am 
linken Knöchel, so wie der Kranz und der Bnll, die er 
in den Händen hält. Hinter ihm ^ht, ebenlalls nach 
Aphrodite hin gewendet, ein Jüngling mit zwei kleinen 
weissen Hörnchen über der Stini {l\in). Kv liat ein klei- 
♦ nes Gewaudstück über die Arme geworfen, trägt im 
Haar einen weissen Kranz, hält in der Lunken einen 
gelben Knotenstock und ffthrt mit der Rechten eme 
zum Theil gelbe SyriiLx ebi ii zum Mund. Auf der an- 
deren Seite des Gebäudes sitzt in der unteren Reihe auf 
einer Erhöhung, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickend, eine sechste Bamide^ welche eben so, wie die 
übrigen, bekleidet ist. Sie hält in der Rechten eine 
weiss-gelbe Hydria, in der Linken eine zum Theil weisse 
Schale mit Uingem Stiel. Vor ihr eine Bmde und eme 
Rosette, lieber ihr sitzt zur Rechten, nach Lmks ge- 

Th«a L 15 
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wendet, auf einpm ji^elben Pantherfell eine mit einem 
kurzen , von Kreuzbändern fest gehaltenen Chiton and 
hohen Stiefeln bekleidete Frau (Artemis), welche in der 
Linken einen Wnrfspies« h&lt* Ein Theil ihres Kopf- • 
Schmucks, die Ohrgehänge, die Halskette und die Arm- 
. b&nder sind gelb. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
mit flberschlagenen Beinen ein nackter Jflngling(iipa^n), 
der ein Gewandstück über die Vorderarme geworfen 
hat und in der Linken einen Lorbeerkranz mit gelbem 
Stiel und Früchten hält Im Haar trägt er einen Kranz 
Ton Blättern nnd gelben Perlen. Zwischen beiden Gott- 
heiten ist eiiii' ^elbe Binde aufgehängt, an welcher ein 
kleines Täf eichen befestigt ist; 

Am Hals: In der Mitte ein grosses gelbes Rad mit 
Strahlen, an welchem ein bärtiger Mann {Ln<m) mit 
Händen und Füssen so angeschmiedet ist, dass er sich 
dem Beschauer zuwendet. Er trägt einen kurzen, von 
einem gelben Gftrtel und von Kreuzbäi||leni fest gehal- 
tenen Chiton udd eine Gh|am]r8. Rechts steht mit über- 
geschlagenen Beinen, an einen gelben Baum gelehnt und 
mich Links gewendet, ein bärtiger Mann {Äeakos?}, der 
ein herabgefallenes Obergewand trägt und in der Rech- 
ten einen grossen Hammer hält. Hinter ihm steht, eben- 
falls nach Links gewendet, eine Frau mit grossen gel- 
ben Fitigeln (Nike? Iris?)^ weiche ein kurzes, nur von 
den Hüften bis zu den Knieen reichendes und durch ei- 
nen gelben Gürtel und Kreuzbänder fest gehaltenes 
Untergewand und hohe Stiefeln trägt und in der Linken 
ein gelbes Kerykeion hält. Im ilaar liat sie eine gelbe 
Perlenschnur und von derselben Farbe sind auch die 
Ohrgehänge nnd die Armbänder. An der anderen Seite 
des Rades steht, dasselbe mit beiden üaudeu erfassend, 
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eine Frau mit dunkelbraimeo Fleischtheilen und Flügeln 
derselben Farbe {Ennys). Sie trägt einen kurzen, vou 
einem gelben Gttrtel fest gehaltenen Chiton mit langen 
Aeimeln, eine Ghlamy« und hohe, zum Theil gelbe Stie- 
feln. Von derselben Farbe sind die Schlangen in ihrem 
Haar, hinter ihr sitzt, nach Rechts gewendet, aui einem 
gelben Sessel, an dessen Lehnen zwei kleine nackte Flü- 
gelgestalten (Ntken^) angebracht sind, ein b&rtiger 
Mann [Pluion). Er tragt ein auf den Schoos herabge- 
fallenos Obergewand und im Haar einen Blätterkranz. 
Seine Füsse ruhen auf einem gelben Schemel und m der 
Rechten hslt er ein Skeptron, auf dessen Spitze ein 
gelber Adler angebracht ist. 

An jeder, der Voluten: Ein dem Beschauer zi^- 
gewendeter, jugendlicher Kopf, in Relief ausgeführt. 
Die Fleischtheile sind wei^s, das Haar gelb. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte ein grössten- 
theils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. Inner- 
halb desselben sitzt Links auf einem braunen Gewand, 
nach Rechts gewendet, ein weisser Jüngling, der in der 
Lnil^i n eine grosse gelbe Schale, in der Hechten eine 
braune Lanze hält. Unter ihm steht eine zweite gelbe 
. Schale und über ihm bftngt ein runder Schild von 
derselben Farbe. Ihm gegenüber steht ein zweiterweis- 
, ser Jüngling, der ein braunes Gewandstück über die 
Vorderarme geworfen hat und in der Linken eine braune 
Lanze hdlt. Mit der Rechten reicht er dem sitzenden 
Jüngling einen weissen Kranz dar. Zwischen Beiden 
hängt eine braune Binde. Unterhalb des Heroon's sitzt 
Rechts, nach Links gewendet, auf einer Erhöhung eine 
mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau. Die Per- 
lenschnflre im Haar und am Halse, die Ohrgehänge, 

16* 
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die Armbänder und die Schuhe sind gelb. In der Rech- 
ten hält sie einen weissen Kasten , in der Linken einen 
gelben Spiegel. Eünter ihr eine theils braune, theils 
gelbe Rosette. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, 
ein Jüngling, der ein Gewandstuck über die linke Schul- 

* ter geworfen hat und im Haar eine weisse B|nde trägt. 
Er stellt den linken Fuss auf ein weisses ionisches Ca- 
pitäl und hält in der Linken einen zum Theil gelben 
Eimer, indem er der Frau mit derKt^chteu ciueii weis- 
sen Kranz darreicht. Hinter ihm am Boden ein Lorbeer- 
zweig, weiter oben eine Binde. Neben demHeroon sitzt 
Hechts in der unteren Reihe, nach Links gewendet, auf 
einem Gewandstück ein nackter Jüngling, der im Haar 

• ein gelbes Band trägt. In der Linken.bält er eine Lanze, 
in der Rechten einen grossen Korb mit weissem Deckel. 
Ueber ihm sitzt Links, iiach Rechts gewendet, auf ei- 
nem weissen ionischen Capitäl eine mit einem ünter- 
gewand bekleidete Frau. Die Perlenschnüre in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehänge, Armbänder und 
Schuhe sind weiss. In der Linken hält sie eineti Iben 
Spiegel. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet und in 
vorgebeugter Haltung den rechten Fuss auf eine £rhd- 
hung stellend, ein nackter Jttngling, der ein Gewand- 
stück über die linke Schulter geworfen hat und ein weis- 
ses Band in den Haaren trägt. Neben ihm lehnt ein weis- 
ser Stab. In der» Linken hält er einen Kranz derselben 
Farbe, in der Rechten eine grösstentheils gelbe Schale 
mit langem Stiel. An der anderen Seite des Heroon's 
sitzt in der untern Reihe, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, auf einem Gewandstück eiu nack- 
ter Jüngling, der einen weissen Blätterkranz im Haar 
hat. In der Linken hält er eine Lanze, in der Rechten 
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eine zum Theil gelbe ISchale mit langem Stiel. Vor ihm 
eine Binde nnd eine Rosette, Beides zum Theil gelb. 

Leber ilim steht Rechts^ nach Liiikj ^^ewendet, mit ge- 
kreuzten Beinen eine mit eiuciu Chiton bekleidete Frau, 
deren Kopfschmuck» Ohiigebftnge, Halskette, Armbän- 
der und Schuhe gelb sind. Von derselben Farbe ist der 
Kiaii/ in ihrer rechten und der Banmzweij]? in ihrer 
linkeu üaud. Vor ihr sitzt, nach ihr Ii in u( wendet, auf 
einem Gewandstfick ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat. Von derselben Farbe ist der 
Stab in seiner Rechten und der Korb in seiner Linken. 

Am Hals: Zwischen weissen, gelben und brauueu 
Blätterranken erhebt sich ans einem gelben Blumen- 
kelche ein dem Beschauer zugewendeter Frauenl^ppf 
{AphrodUt), von dem im Nacken ein brauner Schleier 
herabfallt. Die Halskette, die Ohrgehänge und der Hals- 
schmuck sind gelb. Neben diesem Kopf steht, nach ihm 
hin gewendet, an jeder Seite ein Htüs mit grossen gel- 
ben und weissen Flügeln, deren Ansb( ii:5eiten braun 
sind. Beide halten gemeinsam eine gelbe, von Jedem 
mit einer Hand erfasste Guirlande von Blumen oder 
Perlen über den Kopf der Göttin. In der anderen Hand 
hält der Eine eine Schale, der Andere ein Tympanon, 
Beides zum Theil gelb. Ihr Kopfschmuck ^ die Ohrge- 
hänge und die Reifen an den Vorderarmen und Waden 
sind gelb. 

Die Voluten, wie an der Vorderseite. 
Am Fuss: Auf einem Felsen sitzt, nach liechts ge- 
wendet* und nach Links blickend, eine mit einem Unter- 

iiiul Obergewand bekleidete Frau, die in der Linken 
emen Kasten, in der Rechten einen Fächer, Beides 
zum Theil von gelber Farbe, hält Von derselben Farbe 
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sind die Spitzoii ihres KopfscliTnnrks, die Halskette und 
die Armbiiuder. Weiter nacli Rechts sitzt auf einem 
Gewandsttiek , yach Rechts gewendet, aber nach Links 
blickend, ein nackter Jüngling, der ein gelbes Band im 
Haar hat. In der Linken hält er eine Schale mit einem 
gelben Zweig und zwei Früchten von derselben Farbe, 
in der Rechten einen Kranz. Darauf folgt noch weiter 
nach Rechts, auf einem Felsen, an dessen Fusse gelbe 
Blumen emporspriessen , sitzend und nach Rechts ge- 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten, in der Rechten 
einen Spiegel, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. 
Noch weiter nach Rechts sitzt auf einem anderen Fel- 
^sen, nach Links gewendet, ein Eros mit grossen weis- 
sen Flügeln, der eine gelbe Leiter in der Rechten hält. 
Die Spitzen seines Haarschmucks, die Ohrgehänge, die 
Halskette, so wie die Reifen an den Knöcheln der Arme 
und Füsse sind gelb. Zwischen ihm uud der vorherge- 
henden Frau eine Rosette. Noch weiter nach Rechts 
folgt, auf einem Felsen sitzend, nach Rechts gewendet, 
aber nach Links blickend, eine mit einem Ober- und 
Untergewand bekleidete Frau, die in der Linken eine 
Schale mit vier Früchten, in der Rechten eine grosse 
Blume, Beides zum Theil von gelber Farbe, halt. Von 
derselben Farbe sind die Spitzen des Haarschmucks, die 
Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder. Hinter 
ihr am Boden eine grosse Blumenstaude; vor ihr ein 
grosser, zum Theil gelber Baumzweig. 

.Abgebildet bei Raoul-Rochette: Mon. Ined. PI. 
45. Gerhard: Mysterienbildcr Taf. 1 — 3. Archaeol. 
Zeitung 1844. Taf. 13. Wieselcr: Denkmäler Th. H. 
JV» 864. De Witte: Elite ccramogr. To. IV. PL 2. 
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Panofka: Zufluchtsgottheiten Taf. 4,7 ; besprocheu von 
Jahn: Sitz.-Ber. der kou. sächs. Ges. der Wiss. 1856. 
p. 282. und Stephani: Compte^-rendu de la comm. 
arch. poQr Taim. 1862. p. 157. 1863. p. 265. 268. 

425. Pizz. Höhe H'/^ V. 0,63 M. Form 202. Rothe Figuren auf 
schwarzen) Grunde, mit weissen, gelben und braunen Theilen; 
SUl des Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 

grossteutlieils weisses Ileroon mit zwei ionischen Säu- 
len. Darin steht, dem Beschauer zugewendet, ein weis- 
ser Jüngling, der mit einer braunen Ghlamys bekleidet 
ist und in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten ei- 
nen gelben Pilos liält. Ueber ihm ist eine Beinschiene 
aufgehäugt und auf denErdboden ist ein Schild gestemmt, 
Beides von gelber Farbe. Ausserhalb des Heroon's 
steht Rechts, nach demselben hin gewendet, ein nack- 
ter Jüngling, der hohe Sandalen und im Ilaar einen 
weissen Blätterkranz trägt. Kr unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem weissen Stab, auf welchen er 
ein Gewandstflck gelegt hat, und hfilt mit beiden Hän- 
den einen weissen Blätterkranz. Hinter ihm erhebt sich 
aus dem Boden ein Baumzweig. Ueber ihm sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, jedoch nach 
Links zurückblickend, eine Frau, die mit einem Unterge- 
wand so bekleidet ist, dass es kukett von der linken 
Schulter Mit. Sie trägt weisse Perlenschnüre im Haar 
und am Halse und von derselben Farbe sind die Ohr- 
gehänge, die Armbänder und die Schuhe. In der Rech- 
ten hält sie eine dreifache gelbe Binde, in der Linken 
einen zum Theil weissen Kranz. Vor ihr ein weisses 
Alabastron, hinter ihr in der Höhe eine Rosette. An 
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der andern Seite des Heroon's schreitet auf dasselbe 
eine uiit einem laugen Chiton bekleidete Frau zu. Die 
Perlenschflre im Haar und am Hals, ihre Ohrgehänge, 
Armbänder und Schabe sind weiss. In der Linken hält 
sie eine Weintraube, in der Hechten einen Spiegel, 
Beides von gelber Farbe. Hinter ihr ist eine gelbe Binde 
aufgehängt, lieber ihr sitzt auf einem ßewandstück, 
nach Links gewendet, aber nach Rechts zurückblickend, 
ein nackter Jün^linj^, der einen weissen Kranz in den 
Haaren hat. In der Hechten hält er einen grossen Zweig 
mit weissem Stiel, in der Linken einen Kranz. Oberhalb 
hinter ihm eine gelbe Eosette. 

Am Halse : Zwischen rothen, weissen und gelben 
Blättergewinden erhebt sich aus einem weissen Blumen- 
kelch ein dem Beschauer zugewendeter, weisser Frauen- 
köpf, der mit einer Halskette und einem reich verzier- 
ten Kalathos versehen ist. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf 
[Gorqone'wn?), au welchem die Fleischtheile weisö, die 
Haare ^elb sind, 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte eine mit 
einem schwarzen und einem weissen Bande verzierte 
Stele. Rechts eilt eine mit einem langen Untergewand 
bekleidete Frau auf dieselbe zu. üeber den linken Vor- 
derarm hat sie ein Gewandstück geworfen. Die Perlen- 
schnüre im Haar und am Halse, die Ohrgehänge und 
Armbänder sind weiss. In der Rechten hält sie ein zum 
Theil weisses Tympanon, in der Linken eine gelbe 
Schale. Ueber ihr sitzt auf einem «Gewandstück, nach 
Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein nackter 
Jüngling, der ein weisses Band im Haar hat und in der 
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Linken einen Lorbeerzweig mit weissen Früchten und 
Stiel, in der Rechten ein Epheublatt hlUt. Vor und hin- 
ter ihm ist eine Binde aufgehängt. An der anderen Seite 
der Stele eilt eiue mit einem langen Chiton bekleidete 
Frau auf dieselbe zu. Ueber den linken Vorderarm hat 
sie ein Gewandstllck geworfen. Ihre Armbänder und 
zum Theil ihr Kopfschmuck sind von weisser Farbe. 
In der Linken hält sie einen zum Theil gelben Kasten, 
in der Rechten einen Kranz mit weisser Binde. Ueber 
ihr sitzt auf einem Gewandstflck, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts blickend, ein nackter Jüngling, der 
ein weisses Band im Haar hat. in der Linken liält er 
einen Kranz, in der Rechten eine gelbe Schale. Vor 
ihm ist ein grosser Bl&tterzweig und ein weisses Epheu- 
blatt, hinter ihm eine liiiidc angebracht. 

Anjederder Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf, dessen Fleisditheile roth, dessen Haare schwarz 
sind. 

4M Camp. XIY, 9. HOhe 1 A. 7% Y. 1,08 M. Fom 202. Rothe 
Figuren auf sehwarzem Grande, mit weissen, gelben nnd brau- 
nen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts V. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In der unteren Reihe 
sind auf einem felsigen,, gelben Boden, auf welchem 
auch eine Blume, einige Blätter und ein grosser Was- 
servogel von derselben Farbe sichtbar sind , fttnf Da- 
naiden neben einander gestellt. Am aussersten Ende 
zur Bechten steht eine derselben, die mit einem langen 
Chiton bekleidet ist, nach Rechts gewendet for einem 
grossen, nur zur Hälfte siclitbareii Pithos und ;j;iesst, 
indem sie den Imkcn Fuss aul eine Erhöhung i>etzt, aus 
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einer gelben Hydria Wasser in denselben. Von gelber 
Farbe ist auch ihr Haarschmuck , die Ohrgehänge» die 
Halskette, die Armb&nder und die Schuhe. Hinter ihr 
sitzt auf einer gelben Hydria, nach Rechts gewendet 
und nach Links blickend, eine zweite mit Ober- und 
Uütergewand bekleidete Danaide, indem sie den ge- 
senkten linken Vorderarm dnrch den gelben zur Unter- 
lage für die Hydria bestimmten Reifen (cmrsrpa, ttjXt)) 
gesteckt hat und die rechte Hand, von welcher drei 
Finger gerade aufgerichtet sind, empor hält Neben 
dieser Hand sieht man eine grosse gelbe Schale mit 
langem Griff. Auch sind von derselben Farbe die 
Schuhe, das Armband des rechten Arms und die Per- 
lenschnüre in den Haaren und am Hals, in der Mitte 
dieser Reihe steht die dritte mit Ober- und Unterge- 
wand bekleidete Danaide, dem Beschauer zugewendet, 
aber nach Rechts blickend. Auf dem Haupte trägt sie 
den als Unterlage dienenden gelben Reifen (aicstfa) und 
darauf liegend eine ebenfalls gelbe Hydria. Ausserdem 
sind ihrq Schuhe, das Ann band des rechten Arms und 
die Perlenschuüre am Hals und in den Haaren von gel- 
ber Farbe. Weiter nach Links folgt die vierte Danaide, 
welche auf einer Erhöhung nach Links gewendet sitzt 
und nach Rechts blickt. Sie tr igt Ober- und Uiiterge- 
wand und hält in der erhobenen Linken einen Spiegel, 
in der gesenkten Rechten einen Reifen (oicficjpa), Beides 
Ton gelber Farbe. An ihrer linken Seite steht eine gelbe 
Hydria. Von derselben Farbe ist der grösste Theil des 
Kopfschmucks, die Halskette, dieOhrgehäiig» , die Arm- 
bändSr und -die Schuhe. Am ttissersten £nd6 steht, 
nach Rechts gewendet, die fSnfte, nur mit einem Un- 
tergewand bekleidete Danaide, indem sie den linken 



Digitized by Google 



Fuss auf eine Erhöhung stellt und auf das linke Knie 
den linken Vorderarm legt, welchen sie durch einen 

gelben Reifen {GKil^a i gesteckt hat. Von dersell)en Farbe 
sind die Bänder, die si§ in den Haaren ir\\';:i, die Ohr- 
gehänge, die Halskette, das Armhand des linken Anns, 
die Schuhe und dieHydria, welche hinter ihr auf einer 
Erhöhung steht. In der oberen Reihe sitzt in der 
Mitte, nach Links gewendet, auf einem gelben Sessel 
ohne Lehne ein h&rtiger Mann (Phdon), der ein reich 
verziertes, mit langen Aermeln versehenes ünterge- 
wuikI, ein Obergewand und zum Tlieil gelbe Schuhe 
trägt. Seine Füsse ruhen auf einem gelben Schemel; 
im Haar hat er einen Blfttterkranz; in der Linken hält 
, er einen Scepter, dessen Spitze die Form eines gelhen 
Vogels (olme Zweifel eines Adlers) hat. Vor ihm stellt, 
dem Beschauer zugewendet, mit gekreuzten Beinen eine 
Frau (JSor«), welche ausser dem Obergewand einen lan- 
gen Chiton trftgt, dessen unterster Saum mit einer Reihe 
gelber Schwäne verziert ist. Von derselben Farbe ist 
ihr Kakthosartiger Kopfschmuck, die Halskette, die 
Armbänder, die Schuhe und die mit gekreuzten Quer- 
hölzern versehene Fackel, auf welche sie den linken 
Ann stützt. Zwischen ihr und Pluton sind ein gelber 
Petasos und ein braunes Schwert u der Höhe au^e- 
hftngt. Noch weiter nach Links 'sitzt, nach Rechts ge- 
wendet und nach Links blickend, auf einer Erhöliiing 
eine mit Ober- und Untergew and bekleidete Frau {Aphro- 
dUe^ Hypenmestra?), Das Untergewaud fällt kokett 
von ihrer linken Schulter. An den Fflssen trftgt sie zum 
Theil gelbe Schuhe. Von derselben Farbe ist auch der 
Ball, den sie in der Linken hält, ihre Armbänder, 
die Halskette, die Ohrgehänge, der Kopfschmuck, eine 
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grosse Blume, welche zu ihren Füssen aus dem Erdbo- 
den spriesst, und die Schale, die daneben liegt. Zwi- 
schen ibrnndKore ist ein gelber Fftcbernnd eine braune 
Binde in der Höhe aufgehängt. Hinter ihr steht weiter 
unten, nach ihr hin gewendet und mit ihr sprechend, 
ein nackter Jfingling (Adams? L^nkeus?)^ der eine gelbe 
Perlenscbnnr im Haar trSgt nnd unter die linke Acb- 
s<^lhöhle einen gelben, mit einem Gewandstück bedeck- 
ten Stab gestemmt hat. Ueber ihm eine Leier imd eine 
Bosette, Beides von gelber Farbe. Hinter Pluton steht, . 
nacb Kecbts schreitend, aber nach Links blickend, eine 
Frau [Hekate)^ welche einen kurzen, mit langen Aermeln 
verseil enen Chiton trägt, der von einem gelben Gürtel 
und Kreuzbändern festgehalten wird und am untersten 
Saum mit gelben Schwänen verziert ist. üeber den lin- 
ken Arm hat sie ein Gewandstücii geworfen; ihrel üsse 
sind mit hohen, zum Theil gelben Stiefeln versehen. In 
der Recbten hält sie eine grosse Fackel mit gelber Flamme 
und Perlenschnur. Von derselben Farbe sind auch die 
Bänder im Haar, die Ohrgehänge und die Halskette. 
Am äussersten Ende sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einer Erhöhung eine Frau mit grossen gelben Flflgeln 
{Erinys), welche ausser hohen und zum Theil gelben 
Siiefehi einen kurzen mit langen Aermeln versehenen 
Chiton trägt, der ton einem gelben Gürtel und Kreuz- 
bändern festgehalten wird. In der Becbten hält sie ein 
grösstentheils jjelbes Schwert. Um den linken Vorder- 
arm windet sich eine gelbe Schlange und zwei andere 
bemerkt man in ihrem Haar. Ueber ihr eine gelbe Ro- 
sette; unter ihr eine Schale derselben Farbe. 

Am Halse: Zwischen weiss-gelben Bliimenranken 
fährt eine Frau mit Flügeln, an denen die Aussenseiteu 
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weiss und gelb, die Innenseiten braun sind (Eos), .inf 
einem Wagen, von welchem der Kasten brann, die lei- 
der gelb sind, nach Rechts. Sie trügt ein langes, von 
einem gelben Gürtel festgclialtenes üntergewand und 
hält in der Rechten ein weisses >c£VTpov. Ilir Uaarschmuck, 
die Halskette mid die Armbänder sind gelb; die vier 

■ 

Pferde, welche den Wagen ziehen, weis^ lieber den 

Pferden und vor dem Gesicht der Frau sind fünf gelbe 
•Sterne angebracht, 

An jeder der Voluten: Ein dem fieschaner zu- 
gewendeter, in Relief ausgeführter jugendlicher Kopf, 
an welchem dieFleischtheile weiss, die Haare gelb sind. 

Rückseite, am Bauche: in der Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen, 
worin auf einem weissen Stuhl nach Rechts gewendet 
ein nackter, weisscf Jüngling sitzt, auf dessen Schoos 
ein braunes Gewandstück liegt. In der Rechten hält er 
einen weissen Stab, in der Linken einen Kranz und eine 
grosse Schale, Beides von gelber Farbe. Vor ihm steht, 
nach Links gewendet, em nackter, weisser Knabe, der 
in der linken einen gelben Eimer hält und mit der 
Rechten aus einer gelben Prochus eine Flflssigkeit in 
die Schale des Jünglings giesst. Oberhalb sind zwei 
Räder, ein runder Schild und ein Pilos, Alles von gel- 
ber Farbe, au^ehängt. Ueber dem Heroon zwei gelbe 
Rosetten. Ebenfalls ausserhalb desselben, jedoch zur 
Rechten liegt eine gelbe Schale am Boden; darüber 
spriesst aus dem Boden eine grosse, gelbe Blume. Ue- 
ber diese schreitet nach Links ein nackter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. In der Rechten hält 
er eiiH^ ;^rosse, zum Theil gelbe Guirlande; in der Lin- 
ken ^ein Gewaudstück und einen grossen, zun^ Theil 
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gelben Baumzweig, an welchem eine gelbe Binde befe- 
stigt ist. Üeber ihm sitzt auf einem Uewandstück, nach 
Links gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Fran, 
welche in der Rechten eine zum Theü gelbe Schale, in 
der Linken einen Kranz hält. Die Perlenschnüre in den 
Haaren und am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Schuhe sind ebenfalls gelb. Auch ist von der- 
selben Farbe eine hinter ihr anfgeh&ngte Binde, eine 
zu ihren Füssen liegende Schale und ein über ihr ange- 
brachtes Epheublatt. An der anderen Seite des He- 
roon's spriesst ganz unten ein. Lorbeerzweig mit gelben 
Frflchten aus dem Boden. Darüber steht eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau nach Rechts gewendet. 
In der Rechten hält sie ein Tympanon, in der Linken 
einen Kasten und eine grosse Binde; Alles zum Theil 
gelb. Von derselben Farbe 1^ der Haarschmuck, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbäuder und die 
Schuhe. Üeber ihr sitzt auf einem Gewandstück , nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling. Im Haar hat 
er ein Band, in der Rechten einen Stab, Beides yon 
gelber Farbe. In der Linken hält er einen Kranz, \vi>ran 
eine gelbe Binde befestigt ist. Hinter ihm in der Höhe 
ein Fenster. 

Am Halse: In der Mitte sitzt auf einem gelben 
Felsen , nach Links gewendet , ein nackter Jüngling 
(Ero$)j dessen Flügel grösstentheils gelb und weiss sind, 
und hält in der Rechten eine grosse, zum Theü weisse 
Blume. Sein Haarschmuck, die Ohrgehänge, die Hals- 
kette, die Armbänder, die Knucheh'inge am linken Fuss 
und die Schuhe sind von gelber Farbe. Vor und hinter 
ihm liegt je eine gelbe Schale am Boden. Ihm entgegen 
s<^reitet eine mit einem langen Untergewaud beklei- 
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dete Fran (ilfaamu^e), die mit beiden Händen einen 
f^rossen Krater hei bt ibringt, der mit drei gelben, 
menschlichen Figuren verziert ist. Von derselben Farbe 
ist ihr Haarschmuclc, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Armbänder nnd die Schuhe. Neben ihr lehnt ein 
grosser, zum Theil gelber Baumzweig, au welchem zwei 
gelbe Binden befestigt sind. Hinter Eros steht, nach 
Links gewendet, ein jugendlicher Sattfr^ der den rech- 
ten Fuss auf einen gelben Felsen stellt. Im Haar hat 
er eine gelbe Binde. In der Rechten hält er einen Kranz 
mit einer ebenfalls gelben Binde, in der Linken einen 
grossen Lorbeerzweig mit gelben Früchten, woran eine 
grösstentheils weisse Binde befestigt ist, und ein zum 
Theil gelbes Tympanon. Hinter ihm spriesst ein Baum- 
zweig aus der £rde. In der Höhe vor ihm ein gelbes 
Bukranion. 

An den Voluten: Dieselben Köpfe, wie au der 
Vorderseite. 

Am Fusse: Zwischen Blumenranken, die zum Theil 

weis."? und gelb sind, zwei Frauenköpfe, von denen der 
eine dem Beschauer zugewendet und mit einer Hals- 
kette, Ohrgehängen und einem Kopfschmuck von gelber 
Farbe ausgestattet ist. Der andere ist nach Links ge- 
wendet und mit einem Kopftuch und einer gelben Hals- 
kette versehen. 

Abgebildet bei Miner vini: Bull. Napol. Nuova 

Ser. To. III. Tav. 3.; besproclion von Stephani: 
Compte-rendu de la comm. arch. pour Tann. 1860. 
p. 73. 1863. p. 14. 91. 268. 

4t7. Camp. XIY, 7. Hohe 9^^ 7. 0,43 M. Form 195. Bant» Flga> 
ren auf schwarsem Grunde; die LinieS zum Theil eingeritzt. 



• 
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Später Stil. Dieselbe Technik ist bei J\& 349. 895. 937. 1394. 
angewendet. 

Vorderseite: Auf einem weissen Flügelpferd (Pe- 
gasas)^ das sich nach Rechts hin in die Lnft erheht, 

sitzt ein mit ciij? anschliessenden, duDkcl-braunen Bein- 
kleidern, mit einer Jacke, welche dieselbe Farbe und 
lange Aermel hat, und mit einer hell-hraunen Ghiamys 
bekleideter Jüngling (Bdkropikon\ dessen Fleischtheile 
weiss sind. In der Linken hält er eine weisse Lanze; 
mit der Rechten bedeckt er die Augen. Auf dem Kopf 
trftgt er. einen dunkelbraunen Petasos. Einige der in- 
neren Linien sind eingeritzt. Unterhalb sind die "Wellen 
des Meeres mit weisser Farbe dargestellt. In den Wel- 
len schwimmt unterhalb des Pegasos ein hell -brauner 
Polyp mit vier weiblichen Brüsten nnd einem jugend- 
lichen, menschlichen Kopf. Hinter Bellerophon stürzt 
eine mit einem hell - braunen Untergewand bekleidete 
Frau (Stheneboea)^ mit dem Kopf nach unten, senkrecht 
in das Meer. Ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Die inneren Linien der letzteren sind einge- 
ritzt. Uberhalb hinter Bellerophon fliegt ein hell-brau- 
ner Vogel, wohl eine £ule, nach Links. 

Rückseite: Nach Rechts hin eilt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem laugen hell -braunen L^ntergewand 
bekleidete Frau (Äthena), deren Fleischtheile weiss 
sind. In der Rechten hält sie eine zum Theil weisse 
Lanze, in der Linken die mit einem dunkel -braunen 
Gorgoneion versehene scliwarze Aogis, an welcher die 
einzelnen Linien eingeritzt sind. Ihr folgt, heftig schrei- 
tend, ein nackter Jüngling (Herakles), dessen Fleisch- 
theile dunkelbraun, dessen Haare schwarz sind. Ueber 
die \ orderarmJ hat er ein hell -braunes Gew^indstück 
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^feworfen iintl in dor liinken hält er eine schwarze 
Keule. Alle Linien au der letzteren und am Körper des 
Herakles sind eingeritzt. Zwischen Beiden schwebt in 
der Höhe nach Rechts eine kleine, ungeflügelte weib- 
liche Fii^iir (Nikr). Sie trägt ein langes, hell-hiaunes 
üntergcwaud. ihre Fleischtheile sind weiss; ihre Haare 
schwarz. Mit beiden Händen hält sie ein grosses, hell- 
braunes Band. 

Abgebildet bei Inghirami: Yasi fittili Tav. 1 — 3. 
nnd Braun: Tages Taf. 2.; besprochen Ton Stephani: 

Compte-reudu de la coium. arch. pour Tauu. 1863. 
p. 244. 



428. Camp. XIV. 2fi. Höhe 1 A. 4'/^ V. 0,9 M. Form 213. Rothe 
Figuren aut schwarzem Gruiuie: lait weissen, gelben und brau- 
nen Theilen, Sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

• Unterer Streifen: In der Mitte der Vorderseite 
ein ausserhalb weiss-gelbes, innerhalb braunes tempel- 
artiges Gebäude mit zwei ionischen Säulen, jedoch ohne 
Giebel, worin fünf grosse gelbe Aehren aus dem Boden 
spriessen. Links davon sitzt auf einem Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jüngling, der einen gelben Blätterkranz im 
Haar hat und in der Linken eine Schale, in der Rech- 
ten eine grosse Blume hält, Beides grösstentheils you 
gelber Farbe. Vor ihm in der Höhe hängt eine zum 
Theil gelbe Binde. Hinter ihm steht, nach Rechts ge- 
wendet und den linken Fuss auf einen grossen gelben 
Felsen setzend, ein nackter Jüngling, der ein Gewand- 
stück über den linken Ann geworfen hat und in der 
Rechten einen Kranz, in der Linken einen grossen gel- 

Theil 1. 16 



Digitized by Google 



bell Schilfstengel hält. Hinter diesem steht, halb nach 
Rechts schreitend, aber nach Links blickend, eine mit 
Unter- und Obergewand bekleidete Fran, welche in der 
Linken einen Kasten und eine Binde, in der Rechten 
zwei Binden, Alles zum Theil gelb, hält. Von derselben 
Farbe sind ihre Schohe, die Annbänder, die Perlen- 
schnüre am Halse und in 'den Haaren »nnd die Ohrge- 
hänge, so wie der Spiegel, der neben ihr in der Höhe 
aufgehängt ist. Nocii weiter nach Links sitzt auf eineoi 
Gewandstück, nach Hechts gewendet, ein nachter Jüng- 
ling, der einen gelben Blätterkranz in den Haaren trägt. 
In d(M' Rechten liält er einen gelben mit einer Binde 
verzierten Lorbeerzweig, in der Linken einen flachen 
Korb, worauf sieben kleine, gelbe Früchte liegen. Hin- 
ter ihm schreitet eine mit einem Chiton behleidete 
Frau nach Links. Ueber den linken Vorderarm hat sie 
ein (jewandstück geworfen. In der linken Hand hält sie 
einen Korb, auf welchem sechs kleine, gelbe* ttrüchte 
liegen, in der rechten eine Binde. Ihr Haarschmnck, 
die Ohrgehänge, die Halskette und die Armbänder sind 
gelb. Vor ihr sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links blickend, auf einer Erhöhung eine mit Unter- 
nnd Obergewand bekleidete Frau, auf deren Schoos 
eine grosse gelbe Gans steht. In der Rechten hält 
sie einen grOsst^theüs gelben Fächer. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Ferlenschnüre an ih- 
rem Halse und in den Haaren, so wie die Ohrgehänge. 
Ueber ihr eine Rosette und ein Kranz; Beides zum 
Theil gelb.' Hinter ihr ein grosses gelbes Luterion, an 
welches gelehnt ein nackter Jügling, der ein Gewand- 
stiick über die Vorderarme geworfen hat, nach Rechts 
gewendet steht. Im Haar hat er einen gelben Bhitter- 
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kränz; in der Linken hnlt er eint» Schall , in der Rech- 
ten einen Scliilfstengel, iieities zum Tlicil ^Ah. Hinter 
ihm schreitet 'eine mit einem Chiton bekleidete Frau 
heftig nach Links. In der Linken hält sie einen Kranz, 
in der Rechten einv grosse' Jilanie. Beides von gelber 
Farbe. Von derselben Farbe sind auch die Perlen- 
schnttre in ihren Haaren und am Halse, die Ohrgehftnge 
und die Halsbänder. Vor ihr schreitet eben&Hs in gros- 
sen Schritten nach Links eine zweite, mit einem Chiton 
bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben Spie- 
gel, in der Linken einen Kasten und eine Binde hält, 
Beides zum Theil gelb. Vor dieser spriesst ein Baum- 
Äweig aus dem Boden. Darauf folgt noch weiter nach 
Links ein ruhig mit aberschlagenen Füssen, halb nach 
Links gewendet stehender Jüngling, der nur ein Ge- 
wandstück um den linken Arm geschlungen hat. Im 
Haar hat er einen gelben Kranz; in der Linken hält er 
einen Stab von derselben Farbe, in der Rechten einen 
grossen Baumzweig mit kleinen gelben Blfithen. Darauf 
folgt, weiter nach Links, eine mit einem Chiton beklei- 
dete Frau, die auf einem grossen, gelb und schwarz 
verzierten Kasten, nach Links gewendet, sitzt, jedoch 
nach Rechts zurflck blickt. In der Linken hält sie einen 
gelben Kranz, in der Rechten einen zum Theil gelben 
Sonnenschirm. Von derselben l'arbe sind die Perlen- 
schnüre in ihren Haaren und an ihirem Halse, die Ohr- 
gehänge und die Armbänder. Vor ihr schreitet nach 
Links und näliert sich dem zuerst beschriebenen Tem- 
pel eme zweite, mit Ober- und üntergewand bekleidete 
Frau, welche in der Linken einen Baumzweig, in der 
Rechten eine grosse Guirlande hält, Beides zum Theil 
gelb. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, die Per- 

16* 
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lensclinüre in ihren Haaren und am Halse, die Olirge- 
hängc und die Armbänder. 

Oberer Streifen, Yorderseite: Bechts sprengt 
auf einem Ton zwei Panthern nach Links gezogenen 
Wagen, dessen Kasten 'braun, dessen Uäder gelb sind, 
ein nackter Jüngling {Dionysos) , der in der Rechten eine 
grosse Lanze, in der Linken einen gelben Schild hält 
(sein Kopf beruht auf Restauration). Unter den Pan- 
thern zwei /lim Theil gelbe Blumen. Vor denselben 
schreitet eine mit einem kurzen, von Kreuzbändern 
festgehaltenen Chiton bekleidete Frau (Eris^) heftig nach 
Links. Sie trägt hohe, zum Theil gelbe Stiefeln und 
hält in der Rechten eine Fackel, in der liinken zwei 
Lanzen, üeber den linken Vorderarm hat sie ein Pan- 
therfell geworfen, dessen äussere Seite gelb, die innere 
braun ist. Von der anderen Seite her sprengt nach 
Rechts auf einem Wagen, dessen Kasten braun, dessen 
Räder gelb sind und der von zw(u weissen und zwei 
»Dthen Pferden gezogen wird, ein bärtiger, mit einem 
Obergewand bekleideter Mann (Zeus), der in der Rech- 
ten einen gelben Donnerkeil, in der Linken die braunen 
Zügel der Pferde hält. Neben ihm steht ein nackter 
Jüngling (Hermes) auf dem Wagen. £r trägt auf dem 
Haupte ein^n grossen Petasos; in der Rechten hält er 
das Koi}keion, Beides von gelber Faibt', und greift 
zugleich mit beiden Händen ebenfalls in die Zügel. 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte steht, 
nach Links gewendet, ein mit einem kurzen, zum Theü 
gelben Chiton und hohen Schuhen bekleideter Jüng- 
ling, der in der Linken einen gelben Schild und zwei 
Lanzen hält und auf dem Haupte einen gelBen Helm 
trägt. Ihm folgt ein ungesatteltes Pferd, durcb welches 
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ein zum Theil gelber Baam theilweise verdeckt wird. 
Hinter dem Pferde steht mit tiberschlagenen Beinen an • 

einen ^Iben Felsen gelehnt und nach Tiinks gewendet 
ein nackter Jüngliu^% der ein GewandbtiK k über den 
linken Arm geworfen bat and* einen gelben Stab in der 
linken Hand hält. Im Haar hat er einen gelben Kranz, 
in der Rechten eine grüsstentheils gelbe Guirlande. 
Dem zuerst beschriebenen Jüngling entgegen schwebt 
eine mit einem langen, aufwärts jedoch nur bis zum 
Gürtel reichenden Chiton bekleidete und mit gelben 
Flügeln versehene Frau [Nike), welclie in der Linken 
eine Binde hält und mit der Kcchtcn dem Jüngling 
einen gelben Kranz auf das Haupt setzt. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder, die Ohrgehänge, die Per- 
lenschnur im lluar, ihr Gürtel und /inu Theil ihre 
Schuhe. Hinter ihr sitzt auf einem (jewandstück, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, ein nack- 
ter Jflngling , der einen gelben Kranz im Haar bat. In 
der Rechten liält er einen Lorbeerzweig, dessen Stiel 
gelb ist und an welchem eine Binde befestigt ist, in der 
Linken eine grösstentheils gelbe Schale, worauf zwei 
Zweige liegen. 

An der Vorderseite des Halses: Zwischen 
grösstentheils gelben Blumenranken ein dem Beschauer 

zugewendeter Jugendlicher Kopf, dessen Fleischtheile 
gelb, dessen Haare braun sind. • 

Abgebildet bei Minervini: Monumenti di Marone 
Tav. 21. 22., besprochen von Step h ani : Oompte-rendu 
de la comm. arch. poor raim.*1862. p. 144. 1863. 
p. 51. 225. ' 

» 
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Pizz. 79J). Höhe 2% T. 0,12 M. Vorm 89. Sclnvarzer mat- 
ter Firniss; oberhalb in lleliet ausgeführt ein dein I}et>diauer 
zugewendeter Medusenkap/ vou idealeu Formen, von grossen 
Schlangen umgeben. 

430. Pizz. .V- ItiS. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Firuiss; oberhalb in Relief ausgeführt eine mit einem Chiton 
und einem Uebcrwurf bekleidete Maenade, welche naeh Kechts 
schreitet, mit der Rechten das Gewand über die Schulter zieht 
und in der Linken einen Xhyrsos hält An der linken Seite 
springt ein Panther an ihr empOr.- 

431. Pi^z. .V' 215. Hübe 2Vj V. U,il M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Firniss; oberhalb in Relief ausgeführt ein dem Be- 
schauer zugewendeter ^^egerkopf, der mit einer phrygischeu 
Mütze bedeckt ist. 

432. Pizz« Iß 214. Höhe 2y^ V. 0,12 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Firniss; oberhalb in Relief avsgefnhrt ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und mit dem Löwenfell bedeclcter Kopf des jugend- 
lichen Herakles.. 

433. Pizz. 789. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 73. Matt -schwarzer 
Firniss; oberlialb in Belief aosgeftthrt ein dem Beschauer zu- 
gewendeter Kopf mit reichem Kopf- und Barthaar und spitzen 
Ohren (iSiZen). 

434. Pizz. 165. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zender Firniss; oberhalb in Relief ausgeführt eine FlUgeifrau 
{Nike)j welche, nach Rechts gewendet, neben einem niederge- 
stttrzten Stier Icniet, indem sie ilm mit der Linken am Kopf 
erfasst hat und in der Rechten ein Messer hält Sie trftgt ein 
auf die Hflften herabgefoUenes Obergewand. Eine flberaus sau- 
ber ansgefthrte Arbeil 

435« Camp. Höhe 2*/, V. 0,1 M. Form 73. Matt-schwarzer Firniss; 
oberhalb in Relief ausgeführt ein nackter iB^o«, der auf einem 
Panther nach Bectfts reitet 

436. Pizz. 216. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 73. Matt-srh warzer 
Firniss; oberhalb in Relief auigeführt ein dem Beschauer zu- 
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gewendeter und mit dem {«öwenfell bedeckter Kopf des jngend* 
liehen HeraMes, 

431. Pizz. 16 202. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 73. Schwarzer, gl&n- 
zender Fimisz; oberhalb in Relief aosgefflhrt ein dem Be- 
schaner zugewendeter jugendlicher Kopf (GcrffoneianF). 

438. Pizz. Höhe V. 0,08 M. Form 73. Schwarzer, 
glänzender Fimiss; oberhalb in Belief ansgeftthrt eine Gicade. 

439. Piii. ^ 204. Höhe iV^ V 0,08 M. Form 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb in Relief ausgeführt ein nackter Knabe {He- ^ 
rakles), der nach Hechts gewendet auf dem £rdboden kniet 

und mit jeder Hand eine Schlange zu erwürgen sucht * 

440. Lav. 166. Höhe iV^ V. 0,08 M. Form. 73. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb ein kleines Sieb mit sechs Löchern. 

441. Pizz. .V 781. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 76. Schwarzer, glän- 
zender Firuiäs. 

442. Pizz. .V' 800. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 73. Schwarzer, 

gläiizeixlor Firniss; übcrlialh ui lu'liet' ausgeführt ein dem Be- 
schauer zugewendeter jugendlicher Kopf {GorgoneionF), 

• 

443. Pizz, 16 218. Höhe 1*/« V. 0,07 M. Form 73. Schwarzer 

glänzender Firniss; oberhalb in Relief ausgeführt eine Ara- 
beske, in (leren ^Mittelpunkt der Obertheil einer dem Beschauer 
zugewendeten l'lügelfrau augebracht ist, die einen Kalatlios 
auf dem Kopfe trägt 

444. Pizz. X: 786. Hohe 1 >4 V. 0,07 M. Form 78. ttatt-schwarzer 

Firniss; oberhalb eine Ocffnung. 

445. Pizz. 16 210. Hohe 1*/, T. 0,07 M. Form 73. Schwarzer, 
glftnzender Fimiss; oberhalb in fielief aosgef&hrt ein dem Be- 
schauer zngewfflideter jugendlicher Kopf mit fliegenden Haa- 
ren {Gorgonmcn?). • 

44(1 Lav. 16 777. Höhe 1 Va T. 0,07 M. Form 73. Schwarzer, gltai^ 
zender Fimiss; am Bauche geriefelt^ oberhalb ehie Oei&inng. 
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447. Pizz. X 776. Höhe 1 Y. 0,05. M. Form 73. Schwarzer, glftn- 
zender Fimiss; am Bauehe geriefelt, oberhalb eine Oefihang. 

448. Camp, Höbe 1% Y, 0,07 M. Form 72. Matt- schwarzer Fir- 
niss; am Bauche geriefelt^ oberhalb eine Oeffnimg. Der Hals 
hat die Form eines Ldwenkopfe. 

449. Pizz. 785. Tlöhc 1»^ V. 0.07 M. r'oriii. 72. Matt-schwarzer 
Fimiss; oberhalb iu Relief ausgeführt ein dem Beschauer zu- 
gewendeter jugendlicher Kopf mit fliegenden Haaren (Gorgo- 
neion?). Die Oeffoong hat die Form eines Löwenk<$fs. 

430. l'i/z. X» 778. Hübe 1 V 0,OÜ M. Form 73. Schwarzer, glän- 
zeniler l irniss; am Baucbe geriefelt, oberhalb ein Sieb mit 
fünf LiOcbern. 

451. Pizz. 784. Höhe iV^ V. 0,07 M. Form 72. Schwarzer, 
glänzender Firniss; am Bauche geriefelt Oberhalb ein Sieb mit 

dreizehn Lüchern. 

452. Camp. XIY, 10. Höhe 1 A. 4% V. 0,91 M. Form 213. Ro- 
tbe Fignren anf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und 
braunen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Unterer Streifen: In der Mitte der Vorderseite 
ein grosses weiss-gelbes Luterion. Links davon sitzt, 
nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, auf 
einem Gewandsttick eine Frau (Aphrodite?)^ die ein 
üntergewand trägt, das kokett vuii der rechten Schul- 
ter lallt. In der Rechten hält sie eine grosse Blume, in 
der Linken eine Schale mit zwei Zweigen, Beides gröss- 
tenthoils gelb. Von derselben Farbe sind die Perlen- 
schnüre im Ilaare und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Armb&nder, die Knöpfe des Gewandes^ die Schuhe, so 
wie das neben ihr befindliche Alabastron und die aus 
dem Boden spriessenden Blumen. Yur ihr steht, nach 
ihr hin gewendet und den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellend, in vorgebfickter Haltung ein nackter 
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Jüngling, der ein Gewandsttick über die linke Schulter 
geworfen hat. Im Haar trägt er eine gelbe Binde und 
zwei andere h&lt er in den HlUiden. Hinter ihm sitzt 
auf einem gelben Felsen, ans welchem eine grosse gelbe 
Blume spriesst, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blickehd, eine Frau, die mit einem Untergewand beklei- 
det ist» das kokett Ton der rechten Schalter fällt. In 
der Linken halt sie ein Tympanon und einen Korb, 
worin sich zwei gelbe pvianiidenf(>riiii;4(- niid ein ovaler 
Gegenstand betinden, in der Rechten einen Kranz, woran 
eine gelbe Binde befestigt ist. Von derselben Farbe 
sind die Perlenschnftre in ihrem Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die ArnibaiMler und die Schulie. Vor 
ihr schreitet ein nackter Jüiigimg, der ein Gewand- 
stttck um den linken Vorderarm gelegt hat, heftig nach 
Links. Im Haar hat er eine gelbe Binde; in der Rech- 
ten hält er einen mit einer gelben Binde treschmnckton 
Kranz, in der Linken einen J^orbr^erzweig mit gelbeia 
Stiel, woran eine grosse Binde befestigt ist. Vor ihm 
in der Höhe ein gelbes Bukranion, zwischen seinen^ 
Füssen eine Blume derselben Farbe. Ausserdem sitzt 
vor ihm auf einem gelben Felsen, nach Links gewen- 
det, aber nach Hechts blickend, eine Frau, die mit 
einem Chiton bekleidet ist, der kokett von der rechten 
Schnlt^'r fällt. In der Linken hält sie einen grüssten- 
theiis gelben Kasten und eine grosse Binde, in der 
Linken einen Kranz, der mit zwei gelben Binden ver- 
ziert ist. Von derselben Farbe sind die Ferlenschnüre 
^ in ihrem Haar und am Halse, die Ohrgehänge, die 
Armbänder und die Schuhe. Vor dieser Frau steht, 
nach Rechts gewendet, aber nach Links blickend, ein 
nackter Jüngling, welcher den linken Fuss auf einen 
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^^c lben Felsen stellt und ein Gewandstück über den lin- 
ken Arm gt' würfen hat. Im Haar hat er eine gelbe 
Binde. In der Rechten hält er einen Fächer, in der 
Linken einen Spiegel, Beides yon gelber Farbe. Hinter 
ihm zwei zum Theil gelbe Rosetten und eine auf einem 
gelben 1^'elsen nach Rechts sitzende Frau, die mit einem 
langen Untergewand bekleidet ist. In der Rechten hält 
sie eine Leiter, in der Linken eine Schale und einen 
Kranz, Alles von gelber Farbe. Von derselben Farbe 
sind auch die Perlenschnüre im Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Annbänder nnd die Schnhe. Hin- 
ter ihr steht, nach, Links gewendet und den rechten 
Fuss auf einen gelben Felsen stellend, in vorgebückter 
Haltung eine mit einem üntergewaud bekleidete Frau, 
die in der Rechten einen weissen Kranz, in der Linken 
eine grosse Gnirlande hält. Die Perlenschnüre in ihrem 
Haare und am Halse, die Olirgehänge, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. Noch weiter nach Links sitzt 
anf emem Gewandstück, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend, ein nackter Jüngling, der einen 
gelben Kranz im Haar hat. In der Rechti^n hält er 
einen weissen Fächer, in der Linken eine gelbe Schale 
und eine grosse Binde. Unter ihm liegt eine zweite 
gelbe Schale. Vor ihm steht unmittelbar vor dem zu- 
erst beschriebenen Lüterion, nach Links gewendet, ein 
nackter Knabe mit weiss-gelbeu Flügeln (Erofi), der mit 
der Rechten einen kleinen gelben Vogel (eine Taube), 
an einen Faden gebunden, emporhält, in der gesenkten 
Linken einen grossen gelben Reifen. Von derselben 
Farbe sind die Perlenschnüre im Haare und am Halse, 
die Ohrgehänge, die Armbänder nnd der Reifen am 
rechten Fussgelenke. Vor ihm eine Binde. 
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Oberer Streifen, Vorderseite: In der Mitte 
eine grosse weisse, mit Tnglypben verzierte Basis und 
neben derselben eine weisse, ioniscbe Sänle, aof welcher 

eine ^(Ahc Hydria steht. Auf der Basis sitzoii, dem Be- 
schauer halb zugewendet, neben einander zwei Frauen, 
von denen die eine den linken Arm auf die Schultern 
der anderen legt. Beide sind mit Ober- und ünterge- 
wändern bekleidet und von der recliten Schulter der 
Einen fällt das letztere in koketter Weise herab. Die- 
selbe Frau trägt braune Schuhe, während die der an- 
deren gelb sind In den Haaren tragen beide Blätter- 
Krän/e nni kleinen gelben Früchten und i^elbe Perlen- 
sflmüre. Auch hat jede in der einen Hand einen mit 
gelben Frachten und einer gelben Perlenschnur verse- 
henen Zweig. Von derselben Farbe sind* ihre Halsket- 
ten, die Armbänder und die Ohrgehäni^e. Links, neben 
ihnen steht, nach Links gewendet, in ruhiger Ihiltung 

' eine Frau (Priesterin), die ein*braunes Band in den 
weissen Haaren trägt und mit Schuhen und einem Ober- 
und Untergewand bekleidet ist, iiidein sie das erstere 
über den Hinterkopf gezogen hat. In der Linken hält 
sie einen grossen, gelben, mit einem braunen Band ge- 
schmDekten Schltissel, der auf der linken Schulter ruht, 
üeber ihr sind zwei grosse gelbe Räder in der Höhe 
aufgehängt. Vor ihr steht ein gelber Dreifuss. Ihr ent- 
gegen schreitet heftig, mit der Linken nach ihr grei- 
fend und in der Rechten ein Schwert haltend, ein bär- 
tiger Mann, der eine gelbe Schwertscheide an einem 
schwarzen Band umgehängt und über den Unken Arm 

• ein Gewandstflck geworfen hat. Neben ihm lehnt ein 
Skeptron, das mit gelben Buckeln und an der Spitze 
mit emem gelben Vogel (einem Adler) verziert ist. Aus- 
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serdem lehnt liiiiter ilim ein gelber Schild und daneben 
befindet sich eine Rosette derselben Farbe. Zwischen 
seinen Fassen spriesst eine weisse Blume aas dem Bo- 
den und über iliiii ist ein gelbes Bukranion angebracht. 
An der anderen beite der sitzenden Frauen schreitet 
ein Jüngling mit gleicher Heftigkeit auf dieselben zu. 
Im Nacken trägt er einen gelben Petasos. Um den lin- 
ken Arm hat er ein (iewandstück geschlagen. In der 
Linken hält er eine theils braune, theils gelbe Schwert- 
scheide, ans welcher er mit der Rechten eben das 
Schwert zieht. Neben ihm lehnt ein gelber Stab. Zwi- 
schen seinen Füssen steht eine grosse gelbe Schale mit 
drei Füssen, üeber ihm ein gelbes Bukranion und eine 
Rosette. Hinter ihm ein Lorbeerbaum mit gelben Früch- 
ten und dner grossen, weissen Perlenschnur. • 

Oberer Streifen, Rückseite: In der Mitte sitzt, 
nach Links gewendet, auf einem Gewandstück ein nack- 
ter Jüngling (Dionysos), der das kurze Haar mit einem 
gelben Band umwunden hat. In der Linken hält er einen 
gelben Thyrsüs, in der Piecliten eine Sclmle derselben 
Farbe. Ueber ihm ein gelbes Bukranion. Vor ihm sitzt, 
nach links gewendet, aber nach Rechts blickend, auf 
einem Gewandstück eine Frau (Ariadne), deren Unter- 
gewand kokett von ihrer rechten b^chulter fällt. In der 
Linken hält sie einen grösstentheils gelben Zweig, in 
der Rechten einen Teller mit gelben Verzierungen. Von 
derselben Farbe sind die Perlenschnüre in ihrem Jlaar 
und am Halse , die Ohrgehänge und die Schuhe. Vor 
ihr steht, nach Rechts gewendet, in ruhiger Haltung 
ein jugendlicher Saiyr mit gelbem Schwanz und einto 
gelben Band im Haar. In der Rechten hält er ein Tym- 
panon, in der Linken eine Fackel mit gelber Flamme« 
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.Hinter ilnu m der Höhe ein Fenster. Hinter Dionysos 
steht ein grosser Korb oder fiimer mit gelben Keifen 
am Boden. Noch weiter nach Rechts steht, in vorge- 
bfickter Haltung, nach Links gewendet und den rech- 
ten Fuss auf einen gelben Felsen stellend, eine mit ei- 
nem üntergewaud bekleidete Macnade. Mit beiden 
Händen hält sie eine grosse Binde und in der Linken 
noch Dberdies einen mit einer zweiten grossen Binde 
verzierten Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früeliten. 
Von derselben Farbe sind die Perlenschuüre in ihrem 
Haar und am Halse, die Ohrgehänge, Armbänder und 
Schuhe. 

An der Vorderseite des Halsejs: Zwischen weis- 
sen, gelben und rothen Blumenranken ein dem Beschauer 

zugewendeter, weisser, jugendlieber Kopf mit einer 
brauneu, phrygischen Mütze und gelben Ohrgehängen. 

Abgebildet in den Monum. pubbl. dall' Inst. arch. 

To. VI. Tav. 71, besprochen von Stepliaui : Compte- 
rendu de la comm. arch. pour l'ann. 18.63. p. 268. 
273. 

# 

4»3. Neap. 741. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 136. Glftnzend 
schwarzer FimisB. 

454. Pizz. J6 1147. Höhe 2*/« Y. 0,1 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

455. Pizz. Ai 739. Fundort! Nola. Höhe 1'/^ V. 0,ü7 M. Form 
100: Glänzend schwarzer Fimiss. 

456. Pizz. JVi 11.54. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 100. Matt- 
schwarzer Firniss. * 

457. Pizz. 115. Fundort: Apidien. Höhe l'/g Y. 0,07 H. Form 
101. Glfinsend schwarzer Fimiss. 
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458. Pizz. Ai 133. Fnndort: Nola. Höhe 3V, V. 0,15 M. Form 

134. Glänzend scliwarzer Finiiss. 

459. Piz2. 117. Fnndort: NoIa. HOhe 1% V. 0,07 H. Form 
101. Glftnzend schwarzer Firniss. 

460. Camp. Höhe 1V4 V. 0,08 M. Form 89. Glänzend schwurzer 
Fimiss. 

461. Pizz. JV« 733. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 89. Glänzend 
schwarzer Firaiss. 

462. Pizz. ,Y. 1145. Hülie 2 V. 0,09 M. Form 102. Glänzend 
schwarzer Firuiss. 

463; Pizz. J6 717. Fnndort: Apnlien. Höhe 2% V; 0,1 M. Form 

135. Matt>8chwarzer Firniss. 

464. Pizz. 1146. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 102. Glftnzend 
schwarzer Fimiss. 

465. Pizz. .V' 118. Fundort: Apulien. Höhe iV'^ V. 0,0n M..Form 
74. Oben mit einem Sieb; glänzend schwarzer Firniss. 

466. Pizz. 130. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 122. Glänzend 
schwarzer Firuiss. 

467. Pizz. 16 1153. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 113. GlSnzend 
schwarzer Firniss. 

468» Pizz. Höhe 2% V. 0,12 U. Form 239. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

469. Camp. Höhe 2%Y, 0,11 M. Form 244. Matt -schwarzer Fir- 
niss. 

470. Pizz. JVi 116. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 239, Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

471. Lav. 134. Höhe 2»/« 0,11 M. Form 121. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

47S. Pizz. )« 132. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 122. Glänzend 

Hchwarzer Firniss. 
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478. Pizz. 1181. Höhe 1 V. 0,ü5 M. Form 70. MaU-schwarzer 
Finiiss. 

474. Pizz. M 114. Höhe 2 T. 0,09 IT. Form 102. Gltnseiid schwar- 
zer Firniss. 

475. Pizz. Jlß 1144. Höhe 1'/« V. 0,07 H. Form 89. MatUschwar- 
zer Firniss. 

476. Camp. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 114. Matt -schwarzer Fir- 
niss. 

477. Pizz. 750. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 121. Glftnzend schwar- 
zer Firniss. 

478. Bibl. ^ 572. Höhe 1 V. 0,05 M. Form 14. Glänzend scliwar- 
zer Firniss. 

479. Pilo;. 137. Fandort: Ban. Höhe 1*/, V. 0,07 M. Form 81. 

Glänzend schwarzer Firniss. 

480. Pizz. 791. Fondort: Nola. Höhe 2 T. 0,09 M. Form 160. 
GUnzend schwarzer Firoiss. 

48L Pizz. 129. Höhe iV« V. 0,07 M. Form 81. Gl&nzend 
schwarzer 'Firniss. 

482. Pizz. 1164. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 237. Matt -schwarzer 
Fimissv 

483. Pizz. 740. Höhe V. 0,08 M. Form 114. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

484. Pizz. Jü^. 732. Höhe l'/s Y. 0,07 M.Form 114. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

485. Pizz. 36 113. Fandort: Nola. Höhe 1%Y, 0,07 M. Form 103. 
Glftnzend schwarzer Firniss. 

486. Arsen. J\;92. Fundort: Sparta. Höhe V, V. 0,02 M. Form 121. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

487. Lav. 766. Höhe % V. 0,02 M. Form 14. Glänzend schwar- 
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zer Firniss; inwendig mit einer rothen Maeandcr-Verzierung 
versehen. 

488. Fizz. 1246. Höhe Y. 0,03 U. Form 123. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

489. Pisz. 1173. Höhe Y. 0,03 H. Form 69. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

490. Pizz. Xi 186. Höhe ly, V. 0,07 M. Form. 74. MaU-schwar- 
zer Firniss. 

4Ö1. Pizz. 1169. Höhe V/^ V. 0,07 M. Form 89. Glänzend 
schwarzer Firniss. . 

492. Pizz. J6 III. Fundort: Bari. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 259. 

Glänzend schwarzer Firniss; die Augen und Hörner des Wid- 

derkupfs sind gelb-braun. 

498. 'Pizz. Ife 119. Höhe ly^ Y. 0,07 H. Form 52. GlAnzend 
schwarzer Firniss. 

494i Camp. Höhe 1 Y. 0,05 M. Form 114. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

495. Pizz. 112. Höhe 1 Y. 0,05 M. Form 35. Matt-schwarzer 
Firniss. 

496. Pizz. X« 121. Höhe 1 V. 0,05 M. Form 114. Gläivsend schwar- 
zer Firniss. 

497« Pizz. J% 690. Höhe % Y. 0,02 M. Form 9. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

498. Camp. XIV, 24. Höhe 1 A. S% Y. 0,86 M. Form 213. Ro- 
the Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben ond 
braunen Theilen; Stil des dritten Jahrh. v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche, oberhalb: In der Mitte 
sitztauf einem grösstentheils gelben Throne mit Rücken- 
und Seiten-Lehnen, die mit zwei kleinen Niken Yerziert 

sind, uach Liuks gewendet, ein bärtiger, mit einem 
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Ober^ownnd hoklcidotor Mnnn {Zeus?), dor die F'fisse 
auf oinc zum Thcil fi^rlbe P ussbauk f^cstellt hat und in 
der Linken ein ipit einem gelben Adler an der Spitze 
verziertes Skeptron hält. Vor ihm in der Höhe hängt 
eine fjelbo Prochus, uutvrlialb lehnt eine Scli.ilc von der- 
selben Farbe. Ausserdem steht vor ihm und uach ihm 
hin gewendet ein Jtingiing mit langem Haar, der einen 
langen, reich und zum Theil gelb verzierten und von 
einem gelben (rürtel festjrehaltenen Chit(*n mit langen 
Aermelu trägt. Darüber hat er einen kleinen Mantel 
geworfen, der am Hals von einem gelben Knopf fest 
gehalten wird. Anf dem Kopf trägt er eine plirygische 
Mütze mit gelben Verzierungen, an den Füssen Schuhe. 
Mit der Linken greift er in die sechs Saiten einer gros- 
sen, weissen Leier, die an einem braunen Band hängt, 
und in der Rechtet! hält er ein gelbes Plektron. Hinter 
ihm hängt oberhalb eine gelbe llydria und unti'rhalb 
sitzt auf einem gelben Stuhle ohne Lehnen, nach Links 
gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit einem 
Chiton bekleidete Frau, die in der Rechten einen gel- 
ben Fächer hält {]\Mho?). Von derselben Farbe sind die 
Spitzen ihres Kopfschmucks, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schuhe. Hinter dem 
sitzenden Mann steht ein ^rösstentheils gellu^s 'riivniia- 
terion und noch weiter zurück sitzt aui einer Eriiöhung 
neben einem grossen gelben Luterion, nach Links ge- 
wendet, eine mit einem Chiton^ekleidete Frau {A'ßro- 
diir?), welche in der Uediteii eine g(^lbe Schale, in der 
Linken einen Sonnenschirm von derselben l 'arbe hält. 
Dieselbe Farbe haben auch ihre Schuhe, Armbänder, 
Ohrgehänge; die Halskette und der Haarschmuck. Hin- 
ter ihr in der Hohe ein gelber Lall. 

Tbeil I. 17 
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UntPi linlb: In dor Mitte sitzt auf einom weissen 
ionisch( 11 Capital, nach Links gewendet, eine mit e\mm 
Chiton bekleidete Frau, die einei^grCastcatlieito fii tfjfl jp M i 
Fächer in der Rechten hält. Von gelber Farbe.iM ihr 
KopfscliiiiiK k, die'Obrgeliänciv, die Halskette, dieKii(i])re 
dos Gewandes, die Annbänder und die Schuhe*o¥4>r ihr - 
sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts gei#faidet, 
eine zwei^^ mit einem langen Chiton bekleide lP4^Qf 
die in der LiiiUt u einen grössientlieiJs weissen Küsten 
und eine gelbe Guirlande hält. Von der letzteren« Farbe 
sind auch der Kopfschmuck, die Ohrgehänge, dierBate- 
kette und die Armbänder. Hinter ihr ist eine zm» Tbml 
weisse I linde aulgeliaii^t. Hinter der zueiat beschiie- 
beoeu Frau sitzt auf einem gelben Felsen, na^^h Z^inks 
gewendet, ein nackter mit grösstentheils geih^ lud 
weissen Flflgeln versehene^ Jöngling (Eros) , der in der 
Rechten einen gi'össteiitlieils gelben Kasü n und eine 
gelbe Gnirlaude hält. Von derselben Farbe sind die. 
Perlenschnüre, welche er m Haar, am Halse, aof der 
Brust und am linken Oberschenkel tr8gt , so wie die 
Ohrgehänge, die Armbänder, die behübe und die lüuge 
am linken Knöchel. ^ 

Am Halse: Zwischen weissen, gelben und Plothen 
Blumenranken erhebt sich ans einem gelben Blumen- 
kelch ein dt Iii Heseiiaucr zugewendeter Frauenkopf, 
an welchem der üaarschmuck, die Ohrgeh&qge.fpd.die 
Halskette gelb sin^ ^ - * 

Rückseite, am Bauche, oberhalb: Links sitzt, 
nach Rechts gewendet, aui einem gelbep Feliseii eine 
Frau, deren Chiton kokett von der rtcbjt^^itM^^ 
fällt. In 4.er Rechten hält sie einen gelb^ %iiie), rUi 
der Linken eine Schale nni aciit gelben Fiiii;Jji^j(iiid 

's,.!- • 




einer gelben Binde. Von derselben Farbe ist ilir Kopf- 
schmuck, die Olirgebftnge, die Halskette, die Armbän- 
der und die Schuhe. Vor ihr steht, nach ihr hiu ge- 
wendet, mit gekreuzten Beinen ein Jnngling, der ein 
Gewaiidstik'k lilu r die Schulter geworfen bat niul im 
Haar einen weissen Kranz trägt Die linke Acbselböble 
unterstützt er mit einem gelben Stilb. In der linken 
Hand hält er eine gelbe (nk^xx^^^ in' der rechten einen 
Kranz. Hinter ilim sitzt auf einem ^(»Iheii Felsen, nach 
Links gewendet, eine zweite, mit einem Chiton be- 
kleidete Frau, die in der Hechten einen grösstentheüs 
gelben Kasten iftid einen gelben Ball hält. Von dersel- 
ben Farbe sind ihr Kujdscbmuck, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und die Schjuhe. Hinter ihr 
steht, auf einen gelben Stab gelehnt und nach Links 
gewendet, ein Jüngling, der ein Gewandstflck über die 
linke Scbidter geworfen liat. Im Haar trägt er eine 
grosse gelbe iiinde. in der iiecliten hält er einen gelben 
Spiegel, in der Linken eine Guirlande. Hinter ihm eine 
Binde. 

Unterhalb: In der ]\Iitte eine zum Tlieil weisse 
Stele, um die eine weisse und eine schwarze Binde ge- 
wunden ist. Rechts sitzt, nach ihr hin gewendet, auf 
einem gelben Felsen eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die einen weissen Fächer in der Uecliten liält. 
Hir Kopfscliniuck, die Halskette, die Armbänder und 
die Schuhe sind von gelber Farbe. Hinter ihr in der 
Höhe ein weisses Ephenblatt, vor ihr eine gelbe Binde. 
Auf der anderen Seite der Stele sitzt, nach Rechts ge- 
wendet, anf einer Erhöhung eine zweite mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, die in der Bechten einen Spiegel, 
in der Linken einen Kasten und eine Binde, Alles von 

17* 
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gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe ist auch ilir 
Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Knüpfe 
des Gewandes, die Ambänder and die Schuhe. Hinter 
ihr lehnt am Boden eine zum Theil gelbe Schale. 

Am Halse: Ein nach Links gewendeter Frauen- 
kopf, dessen Kopfputz, Ohrgehänge und Halskette von 
gelber Farbe sind. 

Abgebildet bei Gerhard: Mysterienbilder Taf. 
3. 4. 

• 

499. 'Plz7.. 168. H5he2V^V. 0,11 M.Fonn73. GlfiAzend schwar- 

zer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: DerOberthcil einer 
nach Recht« schreitenden Maenade, deren Untergewand die 

rechte Brust cntbluist lüsst. Mit der Reclitüii zieht sie das 
Obergewand über die Schulter, in der Linken hält sie einen 
Thjrsos; um den Hals trägt sie eine Perlenschnur. 

500. Pizz. Jt- 162. Höhe 2»4 V. 0,11 M. Form 73. Glänzend 
schwnrznr Firniss: oljerhalb in lieliof dargestellt: Kin jugend- 
licher, nach Rechts gewendeter Kopf mit langen Haaren; auf 
demselben «ein mit einer Schlange verzierter Helm. 

501. V\7.7.. A» 172. Höhe 2^/^ V. 0,11 M. Form. 73. Gläjizciid 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Die nach 
Linl&s gewendete Gruppe eines Hirschs oder Reh's, das von 
einem Greif zerfleischt wird. 

Besprochen von Step h an i': Oompte-rendu de la comm. 
arch. poiir i*aon, 1864. p. 71. 

508. Vizz,J^ 171. Höhe 3V« V. 0,14 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 
Beschauer zugewendeter Kopf eines bftrtigen Pan mit grossen 
Ziegenhömem und einem K])heu-Kranz. 

SOS. Pizz. Iß 217. Höhe 2% V. 0,11 Form 78. Glänzend 
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sebwarzer Flrniss; oberhalb in Relief dargestellt: Gin dem 
Beschauer zugewendeter bärtiger Kopf mit reichem Haar, das 
mit einem Kpheu-Kranz geschmückt zu »ein scheint. 

504. Pizz. J\6 174. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 73. Ganz, wie 

499. 

505. Pizz. 795. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein dem 

Beschauer zugewendeter jugendlicher Kopf mit reichem Haar, 
spitzen Ohren und kleinen Hörnern {^Satyr). 

506. Bibl. 16 170. Höhe 2% V. 0,1 M. Form 73. Glänzend 

schwarzer Fimiss; oberhalb in lielief dargustellt: Ein nackter 
Krieger liegt, uacii Links gewendet, platt auf der Erde. Ein 
zweiter, mit einer Chlamys und, wie es scheint, mit einem 
Helm bekleideter Krieger sprengt zu Pferd Uber ihn hin und 
Sticht mit der Lanze nach ihm. 

507. Pizz. 173. Höhe 2^/^ V. 0.11 M. Form 7B. Glänzend 
Fchwar/t'r Fimiss; oberluUI) in Rftlief diir^^estcllt: Auf einem 
nach Kechts gewendeten Panther sitzt ein mit einem herabge- 
f ill'^Ron Obergewand bekleideter Jüngling {J}Umy80S)y der in 
der iiechten einen Thyrsos hält 

508. Piisz. 164. Höhn 2\/^ Y. 0.1 M. F«rm 73. Glänzend 
schwarzer Fimiss: ül)erlialb in lielief dargestellt: Ein jugend- 
licher, mit einer phrygi&cheu Mütze, einer tlattemden Chlamys 
und Schuhen versehener Barbar {Arhnasp) sprengt auf einem 
mit einem Lowenkopfe versehenen Greif nach Links und sticht 
mit einer Lanze nach einem zu seinen Füssen befindlichen 
Hirsch. 

Besprochen von Stephan!: Gompte-rendn de la comm. 
areh. pour Tann. 1864. p. 86. 

509. Pizz. J\b 203. Höhe 2 T. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firniss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein nach Bechts 
laufendes vierfüssiges Thier (Reh oder Hase). 
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910, Lav. 161. Höhe 2'^^ V. O.l M. Form 7'^. GlänzeiKl schwar- 
zer P'irniss; uberhalb in Heliet' aosgetuiirt: Eiu dem Boscliauer 
zugewencleter Süeu-Kopl 

51L Pizz. .M» 212. üüho 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firniss; oberhalb in Reliet (hirgestcllt: Auf einem zur 
Eide g(!sturzten und nach Links gewendeton Stier kniet eine 
mit einem Uutergewaud bekleidete Flügelt'rau {Nike) aad ist 
im Begriff, ihn zu erstechen. 

512, Pizz. 7Ö8. Höhe 1% V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Firniss; oberhalb am Ornament in Keiiet. 

$18« Pizz. Ä 211. Höhe \\ V. 0,08 M. Form 73. Glänzend 

schwarzer Fimiss; obeihülb zwei undeutliche Embleme in 

Reliel' 

514. Pizz. M 782. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Fimiss; oberhalh in Retief dargestellt: £in dem Beschaner 
zugewendeter jugendlicher Kopf (Gorgonehnf), 

9l5. Lav. 108. Höhe 1»/, V. 0,07 M. Form 73. Glanzend 
schwarzer Fimiss; oberhalb in Relief- Darstellung em dem 
Beschauer zugewendeter SäethKopt 

516ii Pizis. .V Ui9. Höhe 1% V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwar/ei' Firniss; uberhalb in Reliel-Darstellung ein nach 
Rechts schreitender Stier. 

517. Pizz. .V 163. Höhe V. 0,09 M. Form 73. Glänzend 
schwarzer Firniss: oberhalb in Roliet-Djirstellunji ein nach 
Hechts galoppirender Kentaur, der einen Ötab oder Ast ei- 
nes Baumes in den Händen hält 

518. Lav. * 1(>7. Höhe 1% V. 0,09 M. Form. 73. GlSnzend 

.schwarzer Firuiss; oberliali) in lieliel' dargestellt: Ein Wagen, 
ilen ein Löwe nacli Liiiiv^ zieht, wird eben von einer mit ei- 
nt'iu langen üntergewand bekleideten Frau {AphrodÜe) be- 
stiegen, die von einer von Links nach Uechts schwebenden 
nackten Flügelfigur {Eros'^ Nike?) mit einer Binde bekränzt 
wird. Hinter dem Löwen sehreiten nach Links eine nackte 
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männliche Figur, dio einen kleinen Sfeb in der Rechten hält, 
und eine bekleidete weibliebe Figur, die ein Tlijrmiaterion in 
der Rechten trflgt Im Abschnitt zwei Hfthne, im Kampf be- 
griffen. 

5iS^* i'izz .V- 175. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 73. Gmn'/end schwar- 
zer Firuiss; oberhalb in Relief dargestellt: Ein Zweigespann, 
das von einer mit einem Untergewand bekleideten Flttgel- 
fignr (Ifike) gelenkt wird, sprengt nach Links. 

520. Lav. J\& lüO. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Glänzend schwar- 
zer Firuiss; oberhalb in Relief-Darstellung ein dem JUjschauer 
zugeweudeter bärtiger Kopf mit reichem Uart- und Haupt- 
Haar und mit einer Stirn-Üinde {Dimtysos?), 

521. Pizz. J\e 793. Höhe 2 V. 0,09 M. Foiiii 7o. Gliiiizend schwar- 
zer Firuiss; oberhalb in Keliel-Darstcliung ein naich Links 
laufender Löwe. 

ZUR UNKEN DES EINTRETENDEN. 

522. Camp. XII, 3. Fundort: Kumae. Hölie 12' ,4 V. 0,5.5 M. Form 

Glänzend schwarzer Firniss; der Bauch geriefelt; uiu 
Hals eine goldene Kette, am obersten Rande ein vergoldeter 
Eierstab. 

Abgebildet bei Fiorclli: Mon. aut. Fase. 4. Tav. 3. 

523. Camp. XIV, 15. Höhe 1 A. Q% V. 1 H. Form 200. Bothe 
Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und brau- 
nen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts vor Chr. * 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte der 

obt reu Reihe wird von zwei weiss -gelben und zwei 
rotheu Pferden ein gelber Wageu mit braunem Wa- 
geukasten uach Rechts gezogen. Dmuf steht ein bär- 
tiger, mit einem reich verzierten, halb herabgefal- 
lenen 0 berge wand bekleideter Mann {Zem)^ der sich 
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mit der Liiikeü aa deu V\ ügenraud festhält und mit der 
Rechteu einen gelben, einem Dreizack ähnlichen Don- 
nerkeil schwingt. Neben ihm steht, die Zfl^l mit bei- 
den lläiideii lialtcnd, eine Frau mit gel])eii Flügeln 
{Nike), welche ein üntergewaiid so wie Ohrgehänge und 
ein Halsband von g;elber Farbe trägt. Hinter dem Wa- 
gen schreitet eine Fran (Athem), die ein langes Unter- 
gewand und ein auf der IJrust von einem gelben Knopf 
fest gehaltenes Müntelchen trägt, nach Links. Sie ist 
mit einem Helm, Ohrgehängen, einer Halskette nnd 
Armbändern von gelber Farbe versehen, hält in der 
Linken einen gelben Schild und sticht mit einer in der 
Kechten gehaltenen Lanze nach einem unter ihr hetiud- 
lichen Mann. Vor dem Wagen kniet, nach Links ge- 
wendet und abwärts blickend, eine andere Frau {Arte- 
mis), wek;he holic Stiefeln, ein kurzes üntergewand, 
einen Kopfschmuck mit gelben Spitzen, so wie ülirge- 
* hänge und Armbänder von derselben Farbe trägt, und 
schiesst, indem sie mit der Linken zwei gelbe Pfeile 
fest hält, einen dritten von dem Bogen eben nach unten 
ah. lieber dem Ganzen wölbt sich ein gelber Strahlen- 
kreis. In der Mitte der unteren Reihe ist, dem Be- 
schauer gerade zugewendet, der Obertheil eines bär- 
tigen Mannes (Giganten) zu sehen, der ein Fell um den 
Hals geknüpft hat, in der Rechten ein Scliwert hält 
und, vom Blitz getroffen, eben zusammen sinkt. Rechts 
ist der Obertheil eines nach Rechts fliehenden jugend- 
lichen Giganten zu sehen, der eine Chlamys trägt und 
in der Linken einen auswendig gelben, inwendig brau- 
nen Schild nnd eine Lanze hält. Unmittelbar hinter 
ihm steht, halb nach Rechts gewendet, ein jugendlicher 
Heros, der ein Löweufell um die Schultern geworfen 
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hat (Herakles), und schwingt mit der Recht<ui eine geli)0 
Keule, während er mit der Linkeu den fliehenden Gi- 
ganten an den Haaren fest h&lt. Links steht, nach Links 
gewetadet und nur mit dem Oberkörper über die Grnnd- 
riaciie iier vorragend, ein jugendlicher Gigant, der mit 
einem gelben Helm und einem gelben Schild versehen 
ist und mit einer Lanze nach Athena aufwärts sticht. 
An seiner Seite hängt ein theils braunes, theits gelbes 
ISciivvert. Noch weiter nach Links ist der Obertheil 
eines dem Bescliauer zugewendeten jugendlichen Qi- 
ganten sichtbar, der eine Chlamys um den Hals* geknüpft 
. hat und mit beiden Uäuden einen grossen Stein schleu- 
dert. 

Am Halse: In der Mitte kniet, nach Links gewen- 
det, aber nach Hechts blickend, auf einem weissen Altar 

ein Jüngling (Orestes), der mit hohen Stiefeln bekleidet 
• ist und in der Linken ein tiattcrndes Gewaudstück, in 
der Rechten ein Schwert hält. Rechts, neben ihm steht, 
nach Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein 
Jüngling, dessen laug herabwallendes Haar mit einem 
Blätterkrauz geschmückt ist {Apollon), Kr trägt ein den 
Oberkörper unbedeckt lassendes Obei^ewand und hält 
in der Rechten einen grossen Lorbeerzweig. Hinter ihm 
am Boden ist eine grosse lililttt rstui^le, oberhalb ein 
gelbes bukraniou zu seheu, >ioch weiter nach Rechts 
steht, nach Links gewendet, eine mit einem kurzen, von 
reich verzierten Kreuzbändern fest gehaltenen Chiton 
bekleidete Frau [Ennys), welche in der Rechten eine 
Lanze hält, im iiaar hat sie zwei gelbe Schlangen und 
zwei andere an den Schultern. Hinter ihr sitzt, nach 
Links gewendet, auf einer Erhöhung, eine zweite, ganz 
ebenso gebildete Erinys, die in jeder iiaud eine Fackel 
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mit gelber Flainmo liält. An der anderen Seite von 
Orestes schreitet eine dritte Erinys, in der Hechten 
eine Fackel mit gelber. Flamme haltend, heftig nach 
Rechts. Sie trägt hohe Stiefeln und ein kurzes Unter- 
gewand, das von reich verzierten Kreuzbändern fest ge- 
halten wird. In der Linken hält sie ein Gewandstück. 
Im Haar und an .der rechten Schulter hat sie je eine 
gelbe Schlange. Hinter ihr steht ein Lorbeerbaum. 
Hinter diesem steigt, nach Rechts gewendet, eine vierte 
Erinys aus dem Boden empor. Sie trägt ebenfalls ein 
kurzes Untergewand mit reich verzierten Eeruzbändern 
und hält in der Rechten eine Fackel mit gelber Flamme. 
Im Haar, neben dem Halse und am linken Vorderarm 
hat sie je eine gelbe Schlange. 

Rückseite, am Bauche: In der Mitte liegt über 
einem Steinhaufen und einer kleinen Pflanze, mit dem 
Kopf nach Links go\v(^iidet, ein todter Knabe (Ärcht- 
mwm\ der nur theiiweise mit einem Obergewand be- 
deckt ist Darüber erhebt sich ans einem grösseren 
Steinhaufen ein Baum, um den eine gelbe Sch hinge ge- 
wunden ist. Hechts von dieser Gruppe steht in der 
unteren Reihe zunächst ein Lorbeerbaum mit jafelben 
Früohten und hinter diesem^^nach Links gewendet, eine 
mit Ober- uj^d Untergewand bekleidete Frau (Nemca r'), 
die in der Linken eine gelbe Schale mit fünf gelben 
Früchten hält. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge und einige Theile 
des Kopfschmucks. In der oberen Reihe schreitet ein 
mit holien Stiefeln, einer Chlamys und einem Pilos be- 
kleideter Jüngling (Kapaneus^) nach Links, indem er 
in der Unken einen gelben Schild hält und mit einer 
in der Rechten gehaltenen Lanze nach der Schlange 



Digrtized by Google 



m 

« 

sticht. Hinter ihm eilt cm härti^nT, mit eiuer Chlarays 
bekleideter Maan {lüppomedon '^\ ebenfalls nach Links 
und schleudert mit der Rechten einen Stein nach der 

Schlange. Hinter diesem erhöht sich ein kleiner Baum- 

ff 

zweig aus einem Steinhaufen und vor ihm in der Höhe 
ist ein gelber Teller angebracht. Links von der Mittel- 
^ippe eilt in der unteren Reihe eine mit Unter« und 
( )her?iCewand bekleidet«^ Frau (Hypsipyle) in grossen 
Schritten und mit vorgehaltenen Armen auf den todten 
Knaben* zu. Ihre Armbänder, die Halskette und die 
Ohrgellänge scheinen gelb gewesen zu sein. Hinter ihr 
steht ein grosser Kasten, auf dem vier gelbe Früchte 
liegen. In der oberen Reihe eilt ein mit einer Chlamys 
bekleideter Jüngling auf die Schlange zu und schwingt 
mit der Rechten ein Schwert, während er in der Lin- 
ken einen gelben Schild hält. Hinter diesem steht, 
nach Rechts gewendet, ein mit hohen Stiefeln, einer 
Chlamys und einem Pilos bekleideter bärtiger Mann 
{Ampkiairaos), der sprechend die Linke erhebt und in 
•der gesenkten Rechten eine Laiizt und einen gelben 
Schild hält. Hinter ihm ein gelber Helm, über ihm ein 
gelher'Stem. 

Abgebildet bei Minervini: Bull. Napolet. To. H. 
Tav. 5 — 7. Braun: Zwölf Basreliefs, Vignette zu 

Taf. 6. Overbeck: Heruen-Gall. Taf. 4, 2. Wieseler: 
Dcnkm. Th! H. 843. 

524. Camp. XII, 7. Fundort: Kunmc. Mähe 12 V. 0.53 M. Form 
244. Glänzend schwarzer Firuiäs; der Briuch geriefelt; am 
Ilalse eiuc vergoldete Kotte, am oberöteu ilaude ein vergol- 
deter Eierstab. 
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. Camp. Xli, 1. Fundort: Kumae. Höhe 1 4 7^ V. 0,655 M. Form 
244. Stii des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Der pfprieMte und mit jt;länz<MHl scliwarzem Firuiss 
überzogene Bauch ist mit einem Fries verziert, der in 
flachem vergoldeten Relief sechs Paare gegen einander 
schreitender Thiere nnd ein einzelnes (fönf Löwen, vier 
Hüude, zwei Greife und zwei l'uuther) darstellt. Zwi- 
schen jedem Thierpaar ist ein vergoldeter Blumen- 
stengel angebracht. 

Vergoldet war auch ein Theil des Fusses der Vase, 
der Blätterkrauz am Halse und der Eierstab am äusser- 
sten Rande. 

Am unteren Theile des Halses ist in hohem, bunt- 
farbigen, zum grossen Theil vergoldeten Relief die 
iiaupt-Darstellung ausgeführt. 

Die Mitte wird von zwei Frauen eingenommen, von 
denen die eine sitzt, die andere steht. Die erstere {De- 
Mctcr) sitzt auf einem gegenwärtig weissen, ursprüng- 
lich ruth-braunen Felsen nach Links gewendet, aber 
nach Rechts zurück blickend. Sie trägt ein theils weis- 
ses, theils vergoldetes. Untergewand mit kurzen Aermeln 
und ein ebenfalls theils weisses, theils vergoldetes Ober- 
gewand, das auf den Schoos lu i abgefallen ist. In der 
Rechten hält sie ein vergoldetes BkepJ;ron, die Linke 
streckt sie nach der neben ihr stehenden Frau aus. 
Vergoldet sind oder waren auch alle Fleischtheile , die 
Haare, der Kalathos, den sie auf dem Kopf trägt, die 
Ohrgehänge und die Halskette. 

Die stehende Frau (Kore) ist nach Links gewendet 
und hält mit beiden Händen eine grosse brennende und 
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vergoldete Fackel. Sie trägt einen Chiton und ein Hi- 
mation, die grösstentheils weiss, zum Theil jedoch 
auch vergoldet sind. Vergoldet sind auch die sichtba- 
ren Fleiscjitheile, das lang herabwallende Haar, die 
Ohrgehänge und die Perlenschnuren im Haar uiid am 
Halse. Zwischen beiden Frauen am Boden steht ein 
kleiner ehemals vergoldeter Altar, auf welchem Feuer 
brennt und über den zwei vergoldete Holzscheite oder 
Reisbündel kreuzweise gelegt sind. 

Hinter Kore schreitet nacli Links, jedoch nach 
Rechts zurück blickend ^ ein mit einem Blätterkranz 
geschmückter Jüngling {Eubuleus\ dessen Haare und 
Flcischtheile vergoldet sind. Um die Hüften hat er ein 
rothes Gewandstück gelegt, in der Rechten trägt er ein 
junges, vergoldetes Schwein, in der Linken zwei eben- 
falls vergoldete Beisbündel oder Holzscheite. 

Hinter ihm sitzt auf einem blauen Felsen, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links blickend, ^iue mit 
einem theils weissen, theils vergoldeten und von ver-* 
goldeten Kreuzbändern festgehaltenen Chiton bekleidete 
Frau (Athena), welche auf dem Haupt einen goldenen 
Helm trägt und in der Linken eine vergoldete Lanze 
hält. Ihre Haare und die nackten Fleischtheile sind 
ebenfalls vergoldet. 

Vor AtlK^na steht, dem Beschauer zugewendet und 
nach Rechts blickend, eine mit einem kurzen, rothen 
Chiton bekleidete Frau (Artemis), welche in jeder Hand 
eine brennende und vergoldete Fackel hält. Sie trägt 
hohe, vergoldete Stiefeln und eine ebenfalls vergoldete, 
jedoch grösstentheils zerstörte Halskette, Vergoldet ist 
auch ihr lang herabwallendes Haar und die nackten 
Fleischtheile. 
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AiH iliissersU'ii Kiule sitzt auf oincm braunen Felsen, 
Tinch Links gewendet, eine Fi jui [Aphrodite), welche ein 
Unter- und ein Obergewand, Beides theils weiss, theils 
vergoldet, trägt ond mit der Hechten, einen weissen 
Schleier, der ihren Koj)! bedeckt, ziirecht legt, wäh- 
rend die Linke ein v(Tgoidetes Skeptrou hält. Vergol- 
det sind auch die Haare und die nackten Fieischtbeile. 

Vor Demeter steht, nach Links ji:owendet und au 
einen weissen Pfeiler gelehnt, auf welchem ein blaues 
Obergewand liegt und ein vergoldeter Breifuss steht, 
ein iiiibartiger Manu [Dioni/sos), der ein langes, m\t 
einem Uebcrschlag uud langen Aerraeln versehenes, 
theils weisses, theils vei^oldetes Untergewand trägt. 
In der Linken hält er einen grossen goldenen Thyrsos 
nnd im Haar sclieint er einen Blätterkranz oder eine 
Perlensclinur zu tragen. Das Haar und die nackten 
Fleischtheile waren ursprünglich vergoldet. 

Vor Dionysos sitzt auf einem mit zwei grossen, 
vergoldeten Flügeln versehenen und mit zwei, ehemals 
ebenfalls vergoldeten Schlangen bespannten Wagen, 
nacii Links gewendet, aber nach Reclits blickend, ein 
Jüngling (Triptolemos}, der ein aui den iSclioos herab- 
gefallenes weisses Himation trägt. Im Haar hat er einen 
Blätterkranz, in der Rechten hält er ein vergoldetes 
Skeptron. Die Haare und die nackten Fleischtheile 
waren ursprünglich ebenjtaiis vergoldet 

Vor Triptolemos steht, dem Beschauer zugew^endet, 
aber nach Links blickend, em^ mit einem kurzen, ro- 
then, zum Theil von einem weissen Ueberwurf verdeck- 
ten Untergewand bekleidete Fran (Bekate), welche hohe 

weisse Stiefel trägt und im Haar eine Perlenschnur 
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hatj^fn der Linken hält sie eine grosse, vergoldete find 

bmmende i ackol. Auch das Haar und die nackten 
Tbeile sind vergoldet. 

Den Schluss bildet eine auf einem weissen Felsen 
sitzende und naeh Becbts gewendete Frau {Wi€a\ wel- 
che ein tlieils weisses, tlieils vergoldetes üntergewand 
und ein ganz weisses Obergewand trägt. Das ersten« 
wird von vergoldeten Kreuzbändern festgehalten. Auf 
dem Haupt trägt sie einen reich verzierten Kalathos 
und eine Perlenschnur; am Hals eine z\veite Perlen- 
schnur. Dies Alles, so wie das Haar, die nackten 
Fleischtheile und das Skeptron, welches sie in der Lin- 

« 

ken hält, sind oder waren vergoldet. 

Abgebildet bei Minervini: Paili. Napol. Nuova 
Ber. To. UI. Tav. 6. Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch. pour Pann. 1862. PL 3. Gerhard: Eleu- 

sinisclier Bilderkreis Taf. 3. 
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SAAL DER SCHWARZEN VASEd. 

ZWISCHEN DEN BEIDEN EINGANGS -THOREN. 

526. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 16. Röthlichor Thon. Am 
oberen Rande läuft sowqhl aaswendig, als auch inwendig ein 
ans roh gepressten Figuren zusammen gesetzter Fries herum. 
Der äussere wiederholt die Gruppe eines nach I Jnks hin wei- 
denden Hirschs, einer nach Links schreitenden ^fimaHy eines 
nach Rechts stehenden Pferdes, zweier nach Rechts gewende- 
ter Vögel und eines nach Links schreitenden Mannes acht 
Mal. Der innere wiederholt dieselbe Gruppe sieben Mal. 

521. Camp. Höhe 1 A. 7 V. 1,02 M. Form 49. Röthlicher Thon. 
Oberhalb lAuft ein ans gepressten Figuren zusammengesetzter 
Pries herum. Dieser wi(?(lerliolt die Gruppe eines dem Re- 
scliaucr zugewendeten (wnjoncions . eines nach diesoin Inn 
gewendeten (rreils und eines :ml dassolhe zuschreitenden Ken- 
tauren, der einen liaumzwcig in der Uaud hält, acht Mal. 

528. rizz. .Y 81. Höhe 7^ V. 0,02 M. Form 69. Glänzend schwar- 
zer Firuiss. 

521*. rizz. X: 7G3. Hübe '/^ V. 0,02 M. Form 2. (ilänzend schwar- 
zer Firniss. 
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590. Pizz. ]^ 1 175. Höhe V. 0,08 M. Form 69. Olftnzend schwär- 
zer Fimiss. 

* 

531. Pizz. 582. Höbe 1 V. 0,045 M. Form 69. Gl&nzend schwar- 
zer Fimiss. 

532. Vizz. Höhe V. 0,02 M. Form 2. Glänzend schwarzer 
Firniss. * 

53S. Pizz. 84. Höhe % V. 0,016 M. Form 2. Glänzend scbwar- , 
zer Firniss. 

534. Pizz. ^75. Höhe % V. 0,02 M. Form 2. GlSnzend schwar- 
zer Firniss. 

535. Pizz. 74. Höhe V. 0,02 M. Fnrm 9. Glänzend schwar- 
zer Firniss, mit einem rothen Streifen. 

53^. Pizz. .M 1U44. Höhe % V. 0,02 M. Form 35. Matt-schwarzer 
Firniss. 

5S7« Pizz. Iß 91. Höbe % V. 0,02 U. Form 41. Matt- schwarzer 
Firniss. 

538. Pizz. 82. Höhe Vs V. 0,02 M. Form 2. Matt- schwarzer 
Firniss. 

539. Pizz. 76. Höhe V. 0,02 M. Form 41. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

540. Pizz. Iß 77. Höhe 1 Y. 0,06 M. Form 17. GUnzend schwar- 

zer Firniss. 

541. Pizz. lic 90. Jlöhe % T. 0,03 M. Form 41. Glänzend schwar- 
zer Firniss; inwendig roth. 

542* Pizz. .Y> 85. Höhe Ys ^- ^t^^ ^- Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

'543. Pizz. .Y» 80. Höhe % V. 0,03 M. Form 41. Matt -schwarzer 
Firniss. 

544. Pizz. 16 83. Höhe % Y. 0,015 M. Form 2. Matt-schwarzer 
Firniss. 

Th«a L 18 
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54ft. Pin. 16 576. Fundort: Kol«. H6he sy« V. 0,16 M. Form 160. 
Glanzend schwarzer Fimiss. 

54<i. Camp. Hohe 14% V. 0,65 M. Form 213. Matt - schwarzer 
Fimiss; der Baach geriefelt 

547. Pizz. J\& 1104. 1115. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 160. Matt- 
schwarzer Firoiss; uiit drei rotlien Streifen. 

548. Pizz. 272. Fandort: Nola. Hdhe 4 V. 0,18 H. Form 160. 
Glänzend sehwarzer FirnisB. 

54tt. Pizz. 570. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 160. 
Gl&nzend schwarzer Fimiss. 

550* Carai). Höhe 10 V. 0,15 M. Form 195. GlänzenU schwarzer 
Fimiss; am oberen Kande eine rothe Arabeske. 

Bibl 571. Höhe 2% V. 1,12 M. Form 160. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

552. Pizz. 745. Fandort: Nola. Uöhc 4 V. 0.18 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Fimiss, mit rothen Verzierangen. 

553. Pi//. .V 74H Fnndort: Nola. Hohe ö V. 0,22 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

554. Pizz. 598. Fundort: Nola. Höhe 6 Vt V. 0,29 M. Form 208. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

555. Pizz. .V 7:^(i. Fundort: Nola. Höhe 47« 0,19 M. Form 244. 
Glänzend schwarzer Fimiss. 

556. Pizz. X« 737. Furnloit: Nola. Höhe 3*4 V. 0,17 M. Form 244. 
GK^zeud schwarzer Firniss. 

557* Camp. Höhe 5 V. 0,22 M- Form 208. Glänzend schwarzer 
Fimiss. 

558. Pizz. A* 596. Höhe 5% V. 0,26 M. Form 20Ö. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

559* Camp. Höhe 87« V. 0,37 M. Form 208. Matt-schwarzer Fimiss 
mit rothen Streifen, worauf schwarze Verzierungen angebracht 
sind. 
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560. l izz. A- 588. Fundort: Nola. Höhe 5'/^ V. 0,23 M. Form 208. 
Glilnzcnd scli\vnr/or Firniss. Der Hals ist ruth uiul auf joder 
Seite ilosspll)pn sind zwei in ruhipror Ilaltmif; i^fßcn einaudfi 
gewendete Kranicho, 7wi<;chen donoii sich je ein Gefilss bcün' 
de^ mit schwarzer Farbe dargestellt 

561« Camp. Höhe 6 V. 0,22 M. Form 2Ub. Glänzend schwarzer 
Firniss. 

Sß2 und 571. Camp. Höbe 4 V. 0,18 M. Form. 160. Glänzend 
schwarzer Firniss, mit rothcn Streifen. 

563. Pizz. Höhe I'/« V. 0,06 M. Form 11. Glfinsend schwarzer 
Firniss, mit rothen Streifen. 

564. Pizz. 676. Fundort: Nola. Höhe % V. 0,03 M.* Durch- 
messer 4Vt V. 0,2 M. Form 4. Glänzend schwarzer Firniss, 
mit rothen Streifen. 

565. Pizz. 584. Höhe 2 V. 0,1» M. Form 13. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

566. Pizz. .V« llo'J. Hübe 1'4 V. 0,07 M. Form 160. Der Deckel 
leiüt; matt-schwarzer Firniss. 

567. Pizz. 1199. Höhe IV« V. 0,06 H. Form 41. Matt-schwar- 
zer Firniss; im Innern eine eingcpresste Verzierung. 

568. Pizz. J« 1193. Höhe Y. 0,03 M. Durchmesser 3V4 V. 
0,17 H. Form 4. Matt-schwarzer Firniss. 

569. Pizz. Höhe % Y. 0,03 M. Durchmesser 3% V. 0,17 M. 
Form 2. Glänzend schwarzer Firniss. 

570. Pizz. 1129. Höhe l V. 0,06 M. Durchmesser 4*/^ V. 0,2 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss. 

571. Siebe 562. 

572. Camp. Höhe 1 V. 0,045 M. Durchm» ssir 4 V. 0,18 M. Form 6. 
Glänzend !^c Ii warzer Firnis^, mit ruthen Streiten. Unterhalb 
eingeritzte Zeichen. 

18* 
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573* Camp. Höhe ^- ^-02 M. Form 2. Glänzend schwarzer Fir- 
niss, mit rothen Streifen. 

574. Camp Höhe V. 0,06 M. Form II. Glänzend schwarzer 
Firnis», mit rothen Streifen. * 

575. Lnv. 1 106. Ilöhp 1 »4 V. 0,(»7 M. Duicljwessor h^'^ V. 0,2 1 M. 
Form 160. Matt-schwarzer Firniss, mit rotheu Streifen. Der 
Deckel fehlt 

576. Pizz. .Nj 759. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 5 % V. 0,21 M. 
Form 152. Gliinzeml schwarzer Firniss, mit einzelnen rothen 
Theilen. 

577. Pizz. Ä 78. Höhe 1*/« V. 0,07 M. Dnrchmesser A% V. 
0,19 M. Form 41. Glinzend schwarzer Fimiss; schlecht ge- 
hrannt. 

578* Lav. JVs 1 114. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser n»/^ Y. 0,21 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Fimiss. 

57». Camp. Höhe IV^ V. 0,06 M. Durchmes.ser 4 V. 0,18 M. 
Form 41. Matt-schwarzer Fimiss; inwendig eingepresste Ver- 
zierungen. 

580. Pizz. 1102. Höhe '4 V. 0,02 M. Durchmesser 3% V. 
0,16 M. Form 4. Glänzend schwarzer Fimiss. 

581. Pizz. .V: 753. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Durchmesser 5»4 V. 0.24 M. 
Form 1Ü2. Glänzend schwarzer Fimiss, mit rothen Theilen. 

582. Pizz. ift 757 Höhe 2 V. 0,1 9 M. Durchmesser 5 Vj V. 0,24 M, 
Form 152. Glänzend sphwarzer Fimiss, mit rothen Theilen. 

583* Pizz. J\le 1137. Höhe 1% T. 0,07 M. Durchmesser 5 V. 
0,22 M. Form 161. Matt-schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt. 

584. Pizz. X'! 586. Höhe IV4 V. 0,05 M. ■nurchmes.sor 6'4 V. 
0,29 M. Form 151. Matt-schwarzer Fimiss; inwendig einge- 
presste Verzierungen. 

5b5. Pizz. 767. Höhe 1^^ V. 0,08 M. Durchmesser 6*/, V. 
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0,29 M. Form 160. (jläassend schwanser Fir&iss. Der Deckel 
fehlt. 

586. Lav. .\2 769. Hölw. 1 ' \^ V. 0,07 M. Durchmesser ;V*/, V. 
0,25 M. Form löl. (Hilnzend schwarzer Firniss; iiiwciulig 
eiugepresste Verzieruugeu, Unterhalb eingeritzte Zeichen. 

a87. Lav. 764. Hohe 2 V. 0,19 M. Durchmesser 4^/^ V. 0,21 M. 
Form 163. Glänzend schwarzer Firniss. 

588. Pizz. 1118. Hohe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4% Y. 
0,21 M. Form 159. Matt-schwarzer Firniss. 

589. Pizz. .Y» 755, Höbe 1 V. 0,OöM. Durchmesser 4^^ V. 0,21 M. 
Form Idi. Glänzend schwarzer Firniss. 

590. Pizz. .Ys lia'J. Höhe T ,^ V 0,07 M. Durchmesser 4 V. 0,lb M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firniss. 

59L Lav. f& 1101. Hohe 1 Y. 0,05 M. Durchmesser sy« Y. 0,I4M. 
Form 41. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Yer- 

zierungen. 

592» Lav. J\fc 1103. Hohe ly« Y. 0,06 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 M. 
Form 41 Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Yer- 
E^erungen. 

593» Pizz. Hohe % V. 0,03 M. Durchmesser V/^ V. 0,2 M. i'unii 
151. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Verzie- 
rungen 

594 I^izz. Höhe l V. 0,04 M. Durchmi'sser 47^ V. 0,2 M. Form 
151. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste Verzie- 
rungen. 

595. Pizz .V' 1107. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firniss. 

596. Pizz. J« 1206. Hohe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 2 y^Y. 0,1 M. 
Matt-schwarzer Firniss; Deckel einer Yase. 

597« Pizz. J^* 574. Höhe 1^ ^ V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firniss. 
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598. Vlzz. X: 577. Fuudort: Nola. Höhe 1'/^ V. 0,07 M. Dtirch- 
raesser 4% V. 0,21 M. Form IBO. Glänzend schwarzer Fir- 
niss; der Deckel fehlt. 

599. Pizz. je 762. Hohe l V. 0,04 iVI. Durchmesser 4»/, V. 0,2 M. 
Fuiiu 151. (iläuiseud bchwarzer Firuiäs. 

600. Pizi. Höhe 1 V. 0,05 M. Darcbmeaser 2 V. 0,09 M. Form 
13. GlSüKend schwarzer Fimiss. 

601. Lav. 333. Höhe 4 V. 0,1» M. Form 143. Matt^cbwarxer 
Firaiss; am Halse ein gelber Epheu-Kranz. 

602. I'iz/. 747. Fuudort: Xola. Höhe ä V. 0,23 M. Form iU2. 
Glänzend schwarzer Firniss. 

608* Camp. Höhe 5 V. 0,33 M. Form 143. Blatt-schwarzer Fimiss; 
am Halse ein vergoldeter Lorbeerkranz. 

604» Pizz. J« 1078. Höbe SVg V. 0,24 H. Form 143. Hatt-schwar- 
zer Fimiss; am Halse ein gelber Blitterkianz, am Henkel ein 
gelber Löwenkopf. 

605. Camp. H5be 5 V. 0,22 IL Form 143. Glänzend schwarzer 
Firniss. Am Halse eine goldene Kette, woran sich fünf vergoldete 
Amulette befinden: eine Schote, zwei Doppelbeile, ein Halb- 
mond und ein nndentlicher Gegenstand, vielleicht ein Delphin. 

Abgebildet nnd besprochen von Stephani: Compte-rendn 
de la comm. arch. poor Tann. 1865. p. 182. 

606. Camp. Hohe 5 Y. 0,22 M. Form 143. Matt-schwarze« Firniss; 
am Halse ein vergoldeter Lorbeerkranz. 

607. Camp. Höhe V. 0,19 M. Form 144. Matt -schwarzer 
Firniss. Am Henkel eine komische Maske. 

608. Cnrnp. Höhe 3^/^ V. Ü.15 M. Form 170. Matt- schwarzer 
Fimiss. 

609. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 170. Matt-sehwarzer Fimias. 
610» Camp. Fnndort: Kamae. Höhe 4 Y. 0,18 M. Form 172. Matt- 
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schwarzer Firniss: an der' Vorderseite eine mit weisser Farbe 
aufgetragene, ursprünglich, wie es scheint, vergoldete oskische 
Inschrift • 

Abgebildet bei Fiorelli: Mon. aut. Fai»c. 4. Tav. 3. 

611t Camp. Hohe 3% V. 0,16 M. Form 173. Matt-schwarzer 
Firniss. 

612. Camp. Höhe 37« V. 0,17 M. Form 171. Glftnzend schwarzer 
Firniss. 

613. Pizz. 120. Höhe l'/^ V. 0,06 M. Form 187. Glänzend 
schwarzer Firniss, mit einem röthlichen Ornament 

614. Pizz. 11G3. Fundort: Bari. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 218. 
Matt-schwarzer Firniss. 

615., Pizz. .^^ 649. Höhe 2»/, V. 0,11 M. Form 106. Glänzend 
Schwätzer Firniss, mit einem rothen Streiten. 

616. Pizz. 707. Höhe 3% V. 0,14 M. Form 208. Glftnzend 
'schwarzer Firniss. 

611. Pizz. J\l 640. Fundort: Nola. Höhe 4 T. 0,18 M. Form 106. 
Glftnzend schwarzer Firniss, mit einem rothen Streifen, der 
mit einem in Schwarz aasgefOhrten Eierstab Yorziert ist 

618. Pizz. .V« 1196. Fundort: Bari. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmes- 
ser 3'/^ V. 0,15 M. Form Matt -schwarzer Firniss, mit 
einem rothen Ornameht Der Deckel fehlt 

619. Pizz. As 1197. lL>lio l V. u,O iM. Duichiuesser ^V-t V. 0,16 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Firniss; der Deckel fehlt 

680. Pizz. 1179. Fondort: Bari. Höhe t T. 0,04 M. Durchmes- 
ser 2^/4 y. 0,12 H. Form 161. Matt-schirarzer Firniss; der 
Deckel fehlt 

68L Pizz. J« 1177. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 3 V. 0,13 M. 
Form 161. Matt schwarzer Firniss; der Deckel fehlt 

aZfL Pi/'^ 734 Fundort: Nola. Höhe 3 V, 0,13 M. ^orm 144. 
Glänzend schwarzer Firniss. 
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Pizz. •>& IUI. Ilölio 1'/, V. 0.07 M, Form 192. Matt-sciiwar- . 

zer Firniss; au jeder Seite mit eiuem Oruameiit. 

« 

624. Camp. Höhe 1' ;, V. 0,06 M. Form 37. Matt-schwarzer Fir- 

niss. Auswendig ;tm fiodeii ( Iriuuneiite in Relief, worin ;iuch 
vier lluüde zu bemerken sind, die drei andere Thiere, wohl 
Kber, verfolgen. 

125. PizK. 1202. Hohe lY. 0,04 M. Dnrehmesser 3*4 V. 0,14M. 
Form 161. Matt^acliwarzer Firaiss; der Deckel fehlt 

626. Pizz. 1171. Fandort: Bari. Hübe % V. 0,03 M. Dardi- 
messer SV^ V. 0,14 M. Form 161. Matl>fichwarzer Fimiss; 
der Deckel fehlt 

621. Pizz. 1201. Höhe 1 V. 0,04 M. DarehHesser 2% V. 0,12 M. 
Form 161. Matt-schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt 

628. (^ainp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 171. Matt- schwarzer 
Fimiss. 

629. Lav. 196. Höhe 5^; V. 0,24 M. Form 208. Matt-schwar- 
zer Kiraiss, mit rothea Streifen. 

6S0. Lav. J« 1070. Höhe 27^ V. 0,1 M. Form 1 14. Glänzend schwar- 
zer Fimiss, mit einem rothen Streifen. 

63L Camp. Höhe 19 V. 0,08 M. Form 100. Glänzend schwarzer 
Fimiss. 

632. Camp. Uöhe IV, V. 0,07 M. Form 178. Schwarzer Thon. 

633. Pizz. 1185. Höhe l V. 0,04 M. Form lül. Matt-schwaizer 
Firaiss; der Deckel fehlt 

684. Pizz. 1112. Höbe % V. 0,03 M. Durchmesser 3*/, V. 
0,15 M. Form 69. Matt-schwarzer Fimiss; inwendig einge- 

presste Yerzierungca. 

635. Pizz. 1118. Höhe l Y. 0,04 M. Form 43. Schwarz-brauner 
Thon. 

636. Pizz. Höhe 1 V. 0,04 M. Form 70. Schwarz-grauer Thon. 
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637. Pizz. .Y? 1042. Höhe *4 V. 0,02 M. Durchmesser 1»'^ V. 
0,05 M. Ucckei ohüe Kuopt; gläuzeud üchwai'zer Firuiss. 

6$8. Lay. 1068. Hdhe 1 V. 0,04 M. Form 89. GlAnzend schwar- 
zer Firniss. 

6S9. Pizz. J« 1170. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 103. Gmnzeiid 
schwarzer Fimiss. 

640. Pizz. J\l 744. Fundort: Nola: Höhe 4 V. 0^18 M. Form 114. 
Glänzend schwarzer Fiyiiss. * 

641. Pizz. 743. Höhe 2 V. 0,ld M. Form 100. Glänzend schwär- 
zer Firnias. 

642. Pizz. 1080. Höhe V. 0,17 M. Forui 24 Matt-schwar-. 
zer Firniss; mit weissen Ornamenten. 

643. Bibl. .N; lü7(i. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 114. Matt^schwarzer 
Firuiss. 

644. Pizz. M 1161. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 122. Glänzend schwar- 
zer Firniss. 

645. Uv. Iß 157. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. M&tt-schwarzer 
Firniss. 

64Ö. Pizz. JV: 713. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 184. Glänzend schwar- 
zer Firniüs. 

641. Pizz. 1116. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 184. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

648. Pizz. J« 1234. Höhe iV, V. 0,07 M. Form 184. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

649. Pizz. 1283. Höbe iV^ V. 0,08 M. Form 184. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen und branuen Verzierungen. 

650. «Lav. .V« 1297. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 18ö. Matt-schwarzer 

Firniss, mit gelben Verzierangen. 

651. Pizz. .M» 1128. Höhe i>4 V. 0,07 M. Durchmesser 4% V. 
0,21 M. Form 152. Matt- schwarzer Firniss. 
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63a. Vizi. .\5 1125 Hohe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4»/« V. 
0,2 M. Form 102. Matt-schwarzer Firuiss. 

«33. PIzz. J« 1 186. Hohe 1% V. 0,07 M. Darehmesaer i V. 0,18 IL 
Form 163. Matt-schwarzer Fimise. 

654. Pizz. 1130. aohe 1% Y. 0,08 M. Danshmesser S% T. 
0,17 M. Form 163. Gl&nzend schwarzer Fimiss. 

633. Pizz. 768. Hfthe 1 V. 0,04 M Durchmesser 5 V. 0,22 M. 
^ Form 151. üiäuzeud schwarzer Firuiss; uuteu eiugekratzte 
Zeichen. ' *. 

636. Lav. 4^ 765. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 5 V. 0,22 M. 
Form läl. GUuzeud schwarzer Firuiss. 

69l. Pizz. JI6 1191. Hohe iV. V. 0,07 AL Durchmesser 4*4 Y. 
0,2 M. Form 156. Matt-schwarzer Fimiss. 

638. Pizz. 1128. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser 4% Y. 0,2 M. 
Form löi. Glänzend schwarzer Fimiss. 

639* Pi^z. .V« 1194. Höhe % Y. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 4. Glänzend schwarzer Fimiss. 

660. Pizz.«J« 1192. H6he % ^* 0,03 M. Durchmesser 8% Y. 
' 0,17 M. Form 4. Gl&nzend schwarzer Fimiss; in der Mitte 
cingepresste Yerzierimgen. 

66L Camp. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmesser S% Y, 0,15 M. Form 
41. Matt- schwarzer Fimiss; in der Mitte cingepresste Yer- 
ziemngen. 

66^ IMzz. AI- 587. Höhe 1% Y. 0,05 M. Durchmesser 3*/, Y. 
0,16 M. Deckel von glänzend schwarzem Fimiss. 

663. Pizz. .M li27. ilulie 1 V. 0,05 M. Durchmesser V. 0,25 M. 
Form 151. Matt^sch warzer Firniss; inwendig cingepresste Yer- 
ziemngen. • 

664. l*iz/. 1 1 2(j. llühe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 5 V. 0,23 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Firnisse in der Mitte eingepresste 
Yerzierungen. 
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ee5. Piz2. J6 756. aohe 1'.; V. 0,05 M. Durehmessor 5 V. 0,2211 
Form 151. GIftbzend- schwarzer FirnU»; lo der ITttte einge* 
presste yerzieningen. 

IMMk Pizz. U a l . Höhe I V. 0,0ö M. Durchmesser 4 '/^ V. 
0,19 M. Form 151. Matirschwarzer Fimiss. In der Mitte iu 
Relief gebildet: £in nach links gewendeter, mit Schilfblftttem 
gesehmücjcter und von drei Delphinen umgebener Frauen-Kopf 
(Arethusa? Koref% ganz wie auf den Matzen ?on Syrakas. 

661. Lav. AI« 770. Höhe 1 V. 0,0ö M. Durchmesser V. 0,2 M. 
Form 160. Glänzend schwarzer Fimiss; der Deckel fehlt 

668. Pizz. 1133. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser V. 
Form 13. Glänzend schwarzer Firmss; mit einem rothen 
Streifen. 

66tt. Pizz. 573. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmf:^.^er 4 V. 0,18 M. 
Forin 41. Gläuzeuii schwarzer li'iruiss; inwendig uingepresste 
Verzierungen. 

676. Pizz. 1 195. Höhe »/^ V. 0,02 M. Durchmesser 3*/, V. 0,1 4 M. 
Forin 4. Matt -schwarzer Firnitis; in der Mitte eine eingu- 
presste Verzierung. 

671. Pizz. 1135. Höhe l*/^ V. 0,08 M. Durchmesser 4'/, V. 
Ü,2 M. Form 152. Matt-schwarzer Firniss. 

672* Pizz. J6 583. H5he 1 Y. 0,05 M. Dnrehmesser 4'/^ V. 0,2 H. 
Form 151. Glänzend schwarzer Fimiss; in der Mitte eine 

ciiigupresste Verzierung. 

679» Pizz. J\6 1122. Höhe 1 0,05 M. Durchmesser i% V. 0,2 M. 
Form 151. MattHM^hwarzer Fimiss. 

674» Pizz. 758. Hohe 1 V. 0,04 M. Durchmesser «V« V. 0,19 M. 
Form 151. Glänzend schwarzer Fimiss. 

675. Pizz. 751. Fundort: Nola. Hohe 1'4 V. (),05 M. Durch- 
messer 3% V. 0,16 M. Form 165. Glänzend schwarzer Fir- 
niss, mit rothem Fuss. , 
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976. Pizz. .Y: 87. Höhe ly^ V. 0,08 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 
Form 13. Gläuzeud schwarzer Fimiss, mit einem rothen Strei- 
fen am Fq8s. 

677. Pizz. X: 117 ö. llülu- 2 V. 0,09 M. Durchmesser 4Vi V. 0,2 M. 
Form 12. Schwarzer Thon. 

678. Camp. HOhe 1% V. 0,08 M. Form 180. Matt- schwarzer 

Firuiss. 

679. Pizz. 754. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 3% Y. 
0,17 M. Form 152. Glänzend schwarzer Firniss. 

680. Pizz. At 1117. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser V/^Y. 0,2 M. 
Form 151. Matt-schwarzer Ficniss. . 

68L Camp. Höhe l V. 0,04 M. Durchmesser aV^ V. 0,14 M. Form 
41. (jlänzend schwarzer Firuiss; im lunem eingepresste Ver- 
zierungen. 

688. Pizz. 1124. Höhe 1% V. U,07 M. Durchmesser 4'/ V. 
0.19 M. Form IGl. Gläuzeud schwarzer Firniss; der Deciiel 
tehlt. 

683. Lav. jM- 1111. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 

4 

Form 151. Matt-schwarzer Firniss; im Innern eingepresste 
Verzierungen. 

i)84. Bibl. J& llOd. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. 

Form iül. Glänzend schwarzer Firniss; uutorlialb einge- 
kratzte Zeichen. 

683. Pizz. 1190. Höheiy« V. *0,06M. Durclibesser B y.0,13 M. 
Form 166. Matt-schwarzer Firniss, mit einem rothen Streifen. 

686. Pizz. 1204. Höhe 1% V. 0,07 M. Durchmesser ö V. 
0,22 M. Form 161. Glänzend schwarzer Firniss, mit einem 
rothen Streifen. Der Deckel fehlt 

6b7. Pizz. 1205. Höiie 1' 2 V. 0,07 M. Durchmesser 4 '4 V. 
0,2 M. Form 161. Matt-schwarzer Firniss, mit einer Arabesl^e;* 
der Decitel fehlt. 



Digrtized by Google 



688. Pizz. JV^ 1187. Höhe I '/s V. 0,07 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Foim 167. Gläuzeiid schwarzer Firuiss; unterhalb 
eingekratzte Zeichen. 

689. Lav. t& 771. Höhe 1% V. 0,06 M. Dnrchnesser sy, V. 

0,15 M. Fonn 167. Glftnzend flchwarzer Firniss. 

« . 

690. Camp. Höhe 3%V. 0,17 M. Fonn 144. Glftnzend schwarzer 
Firniss. Am Ende des Henkels ein bärtiger Kopf In Relief. 

691« Camp. Höhe 3% V. 0,17 M..Form 12«. Matt-schwarzer Fir- 
niss; am Ende des Henkels ein jugendlicher Kopf in Belief. 

692. Pizz. S». 1152. Höhe 3'/, V. 0,1 (i M. Form 142. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

698* Pizz. Iß 1162. Höhe 3*4 V. 0,16 M. Form 136. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit braungelben Perlenschnuren und Blättern 

verziert. 

694» Camp. Höhe 4 T. 0,18 M. Form 144. Glftnzend schwarzer 
Firniss. Das untere Ende des Henkels ist mit einem in Relief 
ausgeführt!»* bftrtigen Kopf, der ein Löwenfell übernozogcn 
hat {JI< rdl-Jrs). das obere mit einem anderen bärtigen Kopf 
ohne Löwenteil verziert. 

695. Lav. J\& 331. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 143. Matt-schwarzer 
Firniss. Am Halse eine gelbe Gnirlande von Weinlanb. 

696* Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 143. Glftnzend schwarzer 
Firniss. Der Henkel endigt oben und unten in eine in Relief 
ausgeführte komische Maske. 

691. Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 10^. Matt-schwarzer Firniss. 

698. Camp. Höhe 4\;^ V. 0,19 M. Form 128. (iUht/.eud schwarzer 
Firniss. Am Hülse mit t iiici \ criroldeteu Kette: am unteren 
Ende des Henkels mit eiiiciii in Kelief aiisgctülii tcii ju^rend- 
lichen Kopf; am oberen mit zwei vergoldeten jugendlichen 
Köpfen verziert. 

099. Camp. Uölie 4 V. 0,18 M. Form 128. Matt-schwarzer Firniss. 
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Das untere Ende 4^ Henkels ist mit einem in Belief amge- 
f&brteu jugendlichen Kopf verziert 

700. Camp. H5he sy^ Y. 0,16. M. Form 144. Glänzend schwarzer 
Fimiss. Das untere Ende des Henkels ist mit einem in Relief 
ansgef&hrten bllrtigen Kopf verziert 

701. Pizz. }k 1166. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 188. GlAnzend 
schwarzer Fimiss. Der obere Band ist mit feinen, eingepressten 

. Terzieningen versehen. 

102. Camp. Höhe 2Vft V. 0,11 M Form 189. Gifinzend schwarzer 
Fimiss. 

702. Camp. Höhe 3V» V. 0,16 M. Form 174. Schwarzer Thon. 

704. Camp. Höhe 2V» V. 0,11 11 Form 182. Schwarzer Thon. 

709* Camp. Hohe *2 Y. 0,09 M. Form 186. Schwarzer Thon. 

700. Lav. 1074. Höhe 2'/» V. 0,11 M. Form 1Ö8. Glanzend 
schwarzer Fimiss. 

707. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 172. Sch^rzer Thon. 

708. Pizz. 1200. Höhe l*/« V. 0,06 M. Form 20. Glftnzend 
graaer Fimiss, mit rothen Streifen. 

709. Pizz. 1245. Höhe 1 Y. 0,04 M. Form 182. Dunkelbrauner 
Thon. 

710. Pizz. JVr 125. Hohe IV^ V. 0,07 M. Form 12. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

711. Pizz. 1086. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 80. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

712. Camp. Höhe 3V4 V. 0,14 Form 128. Matt- schwarzer 
Fimiss. 

113. Lav. Jft 1065. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 103. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

714. Camp. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 128. Schwarzer Thon. 



1 
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71&. Camp. Höbe IV4 V. 0,08 M. Form 91. Schwarzer Thon. 

716, Camp. Höhe 1^4 ^ - M. Form öU. GiäDzeud schwarzer 
Firniss; unterhalb eingekratzte Zeichen. 

717. Puz. je 1168. Höhe 1% V. 0,07 M. Form 103. Schwarzer 
Thon. 

r 

718* Pi2z. 16. 1084. Höhe 3 T. 0,13 M. Form 109. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

71». Pizz. Ar 1243. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 229. Grau- 
schwarzer Thon. 

72II. Lay. 1083. Höhe 3 T. 0,14 M. Form 128. Matt-schwarzer 
Firniss. 

721* Pizz. Ms 1230. Höhe 1 '/« Y. 0,06 M. Form 96. Dunkelbrauner 
Thon. 

72a. Pizz. 1183. Höhe % V. 0,03 M. Form 70. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

728. Pizz. Höhe V2 V. 0,02 M. Dnrchmessdr 1»/^ V. 0,05 M. 
Dtickel; glänzend schwarzer Firniss. 

724. Pizz. Ji 1806. Höhe % ^- ^- Form 230. Brauner Fir^ 
nisB, mit weissen Verzierungen. 

725. Camp. Höhe 1^/4 Y. 0,08 Itf. Form 91. Schwarzer Thon. 

726. Lav. X« 1067. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 123. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

727. Pizz. 1165. Höhe 2 V, 0,09 M. Form 100. Glänzend 
schwarzer Firniss. 

728. Pizz. 1^ 1219. Höhe 1 Y. 0,04 M. Form 17. Schwarzer Thon. 

729. Pizz. Iß 1064. Höhe 1% Y. 0,08 M. Form 97. Matt-bchwar- 
zer Firniss. 

73^ Camp. Höbe 0,07 M. Form 87. Uatt-scbwarzep Firniss; 

mit eingepressten Verzierungen. 
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•731. Pizz. J\& 1167. Höhe iVt V. 0,07 H. Form 99. GlftDzend 

schwarzer Fimiss. 

782. Pizz. 16 1145. Höbe 2Vs V. 0,11 M. Fonn 21. Oberhalb glän- 
zend schwarzer Fimiss; unterhalb rother Thon. 

783. Pizz. 214. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 73. Grauer Thon. 
734. Pizz. X« 1234. Höhe iVa V. 0,07 M. Form 103. Grauer Thoo. 

733. Lav. J« 1066. Hohe ly« Y. 0,08 M. Form 74. GlUnzend 
schwarzer Fimiss. 

736. Pizz. J« 1 148. Hohe 2*/^ V. 0,1 M. Form 80. Glfinzend schwar- 
zer FimisB. 

737. Pizz. Kv 742. Höhe 2 Y. 0,0^ M. Form 113. Matt-schwarzer 
Firniss, 

738. Camp. M-. 738. Höhe 3Vj V. 0,16 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Firuiss. 

733. Camp. Hohe 3 V. 0,13 M. Form 108. Schwarzer Thon. 

740. Pizz. J\ß 1237. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 107. Schwarzer Thon. 

741. Canii). Höhe 2*4 V. 0,11 M. Form 12fi. Form 12(i. (ilänzuiul 
fjrl'warzrr Firuiss. Oberhalb eine rothe Guirlande mit golde- 
denen Blatbeu. 

743. Lav. Iß 1071. HOhe 27, Y. 0,11 M. Form 122. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

743. Pizz. J6 7\e. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 87. Giflnzend schwar- 
zer Fimiss. 

744. Pizz. jy& 797. Fundort: Nola. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 
4 V. 0,18 M. Form 160. Glänzend schwarzer I^lraiss. 

745. I'iz/ Höhe 2% V. 0,12 M. Form 98. ürauner Thon; der 
iicnkül bat die Form eines Ebers. 

743. Pizz. JIg 1235. Hohe 2*/^ V. 0,1 M. Form 125. Schwarzer 
Thon. 
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747. Camp. Höhe 4 '4 V. 0.2 M. Form 128. Schwarzer Thon; ujii 
Halse eiDKOpresttte Verzierungen. 

748. Pfzz. 3^ 1075. Hohe 2^^ Y. 0,12 M. Fom 100. Glftnzend 

schwarzer Firniss; am Henkel in Relief gebildet der Kopf 

eine«) jugendlichen, gehörnten Satt/rs. 
• 

741^. Pizz. neo. Hdhe 2^'^ V. 0,1 M. Form 239. Matlrscbwiirzer 
FirnisB; der Deckel fehlt 

750. Fundort: Kertsch. J& 124. Höhe 2% V. 0«12 M. Form 53. 
Matt-schwarzer Firnis^, mit bnumen Streifen. 

751. Pizz. .V 7:{r,. Höhe ay« V. 0,15 M. Form 244. Glänzend 
schwarzer Firuiss. 

752. Pizz. Jie 738. Höhe 2% Y. 0,12 M. Form 143. Glänzend 
schwarzer Fimiss. 

» 

758. Pizz. 506. Höhe IV4 ^- 0,05 M. Durchmesser 4 Y. 0,18 M. 
Form 62. Brauner Fimiss, mit gelben Streifen. 

754. Pizz. A« 761. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 47. Glänzend schwar- 
zer Fimiss, mit rothen Streifen. 

755. Pizz. X- 748. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 114. GiäuzenU schwar- 
zer i*lrnis8. 

7511. Pizz. Jlfe 1161. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 249. Matt-schwarzer 
Fimiss. 

757* Camp. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 107. Matt-schwarzer Firniss. 

758. Pizz. 135. Höhe 2 V. 0.09 M. Fona 87. Glänzend schwar- 
zer Fimiss. 

• 

751^. 1 izz. 1238. Höh»' 4 V. 0.18 M. Form 146. Sdnvmzer Thon. 
Am Bauch ist. rings liiruni lautend, eine im Stil der römi- 
schen Zeit in Helief ausgefühite Darstellung angebracht. 

Ein nackter Jüngling (Dionysos) steht dem Be- 
schauer zugewendet, indem er in jeder Iland eine mit 
Blättern vergebene W eintraube bält Zu seiner Kecbteu 
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läuft ein nackter Knabe mit erhobenen Händen nach 
Links. Vor demselben schreitet eine mit einem l&ogen 
Untergewand und einem sich im Rücken aufbauschen- 
den Gewandstück versehene Frau (Maemde) nach Links. 
In der Hechten hält sie ein undeutliches Instrument 
empor, mit der Linken führt sie einen kleinen Hund an 
einer Leine. Vor ihr läuft ein nackter, fcftrtiger und 
bocksbeiniger Pan nach Links, indem er in der Linken 
ein kleines, undeutliches liisti uaneut liält. Vor ihm läuft 
ein zweiter nackter Knabe mit erhobenen Händen auf 
eine zweite Maelmde zu, die ihm, mit beiden Händen 
die Kymbala schlafend, heftig bewegt entgegen schrei- 
tet. Sie trägt ein langes Untergewand und ein Gewand- 
streifen wdlbt $ich bogenförmig in ihrem BUcken. Hin- 
ter ihr läuft ein dritter nackter Knabe mit erhobenen 
Händen nach Links auf einen ii.u kten, bärtigen und, 
vie es scheint, bucksbeinigen Manu {Fan?) zu, welcher, 
mit beiden Händen ein Tympanon schlagend, nach 
Hechts eilt. Hinter diesem Mann läuft eine dritte, mit 
einem langen Untergewand bekleidete Matnade heftig 
nach Links, indem sie in der Rechten ein laughalsiges 

* 

Gefäss empor hält. Vor ihr steht, nach dem zuerst be- 
schriebenen Jüngling hin gewendet und die Hände em- 
por streckend, ein nackter Knabe. 

760. Pizz. 11241. Höhe 4Y. 0,18 M. Form 107. Schwarzer Thon. 

761. Lav. 1086. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 80. Matt-schwar- 
zer Firniss. 

76d* Lav. 1317. Höhe 10% V. 0,48 M. Form 195. Matt-schwar- 
zer Fimiss; am Baach eine mit weiss-^elber Farbe aufgetrfi^ 
gene Halskette. 

763. Camp. Höbe 5 y. 0,22 M. Form 16. Kötbiicher Thon. . 
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Am oberen Kande länft so wohl auswendig, als 
auch inwendig und auf der obersten Fläche ein aus roh 
gepressten Figuren zusammengesetzter Fries herum. 
Der ftossere Fries wiederholt die Gruppe einer nach 
Keciits sitzenden Sphinx^ eines nach iu-clits schreiten- 
den Stiers und eines in derselben Richtung weidenden 
Hirschs und Rehs (unter jedem der letzteren beiden 
Thiere ein Zweig) neun Mal. Dieselbe Gruppe kehrt 
sowohl auf der inneren Seite als auch auf der obersten 
Fläche fünf Mal wieder. Ausserdem ist auf ' der ober- 
sten Fläche in statuarischer AusfOhning ein gelagerter 
"Widder und zwei andere gelagerte vierfüssige Thiere 
augebracht, von denen jedes eine nackte, halbzerstörte 
menschliche Figur auf dem Rücken trägt. 

164. Camp. Höbe 1 A. öV, V. 0,95 M. Form 49 Böthlicher Thon. 

Oberhalb läuft ein aus gepressten Figuren gebilde- 
ter l'ries herum. Neben je drei nacli Links sclireitenden 
Greifen wiederholen sich je drei dem Beschauer zuge- 
wendete Gorgontia, mit Ausnahme der letzten Gruppe, 
welche nur aus zwei Greifen und zwei Oorgmeim be- 
steht. Im Ganzen sind eilf Greife und eben so viele 
Oorganeia angebracht. 

« 

ZUR RECIITKN DES EINTRmNDBN. 

76d. Pizz. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 80. Rothe Figuren auf schwar- ' 
zem Grunde, mit gelben Xheilen; Stil der spätesten Zeit 

Erste Nebenseite: Vor einem Luterion steht, 
nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen 
gelben, mit langen Spitzen verseh^oen Kopfputz trägt, 
und hält ein undeutliches Geräth mit beiden Händen 
• über dasselbe. 

19* 
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Zvvcitt^ Nebenseite: Vor » inem kleinen Pfeiler, 
auf welchem vier gelbe Früchte liegen, steht, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling mit einem glei- 
chen Koi)li)iu/., wie der eben beschrirbcne. Tn der Lin- 
ken hält er eine Lanze; in der Kechteu einen gelben 
Kranz. 

76^ Pizz. Höhe Z% V. 0,14 M. Durchmesser IIV4 V. 0,62 M. 
Form 1&4. Bothe Figaren auf schwarzem Gmnde, mit gelben 
Th6i]cn;,Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderselte: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 

stück, nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, 
ein nackter Jüugiuig, der einen gelben Kranz in den 
Haaren hat und mit der Rechten einen Stab derselben 
. Farbe hält. Ihm gegenfiber sit^t auf einer Erhöhung, 
nach KtM'lits j?ewendet, eine Frau, deren Untergewand 
in koketter A\ < ise von der rechten Schulter fällt. In 
der Linken hält sie einen Kasten, in der Rechten einen 
grösstentheils gelben Fächer. Von derselben Farbe 
sind ilire Schuhe, ihre Armbänder, die Olir^i^ohänji^e 
und der ilaarschniuck. Zwischei^ beiden Personen un- 
terhalb eine Rosette, oberhalb ein nach Rechts schwe- 
bender Eros mit grösstentheils gelben Flügeln, der mit 
der Linken eine Binde, mit der Rechten ein gelbes 
Alabastron lierbeibringt. Seine Ohrgehänge und die 
Armbänder sind gelb. Hinter der Frau steht ein nack- 
ter Jüngling, nach Rechts gewendet, und trägt einen 
gelben Kranz in den Haaren. Ueber den linken Arm hat 
er ein Gewandstück geworfen und unterstützt die linke 
Achselhöhle mit einem gelben Stab. Er reicht der 
Frau mit der Linken eine gelbe Schale, mit der Rech- 
ten einen Kranz dar. Hinter ihm ist eine zum Theil># 
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ff^elhe Binde aufgehängt. Hinter dem zuerst besclirie- 
benen Jüngling steht, nach Links gewendet, eine mit 
Ober- und Untergewand bekleidete Fran, die in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen Ea- 
hithos hält, auf welchem iiaif gelbe Früchte liejifen. 
Von derselben Farbe sind die Spitzen ihres kopfputzi^s, 
die Ohrgehänge, die Halskette and die Armbänder. 
Hinter ihr eine Binde. 

Rflckseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, aber nach Rechts blickend, 
ein nackter Jün^^l nir, der ein gelbes Band im Haare 
trägt and in der Rechten einen Baumzweig, in' der Lin- 
ken eine Schale, Beides zum Theil von gelber Farbe, 
hält. Vor ihm steht, nach Rechts gi^wendet, eine mit 
► einem Untergewand bekleidete i rau, die in der Linken 
eine Binde, in der Rechten einen gelben Spiegel hält. 
Ihre Schuhe, Armbänder, Halskette, Ohrgehänge und 
Kopfputz sind gelb. Hinter ihr eine Rosette. Hinter 
dem zuerst beschriebenen Jüngling steht, nach Links 
gewendet, ein nackter Eros mit grösstentheils gelben- 
Flögeln und hält in der Linken einen Baumzweig, in 
der Rechten ein Alabastron von gelber Farbe. Von 
derselben Farbe sind auch seine Armbänder. Hinter 
Eros steht, ebenfalls nach Links gewendet, eihe mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, die in der Rech- 
ten eine Weintmube, in der Linken einen Kasten und 
eine Binde hält. Ihre Arin])iinder. die Halskette, die 
Ohrgehänge und die Spitzen des Kopfschmucks sind 
gelb. 

^ Auf jedem Henkel ein weiblicher Panther,, der 
eine nach Rechts, der andere nach Links schreitend. 
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767. Pizz. 830. Fnmlort: Bari. Höhe 3^/^ V. 0,17 M. Form 80. 

liothe Figuren uui -chwarzem Gruude; Stil des Veri'alls. 

Ad der Vorderseite: Auf/inem Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, eine mit einem Untergewand beklei- 
dete Frau, welche in der Linken eine Schale, in der 
Rechten eine Wenntraube hält. Im Felde neben ihr eine 
Binde und fünf Rosetten. 

768. rizz. Höhe SV^ V. 0,17 M. Durchmesser 9»/, V. 0,41 M. 
Form 153. Rothe Figuren auf schwarzem üruude, mit gelbeu 
Theiieo: i:itil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Zur Linken schreitet, nach Rechts 

blickend, ein mit einem langen ünterji^^ewand bekleide- 
tes Mädchen heftig nach I^inks. In der Rechten hält es 
einen Kranz, in der Linken einen Kasten, worauf drei 
gelbe Frftchte liegen Von derselben Ifarbe sind ihre 
Armbänder, die Halskette, die Ohrgehauge und die 
Spitzen ihres Kopfschmucks. Ihr folgt, ebenfalls nach 
Links schreitend, aber nach Rechts blickend, ein Jüng- 
ling mit grösstentheils gelben Flügeln (Eros), welcher 
in der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
eine Schale mit vier Früchten von derselben Farbe hält. 
Gelb sind auch die Armbänder, die Halskette, die Ohr- 
gebänge , die Spitzen des Kopfschmucks und der Ring 
am rechten Knöchel. Z\vK>ciien beiden Personen eine 
Rosette. Dem Eros folgt in derselben Richtung eine 
mit einem langen Unteirgcwand bekleidete Frau, welche 
in der Rechten ein Tympanon, in der Linken einen zum 
Thoil gelben Baumzweig hält. Von derselben Farbe 
sind ihre Armbänder, die Haiskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen des Kopischmucks. Vor ihr eAe Ro- 
sette und eine Binde ; hinter ihr nur eine Rosette. 
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Rflckseite: In der Mitte sitzt auf einem zoin Theil 

gelben Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem 
Uutergewand bf^kleideie Frau, die das Obergewaiid auf 
den Schoos liftt lierabfaileo lassen. In der Rechten hält 
sie eine zum Theil. gelbe Schale. Von derselben Farbe 
sind ihre Armbänder, die Halskette, die Ohrgehänge 
und die Spitzen ihres Kopftuchs. Ihr gegenüber steht 
ein nackter Jüngling mit theilweise gelben Flügeln 
(Eros) und reicht ihr mit der Hechten einen Kranz dar. 
Die Spitzen seines Kopftuchs, die Ohrgehäui^c und die 
Armbänder sind gelb. Hint(T ihm ein BaumzwfMj^, vor 
ihm ein Ball. Hinter der sitzenden Frau schreitet heftig 
nach Links eine zweite, ebenfalls mit einein Unterge- 
wand bekleidete Frau, weiche in der Rechten einen 
gelben Spiegel, in der Linken einen Kasten hält. Vor 
ihr am Boden ein Baumzweig, hinter ihr eine Rosette. 

769. Tizz. .V; 969. Fundort: Apulieu. Höhe 2' (, V. 0,11 M. Durch- 
messer 10' 2 V. 0,47 M. Form löi. iiothe Figuren auf 
schwarzem (i runde, mit gelben Theileu; Stil des dritten Jahr- 
hunderts V. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Felscu, 
nach Rechts gewendet, eine mit Unter- und Übergewand 
hekleidete Frau, welche in der Linken einen Spiegel 
hält. Ihre Armbänder, Halskette und Ohrgehänge sind 
^eib. Ihr f^'e^n'niiber stellt ein nackter Eros mit grossen, 
zum Theil gelben Fiügehi, der in der Rechten eine 
Binde, in der Linken einen Kranz hält. Im Haar hat er 
ein gelbes Band. Hinter ihm spriesst eine Blume aus 
dem Boden und eine mit einem Untergewand bekleidete 
Frau schreitet nach Links. Sie trägt Armbänder und 
eine Halskette von gelber Farbe und ein Kopftuch mit 
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ebenfalls gelben Spitzen und lässt ans der vorgestreckten 
Rechten einen Ball Men. Hinter ihr ist eine Binde auf- 
gehängt. Hinter der zuerst beöcliri(?benen Frau steht 
mit übergeschlagenen Beinen, dem Beschauer zuge- 
wendet und nach Kechts blickend, ein nackter Jüngling^ 
der ein Gewandstück Ober den Vorderarm geworfen 
hat und in der Rechten einen Kasten, in der Luikeu 
einen gelben Palmzweig hält. Im Haar hat er eine Binde 
von derselben Farbe. 

Bückseite: In der Mitte steht ein nackter Jüng- 
ling, der ein Gewandstück über die Vorderarme ge- 

woifen hat und in der Linken einen Stab hält, nach 
Kechts geweudctf Im Haar hat er eine gelbe Binde. 
Ihm entgegen schreitet eine mit einem Untergewand 
bekleidete Frau mit grösstentheils gelben Flügeki (Nike) 
und reicht dem Jüngling mit der Hechten einen Kranz 
dar. Ihre Armbänder, die Halskette, die Olirgehänge 
und die Spitzen ihres Kopfschmucks sind gelb. Hinter 
ihr schreitet eine mit einem üntergewand bekleidete 
Frau iiacli Links, indem sie in der iiechteu einen Spie- 
gel, in der Linken einen Korb hält, auf welchem neun 
gelbe Früchte liegen. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, Ohrgehänge und die Halskette. Hinter 
dem Jüngling steht eine andere, mit Ober- und ünter- 
gewand bekleidete Frau nach Rechts gewendet und 
wirft mit der Linken einen B^U empor. Ihre Armbän- 
der, die Ohrgehänge mid die Spitzen des Kopfschmucks 
sind von gelber Farbe, limter ihr ist em Teller auf- 
gehängt. 

Auf dem einen Henkel ein nach Links laufender 
Hase, auf dem anderen ein diesen verfolgender Hund. 
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770. Pizz. Hohe 3% V. 0,17 M. Durchmesser 8 V. 0,3« M. Form 
153. lJutlie Figureil auf scbwarzeiii (Jruütle, mit geibeu und 
weissen Theileu; Stil der spätesten Zeit, 

Auswendig; au der einen Seite; Links sitzt auf 
einem gelben Felsen, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Untergewand bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Kasten, in der Ilecliten eine grössteutheils 
gelbe Traulie hält. Ihre Schuhe, ihr Gürtel, die Arm- 
bänder, die Halskette, die Ohrgehänge and der grdsste 
Theil des Kopfschmucks sind gelb. Hinter ihr ein zum . 
Theil gelbes Fenster. Vor ihr sitzt, nach Kechts gewen- 
det, aber nach Links blickend, aui' einem Gewandstück 
ein nackter Jüngling mit grösstentheüs gelben Flllgehi 
{Eros\ welcher in der Rechten einen Kranz mit einer 
gelben Binde, in der Linken eine grösstentheils gelbe 
Traube hält. Von derselben Farbe sind seine Schuhe, 
die Ringe am rechten Fnssgelenke, die Armbänder, die 
Ketten auf der Brust und am Halse, die Ohrgehänge 
und ein Theil des Kopftuchs. 

An der anderen Seite: Rechts sitzt aut einem 
gelben Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem 
Untergewand bekleidete Frau, wdche in der Linken 
einen Kranz mit einer gelben Binde, in der Rechten * 
einen Kasten und einen Ball, Beides grusstentheils gelb, 
hält. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, ihre Arm- 
bänder, der Gtlrtel,'die Halskette, die Ohrgehänge und 
ein Theil des Kopftuchs. Vor Dir sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, aber nach Rechts 
blfckend, ein nackter Jüngling, der^in gelbes Band im 
Haar hat In der Rechten hält er eine Schale und einen 
gelben Kranz, in der Linken eine gelbe Prochus. Vor 



Digitized by Google 



ihm ein Lorbeerzweig mit gelbem Stiel und Früchten; 
zwischen beiden Personen in der Höhe ein Epheublatt; 

Inwendig: Rechts sitzt auf einem Gewandstttck, 
nach Links gewendet, ein nackter Jüngling, der im 
Haar eine gelbe Binde trägt und in der Rechten eine 
Schale mit zwei gelben Blumen, in der Linken einen 
gelben Kranz hält. Vor ihm steht, nach ihm hin ge- 
wendet, neben' einem weissen Luterion ein^ mit «einem 
Untergewand bekleidete Frau, die in der Rechten einen 
gelben Spiegel, in der Linken einen Kranz mit einer 
gelben Binde hält. Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, 
der Gürtel, die Armbänder, die Halskette, die Ohrge- 
hänge und das Meiste des Kopftuchs. Unter dem Lu- 
terion ist ein Lorbeerzweig mit weissem Stiel und 
Früchten sichtbar. Ein zweiter spriesst zwischen beiden 
Personen ans der Erde und oberhalb steht ein mit 
grosstentheils gelben t'lügeln versehener Eros nach dem 
Jüngling hin gewendet und bekränzt denselben eben 
mit einem gelben Kranze. Von derselben Farbe sind 
seine Schuhe, die Ringe an seinem rechten Knöchel, die 
Armbänder, die Perlenschnüre an seiner Brust und im 
üaar, so wie die Ohrgehänge. 

. Pizz. Höhe 3*4 V. 0,16 M. Durchmesser 8 V. 0, 36 M. Form 
153. Rothe Figuren auf scliwar/eiu Grunde, mit weiss gelben 
X&eileu; Stil des spätesten Vertalls. 

Auswendig; an der einen Seite: Rechts sitzt 

auf einem zum Theil gelben Kasten, nach Links ge- 
wendet, eine mit Ober- und Untergewand bekleidete 
Frau, welche ^inen zum Theil weiss-gelben Fächer in 
der Rechten hält. Von derselben Farbe ist auch ihr 

Armband. Vor ihr steht, nach ihr hin gewendet, ein 
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nackter Jüngling, der eine gelbe Perlenschnur im Haar 
kat. Um den HnkeD Arm hat er eiu Gewandstück ge- 
sehlimgen ond stützt sieh auf einen gelben Stab, wäh- 
rend er in der Rechten einen Kranz hält. Hinter ihm 
ein zum Theii gelber Baum; zwisclieu beiden Personen 
in der fldhe eine Binde and eine Rosette, hinter der 
Frau eine zweite Binde. 

An der anderen Seite: Auf einem gelben Felsen 
sitzt, nach Links gewendet , eine mit einem ünterge- 
wand bekleidete Fraa, welche in der Rechten eine 
Schale mit fftnf weissen Früchten, in der Linken ein 
Tympanon hält. Die Armbänder, die Spitzen des Kopf- 
tuchs, die Ohrgehänge und die Halskette sind gelb. Vor 
und hinter ihr in der Höhe je eine Rosette und eine 
Binde j am Boden ein Baumzweig. 

Inwendig: Auf einem gelben Felsen sitzt , nacli 
Links gewendet, eine mit einem üntergewand beklei- 
dete Frau, welche in der Linken einen gelben Thyrsos, • 
in der Rechten eine grdsstentheils gelbe Schate hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Armbänder, die Knöpfe 
ihres Gewändes, die Halskette und die SpitJ^n ihres 
Kopftuchs. In der Höhe zwei Rosetten und eine Binde; 
vor ihr am Boden einBanmzweig, hinter ihr eine zweite 
Binde, Alles zum Theil gelb. 

772. Pizz. Höhe 5% V. 0,24 M. Form 208. Matt-schwarzer Firniss. 

778. Camp. XIV, 27. Höhe 11% V. 0,535 M. Form 220. Rolihe 
FiguFen auf schwarzem Grunde, mit vielen gelben Theilen; 
Stil des spätesten Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte steht, dem Beschauer 
zugewendet, mit übergeschlagenen Beinen ein nackter 

Jüii^^Iiu^ {UttuJdes'^}. Im iiaar hat er eine doppolte 
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Reihe gelber Perlen; unter die linke Achselhöhle hat 
er einen gelben Knotenstqck gestemmt, über den ein 
Gewandstttck geschlagen ist. In der Rechten hftlt er 
eine gelbe Schale, in der Linken einen kleinen Vogel 
von derselben Farbe, der ein Biatt im Schnabel hat 
Ueber ihm schwebt ein mit grösstentheils gelben Fltt- 
geln versehener nackter Knabe (Eros), der ihm mit 
der Rechten einen gelben Kranz aufsetzt und in der 
Linken einen gelben Spiegel hält. Von derselben Farbe 
sind seine Armb&nder, die Perlenschnüre auf der Brast 
and die Ringe an den Unterheinen. Links sitzt, nach 
dem Jüngling hin gewendet, auf einem gelben ionischen 
Kapital eine mit einem lansren Chiton und Schuhen be- 
kleidete Frau (Omphale¥ Ä]ßkrodUe?)y welche in der 
Linken einen gelben Spiegel, in der Rechten einen gelben 
Fächer hält. Y*»ii derselben Farbe sind auch die Arm- 
bänder und die Perlenschnüre im Haar und am Halse. 
Hinter ihr eine Rosette. An der anderen Seite des 
Jünglings steht ein grosser, grösstentheils gelber Banm 
und unter diesem liegt, nach Rechts gewendet, eine 
Sphi^ mit gelben Flügeln, welche einen uiideuilichen 
Gegenstand, wie es scheint, den oberen Theil eines 
menschlichen Körpers, zwischen den VorderiÜssen hftlt. 
Noch weiter nach Reclits steht, nach Links gewendet 
und in vorgebückter Haltung, eine zweite, mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, welche mit beiden Hän- 
den einen gelben Stahl ohne Lehne herbeibringt. Von 
derselben Farbe sind ihre Armbänder und die Perlen- 
schnüre im Haar. 

Rückseite: Links steht, nach Rechts gewendet, 
eine Fraa (Jriadne), welche einen langen Chiton trSgt 
und in der Linken eine Schale, in der Rechten eine 
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Binde hält, Beides ^rüsstentheils gelb. Von derselben 
Farbe sind auch ihre Armbänder und die Perleuschnüre 
im Haar und am Halse. Vor ihr sitzt aaf einem Ge- 
wandstflck, nach Rechts gewendet, aber nach Links 
blickend, ein nackter Jüngling { /)io;?//6(xs'), der in der 
Rechten einen Kranz, in der Linken eine Schale mit 
Früchten, Beides zum Theil von gelber Farbe, hält. Ija 
Haar hat er eine gelbe Binde und an seiner Brust lehnt 
ein Stab, der oImmi mit gelben Lorbeer-Früchten und 
Blattern , so wie mit einer Binde versehen ist. Zwi- 
schen beiden am Boden eine wei8s*gelbe Gans, die 
Kömer irisst. Oberhalb schwebt zwischen Beiden, nach 
der Frau hin gewendet, ein nackter isVoi» mit grossten- . 
theils gelben Flügeln, indem er in der Rechten eiueu 
Kranz, in der Linken ein Alabastron, Beides von gelber 
Farbe, hält. Von derselben Farbe sind auch die Knöchel- 
ringe und die PerhMischniirc an seiner Brnst und im 
«Haar. Im Felde zwei Rosetten und zwei Biudeu, grössten- 
theils von gelber Farbe. 

774. Pizz. JV» 310. Fundort: Ruvo. Höhe 12 V. 0.53 M. Form 198. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelbeu Tlieilen. 
Stil des V erfüll 8. 

Vorderseite: Eine mit Chiton und herabgefalle- 
nem Himation bekleidete Frau [Helena) sitzt auf einer 
£rhöhung nach Rechts gewendet und lüftet mit der 
Linken das Gewand', indem sie in der Bechten einen 
weiss-^?elben Fiieher hält. Von derselben Farbe sind 
ihre Ohrgehänge, ein Theil des Kopfschmucks, die Hals- 
kette und die Armbänder.' Unter ihr eine weiss-gelbe 
Blome, jQber ihr eine Lorbeer- Guirlande. Ihr gegen- 



Digitized by Google 



302 



über steht, nach ihr hin gewendet, ein Jüngling {Paris), 
iler eine gelbe phr}^gische Mütze und eine Clilamys 
trägt. In der Linken hält er zwei Ldunzen, mit der 
Rechten reicht er der Frau einen gelbea Kranz dar. 
Zwischen beiden Personen eine Binde von derselben 
P'arbe. Unter Paris eine gelbe Schale. Hinter Helena 
steht, nach ihr hin gewendet, ein zweiter jQngling, auf 
dessen linkem Arm ein kleines GewandstOck ruht. Er 
tragt hohe Siuidalen und eine gelb*' jitn vgische Mütze 
ist ihm auf die linke Schulter herabgefallen. In der 
hnken Hand häk er einen gelb^ Schild,- in der rechten 
zwei Lanzen, lieber ihm eine gelbe Rosette. Hinter 
Paris steht eine zweite 1 rau, iiudi Links gewendet, die mit 
Unter- und Obergewand bekleidet ist. In der Linken 
hält sie eine Binde, in der Hechten eine Prochos, Beides 
zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist ihr Armband, 
die Halskette, die < )hi gehänge und ein Theil des Kopf- 
schmucks. Ueber ihr ein Teller und eine Perlenschnur, 
Beides ebenfalls weiss-gelb. 

• 

Rückseite: In der MiUe steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine mit einem Chiton und einem Ueberwurf 

bekleidete Frau, die in der Rechten einen Hauinzweig 
mit gelbem Stiele in der Linken einen Korb hält, in 
welchem ein weisser Gegenstahd liegt. Ihre Halskette, 
die Ohrgehänge und ein Theil des Kopfechmucks sind 
von gelber Farbe, An jeder Seite von ihr steht, nach 
ihr hin gewendet, eine jugendliche Mantelfigur. Eine 
derselben hält einen Stock in der Hand. Im Felde ein 
Ball mit einem Kreuz. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendn de la 
eomm. arch. pour Pann. 1861. p. IIB. 
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175. l'izz. J\:- 320. Fundort: Pomarzo. Hohe 10% V. 0,48 M. Form 
220. Rothe Figuren auf sdiwnrzem Grunde, mit weiss-gelben 
Tkeilen. Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ein grosses, grössten- 
tlieils wt K^ses Jiiiterion. ilechts sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einer Erhöhung eine mit einem Chiton be- 
kleidete Frau,, welche in der Linken einen Kasten und 
eine Guirlande, in der Rechten einen gelben Spiegel 
hält. Von derselben Farbe sind ihre Schulie, die Arm- 
bänder, die Halskette und die Ohrgehänge. Hinter ihr 
am Bo4en ein grosser, mit einem Deckel geschlossener 
Korb, weiter oben ein Fenster. Vor ihr, unterhalb, eine 
zum Theil gelbe Schale. Links steht in vorgebeugter 
•Stellung, nach Kechts gewendet, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück über die linke Acjisel geworfen 
hat nnd in der Linken eine Binde, in der Rechten eine 
gelbe aTXe-YYc'^ hält. Hinter ihm unterhalb ein Blumen- 
stengel, oberhalb eine Binde. Zwischen beiden Personen 
schwebt in der Höhe nach Links ein nackter Eros mit 
grösstentheils gelben Flügeln, indem er in der Linken 
eine Schale und einen gelben Kranz, in der Rechten an 
einem gelben Band ein Zauberrädchen hält. Von der- 
selben Farbe sind seine Schuhe, die Perlenschnüre am 
Hals und an der Brust, die Armbänder und der Knö- 
chelring am linken Bein. Leber ihm zwei Rosetten. 

Rückseite: Rechts läuft ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstflck über den linken Arm gewor- 
fen hat und in der Linken einen Laumzweifi: mit gel- 
bem Stiel, in der Rechten einen zum Theil gelben Spie- 
gel hält, zurückblickend nach Rechts. Vor ihm am 
Boden ein Baumzweig. Ihn verfolgt in grossen Schrit- 
ten eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in 
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der Hechten einen Kasten, in der Unken einen Kranz 
mit einer gelben Binde hält. Am rechten Vorderarm 
trägt sie ein gelbes Armband. Ueber und hinter ihr je 
eine Rosette. Zwischen beiden Personen in der H5he 

eine Binde. 

771k Pizz. 868. Fandort: Apnlien. H6he S'/^ Y. 0,41 M. Form 
198. Rothe Figaren auf schwarzem Grunde« mit weiss -gelben 
Theilen; Stil des dritten «Tfthrhunderfcs t. Chr. 

Vorderseite; iiechts sitzt auf einem grössten- 
theils gelben Felsen, aus dessen unterem Jheile eine 
gelbe Blume spriesst, nach Links gewendet ein im 
Jünglingsalter gebildeter Kros, dessen Flögel grössten- 
theils weiss und gelb sind. In der Hechten hält er 

* einen Kr^^nz und eine gelbe Binde. Von derselben 
Farbe ist der Blätterkranz in seinem Haar, die Ohr- 
gehänge, die Perlenschnüre am Halse, an der Brust und 
am linken Oberschenkel, die Armbänder und die Knö- 
chelringe. Vor ihm steht, auf einen gelben Felsen ge- 
lehnt, mit Überschlagenen Beinen eine Frau (Maenade), 
deren Untergewand in koivetter Weise von der rechten 
Schulter fällt. In der Rechten hält sie einen mit einer' 
gelben Binde geschmückten Thyrsos, in der Linken 
zwei gelbe Epheublätter und einen grossen Korb, worin 
sich ein grosser, ovaler Gegenstand von weisser Farbe 
befindet. Der Kopfschmuck der Frau, die Ohrgehänge, 
die Halskette, die Knöpfe des Kleides, die Armbänder 
und die Schuhe sind gelb. 

Ituck Seite: Zwei jugendliche Mantelfiguren mit 

• gelben Bändern in den Haaren und Stöcken in den 
Händen stehen einander gegenüber. Darüber ein Bün- 
del Schriften und zwei Rosetten. 
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177. Puz. Höhe 2 V. 0,09 H. Form 184. Rotiie Figuren auf 
schwarzem* Grunde: 8til der guten Zeit ; 

Vorderseite: Eine Enle sitzt, dem Beschauer zu- 
gewendet, ruhig zwiscllen zwei Zweigen eines Oelbaums^ 

Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

778. Pizz. .\e 480. Fundort: Rari. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mii weissen« gelhen 
und braunen Theilen; Stil dos spätesten Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte eiiif^röss- 
teiitheils weisses Ueroon mit zwei ionischen Säulen. 
Darin ein nach Bechts schreitendes weisses Pferd, wel- 
ches an einem braunen Züjrel von einem weissen Jünj?- 
• ling geführt wird, der einen gelben Panzer und eiueji 
braunen Ueberwurf trägt. In der Rechten hält er eine 
Peitsche mit braunem Stiel , in der Linken eine Lanze 
von derselben Farbe. Olji i halb ein weisser Pilos und 
eine gelbe Binde; unterhalb vor dem l'ferd ein kleiner 
gelber Altar oder Korb. Ausserhalb des Ueroon's steht 
Rechts an einen weiss-gelben Pfeiler gelehnt und nach 
Links gewendet mit iibergeselilagonen Beinen eine Frau, 
deren T iitergewand kokett von der rechten »Scliuiter 
Mit und Yom mit einem schwarzen und zwei gelben 
Streifen verziert ist. In der Rechten hält sie einen 'gelben 
Spiegel. Von derselben Farbe sind die Perlensclinüre 
in ihrem Haar und am Halse, die Ohrgehänge, die Arm- 
bänder, die Schuhe und eine vor ihr aufgehäugte Binde. 
Auf der andern Seite des Heroon^s steht nach Rechts 
gewendet eine zweite Frau, deren Untergewand el)en- 
falls mit einem schwarzen und zwei gelben Sti-eilen ver- 
ziert ist. lieber die Arme hat sie ein Gewandstück ge- 
worfen und in der Linken hält sie einen Fächer, in der 

Tlmil I. 20 
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RechteTi oinoii Imtiht, Beidos von ^^elber Färbt'. Von 
(leFselbeii hurhv sind auch ihre Schuhe, der Kopfschmuck, 
die Ohrgehäuge, die Halskette und die Armbänder. Vor 
ihr am Boden ein^ gelbe Scttsle, weiter oben eine gelbe 

Binde. 

Am Halse: Zwisclien gelben, weissen und braunen 
Blumenranken das dem Beschauer zugewendete weisse 
Brustbild leiner Frau { AphrodUe\ von deren Hinterkopf 
ein brauner Schleier herabfällt.. Vcai jeder Seite her 
fliegt eine weisse Taube auf dasselbe zu 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgefQhrter jugendlicher 
Kopf mit kleinen weissen Sti(M-liörnern {Dionysos). Das 
Fleisch ist weiss, die Haare gelb. 

Blickseite; am Bauche: In der Mitte eine mit 
zwei schwarzen und einem weissen Bande geschmückte 
Stele, auf welcher eine grösstentheils gelbe Kylix steht. 
Rechts sitzt, nach Links gewendet, auf einem gelben 
Fjelsen eine Frau, deren Chiton mit einem schwarzen 
und zwei gelben Streifen verziert ist. Tn der Kochten 
hält sie einen grossen gelben Kastiii und eine gelbe 
W eintraube Von derselben Farbe sind ihre Schuhe, 
die Perlenschnüre im Haar und am Halse, die Ohrge- 
hänge, die Armbänder und eine vor ihr aufgehängte 
Bincfe. Auf der andern Seite d( r Stele sitzt auf einem 
weissen ionischen Kapital, nach Links gewendet, aber 
nach Bechts blickend, eine zweite Frau, deren Unter- 
gewand ebenfalls mit einem schwarzen und zwei gel- 
ben Streifen verziert ist.' In der Kecliteii hält sie einen 
gelben Spiegel, in der Linken eine grosse Binde und 
einen grossen gelben Kasten. Von derselben Farbe sind 
ihre Schuhe, die Perlenscbnüre im Haar und am Halse, 
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die Olirgeliäujj^c und die Aiiubänder. Vor ihr ist eine 
Binde autgehängt; unter jeder der Frauen eine Rosette. 
An Jeder der Voluten»: Ein dem Beschauer zu- 
iidoter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf mit kleinen rotlieu Stierhörnem {Dtonysos). Das 
Fleisch ist roth, das Haar schwarz. 

179; Pizz. Hobe 2 V. 0,09 M. Form 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grande; Stil der guten Zeit 

Vorderseite: Eine Eule sitzt, dem Beschauer zu- 
gewendet, rahig zwischen zwei Zweigen eines Oelbaums. 

Rückseite: Nochmals dasselbe Bild. 

780. Pizz. 312. Fundort: Ruvo. Hülic 9V/^ V. 0,41 M Form 
198. Rothe Ki^jurcn auf scliwsuzem Grunde, mit weissen und 
gelben Tiicilen; ötil des Verfalls. 

Vorderseite: links läuft eine mit einem üntar- 

gewjnid Ix'klcidete Frau heftig luich Links, indem sie 
nach Heelits zurückblickt, lieber die Vorderarme hat 
sie ein Gewandstück geworfen und mit der Linken hält 

• 

sie einen Korb, in welchem sich eine kleine Pyramide 

und z\v(M ovale Kuchen von weisser Farbe betiadeii. Von 
derselben Fasbe sind auch die Spitzen des Kopfputzes, 
die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder und die 
Schuhe. Sie wird verfolgt von einem Jüngling, der einen 
kurzen von einem weiss-^elben Gürtel fest gehaiteiiea 
Chiton und einen spitzen Pilos trägt. Ueber die Vorder- 
arme hat er ein Gewandstück geworfen und das lang 
herabhängende Haar mit einem weissen Blätterkranz 
geschmückt. An den Füssen trägt er hohe Sandalen und 
in der Kechten hält er einen Kranz mit einer gelben^ 
Binde, in der Linken eine zum Theil weisse Schale. 
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Oberhalb eine Binde, eine Rosette, ein Fenst^ und ein. 
Epheablatt. ^ 

Ttttckseite: *Drei jugendliche Mantelfignren in anf- 

rechter Stellung, zwei nach Links, eine nach Rechts 
gewendet, die letztere mit einem Stab in der Üand. 
Darfiber zwei Bälle und ein Fenster. 

781. Camp. Hohe 1 A. 4% V. 0,91 M. Form 218. Rothe Figuren 

auf schwarzem Grunde, mit gelben, weissen and braunen Tbei- 
len; Stil des spätesten Wilalls. * 

Vorderseite: In der Mitte ein zum Theil weis- 
ses Horoon mit zwei ionischen Säulen. Darin schreitet 
ein weisses Pferd nach Rechts, indem es an einem 
braunen Zaum von einem nackten, zum Theil auf Re- 
stauration beruhenden Jüngling geführt wird. Dieser 
hat den K(i])f mit einem weissen Pilos bedeckt und auf 
* dem Rücken eine braune Chlamys herabhängen. In der 
Rechten hält er eine Lanze. Oberhalb eine gelbe Binde. 
Ausserbalb des Heroons steht Rechts in der unte- 
ren lieiht . liiiLli Links j^nnvendet, ein nackter Jun^^- 
ling, der einen gelben liiätterkranz im Haar trägt. 
Ueber den linken Vorderarm bat er ein Gewandstfick 
geworfen und in der linken Hand hftlf er einen Kasten, 
in der rechten eine grosse, zum Theil gelbe und mit 
einem langen Stiel versehene Schale. In der oberen 
Reihe sitzt auf einem gelben Felsen, nach Rechts ge- 
wendet, aber nach Links blickend, eine mit einem Chi- 
ton bekleidete und zum Theil auf Restauration beru- 
hen df> Frau. In der Rechten hält sie einen Fächer, in 
der Linken ein Alabastron, Beiden von gelber Farbe, 
I und von derselben Farbe sind auch die Armbftnder und 
die Halskette. Vor ihr eine Binde. Auf der anderen 
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Seite des Hcroon's schreitet iu grossen Schritten eine 
mit einem Chiton bekieidetie Frau nach Rechts, indem 
sie in* der Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken 
eine Binde and einen flachen Korb mit zwei gelben Py-. 
rainiden und zwei Kuclieii vm g^leicher Farbe hält. 
Auch der Kopfschmuck, die Ö)ir^^)iänge, die Halskette, 
die Annbänder und zum Theil die Schuhe sind von 
weiss -gelber Farbe. Ueber ihr sitzt ein grösstentheils 
aui Ui'^>tauration beruhender nackter Jüngling auf einem 
Gewandstück nach Linlis j^owendet, aber nach Rechts 
blickend, indem er mit der Linken einen gelben Schild, 
in der Hechten einen Korb mit fönf weissen Früchten 
hält. Im Haar hat er eine weiss -gelbe Binde. Neben 
ihm eine Rosette von derselben Farbe. 

Rflckseite: In der*Mitte eine Stele, die auf einem 
grösstentheils gelben Untersatz ruht, mit einem schwar- 
zen Band verziert ist und auf der Spitze eine Vase ohne 
Henkel trägt. Rechts schreitet eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau nach Links, indem sie in der Linken 
eine Binde und einen Korb, Beides zum Theil von 
weiss -gelber Farbe, iu der Rechten einen Kranz hält. 
Ihr Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Halskette und 
die Armbänder sind weiss-gelb. 'Vor ihr eine Rosette 
von derselben Farbe. Oberhalb sitzt auf einem Ge- 
wandstück ein grösstentheils auf Restauration beruhen- 
der nackter Jüngling nach Links gewendet, indem er 
in der Rechten zwei Lanzen, in der Linken einen Schild 
(Schildzeicheu: ein weisser Stern ) hält. Vor ihm eine 
Binde und eine Rosette, Beides zum Theil weiss -gelb. 
Auf der anderen Seite schreitet ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstflck über den linken Arm geworfen 
hat und einen weissen Krauz in den Haaren trägt, nach 
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Rechts. •In der l^iiiken hält er eine Schale, worauf ein 
Fächer liegt, Beides zum grössten Theil weiss -«^eib. lu 
der Rechten hält er einen mit einer gelben Binde ge- 
schmückten Baomzwelg. Vor ihm eine weiss-gelbe Ro- 
sette; hinter ihm ein Lorbeerzweij^ mit weissen Früch- 
ten. Darüber eine auscheinend gauz auf Restauration 
beruhende Frau, weiche, mit einem Untergewand be- 
kleidet, auf einer Erhöhung nach Links gewendet sitzt, 
indem sie mich Hechts blickt und in der Linken eine 
Schale, iu der Rechten einen Kranz hält. 

782. Pizz. JII& 967. Fiwdort: Ansi. Höhe 11 V. 0,48 M. Form 220. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde mit weiss- gelben Thei- 
len. Robester Stil der allerspätesten Zeit. 

Vorderseite: In der*Mitte sitzt auf einer Erhö- 
hung, nach Links ^?e wendet, eine mit einem Uuterge- 

waiid bekleidete Frau, die in der Rechten einen weiss- 
geiben Spiegel hält. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, der Eop^hmuck und die Halskette. Vor 
ihr steht, nach ihr hin gewendet, eine zweite, mit einem 
Uiitergi'vvahd bekleidete Frau, welche in der Linken 
eine Schale, in der Rechten eine weiss -gelbe Blume 
' hält. Auch ihr Kopfschmuck, die Halskette und die 
Armbänder, so wie eine grosse, zwischen beiden Frauen 
bi'tindliche Bhiine sind von w eiss -gelber Farbe. Hinter 
der sitzenden Frau steht, nach Links gewendet, ein mit 
einem herabgefallenen Obergewand bekleideter Jüng- 
ling, der einen weissen Pilätterkranz im Hnar li;it und 
eine ^^rosse Blume derselben Farbe iu der Reciitoa hält. 
Oberhalb zwei Kasten und zwei Rosetten, Alles zum 
Theil weiss-gelb. 

lUii kseite: Drei mit ( )bergewüüdern bekleidete 
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Jünglinge stehen in aufrechter Haltung, zwei nach 
Links, (Mner nach Rechts gewendot. Der letztere hält 
einen Stab , die ersteren beiden je eine ffrXefy^; in den 
Händen. Zwischen diesen beiden ein Pfeiler; oberhalb 
zwei Fenster. 

783. lUbl. A'i 120. Höhe 12% V. 0,57 M. Form 198. Rotlie Fi^'ii- 
ren auf schwarzem Gruude, mit gelbeu Tlieilen; Stil des 
Verfall». • 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, nach Links ge- 
wendet, auf einem mit weissen Punkten versehenen 

Kasten eine mit eim iu Chiton bckloidote Frau, die eine 
gelbe Weintraube in der rechten üand hält. Von dersel- 
ben* Farbe sind ihre Ohrgehänge, die Halskette und die 
Armbänder. Vor ihr steht, nach Kechts gewendet, ein mit 
einr'ui kiim;m Chiton. (l(>r von einem gelben (iürtcl fest- 
gehalten wird, bekleideter Jüngling und reicht ihr mit 
• der Rechten eine^gelbe Schale dar. Ueber den linken 
Arm hat er ein Gewandstück geworfen und in der linken 
Hand liält vä' zwei Lanzen An den Füssen trägt er 
liohe baiidalen; sein Haupthaar wallt lang herab. Ihm 
folgt im Schritt ein mit einem weissen Zaum yersehe- 
nes Pferd, hmter welchem ein Banm mit weissem Stamm 
steht. Hinter der Frau steht, nach Links gew(Midet, 
ein /weiter, mit einem kurzen Chiton, der von einem 
gelben Gürtel fest gehalten wird, bekleideter Jängling, 
welcher der Frau i|iit der Rechten einen Kranz auf das 
Haupt setzt. In der Linken hält er einen runden Schild 
und zwei kurze Lanzen. An den Füssen liat er hohe 
Sandalen, auf dem Haupte, dessen Haar laug herab- 
wallt, trägt er eine spitze Mütze. Unterhalb zwei kleine 
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Rosetten, zwei Schalen und ein kleiner Baumzweig; 
oberhalb, drei groääere Rosetten und ein gelbes Bu- 
kranion. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, ein mit einem kurzen Chi- 
ton, der von einem gelben Gürtel festgehalten wird, 
bekleideter Jüngling, der eine zum Theil gelbe Schale 
in der Rechten hält. Er hat lang herabwallendes Haupt- 
Haar und an den Füssen hohe Sandalen. Vor ihm steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit einem Chiton lieklei- 
dete Frau, die in der Linken einen Kasten, in der 
Rechten einen Baumzweig, Beides zum Theil gelb, hält. 
V on derselben Farbe . uul ihre Ohrgehcänge, die Hals- 
kette und die Armbänder. Hinter, dem sitzenden Jüng- 
ling steht, nach Links gewendet, ein zweiter Jüngling, 
der ebenfalls einen knrzen, Ton einem gelben Gürtel 
festgehaltenen Chiton trägt. In der Rechten hält er 
. erneu Kranz, in der Linken eine Binde. Au den Füssen 
trägt er hohe Sandalen; in den Haaren eine gelbe 
Binde. Oberhalb eine von einer gelben Perlenschnur 
umgebene grösstentheiis gelbe Schale, eine Rosette uud 
ein Fenster. 

784* Pizs. Höhe 10% Y. 0,47 M. Form 220. Rothe Fignren auf 
• schwarzem Grunde, mit gelben Theilen; Stil des VerfoUs. 

Vorderseite: Links sitzt, nach Links gewendet, 
aber nach Rechts blickend, auf einem gelben Felsen eme 

mit einem Untergewand bekleidete' Frau, welche in der 
Linken eiue zum Theil gelbe Schale, worauf fünf gelbe 
Früchte liegen, and in der Rechten einen grossen Baum- 
zweig hält, der mit einer grossen Binde verziert ist. 

Ihre Schuhe, die Spitzen ihres ilaarschmuks, die Ohr- 
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gehänge, das Halsband und die Anubäuder siud von 
gelber Farbe, üinter ihr steht, nach ihr hin gewendet 
und das rechte Bein in die Höhe^steilend, ein im Jüng- 
liugsaltei- j^rbildeter Erw , der in der Rechten einen 
Kranz, in der Linken eine grosse Guirlandc imit, Bei- 
des grösstentheils gelb. Von derselben Farbe ist der 
grdsste Theil der Flügel nnd der Schuhe, die Knöchel- 
ringe nnd die Armbänder. Am Boden ein Bhimen- 
strauch, oberhalb eine Binde und eine Rosette, Alles 
zum Theil gelb. 

■ 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelfignren, welche 
Stöcke in den Händen halten nnd Binde n in dvn Haaren 
tragen, stehen einander zugewendet. Zwischen ihnen 
ein grosser, zum Theil gelber Blumenstraach. Darüber 
zwei Binden und zwei Fenster. 

785. Pizz. 865. Faiidort: Apalien. Höhe 10% V. .0,465 M. 
Form 198. Rothe Figaren auf schwarzem Grunde, mit weiss- 
gelben TKeilen; Stil des Verfalls. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt anf einem üe- 
wandstück, nach Links gewendet, der jugendliche, ganz 
unbekleidete Dionysos, dessen lang herabwallendes Haar 
mit einem weiss -gelben Blätterkranz verziert ist. In 
der Rechten liält er eine Schale, in der Linken einen 
Thyrsos, Beides zum Theil gelb. Vor ihm steht, nach 
ihm hin gewendet, eine Frau (Jriadne)^ deren Chiton 
mit zwei ^ifclben Sti'cifen verziert ist. lieber die Vor- 
derarme hat sie ein kleines Gewaudstück geworfen; in 
der Linken hält sie einen Kranz, in der Hechten einen 
grösstentheils gelben Thyrsos. Von derselben Farbe 
sind die Spitzen ihres Kopftiulis, die Ohrgehänge, die 
Halskette, die Armbänder und zum Theil die Schuhe. 
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' Hinter Dionysos steht, nach Links gewendet, ein ju- 
^^endlicher Satyr^ der .mii weisses Band in den Haaren 
hat und zum TheiUgeibe Schuhe trägt. In der Rechten 
hält er einen' Eimer, in der Linken einen Thyrsos, Bei- 
des zmii Theil gelb. Oberhalb ein Teller, ein Epheu- 
biatt und eine Biude, Alles 2um. Theil weiss. 

Rückseite: Drei jagendliche Mantelfiguren stehen 
mit Stöcken in den Händen, zwei nach Links, eine 
nach Rechts gewendet. Oberiiaib zwei Bälle. 

786. Fizz. Höhe 2Vt V. 0,11 M< Form 184. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; sorgfiUliger Stil des dritten oder vierten 
Jahrhunderts v. Chr. » 

Vorderseite: Ein jugendlicher Barbar, der eiueu 
kurzen mit langen Aermeln versehenen Chiton und 
Schuhe trägt und das lang herabwallende Haar mit 

einoi' ])lii ygischen Mütze bedeckt luit, ciil iidcli Rechts, 
indem er in der Linken eiueu Bogen, in der Rechten 
eine Streitaxt hält. 

Rückseite: Ein nach Links laufendes Reh. 

Abgebildet und besprochen von Stephan!: Compte- 
rendu de la comm. arch. poar Pann. 1866. p. 139. 146. 

787. IMzz. .M« 1. Funtlort: Apulien. Höhe 15 V. 0 G6 M. Form 202. 
Kotlif Figuren auf scliwarzem Grundu, mit weissen, gelbeu 
uud brauneu Tbeilen; Stil des Vei'tallä. 

Vorderseite, am Baijche: In der Mitte ein gröss- 

tentheils weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen, 
worin nach Rechts gewendet ein nackter, weisser Jüng- 
ling sitzt, über dessen Rücken eine braune Chlamys 
herab föUt. In der Linken hält er einen gelben Helm, 

in der Rechten einen Schild diirselbeu Farbe. Zu sei- 
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neu Füssen eine Schale und eine gdbc iiciusrhiene: eine 
zweite Beinschiene derselben Farbe und eine liiiide 
sind oberhalb auigehäogt. Rechts ausserhalb des Ue- 
roon's steht, nach Links gewendet, in vorgebflckter 
Haltung eine mit einem Chiton l)ekleidete Frau, die in 
der Linken einen Kranz, in der Hechten ein Band, Bei- 
des von gelber Farbe, hftlt. Von derselben Farbe sind 
auch ihre Schnhe, der Kopfechmnck, die Armbänder, 
die Ohrgehänge und das Halsband lieber ihr sitzt, nach 
Hechts gewendet, aber nach Links blickend, auf einem 
Gewandstück ein nackter Jüngling, der in der Linken 
einen Korb, worin sich zwei Pyramiden und ein grosser 
ovaler (xegenstund betiuden, und einen Kranz, in der 
Kechteu eine Weintraube hält, Alles grösstentheils von 
gelber Farbe. Von derselben Farbe ist auch der Bläit- 
terkrauz, den er auf dem Haupte hat. An der anderen 
Seite dos Heroon's steht unterhalb, nach Rechts ge- » 
wendet, eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die in . 
der Linken eine Binde und einen hohen Korb oder Ka- 
st(»n, Bei<les zum Theil gelb, trägt, mit der Linken aber 
ein Truipeifönniges, mehrfach verziertes Kästcticn, das 
eben&Us zum Theil mit gelber Farbe dargestellt ist, an 
einer Handhabe erfasst hat. Ihre Schuhe, ihr Kopf- 
schmuck, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der, die Knöpfe und der Gürtel des Gewindes sind 
gelb. Aus dem Boden spriesst ußben ihr ein zum Theil 
gelber Baumzweig. Darfiber sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Links gewendet, ab» i nach Hechts blickend, 
ein nackter, mit liolien Stiefeln bekleideter Jüngling, 
der ein gelbes Band im Haar hat. In der Rechten hält 
er einen mit einer gelben Binde verzierten Kranz, in 
in der Linken eine gelbe Prodi us. 
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Am Halse: Zwischen braunen, gelben und weissen 
Blüiücnrauken erhebt sich aus einem weissen Blumen- 
kelch ein halb nach Rechts gewendeter weisser Franen- 
köpf, dessen Haare und Halskette gelb sind. 

An jeder der Voluten: Ein in UüIk f ausgefiilir- 
ter und dem Beschauer zugewendeter jugendlicher 
Kopf mit kleinen Stierhörnern (Dumpsos). Das Fleisch 
und die Hömer sind weiss, die Haare gelb. 

Rückseite, am Bauclie: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, die mir nnem weissen und einem 
schwarzen Bande umwunden ist. Rechts in der unteren 
Reihe schreitet .eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
dit iii der Rechten einen Kranz mit einer gelben Binde, 
in der Linken eine zum i heil gelbe Schale hält, heftig 
nach Links. Von derselben Farbe ist ihr Kopfputz, die 
Ohrgehänge, die Halskette, die Armbänder, die Knöpfe 
und der Gürtel, des Gewands. Ueber die Vorderarme 
hat sie ein kleines Gewandstück geworfen. Darüber 
sitzt auf einem Grewandstück,. nach Rechts gewendet, 
aber nach Links blickend, ein nackter Jüngling, der in 
• der Linken einen grossen Korb und einen Kranz, in 
der Reclitcn eine Weintraube hält, Alles grösstenthcils 
gelb. Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
Haar und die Kn5pfe seiner hohen Stiefel, lieber ihm 
. eine gelbe, vor ihm eine zweite, grösstentlieils rotlie 
Binde. An der anderen Seite der Stele schreitet unter- 
halb nach Rechts eine mit einem Untergewand beklei- 
dete Frau, die in der Linken eine Schale, einen Kasten 
und eine Binde, in der Rechten eine Weintraube hält, 
Alles zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist ihr 
Kop4>utz, die Ohrgehänge, die Halskette, die Armbän- 
der und der Gürtel des Gewandes. Oberhalb sitzt auf * 
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einem (iewaiKlstuck, nach Links gewendet, aber nach 
Rechts blickend, ein mit hohen Stiefeln bekleideter 
nackter Jtthgling, der in der Rechten eine grosse Schale 
und einen Kranz, in der Linken eine Weintraube hält, 
Alles zum Theil gelb. Von derselben Farbe ist das 
Band in seinem Haar und eine Aber ihm aufgehängte 
Binde; eine zweite, grösstentheils rothe Binde ist vor 
iimi angebracht. 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zuge- 
wendeter und in Relief ausgeführter .jugendlicher Kopf 

mit kleinen Stic^rliörneni {Dionijsos). Das Fleisch ist 
roth, die Haare und die Horner schwarz. 

188. Pizz. ll(")lie 2»/.j V. 0.1 M.Form 1^4, R..Mu' Ki-iuren jnif scliwar- 
y.vm (iruiidf. mit weiss-gelben Thcilcn; ötil des dritten Jahr- 
hunderts V. Chr. 

• Vorderseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 
auf einer Erhöhung ein nackter Jüngling, der ein gel- 
bes Band im Haar hat. In der Rechte hält er eine 
gelbe Schale, wor;iiit vier Nvcisse Früchte liegen. Vor 
ihm steht, nach llcclits gewendet, eine mit einem Un- 
tergewand bekleidete Frau, welche in der Linken eine 
gelbe Binde, in der Rechten ein undeutliches Geriltb 
hält. 

m 

Rückseite: Eine mit einem hingen Untergewand be- 
kleidete Frau schreitet heftig nach Rechts, indem sie 

nach Links blickt, und scliwinoft mit der Rechten ein 
Schwert über dem Kopf, während sie in der,gesenkten 
• Linken ein Tympanon hält. Hire Halskette und die 
Armbänder sind v«>n gelber Farbe. Vor ihr ein Ball, 

iunter ihr ein Fenster. 
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789. l'izz. -V' 8()7. Fumlort: Apulit ii. Hohe 9''^ V u,4.S M Form 
198. Hotliü Figuren ;nif v<^li\v;ir/t'iii (irunde. mit j?elbeu und 
weissen Tlieileu; Stil «It^ spatesten Verfalls., 

Vorderseite: Links steht, nach Rechts «rewendet, 
eine mit emeni Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Korb, auf dem ein weisser ovaler Gegen- 
stand liegt, in der Rechten eine gelbe Prochns hält. 
Von (l(Tselben Fnrlx' sind die Spitzen ihres Kopf- 
schmucks, die ITali^kette, die Ohrf^ehänge, die Arm« 
bänder und die Schuhe. Vor ihr schreiten zwei Jüng- 
linge nach Rechts, indem sie nach ihr zurflckblicken. 
Dem Vordenn sind die Hände mit einer weissen 
Sclmur, die der Hintere mit der Linken fest hält, auf 
den Rücken gebunden. Beide tragen hohe Stiefeln und 
kurze, von gelben Gürteln fest gehaltene Chitonen. Der 
Hintere hat nocii ausserdem das lang lu'iabwallt nde 
Haar mit einer hohen, S])itz('n und zum Theil gelben 
Mütze bedeckt. In der Linken hält er zwei gelbe Lan- 
zen und ein grosses Schild und zwischen seinen Füssen 
liegt eine kleine gelbe Schale. Im Felde zwei Uosetteu 
derselben Farbe. 

Rückseite: Drei jnj^ondlicbe Manteltipnren in auf- 
rechter Stellung, eine nach Ueclits, zwei nach Links 
gewendet. Zwischen ihnen ein Pfeiler; darüber zwei 
mile. 

7INI. Camp. Höbe V« 0,02 M. Durchmesser 5% V. 0,25 M. 
Form 5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde ; Stil des vier* 
ten .fahrhnnderts vor Chr. 

Im Innern: Ein nackter, ruhig nach Rechts hin 

stehender Jüngling. 
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791. Camp. lUhc ^ ]^ V. 0,03 M Durchinossor 6 V. 0.27 M. Form 
5. Hotho Fi^unii aul .scli w urzem Grunde; Slil des vierten 
Jalirhumlerts vor Cbr. 

Im I D n er n : Eine mit einem Ober- und Untergewand, 

80 wie mit einem Kopftuch versehene Frau sitzt auf 
eiuem Stuhle ohne Lehne, nach Rechts gewendet. 

Camp. Höhe \% V. 0,06 M. DunInnesser 7% V. 0,33 M. 
Form 5. Schwarze Figuren auf rotbcm Grunde, mit braunen 
Thailen; die Schale selbst mit schwarzem Fimiss. 

Im Innern: Ein nach Rechts hin ruhig steiieuder 
Hahn. 

798. Camp. Hohe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 5% V. 0,25 M.Form 
5. Rothe Figuren auf schwarzem Grande; Stil des vierten 
Jahrhnnderts vor Chr. • 

Im Innern: Ein mit einem Obergewaud bekleideter 
Jüngling steht ruhig nach Rechts gewendet^ indem er 
in der vorgestreckten Rechten eine a^kz^^iq hält. Hin- 
ter ihm ein Pfeiler. 

794. Camp. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser 6»/^ V. 0.28 M. Form 
5. Rotlie B'iguren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten 
Jahrhunderts vor Chr. 

Tm Innern: Ein Jüngling, * der nur ein kleines Ge- 
wandstück üb('r die linke Schulter geworfen hat und 
im Haar ein Band trägt, schreitet bastig nach Rechts, 
indem er in der Torgestreckten Rechten einen Stab em- 
por hält. Vor ihm schreitet ein kleiner Knabe, der 
auch ein kleines Gewandsttick über die linke Schulter 
geworfen hat und im Haar ein Band trügt, ebenfalls 
nach Rechts, indem er eine mit drei Saiten bezogene 
Leier spielt. 
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795t Camp. Höhe 1 Y. 0,04 M. Durchmessers',^ 7.0,04. M. Form 
5. Rothe Figoren auf schwarzem Grande; strenger Stil des 

sechsten Jahrhunderts vor Chr, 

Im Innern: £m Jttngling, der ein Gewandstttck 
über die Schultern geworfen hat, auf der linken Schul- 
ter aber noch ausserdem einen grossen Schlauch und 
im Hnar oinen Blätterkranz trägt , sclireit» t li«^ftig mit 
gebeugten Knieen nach Links. Ueber ihm die mit rotber 
Farbe aufgetragenen Buchstaben A . A K O. 

796* Camp. Hohe 1% V. 0,06 M. Durchmesser 4% V. 0,21 M. 
Form 12. Rothe Figuren auf schwarzem Grande; Stil des vier» 
ten Jahrhunderts Tor Chr. 

Im Innern: Eine mit Ober- und Untergewaiid be- 
kleidete Frau steht vor ehiem Stuhle nach Rechts ge- 
wendet, indem sfe mit der Linken einen Spinnrocken 

vor sich hin hält und vor sich einen TaXajo; hat. 

797. Camp. Höhe 1'/^ V. 0,06 M. Durchmesser 7»/, V. 0,33 M. 
Form 5. Rothe Figuren auf schwar^sem Grunde; Stil des vier- 

ten Jahrhundorts vor Chr. 

Im Innern: Ein männlicher, jugendlicher Kopf, nach 
Links gewendet. 

798. Camp. Höhe y, V. 0,02 M. Durchmesser 6 V. 0,27 M. Form 
5. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit hrannen Tbeilen; 
strenger Stil. 

liii iiiiieni: Ein Gorffoncion mit schwarzem Bart 
und brauner herausgestreckter Zunge. 

799. Camp. Höhe % V. 0,02 M. Durchmesser 4 V. 0.18 M. Form 
5. Rothe Figuren auf schwarzem (iruiide, mit braunen Theilen; 
strenger Stil. 

Im Innern: Ein Gorganeim^ mit sch^'arzem Bart 
und brauner h&rausgestreckter Zunge. 



• 
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800. Camp. HOÜie V, V. 0,02 H. Darchmesser b% Y. 0,25 H. 
Form 5. Rothe Figaren anf tobwarzem Grunde, mit liraaneo 

Theilen; strenger Stil. 

Im Innern: Ein O&rganeion mit schwarzem Bart 
und brauner berausgestreckter Zunge. 

801. Camp. HOlie V« Y. 0,03 M. burclimesser 6V, T. 0,29 M. 
^orm 5. Rothe Figoren auf schwarzem Grande; Stil des drit- 
ten Jahrhunderts v. Chr. 

Im Innern: Jugendlicher Kopf mit i^urzem üaar, 
nach Links gewendet 

802. Pizz. J« 1032. Fandort: Bari. Höhe sy« V.0,d7M. Form 197. 
Rothe Figaren auf schwarzem Grande, mit weiss-gelben Thei- 
len; sorg&ltiger Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein nackter Jüngling (Dionysos), der 
ein Gewandstück am den linken Arm gewunden bat, im. 
Haar ein weisses .und ein rotbes Band trSgt und in der 
rechten Hand einen Thyrsos hält, 'schreitet nach liinks, 
indem er nach Rechts zurückbiicivt. Ihm folgt in wüUen 
Sprüngen ein bärtiger Sai^^ der ein weisses Band Im 
Haar hat und in der Linken ein Tympanon hält. Unter 
seinen Füssen eine Blumenstaude und einige Steine. 
Den Beschluss bildet eine ebenfalls nach Links schrei- 
tende Maenade, die mit einem langen Untergewand be- 
kleidet ist. In der Hechten hält sie eine Fackel mit 
gelber Flamrae, in der Linken eine gelbe Schale mit 
acht B'rüchten. Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Ohrgehänge und die Halskette. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in ru- 
higer aufrechter Stellung. Die an beiden Seiten ango 
brachten sind nach der Mitte gewendet und halten 
Stäbe in den Händen. Darüber ein Ball. 

■ 

Ibeill. 21 
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803. Pin. 16 1134. Fandort: Apnlien. Hohe U.V. 0,49 M. Form 
198. Rothe FigoreD auf schwarzem Grande, mit gelben Thei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite : In der Mitte eine zum Theil gelbe 
Stele. Links steht, nach Bechts gewendet, eine mit 

einem langen Chiton bekleidete Fran, welche in der 
Linken einen Kasten mit einem Alabastron hält, in der 
Rechten einen Baumzweig. Alles zum Theil gelb. Von 
derselben Farbe sind auch ihre Armbänder, die Hals- 
kette und ein Theil des Kopfschmucks. Hinter ihr eine 
Blumeustaude, vor ihr eine gelbe Binde, über ihr eine 
Rosette. An der andern Seite steht, nach Links gewen- 
det und auf einen Pilaster gelehnt, ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstück fiber die Vorderarme gewuiien 
hat und in der Linken einen Thyrsos und eine Schale, 
in der Rechten einen Apfel hält; Alles Yon gelber Farbe. 
Von derselben Farbe ist auch das Band in seinem 
HaÄr. Vor ihm eine Rosette. 

Rückseite: Drei jugendliche Manteltiguren in 
ruhiger aufrechter Stellung, eine nach Rechts, zwei 
nach Links gewendet. Zwischen ihnen ein kleiner Pfeiler 
oder Altar. Oberhalb ist eine Binde, ein Ball und ein 
Thierscbenkel au^ehängt. 

SH, Lav. Ig 774. Höhe 9 Y. 0,4 M. Fonn 197. Bothe Figuren 
auf sehwansem G-nmde, mit weiss -gelben Thailen; Stil des 
dritten JahrhnnderfB Chr. 

Vorderseite: Rechts sind auf einer mit einer strei- 
figen Matratze bedeckten Eline, Tor welcher ein mit 

drei geraden Füssen versehener Tisch steht, nach Links 
zwei männliche Gestalten gelagert, deren Obergewänder 
die Oberkörper unbedeckt lassen. Beide haben weisse 
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Bftnder in den Haaren. Die vordere, anbärtige le^ 

den rpchten Arm auf den K(j))f; die liintere, bärtige 
hält mit der rechten liaud eine bei dem einen Henkel, 
wie beim KoUabos-Spiel, erüasste Kylix empor. Vor 
ihnen steht, nach Rechts gewendet, anf einer niedrigen 
Thymele eine mit einem weissen Chiton und t inoni 
rothen Himation bekleidete I ran und bläst die mit 
beiden Händen gehaltenen Fldten. Ihre Fleischtheile 
und der Kopfschmuck sind weiss; die Halskette und die 
Armbänder rothgelb. I^inks sind ebenfalls auf einer mit 
einer streifigen Matratze belegten Kline, vor welcher 
ein mit zwei geraden Füssen versehener Tisch steht, 
nach Links zwei männliche Figuren gelagert, von denen 
die vordere, l)ärtige nach Rechts zurückblickt. Beide 
haben weisse Bänder in den Haaren und die Oberge- 
wänder, mit denen sie versehen sind, lassen die Ober- 
kdrper unbedeckt. Die hintere, unbärtige hebt den 
rechten Arm empor, ohne in der Hand etwas zu lialten. 
Der bärtige Mann jedoch hält mit der iiechten eine 
weisse Schale empor, üeber dem Ganzen drei Wein- 
trauben. 

Rückseite: Drei jugendliche -aufrecht stt^hende 
Mantelfiguren; zwei nach Rechts, eine nach Links ge- 
wendet. * 

fr 

805. Pizz. ^ 806. Fundort: Apulieii. Hohe 10 V. 0,44 M. Form • 
198. Rotlip Figuren auf schwarzem Grunde, mit gelben Thei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Eine mit einem langen Chiton bekleidete Mamade, 

die in der Rechten eine Fackel mit gelber FI^ihur und 
eine lange, zum 1 heil gelbe Binde, in der Linken einen 
flachen, grOsstentheiis gelben Korb und zwei lileine, 

21* • 
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gelbe Binden hält, eilt heftig nach Links, indem sie 
nach lieckts zuriH kblickt. Auch ihre Armbänder, die 
Ohrgehänge, die Perlenschnttre in den Haaren und am 
Halse und die Knöpfe des Gewandes sind von gelber 
Farbe. Hinter der Frau fol^t ein nackter Jüngling 
(IHonysos^^)y der ein Gewandstück über den linken Arm 
geworfen bat nnd ein gelbes Band in den Haaren tr9gt. 
In der Rechten hält er einen zum Theil gelben Eimer, 
in der Linken einen gelben Thyrsos, an welchem eine 
lange Binde befestigt ist. Zwischen seinen Füssen eine 
tarn Theil gelbe Blume. Oberhalb zwischen beiden 
Personen ein gelbes, einem Hirschkopf ähnliches Orna- 
ment und eine grosse zum Theil gelbe Binde. 

Rückseite: Zwei jagendliche Mantelfiguren, wel- 
che Stäbe in den Händen halten, stehen einander zuge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Baumzweig. Oberhalb ein 
Bündel Schriiteu und zwei Bälle. 

806. Pizz. J\6 848. Fundort: Armento. Höhe 3 V. 0,1 H M. Form 
1H4. Rothe Figuren aut schwarzem ürimde; nachlässiger Stil 
des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Ein mit einem langen Chiton be- 
kleidetes Mädclien schreitet ruhig nach liechts. Hinter 
ihm in der Höhe ein Ball. 

' Eückseite: Ein mit einem Obergewand bekleide- 
ter Jfingling steht, nach Links gewendet, vor emer 

kleinen dnrischen Säule, indem er in der Rechten eine 
(rtk%Xi^ Hinter ihm in der Höhe ein Ball. 

807. Pizz. JV:- 431, Fundort: Apiilien. Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Küthe Figuren auf schwarzem Grande, mit gelben und weis- 
sen Theilen; SUl des dritten Jahrhonderts v. Chr. 

Vorderseite, am Bauche: In> der Bifitte ein 
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zum Theil weisses Ucroou mit zwei iuüiäctieu Säulen. 
Daria steht ein mit einer Chlamjs und hohen Stiefeln 
bekleideter weisser Jflngling nach Links gewendet, in- 
dem er das rechte Bein auf eineri gelben Felscu gestellt 
und darauf deu linken Vorderarm gelegt hat. In der 
Linken hftlt er eine braune lianze, in der Rechten einen 
weiss - gelben Kantharos. Vor ihm eine gelbe Binde, 
hinter ilim am Boden ein gelber Schild. In der Höhe 
eine Rosette und eine grössere Binde. Ausserhalb des 
Heroon's steht Rechts, nach Links gewendet, mit über- 
schlaganen Beinen ein nackter Jflngling, der ein weisses 
Band im ilaur und über den linken Vorderarm ein Ge- • 
wandstück geschlagen hat. Mit der Linken hält er einen 
gelben Stab, mit der Rechten eine zum Theil gelbe 
Schalet mit langem Stiel. Vor ihm eine gelbe Binde; 
über ihm ein Fenster; unter ihm eine Rosette Auf der 
anderen Seite des Heroon's steht, nach Rechts ^^e wen- 
det, eine mit einem langen Chiton und einem Ueber- 
wurf bekleidete Frau, die in der Rechten einen gelben 
Kranz, in der Linken einen hohen Kasten hält. Die 
Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrgehän^^e, die Hals- 
kette, die Armbänder und die Schuhe sind von gelber 
Farbe. Ueber ihr ein Epheublatt; unter ihr eine Ro- 
sette. 

Am Halse: Zwischen rothen und weiss-gelben 
Blumen-Ranken erhebt sich aus einem weissen Blu- 
menkelch ein nach Links gewendeter Frauenkopf, des- 
sen Kopftuch gelbe Spitzen hat und der mit einer 
Halskette und Ohrgehängen von derselben Farbe ge- 
s<:hmflckt ist 

An jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zu- 
gewendeter und in Relief ausgeführter jugendlicher 
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• Kopf {(JonpHcum?), an welchem die Fleischtheile weiss, 
die Haare schwarz sind. 

Rfickseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 

Theil weisse Btele* die iiiit einein gelben Band uniwun- 

• den ist UDd auf weicher eine weisse Vase ohne Henkel 
steht. Rechts steht, nach Links gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ein gelhes Band -im Haar nnd fiher den 
linken Vordeninn ein kleint s (rewandstflck geworfen 
hat. In der rechten Hand liält er einen Kranz, in der 
Linken einen gelb«i Stab. Vor ihm eine Binde; Qber 
ihm ein Fenster; nnter ihm eine Rosette. Auf der an* 
deren Seite der Stele sitzt auf einer Erhöhung, nach 
Links gewendet, aber nach Rechts blickend, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Fraa, die in der Rech- 
ten einen zum Theil gelben Zweig hält Von derj?elben 
Farbe sind die Spitzen ihres Kopftuchs, die Ohrge- 
hänge, die Halskette, die Armbänder und die Behübe, 
lieber ihr eine gelbe Binde; nnter ihr ein zum Theil 
gelber Korb und eine Rosette. 

An jeder der Voluten: ein Kopf wie au der Vor- 
derseite. 

m 

808* Camp. Hohe 3 V. 0,13 M. Fonn 184. Botbe Figuren aaf 
schwarzem Grunde; aorg&ltiger Stil des vierten Jahrhimderts 
V. ehr, 

'* Vorderseite: Nach Rechts hin schreitet im Tanz- 
schritt ein Mädchen, welches nur ein schwarzes, mit 

einer kreisförmi^^en Verzierung versehenes ice^ttopLct, 
auf der Brust Kreuzbänder und in dem lan^ herab wal- 
* lenden Haar ein mit drei Blättern yerziertes Band trägt. 
Mit den Händen sehlägt es die Krotalen; Hinter ihm 

folgt in ruhigerem Schritt ein nackter Jüngling, der ein 
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Gewandstück über die linke Scfiulter geworfen hat und 
eine mit vier Saiten bezogene Leier spielt, judem die 
, linke Hand in die Saiten greift, die Bechte aber mit 
dem Plektron sich senkt. 

Rückseite: Dieselbe Scene nochmals. Doch hat 
das Mädchen kiuzes, jedes Schmucks entbehrendes üaar 
und die Bewegung seiner Arme ist etwas verschieden. 

Abgebildet und besprochen yon Stephani: Gompte- 
reudu tie ia comüi. arcli. pour l'ann. 1664. p. 183. 238. 

809. Pizz. Höhe II V. 0,49 M. Form 198. Rothe Figuren mit 
gelben und weissen Theilen;' Stil des dritten Jahrhunderts vor 
Chr. 

Vorderseite: Rechts sitzt auf einem gelben Fel- 
sen, nach Links gewendet, eine mit Ober- und Unter- 
gewand bekleidete Fran, die in der Rechten einen gros- 
sen gelben Kasten empor li ilt. niil welchem ein ijelber 
Granatapfel hegt. Von derselben Farbe sind ihre bclmhe 
und ein Theil ihres Kopfschmucks. Ueber ihr eine Lor- 
beerguirlande mit weissen Früchten nnd ein weiss-gel- 
bes Epheublatt; vor ihr eine gelbe Binde. Vor ihr und 
nach ibr hin gewendet steht mit überschlagenen Beinen 
ein Jüngling, der einen kurzen, zum Theil gelben Chi- 
ton, über den linken Arm geworfi^ ein kleines Ge- 
wandstück und im Haar eine gelbe Binde trägt. In der 
Linken hält er zwei Lanzen, mit der Rechten reicht er 
der Frau einen gelben Kantbaros dar und an seine' 
Schenkel ist ein gelber Schild gelehnt. Ueber ihm ein 
weisser Pilos. Hinter ihm steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem langen Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Rechten einen g^en Eimer, in der Linken eine 
grosse gelbe Sehale halt, auf der ein weissef Kuchen 
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liegt. Ihr Kopfschiimi k, die Ohrgehänge, die Halskette, 
die Arjnbäüder uüd die Schuhe sind von gelber i^'arbe. 
Ueber ihr eioe Rosette; vor ihr eine Binde; Beides txm 
Theü weiss. 

Büekseite: Drei jugendliche Mantelfigaren stehen 
in mhiger Haltung, die eine nach Rechts, zwei nach 

Links gow( iidet mit Stäben in den Händen. Darüber 
zwei Rosetten und ein Kranz. 

810. Camp. XTV, 12 Höhe 1 A. 3'/^ V. 0,86 M. Form 213. Rothe 
Fij^'ureii auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelhen und lu ;ui- 
neu Thcilen; sorgfältiger Stil des dritten Jahrbuuderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ein reich verziertes, 
2sam Theil weisses Heroon, in welchem Rechts, nach 
Links gewendet, auf eipem rothen Stuhl mit geschweif- < 
ten Füssen ein weisser, l)Urtiger Mann sitzt, dessen 
braunes Obergewand auf den Schoos herabgefallen ist. 
Den Unken Ann stützt er auf einen braunen Stab. Vor 
ihm steht, nach ihm hin gewendet, ein weisser, mit 
einem weissen Obergewand bekleideter Jüngling, der 
einen weissen Stab in der linken Hand hält. Darüber 
ist ein weisser Pilos und ein braunes Schwert aufge* 
hängt. Ausserhalb des Heroon's, zur Rechten^ steht un- 
terhalb, nach Links gewendet, auf kleinen Feldsteinen 
ein mit hohen Stiefeln bekleideter Jungling, der ein 
Gewandstück über die Unke Schulter geworfen hat und 
einen gelben Epheu-Kranz im Haar trägt. Die Linke 
stützt er auf einen gelben Sfab , in der Rechteu hält er 
zwei zum Theil gelbe Schalen. Vor ihm hängt eine 
Binde; hinter ihm steht, auf kleinen Fddsteinen, eine 
hohe Kiste. Oberhalb sitzt, auf einem Gewandstfick, ein 
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zweiter, mit einem gelben Bl&tterkranz geschmflckter 
Jflngling, nach Links gewendet, nnd hftlt in der Linken 

einen gelben Stal) , in der Rechten einen Teller mit 
gelben Verzierungen. An der anderen Seite des Heroon's 
atebt unterhalb, nacb Rechts gewendet, ein Jüngling, 
der nur über den linken Arm ein Gewandstttck gewor- 
fen hat. In der Linken hält er zwei Lanzen, in der 
Rechten eine Binde. Hinter ihm steht eine grosse Am- 
phora mit zahlreichen gelben Verziemngen, die unter 
Anderem einen mit einem Schild bewaffneten Krieger 
darstellen, der von jeder Seite her von einem Kentauren 
angegriffen wird. Oberhalb sitzt auf einem, Gewandstück, 
nach Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen 
gelben Blfttterkranz in den Haaren hat. In der Rechten 
hält er einen Stab, in der Linken eine Schale, auf wel- 
cher ein gelbes Alabastron'und vier Kugeln ruhen. 

Rückseite: In der Mitte eine mit einer schwarzen 
Binde umwundene Stele. Rechts steht unterhalb , nach 
Links gewendet, ein nackter Jüngling, der ein schmales 
Gewandstück über die Vorderarme geworfen hat und 
in der Rechten eine Schale hält. Vor ihm eine Binde. 
Oberhalb sitzt, nacli Links gewendet, auf einem Ge- 
wandötiick ein nackter Jüngling, der in der Rechten 
einen Kranz hält. Darüber ein Fenster und ein Teller. 
Auf der anderen Seite der Stele steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngling, der einen 
•schmalen Gewandstreifen über die Vorderarme gewor- 
fen hat und in der Linken eine Schale hält Vor ihm 
eine Binde. Oberhalb sitzt, nach liinks gewendet, aber 
nach Rechts blickend, auf einem Gewandstiick ein an- 
derer nackter Jüugliug, der eine orXsY'^ci in der Rechten 
hält. 
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811« Piiz. J« 447. Fimcloii: Canino. Hohe 9% Y. 0,43 M. Form 
245. Roth > gelbe Figuren auf Behwarz-brauneiii Grunde, mit 

weissen Tlieilen. Rohester Stil des spätesten Verfalls; genau 
wie bei j>e 813. 

Oberer Streifen: Ein Greif mit weisser Stachel- 

Mähtie schreitet nach Rechts, indem er die rechte 
Vorderpfote auf einen am Boden liegenden, runden 
Schild legt. Gegen ihn vertheidigt sich , halb nach Rechts 
gewendet, ein . nackter Jüngling, indem er mit der 
Kechtiiu ein Schwert über dem Haupte schwingt nnd 
in der Linken die Schwertscheide hält. Zwischen seinen 
Füssen ein undeutlicher ovaler Gegenstand. Noch weiter 
nach Reciits sitzt, nach Rechts gewendet, aber nach 
Links zurückblickend, auf einem runden Schild, ein 
nackter, bärtiger Mann {Heroldes^), der eiueu weissen 
Kranz in den Haaren hat und in der Linken einen 
Stab hält. Vor ihm sitzt, nach Links gewendet, eine 
iSpkinx, welche die rechte Vordertazze auf sein Knie 
, legt. Zwischen Beiden eine Blume. Zwischen beiden 
Gruppen an jeder Seite eine Rosette. 

Unter<'r Streifen: In der Mitte eine nackte, nur 
mit dem Oberkörper aus Steinen oder Wellen hervor- 
ragende Frau, welche sich, beide Arme nach beiden 
Seiten ausstreckend, dem Beschauer gerade zuwendet, 
lieber die Oberarme hat sie einen schmalen Gewaud- 
streifen geworfen. In der Linken hält sie einen Stab. 
Die Perlensehnflre in*den Haaren und am Hals, so Vne 
die Ohrgehänge sind von weisser Farbe. Neben ihr 
eine grosse Blume. Rechts schreitet nach Rechts ein 
Löwe mit weissen Zähnen. Vor ihmeine Rosette, unter 
ihm ein ovaler Gegenstand. Links schreitet nach Links 
ein Wolf, dessen Zähne ebenfalls weiss süid. Oberhalb 
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zwei Rosetten, unterhalb ein anbestimmter ovaler 

Gegenstand. Zwischen beiden Tliieren ein nach Links 
schreitender Eber, zwischeu dessen 1 Ussen ein runder 
Schild liegt. 

Abj?ebildet nnd besprochen bei Micali; Mon. 
Ined. Tav. 40. und Stephan!: Compte-rendu de la 
comm. arch. ponr Tann. 1864.'p. 64. 74. 84.' 

812. Pizz. .V« 440. Fundort: S. Agata de' Goti. Hölie 13 V. 0,57 M. 
Form 195. Gelh-rothe Figuren auf schwarz-brannem Graade; 
rohester Stil der spätesten Zeit 

Vorderseite: iiechts schreitet hettig nicch Links 
eine mit einem langen Chiton und einem fla);ternden 
Mäntelchen bekleidete Fran { Klytaenmestra) und 
j>cliwingt mit beiden liiinden eine Axt. Vor ihr liegt, 
nach Links auf die Kniee gefallen, jedoch nach Uechts 
zurückblickend, ein nackter, unbärtiger Mann(^amem- 
no«), der nur mit einer phrygischen Mfltze und einer 
Chlamys lieklt^idet ist. die sich in seinem Rücken bogen- 
förmig aufbauscht. In der Linken hält er einen runden 
Schild, der mit einem Stern mit acht Strahlen verziert 
ist. Im Hintergründe eine ionische Säule. 

Rückseite: Auf einem mit einem Teppich bedeckten 
Lager, vor welchem ein vierbeiniger Tisch steht, ist 

nach Links ein unbürtiger Mann (^/^ammwow) gelagert, 
der nur mit einem herabgefallenen Obergewand beklei- 
det ist. Zu seinen Filssen sitzt, eben&lls nach Links 
gewendet, eine Frau {Klytaenmestra), die in der Linken 
eine Leier hält. Das Haupt hat sie mit einem Tuch be- 
deckt und auf ihren Schoos ist das Obergewand herab- 
gefallen. Von .oben herab schreitet, zuräckbliqkend, ein 
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nackter, ungeflügelter Knabe {Eros?) auf sie zu, indem 
er mit beiden Händen eine Binde emporhält. 

lieber jedem Henkel: Ein grosser, nach Links 
gewendeter Frauenkopf, der eine mit einem Schieier, 
der andere mit einem Kopftuch \ ei sehen. 

Oberhalb ein ringsheram laufender Fries, in wel- 
chem nach Links gewendet: ein Eber, eine Wein- 
traube (?), eine Gans oder Eute, ein Delphin, eine 
Weintraube (?) und nochmals eine Gans oder Ente; 
nach Rechts gewendet: ein Panther (?) and ein Wolf 
oder Hnnd angebracht sind. 

Ab^'childet bei Miliin: Peint. des Vas. To. I. PL 
58. 51). Gal. myth. PI. 170. J\J 615. Inghirami: Gall. 
Omer. To. UL Tav. 8. Gnigniaut: Bei. de l'ant. PL 
243. 828. Jahn: ArchaeoL Zeit. 1854. Taf. 66, 3. 
• Besproclieii von Kaoul-Kochctte : Mon. Ined. p. 
138. Overbeck: Heroen-Gall. p. 600. Stephani: 
Compte-rendu de ki comm. arch. pour Tann. 1863. 
p. 43. 

613. Piz2. 448. Fundort: Ganino. Höhe 9 Y. 0,396 IL Fom 221. 
Stil und Fftrbiuig genau, wie bei J£ 811. 

In der unteren rings herum lautenden Reihe drei 
nach Links gewendete Seedrachen, in der oheren zwei 
ebenfalls nach Links gewendete Seepferde. Dazwischen 

zerstreut neun Delphine, eilf Muschehi, eine Eichel und 
zwei durciüücherte »Scheiben oder Seesterne. 

814. Pizz. Höhe IOV4 V. 0,48 M. Form 198. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde, mit weiss -^gelben Theileu. Stil des späte- 
sten Veiialis. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem Gewandstflck, 

nach Rechts gewendet, ein Jüngling, der einen kurzen, 
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mit schwarzen und gelben Verzierungen versehenen 

Chiton, (Mne hohe, spitze, zum Theil gelbe Mutz* und 
hohe Stiefeln trägt. In der Rechten hält er zwei Lan- 
zen, in der Linken zwei zum Theil gelbe Schalen und 
eine grosse Gnirlande. Hinter ihm zwei Binden, von 
denen die kleinere gelb ist. Oberhalb ein M])houblatt. 
Vor ihm steht, nach ihm hin gcwciidet, eine mit einem 
langen Chiton bekleidete Frau, welche in der Rechten 
«inen Kranz hält, in der Linken einen grossen Korb 
mit einem weiss-gelben ovalen und einem zweiten 
obeliskenförmigen Kuchen von derselben Farbe, so wie 
ein Tympanon. Ihre Schuhe, Annbänder, Perlenschnttre 
am Hals und in den Haaren und die Ohrgehänge sind 
weiss-gelb. Hinter ihr am Boden ein Lorbeerzweig .mit 
gelben Früchten. ♦ 

Rückseite: Zwei jugendliche Mantelfiguren stehen 
mit Stäben in den Händen ruhig gegen einander ge- 
wendet. Zwischen ihnen ein Palmzweig. Darüber drei 
Bälle und ein Schriften-Bündel. 

815. Camp. Höhe 3% V. 0,14 M. Form 184. Rothe Fignren auf 

schwarzem Gruiitie; Stil des vierteu oder iunituu Jahrbuiiderts 
V. Chr. 

Vorderseite: Ein Jüngling, der nur mit einem 
Obergewand und einem aus einzelnen Wülsten zasam- 

mengesetzten Kopfschnuuk versehen ist, schreitet hef- 
tig nach Hechts, indem er nach Links zurückblickt und 
die rechte Hand nach einem hinter ihm befindlichen 
Stab weit vorstr^kt. 

Rückseite: Ein Jüngling, der eben so bekleidet ist, 
wie der auf der Vorderseite dargestellte, schreitet nach 
Becbts, indem er in jeder Hand eine Vase hält, welche 
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dieselbe Form hat wie die, an welcher sich das Ge- 
mälde befindet. Hinter ihm Mint ein Stab. 

Pizz. 428. Fandort: Bait Höhe 1 A. 0,71 M. Form 202. 
Rolthe Figuien auf schwarzem Grunde, mit weissen und gelben 
Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

« 

Vorderseite, am Bauche: Inder Mitte ein gröss- 
tentheils weisses Heroon mit twei ionischen Säulen, in 
dessen Mitte, an einen weissen Pfeiler gelehnt, ein mit 
einem Himation bekleideter weisser Mann mit über- 
schlagenen Beinen steht, indem er in der Linken einen 
weissen Stab, in der Rechten einen Kranz derselben 
Farbe hält. Vor ihm eine grösstentheils rothe Binde. 
Ueber ihm ein Fenster und ein gelber Kantliaros. 
(Jeher dem Heroon zwei weisse Rosetten; daneben zur 
Rechten eine nach links hin rabig stehende Frau, 
welche mit einem langen Chiton bekleidet ist und in 
der Rechten einen grossen, zum Theil weissen Zweig, 
in der Linken einen hohen Korb und eine Binde hält. 
Ihre Ohrgehänge, die Perlenschnüre im Haar nnd am 
Halse, die Armbänder und die Schuhe sind von weiss- 
gelber Farbe. Vor ihr eine zum Theil gelbe Schale mit 
* langem Stiel; unter ihr eine gelbe Binde; über ihr eine 
grOsstentheils gelbe Rosette. An der anderen Seite des 
Heroon's steht, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling, indem er den linken Fuss auf einen gelben 
Felsen stellt, üeber den linken Arm hat er ein Ge- 
wandstttck geworfen; im Haar trägt er einen gelben 
Kranz; ift der Rechten hält er eine grosse, gelbe 
Weintraube, in der Linken einen weissen Kranz, Unter 
ihm eine Blumenstaude, ütter ihm eine Binde. 

Am Halse: Zwischen rothen, weissen und gelben 
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Blumenranken erhebt sich aus einem zum Theil weissen 

Blumenkelch ein iiacli Rechts gewendeter Kopf eines 

jugendlichen Satj^rs, der ein gelbes Band im Haar 

trügt. 
« 

All jeder der Voluten: Ein dem Beschauer zuge- 
wendeter nnd in Relief ausgeführter jugendlicher 
Kopf, an welchem die Fleischtheile weiss, die Haare 

schwarz-braun sind. 

Kftckseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil weisse Stele, welche mit einem gelben Band um- 
wunden ist und auf welcher eine zum Theil gelbe Vase 
mit hohem Fuss und zwei grossen Ueukeln steht. 
Rechts steht, nach der Stele hin gewendet, eine mit 
einem langen Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Hechten eine Schale nobsi einem weissen Kranz und * 
einer Binde derselben Farbe, in der Linken einen 
grossen, mit einer gelben Binde geschmückten und zum 
Theil selbst gelben Baumast hält. Unter und vor ihr 
eine Rosette, über ihr eine Binde. An der anderen 
Seite der Stele steht, dem Beschauer zugewendet, aber 
nach Rechts blickend, mit Ul3er8chlagenen Beinen, ein 
nackter Jüngling, der über den linken Vorderarm ein 
Gewandstück gewoiliu hat und in den Haaren eine 
gelbe Binde trägt. Den linken Ellenbogen stemmt er 
auf einen gelben Stab. In der linken Hand hält er einen 
mit einer gelben Binde geschmückten Kranz, in der 
liechten eine zum Theil gelbe Schale mit langem Stiel. 
Unter ihm eine Rosette, über ihm eine Binde. 

An jeder der Voluten: Ein Kopf, wie an der 
Vorderseite. Die Haare jedoch sind vollkommen 
s6hwarz. 
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817« Camp. Höhe 3 T. 0,18 M. Form 184. Rothe -Fignren auf 
sehwarzem Grande; 'Stil des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Auf einen unter die linke Achsel- 
höhle gestemmtfin Stab gelehnt, steht nach links ge- 
wendet, dem Besehaner jedoch den Rücken zukehfend, 

ein mit einom Oberjyewand bekleideter Jün^linjy, der 
in der Linken einen leeren Schlauch oder ^in ähnliches 
Oerath halt 

Rückseite: Auf einem Felsen sitzt, nach Rechts 

gewendet, ein tief in (Mn Oberf^ewnnd gehtilltor Jüng- 
ling, Tor welchem sich ein Stab nnd ein Ball befinden. 

818. Pizz. J« 814. Fundort: Apolien. Höhe 9% V. 0,41 M. Form 
198. Bothe Figuren anf schwarzem Grimde, mit weissen and 

gelben Theilen; Stil des spätesten Verfalls. 

Vorderseite: £in Jüngling, der einen kurzen, ge- 
gürteten, znm Theil weissen nnd gelben Chiton and 

hohe Stiefeln mit gelben Knöpfen trä^^t, schreitet nach 
Rechts, indem er nach Links zurückblickt. Das lan^r 
herabwallende Haar ist mit einer spitzen Mütze und 
einer gclbi^ Binde bedeckt, lieber den linken Vorder- 
arm bat er ein Gewandstück geworfen. In der Linken 
hält er einen gelben Eimer, in der Recliten einen hohen 
Kasten, auf welchem fünf weisse Kugeln liegen, und ein 
grosses, zum Theil gelbes und weisses Tympanon. Vor 
ihm eine Rosette und eine Binde. Beides /um Tlieil von 
weisser Farbe. Ihm folgt eine mit einem Untergewand 
bekleidete Frau, welche in der Linken einen gelben 
Spiegel, in der Rechten einen mit einer gelben Binde 
geschmückten Kranz hält, wälirend neben ihr ein 
grösstentheih gelber Tbyrsos lehnt. Von derselben 
Farbe ist ihr Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Hals* 
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kette, die Armbänder und die Schnhe. Zwischen ihr 
und dem Jflngling am Boden eine grosse, zum Tlieil 
weisse und gelbe Blume. 

Rückseite: £in grosser, nach Links gewendeter 
FVanenkopf, dessen Ohrgehänge, Halskette und Kopf- 
tuch grösstentbeils von weisser und gelber. Farbe sind. 
Hinter ihm eine Rosette. 

819« Pizz. 16 881. B^mdort: Apnlien. Höhe 6Vt V. 0,29 M. Form 
80. Bothe Figoren auf schwarzem Grande, mit weissen nnd 
gelben Theilen; Stü des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Links sitzt auf einem gelben Felsen, nacli Rechts 
gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter Eros^ dessen 
Flügel grÖsstentheUs weiss-gelb sind. Von derselben 
Farbe ist sein Kopfschmuck, die Ohrgehänge, die Per- 
lenschnüre am Hals, auf der Brust und am rechten 
' Oberschenkel, die Armbänder und der Knöchelring am 
rechten Fuss. In der Linken hält er eine grösstentheils 
weiss-gelbe Schale, auf welcher sechs weisse Kugeln 
liegen. Hinter ihm in der Höhe eine Binde, am Boden 
ein Lorbeerzweig, Beides zum Theil weiss. Vor ihm, 
oberhalb, eine Wemtranbe, am Boden ein Baumzweig, 
Beides ebenfalls zum Theil von weiss-gelber Farbe. 
Ihm gegenüber steht, an ein weisses Luterion gelehnt 
nnd nach ihm hin blickend, mit überschlagenen Beinen 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Rechten einen gelben Spiegel, in der Linken einen zum 
Theil weissen Kranz hält. Von derselben Farbe sind 
ihre Schnhe, die Armbänder, die Halskette, die Ohrge- 
hänge nnd zum Theil der Eopischmnck. Hinter ihr in 
der Uölie eine Binde, am Boden eiu Lorbeerzweig, 
Beides zum Theil von weisser Farbe. 

Ilwil f. 82 
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Pi2s. Hohe 8% V. 0,17 M. Durchmesser 11 V. 0,49 H. Form 
155. Rothe Figuren auf scbwarsem Gnmde, mit gelb > weissen 
uid braunen Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Stuhl 
mit geraden Fttssen imd Leimen, nach Links gewendet, 

eine mit eineDi Chiton bekleidete Frau [Ayhrodite?], 
welche deo Kopf senkt und mit der rechten Hand zu 
stQtzen sucht. Ihre Locken hängen lang herab. Sie 
trftgt eine weisse Halskette undArmbftnder von dersel* 
ben Farbe. lieber ihr ist eine grosse Binde aufgehängt. 
Vor ihr steht eine nur mit einem Chiton bekleidete 
Frau und überreicht ihr, nach ihr hin gewendet, einen 
grossen Kasten. Hinter dieser steht eme dritte, mit 
einem Chiton bekleidete Frau, welche, ebenfalls nach 
Rechts gei^endet, eine grosse Binde mit beiden Hän- 
den herbei bringt. Sie ist mit einem weissem Kranz 
in den Haaren und einer weissen Halskette versehen. 
Hinter ihr ein Baum (Lorbeer?) mit weissen Blättern. 
Hinter de^ sitzenden Frau steht, nach Rechts gewendet, 
eine andere mit einem Chiton bekleidete Frau, welche 
auf der rechten Hand einen kleinen weissen Vogel 
(Taube) trägt. Von derselben Farbe sind ihre Ohrge- 
hänge und die Halskette. Ihr gegenüber und nach ihr 
hin gewendet steht ein Jüngling, der mit hohen Stiefehi 
und einer Chlamys bekleidet ist, die auf der Brust 
durch einen grossen weissen Knopf festgehalten wird. , 
Auf dem Kopf trägt er eine weisse, spitze Mütze. In 
der Rechten hält er einen kleinen Stab. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, ein nackt^^r Jüngling, der 
den linken Arm quer über den mit einem weissen 
Kranz geschmückten Kopf legt. Auf semen Schenkeln 
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steht, nach Links gewendet, ein kleiner Eros, der 
ebenfalls ciueu weissen Kranz auf den Kopf trägt und 
mit der Rechten einen weissen Fad^ fest hält, welchen 
er an einer emporfliegenden Taube befestigt hat. Hin- 
ter dem Jüngling befindet sich ein Lorbeerbusch mit 
weissen Blättern und hinter diesem steht, nach Rechts 
gewendet, ein zweiter nackter Jttnghng, der ein Ge- 
wandstack Aber den linken Arm geworfen hat, einen 
weissen Kranz in den Haaren und auf der linken Hand 
einen Hasen trägt. Vor dem sitzenden Jüngling schrei- 
tet, zarückblickend, ein mit einem Untergewand be- 
kleidetes Mädchen nach Rechts. Mit der Rechten hält 
es eine Fackel mit brauner Flamme und weisser 
Troddel nach Eros. hm. Von brauner Farbe sind auch 
die Haare des Mädchens, von weisser die Ohrgehänge, 
die Halskette, die Armbänder und eine an der Hüfte 
herabhängende Troddel. Vor dem Mädclien steht, nach 
Links gewendet, em Jüngling, der eine auf der Brust 
durch einen weis8en;Enopf festgehaltene Chlamys und 
. im Haar einen weissen Kranz trägt. 

Besprochen von Stephani: Gompte-rendu de U 
comm. arch. pour Tann. 1862. p. 68. 

88L PisK. Höhe V. 0,25 M. Form 80. Rothe Fipinn auf 
sekwanem Gnude, mit weiss -gelben Theilen; allorrohester 
Stil der epfttesten Zeit 

• 

Ein jugendlicher, nach Links gewendeter Kopf, 

•dessen Haare mit weiss -gelber Farbe dm gestellt sind. 
Hinter demselben ein Fenster, drei weisse Rosetten, 
em. Baumzweig jind ein nach Rechts gewendeter Vogel. 
Allee zum Theil von weisser Farbe. 

22* 
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Piz2. Höhe 8% V. 0,14 M. DarchmeBser 11 Y. 0,49 H. Fom 
*154. Rothe Fignren* auf sehwftrzem Gnmde, mit weiss- gelben 
Theileu; Stil de* dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Auf einem reich verzierten Polster 
ist nach Links ein Jflngling gelagert, der nur ein auf 
den Schoos herabgefallenes Obergewand und im iiaai 
eine gelbe Binde trägt. In der Rcchtcu hält er eine 
zum Theil gelbe Schale. Vor ihm steht, nach ihm hin 
gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete Fran, wel- 
che in der Linken eine Schale mit einem Kucht n und 
zwei kleinen Obelisken, Beides von gelber Farbe, hält. 
Von derselben Farbe sind ihre Armbänder , die Hals- 
kette, die Ohrgehänge nnd die Spitzen ihres Kopf- 
schmucks. Oberiialb ein gelbes Epheublatt. 

Rückseite: Hechts läuft hastig nach Rechts ein 
mit einem langen Chiton und einem schmalen Haarband 
▼ersehenes Mädchen, welches zurflckblickt nnd in der 
Linken ein T} mpaiion hält. Vor ihm ein kleiner Pfeiler. 
Hinter ihm eilt in grossen Schritten ein nackter Jüng- 
ling her, der einen schmalen Gewandstreifen tlber die 
Vorderarme geworfen* hat, in der Linken eine Schale, 
in der Eechten einen Kranz hält und im Haar ein gel- 
bes Band trägt. 

Inwendig: Auf einem Gewandstück sitzt, nach 
Links gewendet, ein nackter Jflngling, der ein Band im 
Haar hat und in der Rechten einen gelben Kranz hält. 
Vor ihm eine Blätter-Ranke. 

823. Pi2Z. Höhe 4% V. 0,21 M. Durchmesser loy^ V. 0,46 M. 
Fonn 155. Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weiss- 
gelben Tbeilen; sorgfältiger Stil des dritten oder vierten Jahr- 
hunderts V. Chr. ^ 

Vorderseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 
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auf einem Gewandstück ein nackter Jünglinj?, der eine 
weiss-gelbe Binde nyt drei Blättern im Haare hat. lu 
der Linken hAlt er zwei Lanzen, in der Rechten eine 
zum Theil gelbe Schale. Darfiber eine Resette. Vor 
ihm stellt, nach ihm hin ^jewendct, eine mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, die in der Hechten einen hohen 
Kasten hiüt, woraof vier gelbe Früchte liegen. Von 
derselben Farbe sind die Spitzen ihres. Kopftuchs, die 
Halskette und die Armbänder. Hinter ihr eilt hastig 
nach Rechts, jedoch nach Links zurückblickend, eine 
zweite mit einem langen Chiton bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen gelben Kantharos, in der Rechten 
einen flachen Korb hält, worauf sich ein m aler Kuchen 
und zwei kleine Obelisken von gelber Farbe behndeU; 
Hinter dieser Frau steht, den rechten Fuss auf ein 
Felsstfick stellend und nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts Itlickcnd, ein nackter Jtingling, der um 
den linken Arm ein (Tewandstück gewickelt hat und in 
der Rechten einen Lorbeerstab mit weissem Stiel und 
.Früchten hftlt 

Rückseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
auf einem Feldstück ein Jüngling , dessen Obergewand 
auf den Schoos herabgefiEdlen ist. Im Haar hat er ein 
gelbes Band; mit der Rechten h&lt er einen Lorbeer- 
stab mit gelbem Stiel und Frücliten, mit der Linken 
einen Kasten. Vor ihm steht, nach ihm hin gewendet, 
eine mit emem Untergewand bekleidete Fran, welche 
den Yon dem Jüngling gehaltenen Kasten eben mit bei- 
den Händen öffnet. Ihr Haar föllt in langen Locken 
herab. Die Spitzen ihres Kopftuchs und die Armb&u- 
der sind yon weisser Farbe. Zwischen beiden Personen 
in der Hdhe eine gelbe Scheibe. Hinter 'der Fran am 
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Boden ein Lorbeerzweig mit prelbem Stiel und Früch- 
ten. Darauf folgt ein eilig ^ach Rechts schreiteuder 
Eros im Knabenalter, dessen FlOgel nur geringe Spnren 
weisser Farbe zeigen. Ton derselben Farbe ist das 
Band in seinem Haar und die Perlenschnur, die er mit 
beiden Händen emporh&lt. Vor ihm steht, nach ihm 
hin gewendet, in etwas gebflckter Stellnng eine mit 
einem Chiton bekleidete Fran, die in der Linken einen 
zum Theil weiss -gelben Fächer hält. Von derselben 
Farbe sind ihre Armbänder und die Halskette. Vor 
ihr in der Höhe eine verzierte Scheibe (Schild?). 



824. Pizz. Hohe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6V4 V. 0,28 M. Form 
158. Boihe Figuren auf schwarzem Gnmde, mit weissen ond 
gelben Theilen; Stil des VerfUls. 

Vorderseite: £in im Jünglingsalter gebildeter 
Bros mit theilweise gelben und weissen Flflgehi 

schwebt nach Rechts, ladem er in der Linken einen 
gelben Spiegel, in der Rechten eine Schale und ein au 
einem Faden befestigtes Rädchen, Beides zum Theil 
Ton gelber Farbe, hält. Von derselben Farbe sind seine 

Ohrgehänge, so wie dif Uiui^i' am rechten Vordeiaim 
und am rechten Knöchel. Hinter ihm ist eine gelbe 
Binde aufgehängt. 

Rückseite; Auf einem Gewandstück sitzt, nach 
Lmks gewendet, jedoch nach Rechts blickend, ein 
nackter Jüngling, der ein gelbes Band im Haar trägt. 
In der Linken hält er einen grossen mit gelbem Stiel 
und Frttchten versehenen Lorbeerstab, an wolcheui 
eine gelbe Binde befestigt ist, in der Rechten einen 
flachen, gtosstentheüs gelben Korb, worauf drei weisse 
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Früclite liegeü. Vor liim hängt eine zum Theil weisse 
Binde. 

Im Innern: Anf einer Erhöhung sitzt, nach Links 

gewendet, ein im Jünglingsalter gebildeter Eros^ dessen 
Flügel zum Theil weiss und gelb sind. Von derselben 
Farbe sind die Olirgehange, die PerlenschnOre am Hals, 
auf der Brost und am linken Schenkel, die Armbänder 
und der Knochelrmg am linken Fuss. In der Linken 
hält er eiueii grossen Kasten oder Korb nebst zwei 
Binden, in der Rechten einen Fächer, Alles zum Theil 
Yon weisser nnd gelber Farbe. Neben ihm steht ein 

• geöffneter Kasten. 

• 825. Pizz. Höhe 2% V. 0,12 M. Durchmesser 7% V. 0,32 M. 

Fom 153. Rothe Figuren auf schwarzem Grnnde, mit weis- 
sen nnd gelben Theiien; Stil des dritten Jahrhanderls T. Chr. 

Vorderseite: Ein im Jünglingsalter gebildeter 
Eros, dessen Flügel zum Theil gelb sind, schwebt nach 
Links, indem er in der Bechten einen znm Theil gelben 
hohen Korb nebst einer Binde, in der Linken einen 
Kranz mit einer weissen Binde hält. Die Perlenschnuren 
in seinem Haar, am Halse und auf der Brust, die Ohr- 
gehänge, die Armbänder, die Binge am linken JCnöchel 
und die KnOpfe der Schnhe sind gelb. 

Rückseite: Auf einem gelben Felsen sitzt, nach 
Rechts gewendet, jedoch nach Links zurückblickend, 
fme mit einem Untergewand bekleidete Frau, welche 
in der Linken einen grossen Kasten, in der Rechten ♦ 
ein Tympanon hält, Beides zum Theii gelb. Von der- 
selben Farbe suid ihre Schuhe, ihr Gürtel, die Arm- 
blinder, die Perlenschnflre im Haar nnd am Halse und 
die Ohrgehänge. Zu ihren Füssen sieht man einen Lor- 
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beerzvveig mit gelbem Stiel und Früchten, hinter ihr in 
der Höhe eine gelbe Binde. 

Im Innern: Auf einem gelben Felsen sitzt, naeh 

Rechts gewendet, aber nach Links zurückblickend, 
eine mit einem üntergewaud bekleidete Frau, welche 
in der Lmken einen grossen Kasten und euo^n weissen 
Kranz, in der Rechten eine zum Theil gelbe Guirlande 
hält. Gelb sind auch die Perlensclinüre im Haar und 
am Halse, die Ohrgehänge, die Armbänder, der Gürtel 
und die Schuhe. Vor ihr steht ein grosser xoXa^o^, 
dessen Flechtwerk gelb ist, und daraus ragt eine weisse 
Leifer hervor. Hinter ilu ui der Höhe ein Teller oder . 
eine iiosette mit gelben Yerzieruiigen. 

bZa, Viz'i. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 208. Glänzend schwarzer Fir- 
niss, mit einem geib-rothen Streifen. 

827. Camp. Fundort: Kumae. Ilölie 11% V. 0,52 M. Form 195. 
Glänzeiui schwarzer l^'irniss; rings um dcu Bauch l&aft eine 
vergoldete Goirlande von Weinblättern und Trauben. 

Abgebildet bei Fiorelli; Monum. Ant. Fase. 4. 
Tav. 3. 

ZUR UNiM D£S mNTRETfiND£N. 

828. Camp, llülie 2 »/^ V. 0,12 M. Durchmesser 9 V. 0,4 M. Form 
152. Rothe Figuren aut schwarzem Grunde; strenger Stil des 
fünften oder sechsten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Rechts fahrt ein unbärtiger EriSger/ 

• der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, ein 
' Pferd mit der Rechten an einem rothen Zaum nach 
Links, indem er in der Linken eine Lanze und einen 
mnden Schild (Scluldzeiehen: ein nach Links fliegender 

• Vogel) hält. Vor dem Pferde kniet nach Links, jedoch 
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mit dem Oberkörper zur Vertheidigang nach Reclits 
gewendet, ein zweiter unbärtiger Krieger, der Beiu- 
schienen, einen kurzen Chiton und einen Helm trägt. 
Mit der Linken, hält er einen ronden, mit zwei Engeln 
als Schildzeichen versehenen Schild vor, mit der Rech- 
ten eine Lanze. Weiter nach Links führt ein dritter 
nnhärtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton und 
einem Helm bekleidet ist, mit der Bechten an einem 
rothea Zügel ein Pferd iiacli Links, indem er in der 
Linken eine Lanze und einen runden Schild mit einem 
Stierkopf als Schildzeichen hält. Dieser Gruppe entge- 
gen schreitet mit grossen Schritten ein anderer unbftr- 
tiger Krieger, der einen kurzen Chiton, eine Chlamys 
und einen Helm trägt, indem er mit der Rpchten gegen 
jene Gruppe eine Lanze zückt, mit der Linken einen 
runden Schild vorhält. Hinter diesem eilt ein fiOnfter 
unbärtiger Krieger, der mit einem kurzen Chiton, 
einem Heim und einem Schild versehen ist, nach 
Links. 

Rückseite: Recht« führt ein jugendlicher Krieger, 
der einen kurzen Chiton und einen Helm trägt, und 
einen runden Schild (Schildzeichen: ein nach Links 
Stehender Wolf oder Hund) in der linken Hand hält, 
an einem rothen Zaum ein Pferd nach Links. Ein 
zweiter Krieger, der ausser dem kurzen Chiton und 
dem Helm auch Beinschienen trägt, ist vor dem 
Pferde nach Links hin auf ein Knie gefallen und wen- 
det sich zurück nach Rechts, indem er den berittenen 
Krieger mit Schild und Lanze angreift. Weiter nach 
Links sprengt ein J ungling, der nur mit einem flattern- 
den Gewandstreifen bekleidet ist und ein braunes Band 
im Haare trägt, nach Links, indem er mit der Rechten 
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einen Warfepiess schlendert. Ihm tritt ein unbttrtiger, 
mit Beinschienen, kurzem Chiton nnd Helm bekleideter 

Kri(\g('i eiit|n^gen und greift ihn mit Schild (Schild- 
zeicheu: zwei Kugein) und Lanze an. Hinter diesem 
schreitet ein anderer imbärtiger Krieger, der einen 
kurzen Chiton nnd einen Helm trftgt, nach Links, in- 
dem er III der Liuken einen Schild, in der Rechten 
eine Lanze hält. 

Inwendig: Links steht, nach Rechts gewendet, 

ein bärtiger Mann, der ein Gewandstück über die 
Schultern geworfen hat, indem er in der Linken ein 
GrelEäss, in der Rechten einen Knotenstock hiüt. Vor 
ihm schreitet auf ihn ein nackter Jttngling zu, der ein 

Oewandstück über den rechten Arm jgjeworfen hat, und 
auf der linken Schulter einen Schlauch trägt, während 
er in der Rechten einen Stab hält. 

Am Fiisse befindet sich die mit schwarzer Farbe 
aufgetragene Inschrift: PA/VQAAO^EPO» . 

829. Pizz. J>& 234. Fundort: Nola. Höhe 8% V. 0,37 M. Form 212. 
Glänzend schwarzer Firniss; Technik der besten Zeit Ober- 
halb Tier Neger-KOpfe in Relief gebildet 

830. Camp. 17, 644. Höhe 2V4 V. 0,1 M. ]>arehme8Ser dV« V. 
0,41 if. Form I5fi. Rothe Figuren auf schwarzem Gmnde, 
mit einigen roth-brannen Theilen. .Auch die Inschriften sind 
mit roth-branner Farbe auftragen, mit Ausnahme der Eflnst- 
ler-Inschrift, die eingeritzt ist Strenger Stil. 

Auswendig: Üechts schreitet ein bärtiger Mann, 
Odysseus (Ot^VTTEV^) heftig nach Links. Er ist mit 
einem knr^n Chiton nnd einer Chlamys bekleidet, ' 

trägt ein braunes Band im Haar nnd hat einen Peta- 
8OS im Nacken, hängen. An einem über die Schulter 
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gelegten braunen Band hän^ die Schwertscheide, die 
in einen Panther-Kopf endigt. Mit der Hechten schwingt 
er ein Schwert, in der Linken h&lt er ein Palladion, 
welches einen langen, eng anschliessenden Chiton und 
einen Hehn trägt, mit der Linken die ohne Gorgoneion 
gebildete Aegis weit vorhält und mit der Kechten eine 
Lanze schwingt. Diesem Mann tritt ein zweiter bftrti- 
ger Mann entgegen and &8St ihn mit der Linken bei 
der Schnlter, indem er mit der Rechten einen oben 
gekrümmten Stab schwingt, lieber die Schultern hat 
er ein Oewandstflck geworfen und im Haar hat er ein 
brannesBand. Dabei die Inschrift: . KA / i (Axa^tn;?), 
Hinter diesem schreitet ein dritter bärtiger Mann, Phoe- 
nix (0O Iii), mit erhobener Reichten nach Links, indem 
er nach Hechts zurftck blickt. Er trügt einen langen 
Chiton und ein Himation nnd hiUt in der Linken einen 
Stab. Am linken Ende des Bildes schreitet ein bärti- 
ger Mann, IHomedes (^\Of\B^B^), der einen kurzen 
Chiton, eine Chlamys, einen im Nacken mit einem 
roth-braunen Band befestigten Petasos nnd im Haar 
ein roth -braunes Band trägt, heftig nach Rechts, in- 
dem er in der Rechten ein ISchwert, in der Linken ein 
Palladien hält, welches mit einem langen, engen Chi** 
ton nnd einem Helm bekleidet ist, nnd in der Rechten 
eine roth -braune Lanze, in der weit vorgestreckten 
Linken die ohne Gorgoneion gebildete Aegis hält. Vor 
Htm weicht mit erhobener Rechten ein bärtiger Mann, 
Demophon (AEMO0AON), der ein GewandstQck anf 
den Schultern und im Haar ein braunes Band trägt, 
zurück. Noch weiter nach Rechts schreitet ein dritter 
b&rtiger Mann, A^iamemnon (AAAME^MON), mit Tor- 
gehaltener Rechten, heftig nach Links. Er trägt über 
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einem kurzen Chiton ein Himation und im Haar ein 
roth-braunes Band and hiUt ein Skeptron in der Linken. 

Rfickseite: Rechts sitzt, nach Links gewendet, 
jedoch nach Rechts zurück blickend, auf einem Stuhl 
ohne Lehne ein mit einem Chiton und einem Himation 
bekleideter bärtiger Mann, der in der Rechten einen 
Stab hftlt. Vor ihm steht, nach Rechts gewendet ond 
auf einen Stab gelehnt, ein zweiter bärtiger Mann, der 
nur ein Obergewand trägt und in der Linken einen 
kleinen joth-brannen Zweig h&lt Hinter diesem sitzt, 
tief in sein Obergewand gehtült und nach Links ge- 
wendet, auf einem Stuhl ohne Lehne ein dritter bärti-* 
p:er Manu, der ein roth- braunes Band im Haar trägt. 
Vor demselben stel\^, nach Rechts gewendet, ein vier- 
ter mit einem Obergewand bekleideter »Mann, dessen 
ganzer Oberkörper auf modemer Restauration beruht. 
Hinter ihm sitzt auf einem mit einer Decke belt jl^k u 
Stuhl ohne Lehne ein mit einem Obergewand bekiei- 

■ 

deter bftrtiger Mann, nach Rechts gewendet, jedoch 

nach Links zurück blickend, und hält in der Linken 
einen Krummstab. Hinter diesem steht, auf einen Stab 
gelehnt und nach Rechts gewendet, ein sechster bftrti- 
ger Mann, der mit einem Himation bekleidet ist und 
hinter dem ein Klappstuhl steht. 

Im Innern: Kin Jüngling, Thmem (OE^EV^), der 
einen kurzen Chiton, eine Ohlamys, im Nacken einen 
Petasos und im Haar ein braunes Band trägt, schreitet 
heftig nach Lmiis, indem er mit der Rechten aus der 
mit der Linken gehaltenen und mit einem Pantherkopf 
verzierten Scheide ein Schwert zieht Neben ihm leh- 
nen zwei Lanzen. Ihm entgegen eilt, beide Hände nach 
seinem Kinn ausstreckend, eine mit Unter- und Ober- 
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gewand und mit emem KopfItQch bekleidete IVaii, Ae^a 

(Aiüf^A). 

An dem einen Henkel ist die Kflnstler- Inschrift: 
HIEK)AEPOIE$E/v mit fein eingeritzten Bachstaben 

angebracht. 

Unterhalb am Fasse einige eingeritzte Zeichen. 

Abgebildet in den Mon. pubbl. dall' Inst. arch. 
To. VI. Tav. 22. 

831. Pizz. Höhe 4^ '^ V. 0,2 M. Fonn 282. Der obere Theil der 
Vase hat glänzend schwarzen Fimiss; die Fleischtheile und 
Haare der beiden weiblichen Köpfe baben jetzt die natttriiche 
rofh-branne Farbe' des Thona^ waren aber arsprOnglicb mit 
hochrother Farbe bestrichen. Nachgemacht alterthflmlicher StiL 

832. Camp. Hohe 5% Y. 0,26 M. Form 290. Vase von der Form 
einer Ente, deren einzelne KOrperfheile mit schwarzer Farbe 

angegeben sind, während der Grund die natttriiche gelbe Farbe 
des Thons hat. Arbeit der späten Zeit 

Besprochen yon Stephani: Gompte-rendn de la 

comm. arch. pour Tann. 1863. p. 44. 

833. Camp. Ilölie 7 V. 0,31 M. Form 280. Vase von der Form 
eines bärtigen Mohren -Kopfs, an welchem die Fleischtlieile 
nnd die Haare schwarz, die Lippen und die spitzen Ohren 
roth, die Augen ausser den Angenstemen, weiss sind. Fleissige 
Arbeit 

834. Pizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 289. Vase von der Form einer 
mit einem Halsband geschmückten Ente. Auf jedem Flügel ein 
nackter schwebender Jüngling, der ein Gewandstück mit bei- 
den Hftnden emporhftlt, in Belief gebildet Diese Relief<Figo- 
ren, so wie der Grand der flbrigen Theile haben die natür- 
liche gelbe Farbe des Thons, woranf die* Einzelheiten mit 
sdiwarzer Farbe angegeben sind. Sorgfilttige Arbeit 
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838. Camp. Höbe 47« Y. 0,19 H. Fonn 288. Der jogendHehe Kopf 
mit nachgemacht alterthömlichen Formen hat die nat&rliche 
gelbe Farbe des Thons, worauf die Augen ifebst den Angen- 
braimen mit weisser nnd schwarzer Farbe angegeben sind. An 
dem Neger -Kopf sind die meisten Fleischtheile schwarz, die 
Lippen und die Haare roth, die Augen ausser den Augenster- 
nen weiss. 

8S3. Fizz. Höhe 3V, T. 0,15 M. Form 281. Die Fleischfheüe des 

Frauenkopfs und die vorderste Reihe der Haare sind gellh 
roth; die Augcu und die übrigen Theile der Vase schwarz. 

887. Pizz. Höhe 3V2 V. 0,16 M. Form 281. Wie dio vorhergehende 
Vase, jedoch mit Andeutung einiger hieratischen Strenge der 
Formen. 

838. Pizz. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 281. Die Fleischtheile und 
die Ilaare des Frauenkopfs waren mit weifiser und bunter 
Farbe überzogen umi sind ohne alle alterthümlicbe Strenjore 
der Formen. An dem oberen schwarzen Theile der Vase ist 
in rother Farbe zwischen Arabesken ein dem Beschauer zu- , 
gewendeter Fraoenkopf angebracht^ der sich ans zwei Fittgeln 
erhebt 

839. Camp. Höhe 7 V. 0.31 M. Form 288 Die Fleischtheile der 
Sphinx sind hellbraun, die Haare schwarz. Am oberen Theile 
der Vase ist mit rother Farbe auf schwarzem Grunde ein nach 
Links schwebender Eros dargestellt, dessen Flttgel zum Theil 
gelb sind. Dieselbe Farbe haben seine Schuhe, der KnOchel- 
ring am linken Fnsse, der Spiegel und die Schale, die er in 
den Hfinden hftlt 

840« Piz^. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 276. Vase von der Form eines 
missgestalteten Zwergs, von faraimer und graner Farbe. 

84L Piaz. Höhe 4 7. 0J8 M. Form 281. Die Fleischtheile und die 
vorderen Haare des Fraoenkopfs sind roth-gelb; die Augen 
nnd die flluigea Theile der Yaee schwarz. Nnr leiee Anden- 
tong hieratischer Foimen. 
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842. Camp. H4äie 8V« V. 0,14 M. Form 281. Die Fleisclitheile 
und die TOid^ren Haare sind roth-brann; die Lippen rotb; die 
Angen weiss und schwarz. Auch der hintere Theil der Vase 
ist schwarz and daranf ein weisser Blätterkranz gemalt 

843. Bihl. 1077. H(äie 6 T. 0,27 M. Form 117. Matt-sdiwar- 

zer Firuis8. 

844. Pizz. 273. Ftmdort: Apnlien. Hohe 7% Y. 0,32 M. Form 
197, Rotho Fij?iiren auf schwarzem Grunde. Gewandter Stil 

des vierteil JuliiininderUs v. Chr. 

Vorderseite : In der Mitte schreitet eine mit Unter- 
und Obergewand, so wie mit einem Haarband verse- 
hene Frau zurückblickend ruhig nach Rechts, indem 
sie in der Linken einen Thyrsos, in der Rechten ein 
Rhyton halt Von jeder Seite nähert sich ilir in lüster- 
ner Haltung ein nackter bartiger Satyr, 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in mhiger Haltung, zwei nach Links, eine nach Rechts 
gewendet; die b^den äusseren sind mit Stocken ver- 
seben. 

845. Pizz. 407. Fandort: Nola. Höhe ISV^ V. 0,6 M. Form 201. 
llothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des vierten Jahr- 
hunderts T. Chr.. 

Vorderseite: Utechts steht, nach links gewen- 
det, in ruhiger Haltung vor einer ionischen Säule ein 
nackter Jüngling (HeraJdes)^ der einen Köcher umge- 
hängt hat und in der Rechten eine Keule nach der 
Erde gesenkt 'halt. Ihm nähert sich eine mit Unter- 
und Obergewand bekleidete Flügelfrau [NiJie), welche 
in der Linken eine Schale hält und mit der Rechten 
dem Herakles einen Kranz auf das Haupt setzt. Ihre 
Haare werden von einem Band festgehalten; am rech- 
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ten Arm trägt sie ein Armband. Hinter ihr sitzt auf 
einer Erhöhung, nach Rechts gewendet, eine mit einem 
Unter- andObeiigewand bekleidete Frau (Athem), welche 
mit der Linken eine Lanze, mit der Rechten einen anf 
den Erdhoden gelehnten Scliild (Schildzeichen: ein Stern) 
hält. Die Göttin hat ein Band im Haar und trägt Arm- 
bftnder. Hinter ihr steht, anf zwei Lanzen gestützt und 
ehenMs nach Rechts gewendet, ein Jflngling (Idaoa), 
. der mit hohen Schuhen und einer Clihiinys bekleidet 
ist, im Nacken einen Petasos und au der Seite ein 
Schwert hängen hat. 

Rückseite: Rechts steht, nach Links gewendet, in 
ruhiger Haltung eine mit Unter- und Obergewand be- 
kleidete Frau und ihr gegenüber steht, nach ihr hin 
gew^det, ein nackter Jüngling, der einen Stab in der 
Linken hält. Hinter diesem steht nach Links gewendet 
eine zweite, mit Unter- und Obergewand bekleidete 
Fran, die mit der Rechten eüiem ihr gegenüberstehen- 
den, nackten und in der Lmken einen Stab haltenden 
Jüngling einen Kranz darreicht. Sie hat ein Band iiu 
Haar und trägt eine Haiskette und Armbänder. 

Silk Pizs. Höhe 7% Y. 0,33 H. Fomi 197. Rothe FigmrQii auf 
schwarzem Grande mit gelben Tfaeilen; sehr gewandter Stü 
des dritten oder vierten Jahriranderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt auf einem Ge- 
wandstück, nach Links gewendet, ein nackter Jüngling 
mit reichem, jedoch knrzem Lockenhaar (Dum^sas), 

der in der Linken einen Thyrsos mit gelben Spitzen, 
in der Recliten eine gelbe Kylix hält. Ein Band der- 
selben Farbe trügt er im Haar. Vor ihm und nach 
ihm hin gew^det steht eine nackte Maenade^ welche 
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ein Band mit zahlreichen kleinen gelben« Anhängseln 

von der Form von Geldstücken quer Aber die Brust 
gelegt trögt. In der Linken hält sie eine Fackel, deren 
Flamme gelb ist, in der Rechten ein Tympanon. Ihre 
Armbänder sind gelb. Hinter Dionysos steht nach 

Rechts jre wendet, jedoch nach Links blickend ein bär- 
tiger Satyr ^ der ein gelbes Band im iJaar hat. Mit der 

Linken hat er seinen eigenen PhaUos, mit der Rechten 

» 

einen gelben Kranz erfiisst 

Rückseite: Drei jnji^endliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger Haltung gegen einander gewendet; die mit- 
telste hat einen Stab in der Hand. 

847. Pizz. 358. Fundort: St. Agata de' Goti. Höhe 9 V. 0,4 M. 
Form 197. Rothe Figuren auf schwarzem Gruii<it\ luit weiss- 
gelben Theilen; Stil des dritten Jahrhunderts v. (>hr. , 

• 

Vorderseite: In der Mitte erhebt sich innerhalb 

einer weiss -gelben Felsenhöhle, nacli Links gewendet, 
eine grosse weiss-gelbe Schlange , gegen welche ein mit 
hohen gelben Stiefeln, einer Chlamys. nnd einem im 
Nacken befestigten gelben Petasos bekleideter Jttng- 
ling (Kadiiwü) aiidrin^L, indem er in der Linken eine 
gelbe Hydria hält und mit der Rechten einen Stein 
schleudert. Hinter ihm in der Höhe eine Rosette. Eben- 
falls in der H5he zwischen ihm nnd der Schhinge, halb 
von dem mit weissen Pimkteii angedeuteten Felsrücken 
verdeckt, sitzt nach Links gewendet der bärtige, mit 
Bocksfüssen nnd zwei weissen Hörnern versehene Pan^ 
der einen weissen Kranz auf dem Haupt trägt und in 
der Linken eine Syrinx zu halten selieint. Hechts hin- 
ter der Ilölile steht, in vorwärts gebeugter lialtung 
nach Links gewendet, Aihma, welche über einem lan- 

Unit t. 38 
■ 
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gen üntergowand die ohne Gorgoneion gebildete Aegis 
und auf dem Haupt einen weiss-gelben Heim trägt. Von 
derselbeo Farbe sind die Bchahe, die Armbänder und 
die Halskette. In der Linken hslt sie eine Lanze. Vor 
ihr fliegt eine Eule nach Links. 

Rückseite: Links läuft nach Links, jedoch nach 
Beeht» zurl&ckblickend, eine mit einem langen Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Rechten einen Kranz, 
in der Linken einen Kasten hält. Die Perlenschnüre 
im üaar und am Halse, so wie die Armbänder sind 
von weisser Farbe. Sie wird verfolgt von einem Jüng- 
ling, der ein Gewandstflck nm den linken Vorderarm 
gewuadt'ii hat, in der Hechten eine zum Theil weisse 
Weintraube hält und im Haar ein weisses Band trägt. 
In .der Höhe ein Fenster, ein Epbeublatt und ein Ball. 
• Abgebildet bei Gerhard: Etrusk. und Kampan. 
Vas. Taf. C, 6.; besprochen von Stephani: Bull, hist.- 
phil. de TAead. des sc To. XU. p. 274. &== M61. greco- 
rom. To. L p. 547. Jl^ 33. 

848. Camp. Höhe 2 V. 0,09 M. Durchmesser V. 0,3 M. Form 
162. Bothe Figaren anf schwarEent Grande, mit einxelneD 
braimen Tbeilea; sehr sorgAltiger Stil des fnaflen oder seclu* 
ten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ist, nach Links ge- 
wendet, jedoch nach Rechts znrftck blickend, ein bär- 
*tiger Krieger zn Boden gesunken, indem ans zwei sei- 
ner Wunden mit roth-brauner Farbe angedeutetes Blut 
tiiesst. Er trägt einen Helm und Beinschienen und halt 
in der Rechten eine Lanze, in der Linken einen Schild, 
worauf ein Stierkopf als Schildzeichen angebracht ist 
Von jeder Seite her dringt ein anderer Krieger anf ihn 
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oin. Der zur Hechten ist anbfl.rtij?, träp^t Boinschienon 
und nrnm Helm und hlllt in der Rechten eine Lanze, 
in der Linken einen Schild, worauf ein Pferd als Schild- 
zeichen ausbracht ist. Der von der anderen Seite her 
eindrinf?ende Kricsrer ist bärtig, trägt einen Helm, hat 
an einem roth- braunen Band oin Schwert umgohängt 
nnd hält in der Rechtai eine Lanze, in der Linken 
einen Schild. 

Rückseite: Rechts ist, nach Links gewendet, vor 
einem Baum ein bärtiger Krieger niedergesmii^eQ, der 
zwei Wunden hat, ans denen roth-brannes Blut quillt. 
Er trftgt einen Helm nnd hält in der Linken einen 
Scliild, auf welchem ein Dreifuss als Schildzeichen an- 
gebracht ist. Mit der Rechton zieht er eben .das Schwert 
aus der Scheide. Auf ihn dringt, von Links her kom- 
mend , ein zweiter bärtiger Krieger ein, der Beinsehie- 
nen und einen Holm trägt, und eine Schwertscheid o an 
der Seite hängen hat. In der Linken hält er einen run- 
den Schild, in der Bechten ein Schwert Hinter ihm 
steht, nach Rechts gewendet, in halb knieender Stel- 
lung ein mit einem Helm bekleideter Jüngling, dor 
eben einen Pfeil von einem Bogen abgeschossen hat 
und einen KOcher an der Seite hängen hat. 

Inwendig: Vor einem Altar, dessen Flammen mit 
roth-brauner Farbe ausgeführt sind, steht, nach Links 
- gewendet, in ruhiger Haltung ein bärtiger Krieger, der 
ttber einem kurzen Chiton einen Pajizer, einen Helm, 
Beinschienen nn& einen Mantel trägt und In der Rech- 
ten eine Lanze, in der l.inkcn einen runden Schild liiilt, 
worauf ein nach Links sciureitenderSpitzhuod als Schild- 
zeichen angebracht ist. 

* Unterhalb ängeritzte Zeichen. 

28* 
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84^1 Pizz. ^ 450. Fundort: Anzi. Höhe 1474 V. 0,66 M. Form 
244. Gelh-rothe Figuren auf schwarzem Grunde; Stil des spä- 
testen Verfalls. 

In der Mitte ein vielfach verziertes, grösstentheils 
gelbes Heroon, in welchem Rechts, dem Beschauer zu- 
gewendet und auf einen Pfeiler gelehnt, eine gelbe, mit 
einem langen Chiton und einem Nimbns-fthnlicben Kapf- 
pntz versehene Frau steht, welche in der Rechten einen 
Spiegel hält. Ihr gegenüber steht, nach ihr bin gewen- 
det, eine zweite gelbe und ebenfalls mit einem Chi- 
ton bekleidete Frau, welche mit beiden Händen ein 
^eöfliietes Kästchen emporhält, lieber ihr ist eine gelbe 

. Binde auigehängt. Zwischen ihr und der anderen Frau 
ein gell»er Ball und am Boden eine gelbe Leiten 
Ausserhalb des Heroon's eilt Rechts in grossen Schrit- 
ten eine mit einem* langen Chiton bekleidete Frau auf 
dasselbe zu, indem sie in der Linken einen grossen 
gelben Fächer, in der Rechten einen Kasten und eine 
Gnirlande h&lt. Vor ihr lehnt ehie grösstentheils gelbe 
Schale. In der oberen Reihe sitzt auf einem gelben 
Felsen, nach Links gewendet, eine mit einem Chiton 
bekleidete Frau, welche in der Rechten ein gelbes Ala- 
bastron, in der Linken einen Lorbeerzweig hält Vor 
und über ihr je eine gelbe Binde. An der anderen Seite 
des Heroon^s steht in der unteren Reihe in gebückter 
Haltung, nach Rechts gewendet, eine mit einem Chiton 

* bekleidete Frau, welche in der Linken einen Kranz, in 
der Rechten einen grösstentheils* gelben Spiegel hält. 
Ueber ihr sitzt auf einer Erhöiiung, ebenfalls nach 
Rechts gewendet, eme andere, mit einem Chiton, be- 
kleidete Firan, welche in der Linken einen Kasten und 
eine Binde hält. Vor ihr noch eine zweite, gelbe Binde* 
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unter ihr eine grössteutheils gelbe Schale ond über ihr 
zwei gelbe Rosetten. 

89t. Camp. Höhe 27« V. 0,1 M. Dttrohmewer 7% Y. 0,34 M. 
. Foim 152. Rothe Figoren aof echwanem Grunde, mit bnui' 
nen Theilen; sorgfältiger Stil des Tierten oder filnften Jahr- 
hunderts y. Chr. 

Vorderseite: Links sieht man einen hraunen 

Weinstock, von welchem ein nackter Jüngling weg nach 
Hechts schreitet, indem er zurückblickt und in der 
Lmken ein becherartiges GefUss, in der Rechten eine 
Prochns hftlt, die er eben ansgiesst. Aaf dem Hanpt 
tTüiit (T einen Kranz von braunen Weinbiättern ; über 
die V orderarme hat er ein kleines Gewandstück gewor- 
fen. Weiter nach Rechts schreitet ein zweiter Jüngling 
in heftiger Bewegung nach Rechts, indem er nach 
Links zurückblickt. Ueber die linke Schulter hat er ein 
kleines Gewandstück geworfen; auf dem üaupte trägt 
er einen Kranz von braunen Weinbiättern und in der 
Linken hält er em becherartiges Geftss. Diesem 
schreitet ein bärtiger Mann, der ein kleines Gewand- 
stück über die Vorderarme geworlen hat und auf dem 
Haupt einen Kranz von braunen Weinbiättern trägt, in 
grossen Schritten entgegen, indem er in der Linken 
eine Kylix, in der llechteu einen braunen Zweig einer 
Weinrebe hält. 

Rflckseite: Drei Jünglinge tragen Kränze von 
braunen Weüiblättem und haben jschmale Gewand- 
streifen über die Vorderarme geworfen. Der Mittelste, 
welcher in der Linken eine Kylix hält, schreitet heftig 
nach Rechts, indem* er nach Links zurackblickt. Von 
jeder Seite her schreiten die beiden anderen Jünglinge, 
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• die ebenfalls jeder eine Kylix in der Linken halten, auf 
diesen za. Der zur Linken hält noch ausserdem einen 
Enotenstab in der Rechten. 

Inwendig: Ein bärtiger Mann, der einen dicken 

Wulst auf das Haupt und ein kleines Gewandstück 

Aber die Vorder-Arme gelegt hat, eilt in wilden 

Sprängen nach Links, indem er in der Rechten eine 

Prochus, lü der Linken ein becherartiges Gefäss hält. 

* 

85L Camp. Höhe 8Vg V. 0,38 M. Fonm 195. Rothe Figuren auf 
achwarzem Grande, mit weissen und gelben Xbeilen; Stil des 
dritten Jahrhanderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzen, nach Rechts 
gewendet, auf einer £rhOhnng neben einander der 
jugendliche Dim^fsps nnd Jriadne^ der Erstere rechts, 

die zweite links. Die Fleischtheile der Ariadne sind 
weiss. Sie trägt ein durciisiciitiges üntergewand und 
ein auf den Schoos herabgefallenes Obei^ewand. Inder 
linken hftlt sie eine Schale und mit der Rechten erhebt 
sie eine weisse Prochus, um eine Flüssigkeit in jene zu 
giessen. Auch die Spitzen ihres Kopfputzes sind von 
weisser Farbe. Dionysos, der efaie breite Binde um den 
Kopf gewunden hiit und in der Linken «neu Thyrsos 
hält, blickt nach Ariadne zurück, indem er die Reclue 
erhebt. Sein Obergewand ist auf den Schoos herabge- 
fallen. Unter den beiden Gottheiten läuft ein weiss- 
gdber Panther nach Links, umgeben Von einem weissen 
Kranz und einem Zweig derselben Farbe. Vur Dionysos 
steht eine Maenade auf einer durch zwei Stufen gebil- 
deten Erhöhung nach Links gewendet in ruhiger Hal- 
tung, indem sie in der Rechten ein weisses Tympanon 
hält. Sie trägt über einem laugen Chiton ein Rehfell 
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und hat eine weisse Perlenschnur in den Haaren. Hin- 
ter der Maeuade sitzt, nach Rechts gewendet, aber 
nacii Liuks blickeud, eiu bärtiger Satyr, der iu der 
Linken einen Thyrsos h&lt Ueber Beiden eine weisse 
Binde, unter ihnen ein weisser Zweig. Noch weiter 
nach Reclits eine nach Links ^ela^^crtc Sphinx. Hinter 
Ariadue sitzt anterhalb auf einer aus zwei weissen 
Stufen gebildeten firbOhung, nach Rechts gewendet, ein 
nackter 8ilm mit weissem Bart und Hanpt^Haar, der 
das letztere mit einem ßlätterkranz ^rschmückt hat 
und die Doppeltiöte bläst. Ueber ihm steht, nach Hechts 
gewendet, ein bärtiger Siai^^, der ein weisses Band im 
Haar hat nnd in der Linken einen Schlauch hftlt. Hin- 
ter diesem sitzt auf einem Gewandstück, nach Rechts 
gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete. iLfae>ww?e, 
welche in der Linken einen Thyrsos hält Ihr Hals ist 
mit einer weissen Perlenschnur geschmtlckt. Hinter ihr 
in der Höhe eine nach Rechts gelagerte Sphitix, weiche 
ein weisses Band in den Haaren hat. 

Rflckseite: In der Mitte ein heftig nach Bechts 
schreitender, jedoch nach Links zuräckblickender här- 
tiger Satyr, Auf jeder Seite steht, tief in ihre Gewän- 
der gehüllt, in ruhiger Haltung nach ihm hin gewendet 
eine Maenade, Die zur Linken hält in der Rechten 
einen Spiegel. Oberhalb zwei Weintrauben. 

8d2. Camp, llühc 1 A. V. 0,81 M. Form 213. Rotho Figuroa 
aui' schwarzem Orunde, mit weiss-gelbeu and braunen Tlieüeu; 
roliester Stil der spätesten Zeitb 

Vorderseite, am Bauche: In der Mitte ein 
weiss-gelbes Ucroon uut zwei dorischen Säulen und 
innerhalb desselben ein nach Links sprengendes weiss- 
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gelbes Pferd, das von einem weiss-gelben Jüiigliug, der 
einen braunen Gewajidstreifen umgeworfen hat and in 
der linken'eitte weiss-gelbe Lanze hftlt, mit der rech- 
ten Hand geführt wird. Rechts, aussertialb des He- 
roou 'ü, naht sich demselben ein nackter Jüngling, der 
ein kleines GrewandstUck um den linken Ann gewickelt 
hat und in der linken Hand ehien kurzen Stab, Iii der 
rechten einen gelben Thyrsos hält. Im Haar hat er 
eine weiss-gelbe Binde; eine zweite ist über ihm auf- 
gehängt. An der anderen Seite des Heroon's naht sich 
demselben eine mit einem Chiton bekleidete Frau, die 
in der Linken einen gelben Kasten, in der Rechten 
einen Kranz trägt. Im Haar hat sie ein gelbes Band. 
Vor ihr ein gelber TeUer, über ihr eine Binde dersel- 
ben Fftrbe. 

Am Halse: Zum Theil gelbe Blumengewinde. 

Rückseite, am Bauche; Liuka eiue gelbe Säule, 
der sich ein mit einem kurzen Chiton, einer Chlamys 
und gelben Beinschienen bekleideter Jüngling Ton Rechts 
her naht. Mit der Rechten führt er ein gelbes Pferd ; 
in der Linken hält er eiue Lanze von derselben Farbe. 
Hinter ihm folgt auf einem nach Links schreitenden 
. rothlichen Pferd ein Jüngling, dessen Fleischtheile gelb 
sind. Er ist mit einem kurzen Chiton und einer Chla- 
mys bekleidet und scheint iu der Linken einen Wurf- 
spiess zu halten. In der Höhe drei gelbe Rosetten. 

Am Halse: Eine mit einem Untergewande beklei- 
dete Frau, deren Fleischtheile weiss sind, schreitet 
heftig nach Links, indem sie in der Rechten einen 
weissen Kranz, in der Linken einen weissen Fächer 
h&lt. Vor ihr eine grosse weiss-gelbe ^ume. 
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658» PisB. Hdbe 7^/^ T. 0,32 H Fom 197. Rothe Figuren auf 
Bchwanem Grunde; sorgflUtiger Stil des vierten Jahrhunderte 

y, Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt, iiacb Links ge- 
wendet, auf einer Erhdhiing, der jugendliche Dionysos, 

der nur unterhalb mit einem Gewandstück bekleidet 
ist. Im Haar trägt er einen Epheukranz; an seine linke 
Schulter ist ein Thyrsos gelehnt. Die Rechte reicht er 
einer vor ihm stehenden, mit einem Chiton hekleideten 
Frau {Äriadne'^ Maenade?), welche in der Linken eine 
Hydria hält und im Haar ein Band trägt. In der Höhe 
zwischen Beiden hängt eine Schale. Hinter Dion}^ 
steht in ruhiger Haltung, nach Links gewendet, ein 
bärtiger iS!(%r, der mit beiden Händen zwei i iüteu fest 
hält. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger Stettung. Eine ist nach Rechts; zwei, welche 

Stäbe in den ilaiideu lialteu, bind nach Links gewendet. 

B&4^ Pi2Z. % 365. Fundort: Buvo. Hfihe 137^ Y. 0,59 M, Form 
201. Rothe Figuren auf sehwansem Grunde, mit gelben Thei- 
•len; sorgfiUtiger Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

Vorderseite: Rechts sprengt auf einem Pferde 
ein mit einem kurzen, von einem gelben Gflrtel fest ge- 
haltenen Chiton bekleideter Jüngling nach Links, indem 
er in der Rechten einen kurzen \\ urfspiess hält. Ihm 
eilt ein anderer, mit einer Chlamys bekleideter Jüng- 
ling entgegen, indem er in der Linken einen zum Theil 
gelben Schild, in der Rechten eine Lanze hält. Hinter 
demselben kniet, nach Rechts gewendet, ein bärtiger, 
. mit einer Ohhimys und einem Pilos bekleideter Mann, 
indem er in der Linken einen Schild, in der Rechten 
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eine sehr lanj^e L;uiz(; halt. Hinter diesem steht, nach 
Rechts gewendet 5 ein mit einer Chlamys, hohen« 
Stiefehi und^inem Petasos bekleideter Jangiiiig, indem 
er in der Linken zwei Lanzen, in der Rechten eine 
Trompete hält, die er eben bläst. In der oberen Reihe 
sprengt Rechts ein mit einem kurzen, von einem gelben 
GQrtel fest gehaltenen Chiton bekleideter Jfingiing za 
Pferde naeh Links, indem er mit der Rechten einen 
kurzen Wurfspiess schleudert. Vor ihm fliegt eben ein 
zweiter Wurfspiess und ein Stein nach Links. Ihm ent- 
gegen sprengt ebenfalls za Pferde ein bi&rtiger Mann, 
. der einen schwarzen Panzer, eine Chlamys nnd einen 
gelben Helm trägt und mit der Rechten eine sehr lange 
Lanze schwingt. Hinte! üuu lehnt ein Schild, der einen 
Btem als Schildzeichen hat. 

Rflckseite: Rechts eilt in grossen Schritten der 
jugendliche Dionysos nach Rechts, indem er nach Links 
zurückblickt. Sein kurzes Haar ist mit einem gelben 
Band geschmflckt. Ueber den linken Arm hat er ein 
Gewandstftck geworfen. In der linken Hand hält er 
einen Thyrsos, in der Rechten einen gelben Kantharos. 
Hinter ihm eilt auf einer etwas niedrigeren Fläche eine 
mit einem langen Chiton bekleidete ifoenode, welche 
in der Linken em Tymfmnott hftlt. Im Haar trägt sie 
ein schmales Tuch. Ihre Ohrgehänge, die Armbänder 
und die Halskette sind gelb. Zunächst hinter dieser 
läuft auf einer höheren Fläche ein bärtiger 8ati^^ der 
ein gelbes Band im EEaar hat, nach Rechts, indem er 
in der Linken eine Fackel mit gelber Flamme, m der 
Rechten einen Eimer trägt Hinter ihm eilt auf dersel- 
ben Fläche eine «weite, mit einem hingen Chiton be- 
kleidete Mo/eniade nach Rechts, welche in der Rechten 
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du Tympanon halt. Im Haar tiügt sie ein Tuch. Ihre 

Ohrgehänge, die Halskette nnd die Armbaiuler sind 
von gelber Farbe. Unter ihr liegt ein drittes Tympanon. 
Hinter ihr läuft, eben&Us nach Rechts, aof einer nied- 
riegeren Flftebe ein bSrtiger 5(%r, der ein gelbes 
Band im Haar hat. In der Rechten hält er eine Pro- 
chus, auf welcher eine schwarze mensciiUche Figur 
sichtbar ist 

855. Pizz. 231. Fundort: Ruvo. Höhe 7V^V. 0,32 M. Form lüT. 
Rothe Figuren auf schwarzem (i runde; überaus sorgfältiger 
ätil des vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Atif einer reich verzierten nnd mit 

Polstern belej^teii Kiine, welche von einem nach Rechts 
schreitenden Maulthicre oder Esel getragen wird, hat 
sich der jugendliche BianyMS, nach Links gewendet, 
gelagert, indem er in der Linken einen Thyrsos, in der 
Rechten einen Kantharos hält. Sein Obergewand ist 
auf den Schoos herabgeMen; ^in kurzes Haar wird 
von einer Binde fest gehalten. Zu seinen FQssen sitzt, 
nach Rechts gewendet, die mit Chiton und Himation 
bekleidete und mit einer Stirubinde geschmückte An- 
adne und streckt die rechte Hand nach dem Gott aus. 
Tor dem Esel wandert ein bärtiger 8aiyr im Tanz- 
schritt her und hat den Zaum des Thieres um den 
rechten Arm geschlungen. Mit beiden Händen hat er 
eine I>oppelfl5te erfasst, die er eben bläst. An den 
FQssen trftgt er hohe Strumpfe, im Haar eine Binde. 
Seine Ohren sind nach vorn herabhiingeud gebildet. 
Hinter dem Esel ein Lorbeerbaum. 

Rückseite: In der Mitte steht ein Jttngling, der 
ein Gewandstttck über beide Schultern geworfen hat,* 
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nach Lioks gewendet und hält eine <nkBf^ in der 
linken Hand. Rechte steht, nach diesem hin gewendet, 
in Torgebückter Haltung anf einen Stab gestützt, den 

er mit einem Gewandstück unter die linke Achselhöhle 
gestemmt hat, ein nackter Jüngling, der ebenfalls eine 
<nktxt^ ^ der Rechten halt. Links steht, nach Rechts 
gewendet, ein dritter nackter Jüngling, der eine Lanze 

in der Linken hält. 

Abgebildet bei Stephani: Compte-rendu de hi 
comm. arch. ponr Tann. 1863. PI. 5, 3. 4. 

856. Pizz. Hobe 7^/\ V. 0,32 M. Form 197. Roflie Figuren aof 

schwarzem Grunde; tiüchtigei ötii des dritten JaUrliuuderts v. 
Clir. Zum Tbeil restaurirt 

Vorderseite: Voran schreitet nach Rechts mit 

lebhaften Gesten ein nackter Jüngliiig, der einen 
Blätterkranz im Haar trägt, ein Gewaudstück über die 
Unke Achsel geworfen hat und einen Stab in der linken 
Hand hält. Ihm fblgt, nach Links znrftckblickend, ein 
zweiter nackter Jüngling, der ebenfalls einen Blätter- 
kranz in den üaareu trägt, ein Gewandstück über die 
linke Schulter geworfen hat nnd einen Stab in der lin- 
ken Hand hfilt. Hinter diesem schreitet ein dritter 
nackter Jüngling nach Rechts, welcher einen Blätter- 
kranz im Haar und ein Gewandstück auf der linken 
Schulter trägt, in der linken Hand aber eine mit sechs 
Saiten bespannte Leier, in der Rechten ein Plektron 
hält. Diesem folgt ein vierter, tief in sein Obergewand, 
gehüllter Jüngling, der, einen Stab in der Linken hal- 
tend, mit gesenktem Kopf nach Rechts schreitet Im 
Haar trägt auch er einen Blätterkranz. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelüguren stehen 
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m ruhiger Haltong ^gen einander gewendet. Die zur 

Linken hält einen Stab, die zur Itechteü eine axXeYYti 
in der üaud. 

Wl. Camp. HOI16 2 T. 0,09 M. Durchmesser B% Y. 0,29. M. Form 
. 152. Rotfie Figuren auf schwarzem Grande; nachlftssiger Stil 
des vierten Jahrhunderts Chr. Diese Vase ist schon im Al- 
terthnm mit HQlfe von Bronze-Klammern restanrirt 

Vorderseite: In der Mitte steht ein mit einem 
Obcrgewan^ bekleideter Jflngling, der* nach Links ge- 
wendet, seine Kcchto gerade vorwärts streckt. An 
jeder Seite tk ben ihm steht ein audercr, mit einem 
Obergewand bekleideter Jttngltng nach diesem hin ge- 
wendet und hält einen Stab in der Reichten. Oberhalb 
sind zwei undeutliche Gegenstände aufgehängt. 

Rückseite: Nochmals ganz dasselbe Bild. 

Inwendig: Zwei mit Obergewändem bekleidete 
Jünglinge stehen in nihiger Haltung gegen einander 
gewendet. Der znr Rechten stützt sich anf einen Stab. 

888. Camp. Höhe isy. V, 0,6 H. Form 244. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grande, mit weissen, gelben nnd braunen Theilen. 
Sehr sorgfältiger Stil des dritten Jahrhunderts Chr. 

Obere Reihe: In der Mitte ein grösstenthefls 
weisses Heroon mit zwei ionischen Säulen. Darin sitzt, 
nach Links gewendet , auf einem rothen Stuhl mit ge- 
schweiften Füssen und Lehne eine Frau mit weissen 
Fleischtheilen, welche ein gelbliches Untergewand nnd 
ein braunes Obergewand trägt, das sie über den Kopf 
gezogen hat und mit der Rechten eben lüftet. Ihre 
Ohrgehänge und die Halskette sind braun. Ausserhalb 
des Heroon's, znr Linken, bringt ein mit einem Chiton 
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bekleidetes Mädchen einen sehr j^r^ssen mit ^^elbcii 
Früchten geföUten Kalathos mit beiden Händen herzu. 
Es trägt ein Kopftach mit gelben Spitzen nnd von der- 
selben Farbe sind die Armbänder nnd die Halskette. 
Hinter diesem Mädchen schreitet eine andere mit 
einem Chiton und einem kleinen Gewandstück beklei- 
dete Frau nach Rechts und hält mit der Linken einen 
gelben Spiegel hoch empor. Auch sie hat ein Kopftuch 
mit gelben Spitzen so wie Armbänder und i ine Hakkotte 
von derselben Farbe. Auf der anderen Seite des He- 
roon*8 st^ht ein zweiter grosser Kalathos mit gelben 
Frtlchten. Weiter nach Rechts schreitet eine mit Ober- 
und IJntergewand bekleidete Frau nach Rechts. Die 
Spitzen ihres Haarschmucks, die Armbänder und die 
Halskette sind von gelber Farbe. Vor ihr sitzt, nach 
Links gewendet, auf einer Erhöhung eine andere, eben- 
falls mit Ober- und Untergewand bekleidete Frau, 
welche in der Linken einen grösstentheils gelben 
Fächer hält Von derselben Farbe sind ihre Arm- 
bänder, die Halskette nnd ein schmales Band im Haar. 

Untere Reihe: In der Mitte eine weisse ionische 
Säule. Von Rechts her naht sieb derselben eine mit 
einem Chiton und einem kleinen Ueberwurf bekleidete 
Frau, welche in der Rechten eine grosse Binde hält. 
Ihre Armbänder, die Halskette und die Ohrgehänge 
sind von gelber Farbe, Hinter ihr schreitet eine zweite 
ganz eben so bekleidete Frau in grossen Schritten nach 
Links, indem sie nach Rechts zurückblickt. In der 
Rechten hält sie ein Kästchen, in der Linken einen 
Kranz. Hinter ihr ein Pfeiler, änf welchem ein weisser 
Apfel liegt Auf der anderen Seite der Sänle eüt von 
Links nach Rechts, jedoch nach Links zurückblickend, 
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eine mit einem Chiton bekleidete Fran, welche in der 
Unken eine grosse Binde, in der Rechten einen Kasten 

hält, auf dem fünf weisse Früchte liegen. Von derselben 
Farbe sind die Spitzen ilires Kopftuchs, ihre Olirge- 
h&nge, die Armbänder und die Halskette. Endlich eilt 
hinter ihr eme vierte mit einem langen Chiton beklei- 
dete Fi an, die in der Linken ein weisses Alabastron 
hält und mit der Rechten das Gewand etwas empor- 
zieht, ebenfalls nach Rechts. Ihre Haare sind von 
einem Kopftnch bedeckt. Die Ohrgehänge, die Hids- 
kette und die Armbaüder 8ind weiss. 

89i. Camp. WUhe 2 Y. 0,09 M. Dorckmesser 7 V. 0,31 M. Form 
152. Botbe Figuren anf sohwarzem Grande, mit hrannen Thei- 
len. Auch die Buchstaben sind mit branner Farbe anfgetragen. 
Gemässigt strenger Stil des fonften Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte ist ein nackter Jfing- 
liug in halb knieender, halb kanemder Stellung nach 

Rechts gewendet, indem er mit beiden Händen einen 
langen brauneu Strick festlmlt. Zu ihm tritt von Kechts 
her ein zweiter nackter Jüngling hinzu, indem er eben- 
Mis mit beiden Händen einen langen braunen Strick 
festhält. Dasselbe thut ein dritter nackter Jtingling, 
der sich dem Mittelsten von* Links her naht. Jeder 
Jüngling hat ein braunes Band im Haar. Oberhalb ge- 
gen die Mitte hin ist eine Lekythos, eine orXe-^^^'^ und 
ein undeutlicher Gegenstand aufgehängt und djibei steht • 
die Inschrift: HOPAI^. Au dem einen Ende bem^kt 
man in der Hohe ein ans einer zasammengewickelten 
Schnnr bestehendes Paquet, an dem anderen Etwas, 
was ein Bret zu sein scheint. • 

Rückseite: In der Mitte steht ein mit einem Ober- 
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gewand bekleideter uml mit einem braunen Haarliand 
geschmückter Jüngling nach Rechts gewendet, iudein 
er sich auf einen anter die linke Achselhöhle gestemm- 
ten Stab stützt. Unmittelbar vor ihm ist eine Leky- 
thos, eine aTAsy-f^ iind ein undeutlicher Gegenstand 
aufgehängt. Etwas weiter davon kniet, nacli Links ge- 
wendet, ein nackter, mit einem brannen Haarband ge- 
scbmfickter Jflngling, der einen langen braunen Strick 
mit beiden Händen erfasst hat. Hinter ihm ]\(*^ eine 
grosse duceXXa am Boden, lieber ihm ist eine zusam- 
mengewnndene Schnnr anfgehftngt und dabei steht die 
Inschrift: HOPAI^. Hinter dem zuerst beschriebenen 
Jün^lin^; naht sicii eni diitter. Kr ist ebenfalls nackt, 
hat nur ein braunes Band im Haar und h&lt mit beiden 
Händen einen grossen brannen Strick. , 

Innerhalb: Ein nackter Jflngling steht halb nach 
Rechts gewendet, indem er mit beiden Händen einen 
grossen braunen Strick erfasst hat. Hinter ihm liegt 
eine grosse UnuXkn am Boden. Ueber ihm ist eine zn- 
sanimengewundene Schnur aufgehängt und dabei steht 
die Inschrift: LVKO^KAK)^. 

860. Pizs. Höhe 7V4 V. 0,32 M. Form 197. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde; 8ttl des dritten Jahrbunderts Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht ein nackter, ge- 
tiügeiter Jungling {Eros?) nach Rechts gewendet und 
hält eine Schale in der linken Hand. Von jeder Seite 
her naht sich ihm eine mit einem Chiton, einem Hals- 
band und einem KopltiK Ii versehene Frau und di<" zur 
Linken bringt mit beiden Händen eine Binde herzu, 
w&hrend die zur Rechten dem Flügel -Jfingiing mit der 
Bechtai einen Kranz fiberreicht 
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Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren sind in 
ruhiger aufrechter Haltung gegen einander gewendet. 

861. Camp. Höhe % V. 0,03 M. Durchmessor 4 V, 0.1« M Form 4. 
Matt-schwarzer Firniss. In der Mitte eine imbärtige tragische 
Maske in hohem Belief gebildet 

862. Camp. Höhe 1V4 V. 0,05 M. Durchmesser 6% Y. 0.8 M. 
Form 6. Matt-schwarzer Firnif5s. In der Mitte in hoiiem Kelief 
aasgeführt ein dem Beschauer zugewendetes und mit einem 
Aermel -Chiton bekleidetes Brustbild des unbärtigen Äpollon, 
welcher die Leier spielt und dessen Kopf mit einem aas 13 
grossen Strahlen gebildeten Strahlenkranz umgeben ist 

863. Camp. Höhe l' * V. 0,05 M. Durchmesser 7V, V. 0,33 M. 
Form 6. Matt-schwarzer Fimiss; in der Mitte in Relief gebil- 
det ein dem Beschauer zugewendeter jugendlicher Kopf. 

86A. Camp. Höhe IV4 V. 0,05 M. Durchmesser 7 V. 0,31 M. 
Form 4. Matt -schwarzer Firoiss; in der Mitte in Belief ge- 
bildet ein die Zunge henuisstreckendes Chrgonekn, 

865. Camp. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser 4» '4 V. 0,21 M. 
Form 5. Matt - schwarzer Fimiss; in der Mitte in hohem Be- 
lief gebildet ein dem Beschauer zugewendeter jugendlicher 
Kopf. 

866. Camp. Höhe ly^ V. 0,05 M. Durchmesser 7% V. 0,33 M. 
Form 5. Matt -schwarzer Fimiss; in der Mitte die in Relief 
ausgeführte Gruppe einer nach Links ruhig stehenden Wölfin, 
an deren Entern zwei nackte Knaben (J^oimili» und Benma) 
saugen. Im Hintergrund ein Baum, auf welchem zwei kleine 
TOgel sitzen. 

867. Camp. Hohe IV4 V. 0,06 M. Durchmesser 3% V. 0,17 M. 
Form 42. Matt-schwarzer Fimiss; im innera in hohem Belief 
gebildet das dem Beschauer zugewendete Brustbild einer Frau, 
deren Brust von einem Gewand bedeckt ist und die eine Ste- 
phane in defi Haaren trftgt 

TMII. 2i 
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808. Camp. Höhe 1 V. 0,05 M. Durchmesser (i V2 ^ 0 29 M Form 6. 
Glänzend schwarzer Fi ruiss; in der Mitte in lioiieni Relief ge- 
bildet die Gruppe zweier aufrecht stehenden und einander 
amarinenden Eroim^ von denen der eise einen Eimer in der 
Unken Hand hält 

86d. Camp. Höhe 1 V4 V. 0,05 M. Durclimef?ser 5 V. 0,22 M. Form 3. 
Matt-schwarzer Fimiss; im Innere in Relief gebildet die Gruppe 
eines mit fliegendem Gewand nach Bechts sprengenden Rei- 
ten, nnter dessen Pferd ein Verwnndeter liegt 

87^ Camp. Höhe % V. 0,03 M. Durchmesser i;V4 V. 0.29 M. 
Form 3. Matt-schwarzer Firniss; in der ]\litte in Kelief gebil- 
det ein nach Rechts rahig stehender Widder, an dessen Bauch 
ein mit einem PUos versehener Mann {Odysaau) mit Strieken 
festgebunden ist 

SIL Camp. Höhe Vj V. 0,03 M. Durchmesser 3% V. 0,15 M. 
Form 41. Glänzend sehwarzer Fimiss; in der Mitte in hohem 
Relief gebildet die Gruppe eines nach Links sitzenden Jüng- 
lings, dessen Gewand auf den Schoos herabgefaUen ist nnd 
der mit der Rechten einen Schild emporhält, nnd einer Frao, 
die, mit Ober- nnd Untergewand bekleidet, mit ftberschlagenen 
Beinen vor ihm and nach ihm hin gewendet steht 

872. Camp. Höhe 1% V. 0,05 M. Durchmesser 7% V. 0,33 M. 
Fonn 5. Hatt- schwaner Fimiss; in der Mitte in Belief ge- 
bildet der dem Beschauer zugewendete Kopf eines bärtigen 
und, wie es scheint, mit WldderhOmem versehenen Mannes 
(Ammen). 

878. Pizz. J§ 721. Fundort: Ansi. HOhe 7 Vi V. 0,33 M. Fem 220. 
Rothe Figuren auf schwarsem Grunde; Stil des dritten oder 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Links sitzt auf einem Löwenfell, 
nach Bechts gewendet, der jugendliche, nackte Hera- 
kles nnd hält in der Hechten die Eenle. Den Goryt 

mit dem Bu^en trägt er an einem über die Schulter 
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gelegten Band. Hinter ihm in der Höhe eine Binde; 
vor ilini am Boden ein Lorbeerbaum. Hinter dem letz- 

a 

teren steht, nach Herakles hin gewendet, eine Frau 

{Athna oder Artemis)., welche im Haar ein Band und 
über einem langen Chiton entweder eine Aegis ohne 
Gorgoneion oder ein Behfell trägt, dessen Punkte von 
modemer Hestanrati<tn herrflhren könnten, (p der Un- 
ken hält die G()ttiu zwei Lanzen , mit der Rechten 
reicht sie dem Herakles einen Kranz hin. Hinter ihr 
steht, ebenfalls nach Links gewendet und mit dem lin- 
ken Ellenbogen anf einen mit einem Gewandstttck oder 
Fell bedeckten Pfeiler gestützt, ein nackter Jimgling 
(Pan), der zwei kleine Hörnchen auf der btirn hat und 
in der Rechten eine Syrinx empor h&lt. Zwischen ihm 
und der Göttin ein nach Links schreitender Hund. Hin- 
ter ihm eine Blumenranke. 

Rückseite: In der Mitte sitzt auf einem Gewand- 
stück, -nach Links gewendet, ein nackter Jüngling, der 

mit der Rechten eine Lekythos emporhält, lieber ihm 
eine Binde. Vor ihm stellt, nach ihm hin gewendet, 
ein zweiter nackter Jüngling, der einen schmalen Ge* 
wandstreifen über die Vorderarme gelegt hat und hält 
in der Rechten einen Stai) oder eine dünne Binde. Hin- 
ter dem ersteren Jimgiing steiit, nach Links gewendet 
und mit emem Obergewand bekleidet, ein dritter Jüng- 
ling, 4er einen Stab in^er Rechten hält. 

Besprochen von Stephani: Bull, hist.-phil. de 
PAcad. To. XIL p. 277. gr6co-rom. To. L 

p. 550. K 52. 

874. Camp. Höhe llVs V. 0,51 M. Form 201. Roth-gclbc Figuren 
auf schwarzem Grunde, mit einzelneu weissen Thcilen. Die 

24* 
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inneren Linien sind mit Ansnahme der Haare einiger Figuren 

mit roth- brauner Farbe dargestellt. Das Gemälde luult rmgs 
um den Baach der Vase. 

Ein jugendlicher Krieger, der anf dem Hanpt einen 
mit weissen Verzierungen versehenen Helm trägt, ist, 
dem Beschauer zugewendet, auf das linke Knie gesun- 
ken, indem er in der Linken t^inen Schild hält und mit 
der Rechten ein Schwert Ober dem Hanpt schwing. 
Auf ihn sprengt yon Links her ein juo^endlicher, nur 
mit einem kurzen Chiton bekleideter lieiter (oder Rei- 
terin?) ein und greift ihn mit einem Wuriispiess an. 
Von Bechts her jedoch eilt dem ersteren ein nur mit 
einem Helm und einem Schild versehener Krieger zu 
Hülfe und vertheidigt ihn mit einer nicht sichtbaren 
Waffe gegen den Reiter. An diese Gruppe achliesst 
sich weiter nach Hechts eine zweite an, welche aus 
einem nackten, nur mit einem Schild bewaffneten Jüng- 
ling besteht, der zu Boden gesunken ist, und einer hin- 
ter demselben ruhig stehenden und dem Beschauer 
gerade zugewendeten jugendlichen Figur, welche nur 
um die Scham einen kurzen, von weissen Kreuzbändern 
festgehaltenen Schurz trägt, um den linken Vorderarm 
aber ein kleines Gewandstj^ck gewunden bat und in der 
Linken eine Lanze, in der Rechten ein Schwert hält. 
Zwischen beiden Gruppen in der Höhe ein grosser, 
nach Links fliegender Vogel, vielleicht ein Geier. Wei- 
ter nach Rechts folgt die dritte Gruppe. Sie besteht 
aus einem jugendlichen^ nur mit einem kurzen tJnter- 
gewand und einem fließenden Gewandstreifen versehe- 
nen Reiter (oder Reiterin?), der nach Rechts sprengt, 
und einem diesen zu Füss verfolgenden jugendlichen 
Krieger, der einen mit weissen Verzierungen versehe- 
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nen Helm und an der linken Seite eine Schwertscheide 
trägt. Mit der Linken erfasst er die Haare des Kel- 
ters; in der Kechten h&lt er ein Schwert; zwischen sei- 
nen Fttssen am Boden liegt ein Schild, der mit einem 
grossen härtigen Kopf (Fhohos? Deimos?) verziert ist. 
Die noch weiter nach Rechts folgende Gruppe ist aus 
drei Personen znsanugaengesetzt. Ein nackter Jüngling 
liegt, 70n einer zerbrochenen Lanze durchbohrt, todt 
auf den Erdhoden hingestreckt. Etwas weiter hinter 
ihm liegt sein Schild am Boden. Ueber ihn sprengt 
nach Links ein jugendlicher Beiter (oder Reiterin?), 
welcher unter einem kurzen, von einem weissen Gfirtel 
festgehaltenen Chiton gegitterte enge Beinkleider und 
Aermel trägt, um Haupt und Hals ein* grosses eng an- 
schliessendes Tuch gewunden hat und mit der Rechten 
gegen einen ihm zu Fuss entgegen tretenden jugendli- 
chen Krieger eine Lanze schwingt. Dieser trägt Bein- 
schienen, einen Helm und an der linken Seite an einem 
Band eine Schwertscheide. Li der Linken hält er einen 
Schild, in der Rechten das Schwert. Zwischen beiden 
Gruppen in der Höhe ein nach Rechts fliegender Vo- 
gel. Die letzte, noch weiter nach Hechts folgende 
Gruppe ist ebenfalls aus drei Personen zusammenge- 
setzt Ein jugendlicher, nur init Helm und* Schild aus- 
gerüsteter Krieger schwingt, halb nach Rechts gewen- 
det, mit der Rechten eine Lanze gegen einen ebenfalls 
jugendlichen, nur mit einem kurzen, von weissen Kreuz- 
bändern festgehaltenen Schurz, mit hohen Stiefeln und 
mit einem Helm bekleideten Krieger (oder Kriegerin?), 
der in der Rechten ein Schwert, in der Linken einen 
ovalen Schild hält und so auf seinen Gegner nach Links 
hin yordringt. Hinter ihm steht in ruhiger Haltung, 
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dem Beschauer zugewendet, ein dritter Jüngling, der 
ebenfalls hohe Stiefehi, aber um die Hüften nur einen 
. weissen Gürtel und um den linken Vorderarm ein Ge- 
vandstflek gewunden trftgt, indem er mit der Rechten 
ein Sehwert schwingt und in der Linken einen Stab zu 
halten scheint , 

87S. Pizz. Höhe 10% V. 0,45 M. Form 220. Rothe Figuren aof 
schwarzem Grande; aiit weifla-gelben Ilieilen. Stil des dritten 
Jahrhnnderta v. Chr. 

Vot (lerseite: In der unteren Reihe sitzt in der 
Mitte auf einem Thron mit weissen VerzifTiingeu, nach 
Rechts gewendet, eine mit Chiton und üimation be- 
kleidete Frau {Hera? Aphrodite?), welche mit der Lin- ' 
ken das Gowaud über die Schulter zieht. Auf ihren 
lang herab wallenden Locken ruht ein Kalathos- ähn- 
licher Kopfechmuek; an den Armen trägt aie weisse 
Armbänder; ihre FQsse ruhen auf einer gelben Fuss^ 
bank. Hinter ihr steht ein Tliymiaterion ohne Deckel. 
Hinter diesem steht, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem langen, von einem breiten Gttrtel festgehalte- 
nen Chiton und einem kleinen Mantel bekleidete Frm 
(Muse?), welche eine mit fünf Saiten bespannte Leier 
spielt. Die Spitzen ihres Kopfsehmucks, und die Arm- 
bänder 'sind von weisa^gelber Farbe. Hinter dieser 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, eine dritte, mit 
Chiton und Himation bekleidete Frau (Charis?)^ welche 
in der Linken einen Kasten herbeibringt und mit der 
Rechten das Gewand aber die Schulter zieht Ihre 
Armbänder, die Halskette und die Spitaen des Kopf- 
schmucks sind von weisser Farbe. Vor der sitzenden 
Frau steht, n:i ( h ihr hm gewendet, eine mit Chiton und 
Himation bekleidete Frau (Muaet^y weiche mit beiden 
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Händen dne Notearolle vor sieb hin hftH. Die Btoder 

und Spitzen des Koptschraucks, so wie die Halskette 
sind von weisser Farbe. Hinter ihr steht, auf einen 
Pfeiler gelehnt und nach Bechta gewendet > aber nach 
Links blickend, mit flberschiagenen Beinen eine fönUte 
mit Chiton und Himation bekleidete Frau (Charts?)^ 
welche mit der Juinken wohl das Gewand eben über 
die Schalter ziehen will. Ihre Armbänder, die Halsr 
kette und die Spitzen desKop&chmocks sind von gelber 
Faibe. In der oberen Reihe sitzt Links, nach Rechts 
gewendet, auf einem Stuhl ohne Lehne eine Frau, deren 
Untergewand kokett von der Unken Schalter Mt nnd 
deren Obergewaniol aof dem Schoose mht. Am linken 
Fusse trägt sie, wie alle übrigen Frauen dieses Gemäl- 
des, einen Schuh , der rechte aber ist nackt. Ihre Arm- 
bänder and die Halskette sind von gelber Farbe. Mit 
der Lmken hat sie beide Hände emes vor ihr stehen- 
den, aber sich ihr zu entziehen suchenden nackten Kna- 
ben erfasst, der auf der Brußt eine Schnur mit einem 
kleinen Amulet and am linken Knöchel einen gelben 
Ring trägt, and sucht ihn gewaltsam an sich zn ziehen, 
Wctluend sie mit der Rechten den dem linken Fuss ent- 
zogenen Pantoffel schwmgt, offenbar um den Knaben 
za schlagen. Hinter ihr steht ein geöffiieter Kasten. 
Vor ihr eilt eine mit Chiton nnd Himation bekleidete 
Frau auf sie zu und streckt die Rechte weit vor, offen- 
bar um die Bestrafung des Knaben zu verhindern. Ihre 
Armbänder, die Halskette, die Spitzen nnd Bänder des 
Kopfschmucks sind von gelber Farbe. Hinter dieser 
Frau sitzt auf einem Stuhl ohne Lehne, nach Links ge- 
wendet, eine l^ rau, deren Chiton kokett von der linken 
Schulter iäUt und deren Himation auf dem Schoose 
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ruht. Mit beiden Händen hält sie eine gelbe Doppel- 
flöte, die sie eben bläst. Von (i( rselben Farbe ist die 
Halskette und die Bftoder des Kop&elimacks: 

Bfickseite: In der unteren Beihe sitzt in der Mitte 
auf einem Klappstuhl, nach Links gewendet, ein Jüng- 
ling (Dionysos?)^ der nur unterhalb mit etwas Gewand 
bedeckt ist und dessen lang heraWalTende Locken von 
einem breiten Band festgehalten werden. Mit der Bech- 
ten hält er ein gelbes Alabastron empor. Ihm gegen- 
über steht, nach ihm hin gewendet, eine mit Chiton 
• und Himation bekleidete Frau, welche in der Linken 
eine Schale mit sechs gelben Früchten herbei bringt 
und mit der Rechten das Gewand über die Schulter 
zieht. Ihre Halskette und die Armbänder sind von gel- 
ber Farbe. Hinter ihr ein Lorbeerspross mit gelbem 
Stiel nnd Früchten. Hinter dem Jüngling ein anderer 
Baumzweig. Hinter diesem steht eine zweite, mit einem 
Chiton bekleidete Frau nach Links gewendet und bringt 
in der Rechten einetf gelben Spiegel, in ^ der Linken 
eine'l^eintraube herbei. Ihr rechter Arm ist mit einem 
gelben Armband verziert. In der oberen Reihe sitzt 
Links auf einer Erhöhung, nach Links gewendet, aber 
nach Rechts blickend eme mit Chiton und Himation 
bekleidete Frau, welche mit der Rechten einen gelben 
Spiegel empor hält. Rechts schreitet nach Links ein 
nackter Eros und bringt mit beiden Händen einen gel- 
ben Kranz för den in der unteren Beihe sitzenden 
Jüngling herbei. Hinter ihm eine Rosette. 

6. Pizz. Höhe 7 V. 0,31 M. Form 195. Rothe Figuren auf schwar- 
zem Grunde; Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: Rechts steht, nach Links gewendet, 
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in ruhiger Haltung ein nackter Jüngling, der in der 
Rechten einen Pilos, in der Linken einen Stab hiUt. 

Links steht, nach diesem hin gewendet, eine mit einem 
Chiton und einem schmalen Ueberwurf bekleidete Frau, 
welche ihm mit der Linken eme Schale darreicht, wäh- 
rend sie in der gesenkten Rechten eine Proehus hält. 

Zwischen Beiden aui Boden eine Blumenranke. 

Rttckseite: Links steht, nach Rechts gewendet, 
ein mit einem Himation bekleideter Jüngling, der in 
der Linken einen Stab hält. Rechts steht, nach diesem 
hin gewendet, ein zweiter mit einem Himation beklei- 
deter Jüngling, der in der Rechten eine axi^xi^ 
wftrtsh&lt. 

877. Pizz. Hülie l-y^ V. 0,08 M. Durchmesser 6 '4 V. 0,29 M. 
Form 152. Kothe Figuren auf schwarzem Grunde; sorgfältig- 
ster Stil des vierten Jahrlniriderts v, Chr. Die Buchstaben sind 
mit weisser Farbe auigetragen. 

Vorderseite: Voraus schreitet nach Rechts ein 
nackter Jangling^ der ein Gewandstück über die linke 
Schulter geworfen hat, in den Haaren ein Band mit 
grossen Schleifen trflgt und in der Linken eine Kylix, 
in der Hechten einen Stah halt. Ihm folgt ein zweiter, 
ganz gleich gekleideter Jüngling, der in der Linken 
emen Stab hält und die Bechte hoch empor streckt, 
und diesem em dritter, ebenfalls in derselben Weise 
bckleidctei Jüngling, der sich halb nach Links zurück 
wendet und in der Linken eine grosse Amphora trägt 
Den Beschluss bildet ein vierter, in gleicher Weise be- 
kleideter und nach Rechts schreitender Jtinglini^ , der 
mit beiden Händen eine DoppelÜutc halt, die er eben 
bläst. 
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Rflokseite: Nochmals dasselbe Bild; doch sind die 
Körperhaltungen der beiden mittelsten Jimglinge ein 
wenig verscMedeo. 

Im Innern: Rechts ero nur znr Hälfte sichtbares 

Luterion. Auf dasselbe schreitet von Links her ein 
nackter Jüngling zu, indem er ein Gewandstück über 
üie linke Schulter geworfen hat, im Haar ein Band mit 
grossen Schleifen, trägt und in der Linken einen Stab 
und eine mit sechs Saiten bespannte Leier, in der Rech- 
ten ein Plektron hält Ihm folgt eine mit Chiton und 
Himation bekleidete und mit eine Stephane, so wie mit . 
Ohrgehängen geschmfickte Fran, welche eine mit bei- 
den Händen fest gehaltene Doppelflöte bläst. Zwisciien 
beiden Personen der Rest einer Inschrift; KAA . • 

878* Pim. 429. Hohe l^Vg 0,69 H. Form 202: Rothe Figu- 
ren snf sßimx^sem Gnmd», mit ireiss-gelben Theilen. Stil des 
dritten Jahrhunderts Chr. 

y Order seite^ am Bauche: In der Mitte steht 
zwisclien grossen Blumennmken auf einem hohen^ gröss- 
ttotheils weissen Piedestal, dem Beschauer gerade m- 

gewendet, die weisse Statue eines mit einem Himation 
bekleideten Jünglings, der mit beiden Händen einen 
Stab eriasst hat. In. der Hdbe ansserhalb der Blumen- 
ranken sitzt Rechts auf eiher Erhöhung, nach ftechts 
gewendet, aber nach Links zurück blickend, eine mit 
Chiton^ üimation, Schuhen und einem KopÜach beklei- 
dete Frau, welche mit beiden Händen einen Kasten 
empor hält. Ihre Armbänder von weisser Farbe. • 
Links sitzt auf einer Erhöhung eine zweite, nach Links 
gewendete, jedoch nach Bechts zurück blickende Frau, 
welche in gleicher Weise, wie die andere beklei4et ist, 
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jedoch ausser den weissen Ambändern auch noch eine 
Halskette und Ohrgehänge von derselben Farbe trägt. 

In der Linken hält sie einen Kranz, in der Rechten 
eine Schale. 

An jeder der Voluten: £in in Relief aasgeführ- 
tes, dem Besehaner gerade zugewendetes Gorgoneion, 
welches die Zähne zeigt. Die Fleischtheile sind weiss; 
die Haare röthiich« 

RQckseite, am Bauche: In der Mitte eme mit 

einem schwarzen Band uiuwundf^no Stele, auf welcher 
eine Schale mit zwei Henkeln steht. Rechts sitzt in der 
untere Keihe auf einem Gewandstück, nach Rechts ge- 
wendet, jedoch nach links blickend, eine mit Schuhen 
und einem Chiton bekleidete Frau, welche mit beiden 
Händen einen Zweig mit weissen Blättern oder !(|lUthen 
hält. Von derselben Farbe sind ihre Armbänder. Hin- 

. ter ihr eine grosse Binde und eine Rosette. Links steht 
unterhalb, nach Rechts gewendet, ein nackter Jüng- 
\in^, der ein Gewandstück über den linken Arm ge- 
worfen hat, in der Rechten eine Binde hält und eine 
gelbe Binde um den Kopf gewunden hat. Ueber ihm 

' sitzt auf einer Erhöhunj,^* nach Links gewendet, jedoch 
nach Rechts zurück blickend, eine mit Chiton und Hi- 
mation bekleidete Frau, die in der Linken einen Kranz, 
m der Rechten einen Kasten häh. Ihre Ohrgehänge, 
die Halskette und die Armbänder sind von gelber Farbe. 
I)ie Voluten: wie au der ¥orderseite. 

Camp. Höbe 2 Y. 0,09 M. Dorcbmesaer Q% V.0,29 M. Form 
152. Rothe Figam auf gchwarzem Grunde, mit braonen Thei- 
len; gemildert strenger Stil des fanfiten Jahrhunderte v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet vor einem 
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mit brauneD Blättern versehenen Baun heftig nach ' 

Rechts ein bärtiger Mann (Do/ow), welcher über cineu 
kurzen Chiton ein Wolfsfell gezogen hat, dass es den 
Kopf sowohl, als aach die Arme nnd Beine bedeckt 
Er streckt, indem er znrQckblickt, die Arme weit nach 
beiden Seiten aus und hält in der linken Hand einen 
geschweiften skythischen Bogen nebst zwei Pfeilen. 
Auch hat er Aber das Fell an einem braunen Band 
einen grossen Goryt gehängt. Von jeder Seite her wird 
er von einem bärtigen Mann (Odysseus und Diomedes) 
angegriffen. Jeder von Beiden trägt einen grossen 
« Petasos und eine Ghlamys, die er mit der Linken weit 
Yorhftlt, während er mit der Rechten eine grosse 
Lanze schwnn^. Der zur Rechten hat noch über dies 
ein Schwert umgeliüngt. 

Rückseite: Wesentlich dieselbe Scene nochmals, 
doch mit kleinen Ver&ndepnngen. Dolon hat ausserdem 
Bogen nur einen Pfeil in der Hand und seine Körper- 
haltung ist ein wenig verschieden. Die beiden Griechen 
tragra keine Petasoi, sondern PUoi nnd der zur Rech- 
ten hat statt der GhUunys einen schmalen Gewand- 
streifen über den linken" Arm geworfen, trägt hohe 
Stiefeln und schwingt in der Rechten ein Schwert* 

Inwendig: Ein jugendlicher Kri^r schreitet 
heftig nach Links. Er trägt Beinschienen, einen Hehn, 
einen kurzen Chiton, einen Panzer und an einem 
braunen Band ein iiichwert. In der Rechten schwingt er 
eine Lanze, in der Linken hält er einen Schild mit 
einem Pferd als Sehüdzdchen. 

880. Vizi» Höhe 10 V. OM V. Form 195. Rothe Figaren anf 
schwarzem Grande; mit weiss -gelben Theilen. Stil des dritten 
JahrhnndertB v. Chr. * 
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Vorderseite: Links sitzt, nach Rechts gewendet, 
auf einem gelben Sessel ohne Lehnen eine mit Schohen, 
einem Chiton, einem Himation, einem Kopftuch und 
• einem Schleier versehene Frau [Wied), welche mit der 
Linken das Gewand eben über die Schulter zieht. Ihre 
. Ohrgehänge, die Halskette and die Armbänder sind 
von gelber Farbe. Vor ihr steht ein mi^gelben Ver- 
zierungen versehenes Thymiaterion ohne Deckel. Unter 
ihr liegt eine Schale und ein kleiner Lorbeerzweig. 
.Hinter ihr 8teht,.nach Rechts gewendet, eine zweite mit 
Chiton und Himation bekleidete Frau, welche in der 
Rechten eine Schale hält und am rechten Arm ein gel- 
bes Armband trägt. Vor der sitzenden Frau steht, auf 
einen theils weissen, theils gelben Pfeiler gelehnt und 
nach Links gewendet, ein mit gelben WidderhOmem 
versehener Jüngling (Dionysos)^ welcher ein auf den 
Schoos herabgefallenes Obergewand trägt und in der 
Linken einen .Lorbeerzweig mit gelbem Stiel hält, 
lieber beiden ist ein gelbes Bnkranion und eine grosse 
weisse Perlenschnur aufgehängt. Hinter Dionysos steht, 
nach Links gewendet, ein Jüngling mit weissen Bocks- 
hörnern (Pan) und hat ein Gewandstflck um den linken 
Vorderarm gewnnden, während die Rechte einen 
grossen Lorbeerstab mit gelbem Stiel hält. ' . 

Rückseite: In der Mitte steht eine mit Unter- 
nnd Obeigewand bekleidete Frau nach Rechts ge- 
wendet und halt in der Linken eine Schale, in der 
Rechten einen Kranz. Ihre Ohrgehänge, Halskette und 
Armbänder sind von gelber Farbe. An jeder Seite 
steht, nach ihr hin gewendet, ein nackter Jtingling. 
Der zur Rechten hält in der linken Hand eine Wein- 
traube, in der rechen einen Stab. Der zur Lmken 
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hält in der linken Hand einen Stab, in der rechten 
einen Knmz. Oberhalb ein Fenster, ein Kranz und eine 
Binde. 

Abgebildet bei Stephani: Compte-rcndu de la 
' comm. arch. pour Tann^ 1862. PL 5, 2. ^» 

881 Camp, ^he 1 A. 4*/« V. 0,92 M. Form 219 Rothe Fifinireii 

auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben und braunen Thei- 
len; i:5tii des bpateii Veriall». 

Vorderseite: In der Mitte ein grOsstentheils 
weisses Heroon mit zwei Ionischen Sänlen, in welchem 

ein weisses, nach Links schreitendes Pferd an einem 
braunen Zaum von einem ebenfalls weissen, unbärtigen 
Jüngling geflQhrt wird, der einen kurzen, brannen, 
oberhalb nnr bis an die Brnst reichenden nnd von 
einem breiten p^elben Gurt fest gehaltenen Chiton, eine 
braune Chlamys und einen weissen Heim trägt und in 
der linken Hand eine braune Lanze halt Ueber dem 
Pferd bangt ein branner Kranz. Ausserhalb der He- 
roon's schreitet Rechts unterhalb eine mit einem 
Chiton bekleidete Frau nach Links, welche in der 
Linken eine Binde und einen Kasten, worauf sieben 
weisse Frflchte liegen, in der Rechten einen Banm- 
zweig hält. Oberhalb sitzt, nach Rechts gewendet, auf 
einem Gewandsttick ein nackter Jüngling, der in der 
Linken eine Schale mit einem Baumzweig hält und eine 
weisse Binde in den Haaren hat. Vor ihm steht, nach 
Links gewendet, eine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau, welche in der Reckten einen Kranz hält. 
Die Bänder ihres Kopfschmucks, die Halskette und das 
Armband sind von weisser Farbe, üeber beiden Per- 
sonen ist eine Binde aufgehäugt. An der anderen Seite 
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des Hiiriion's steht unterhalb, nach Rechts gewendet, 
in einer vorgebtickten Haltung ein nackter Jüngling, 
der ein Gewandstack über die linke Schulter geworfen 
hat und ein weiss-gelbes Band in den Haaren trägt. In 
der rechten Hand liült er ein weisses Band, in der liu- 
ken einen Stab, woran ein grosses Band befestigt ist. 
Oberhalb steht ein nackter, mit einem weissen £phen- 
kränz geschmückter Jüngling - nach Rechts gewendet 
und auf einen gelben Stab gestützt, lieber die Vorder- 
arme hat er einen schmalen Gewandstreifen geworfen. 
Hinter ihm steht, ebenfalls nach Bechts gewendet, eine 
mit einem Chiton imd einem üeberwnrf . bekleidete 
Frau, die in der Linken einen Kasten hält, worauf fünf 
weisse Früchte liegen, in der Rechten eine Epheu- 
Banke. Ueber beiden Personen eme weisse Sehale. 

Rückseite: In der Mitte eine mit einem schwar- 
zen und einem gelben Bande umwundene Stele, auf 
welcher eine Vase steht. Rechts schreitet unterhalb 
nach Links eine mit einem Chiton bekleidete Frau, 
welche ein weiss-gelbes Band im Haar hat. In der 
Rechten hält sie einen Kranz, in der Linken einen 
Kasten, worauf sechs l'rüchte liegen. Hinter ihr eine 
Rosette. Oberhalb schreitet eine mit einem Chiton be- 

■ 

kleidete Fran, welche einen znm Theil gelben Spiegel 

in df r Hechten hält, nach Ijiiks. Die Bänder ihres 
Kopischmucks, ihre Halskette und das Armband sind 
von gelber Farbe. Hinter ihr sitzt aaf einem Gewand- 
stück, nach Rechts gewendet, aber nach Links zurück- 
blickend, ein nackter Jüngling, der in der Linken einen 
weissen Zweig, in der Rechten einen Eimer hält. An 
der anderen Seite der Stele steht unterhalb, nach 
Rechts gewendet, ein nackter Jüngliug, der in der 
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Linkt n ( in gelbes Band, in der Rechten einen gelben 
Kr&Dz hält. Im Haar trägt er ein gelbes Band. Hinter 
ihm eine Binde. Oberhalh steht, nach Rechts gewendet, 
eine mit einem Chiton bekleidete Frau, welche in der 
Linken einen Fächer, in der Rechten eine Binde hält. 
Die Spitzen ihres Haarschmucks, die Halskette und die 
Aimbfinder sind von gelber Farbe. Hinter ihr sitzt auf 
einem OewandstClck, nach Hechts gew^det, ein nackter 
Jüngling, der ein Band in den Haaren hat. In der 
rechten Hand hält er ein Alabastron, in der linken 
eine Schale, woraof fQnf Früchte liegen. 

Diese Seite der Vase ist vielfoch restaurirt. 

882. Pizz. 317. Fundort: Bari. Höhe 9 Y. 0,395 M. Form 244. 
Bothe Figuren auf schwarzem Gnmde, mit weiss-gelben Thei- 
len; Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. 

In der Mitte eine grosse weisse Stele, auf welcher 

ein raka^oq mit weissen Früchten steht. Reclits steht 
daneben, nach Links gewendet, in vorgebeugter Stel- 
lang eine mit einem langen Chiton und Schuhen beklei- 
dete Fran, welche in der Rechten einen znm Theil 
weissen Spiegel hält. Von derselben Farbe siud ihre 
* Armbänder, ihre Halskette, die Ohrgehänge und .die 
Spitzen ihres Eopiischmacks. Hinter ihr steht ein zwei- 
ter ToXa^o^, auf welchem eine lange Keihe kleiner gel- 
ber Früchte liegt. Darüber eine Binde und eine Ro- 
sette. An der anderen Seite der Stele steht eine mit 
einem langen Chiton und mit Schuhen versehene Frau, 
nach Rechts gewendet, und hftlt in der Linken einen 
Kranz, in der Rechten einen Lorbeerzweig mit gelbem 
Stiel und Früchten. Von derselben Farbe sind ihre 
Armbänder, die Ohrgehänge, die Halskette und die 
Spitzen des Kop&chmucks. Hinter ihr ein zweiter Lor- 



üigiiized by Google 



88» 

beerzweig mit gelbem »Stiel und Früchten; über ihr 
eine Binde. 

883. Lav. 421. Höhe 12 V. 0,53 M. Form 198. Rotlie Figuren 
auf schwarzem Grande, mit weiss^gelben Theiien; Stil des 
dritten Jahrhunderts y. Chr. 

Vorderseite: Von Links her eilt ein bärtiger 
Krieger nach Rechts, indem er mit der Ilecliten einen 
Wurfspiess schleudert. Er trSgt hohe Stiefeln, ein 
Tcept^üjjLa, ein über den linken Arm geworfenes kleines 
Gewandstück und einen zum Theil gelben Helm. Neben 
ihm galoppirt nach Rechts ein Pferd, welches er mit 
der Linken an einem gelben Zaum fest hftlt, Indem er 
mit derselben Hand zwei andere Wurfspiesse erfasst 
hat. Unter dem Pferd, das mit einem gelben Tr^ojj-eTö- 
ic^v verseben ist, sieht man einen kleinen Lorbeer- 
zweig, Tor demselben einen grosseren Lorbeerbaum, 
beide mit gelben Stielen und Früchten. Gegenüber 
steht ein mit hohen Stiefeln und einem kurzen Chiton 
bekleideter Jüngling, der ein Schwert umgehängt hat, 
in der Linken einen ovalen Schild hält und mit der 
Rechten einen Wurfspiess gegen den bärtigen Krieger 
schleudert. Hinter ihm ein dritter Lorbeerzweig mit 
gelbem Stiel und Früchten. Darüber drei tellerartige 
Verzierungen. 

Rückseite: Drei jugendliche Mantelfiguren in auf- 
rechter Stellung. Die mittelste hält eine Schale in der 
Rechten; die beiden anderen Stäbe. 

884. Camp. Höbe 9 Y. 0,4 M. Form 244. Rothe Figuren auf 
schwarzem Grunde^ mit weissen Thailen; sorgfiUtiger Stil des 
dritten oder vierten JabrhnndertB v. Chr. 

In der Mitte sprengt ein weisscjf Stier wüd nach 

TbeU 1. 26 
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Rechts, indem er eine mit einem Chiton bekleidete 
Franengestalt (MamMde), deren Fleischtheile eben&lls 

weiss sind, auf seinem Rücken trägt. Unterhalb und 
oberhalb der Gruppe schwebt je ein nackter. ^ros nach 
Rechts, der obere, indem er nach Links znrflck blickt. 
Vor dem Stier eilt ein mit einer Oblamys bekleideter 
Jüngling in grossen Scliritten nach Rechts, indem er 
nach Links zurückblickt. Das Ganze ist an jeder Seite 
von einem nackten Jfingling nmgeben, der, aof einem 
Oewandstück sitzend, nach der Mitte des Bildes hin 
gewendet ist. 

Abgebildet nnd besprochen von Stephani: Gompte* 
rendn de la comm. arch. ponr Tann. 1866. PI. 5, 4. 5. 

885. Pizz. AI» 360. Fundort: Bari. Höhe 9 V. 0,39 M. Form 195. 
Rothe Figuren atif .schwarzem Grunde, mit gelben Theileu; 
Stil des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte sitzt ein nackter, mit 

langen Locken versehener Jüngling [Dionysos?) auf 
einem Gewaudstück , nach Links gewendet. Er trägt 
ein breites gelbes Band auf der Brust, eine Perlen- 
schnur derselben Farbe am Halse, ein breites Band in 
den Haaren und zum Thoil gelbe Schuhe an den Füssen. 
In der Linken hält er einen £imer, in der Rechten ein 
grosses, gelbes und eben brennendes Thymiaterion. 
lieber ihm eine grösstentheils gelbe Weintraube. Vor 
ihm steht nach ihm hin gewendet und aul einen dicken, 
gelben Stab gestützt ein nackter Jüngling {Herakles?)^ 
der ein gelbes Band in den Haaren und grösstentheils 
gelbe Schuhe an den Ffissen trägt nnd ein Gewand- 
stück um den linken Arm gewickelt hat. Hinter ihm 
eine gelbe Bosette. Hinter dem sitzenden Jüngling 
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steht, nach Links gewendet, eine mit einem Chiton be- 
kleidete Frau (Jriadne^U welche in der Rechten eine 

■ 

gelbe Binde nnd eine grössteotheils gelbe Schale mit 

Kuchen und Früchten hält. Von derselhen Farbe 
sind auch ihre Armbändd , die Halskette, der Kopf- 
schmuck und die Schuhe. Unter ihr liegt eine grössten- 
theils gelbe Schale. 

Rückseite: In der Mitte ein idedri^^( r Pfeiler. 
Nach demselben hin gewendet steht an jeder Seite ein 
mit einem Himation bekleideter Jflngüng, der ein gel- 
bes Band in den Haaren nnd einen Stab derselben 
Fail)e in der Hand hat. Der Eine hält noch ausser- 
dem iu der anderen üaud einen Kranz. Oberhalb ein 
Fenster und eine Rosette. 

SSO. Camp. Hohe 2 V. 0,09 M. Durchmesser 6 '4 V. 0,29 M. Form 
152. Gelb-rothe Figuren auf schwarzem Grunde; sehr sorgfäl- 
tiger, gemässigt strenger Stil des fünften Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte steht eine mit Chiton 

und lliin ttiou bekleidete Frau nach Rechts ^ewendH 
und fängt eben mit beiden Händen zwei iu die H6he 
geworfene Bälle auf. Sie ist mit Ohrringen und einem 
Kopftuch versehen. Hinter ihr befindet sich eine do- 
rische Säule, an welche die Inschrift KAI-OC mit 
schwafzer Farbe aufgetragen ist. Hinter derselben 
steht, ebenfalls nach Rechts gewendet, ein nackter, nur 
mit einem schmalen Ueberwurf versehener Jüngling, 
der' in der Rechten einen KrummsUib, in der Linken 
eine L'ekythos und vit llt iclit auch eine <7TA£Y fi^ hält. 
Hinter diesem in der Udhe ein grosses Epheublatt, ein 
Schuh und ein schmaler Streifen. Eben so Ist vor der 
Frau in der Höhe ein Schuh nebst einem schmalen 

25* 
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Streifen aDgebracht. Darauf fol^, halb nach Links ge- 
wendet, ein nur mit einem schmalen Ueberwnrf ver- 
sehener Jüngling, der in der Rechten einen Krumm- 
Btab hält. Hinter ihm in der Hdhe eine Lekytbos, eine 
axkvf(ii nnd ein grosses Epheablatt. Ueber dem Gan- 
zen die mit brauner Farbe aufgetragene Inschrift KAU. . 

Rückseite: In der Mitte steht, nach Rechts ge- 
wendet, eine mit Chiton und Himation bekleidete Frau, 
welche in der Linken einen Spiegel emporhSlt. Sie ist 
mit einem Kopftuch und einem Ohrring versehen. Vor 
. ihr in der Höhe ein bchuh nebst einem schmalen Strei- 
fen und darauf folgt ein bärtiger, mit einem Himation 
bekleideter Mann, der halb nach ihr hin gewendet 
steht und in der Recliten einen Krummstab hält. Hin- 
ter diesem in der Höhe eine Lekythos, eine oxXs-fYi^ 
.und ein grosses £phettblatt. Hinter der zuerst be- 
schriebenen Frau sitzt auf einem Stuhl mit gesebweif- 
ter Lehne und Füssen, nach Rechts gewendet, eine mit 
einem Himation bekleidete Frau, welche ein Kopftuch 
und Ohrringe trftgt und in der Linken einen Krumm- 
stab hält. Vor ihr ist in der Höhe eine Lekytbos und 
eine ax^Ey^t? aufgehängt; hiliter ihr ein Schuh nebst 
einem schmalen Streifen und ein grosses Epheublatt. 
Ueber dem Ganzen die mit brauner Farbe auftrage- 
nen Buchstaben : H . A . I ^. 

Inwendig: Fjine mit Chiton und Himation beklei- 
dete Frau steht ruhig nach Rechts gewendet und trägt 
mit einem Pinsel, den sie in der Hechten 'hält, eben 
Schminke auf ihr Gesicht auf, während sie m der Lin- 
ken einen Spiegel hält. Sie ist ausserdem mit einem 
Kopftuch und Ohrringen versehen. Hinter ihr steht 
ein Stuhl und eine Fussbank und in der Höhe ist ein 
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' Tuch an einem Nagel aufgehängt. Vor dem Gesicht 
der Frau der mit brauner Farbe aufgetragene Buch- 
stabe A . 

887. Fizz. 1022. Fundort: Bari. Höhe 15 V. 0,67 M. Form 202. 
Rothe Figuren auf schwarzem Grunde, mit weissen, gelben 
und braunen Theilen; Stil des späten Verfalls. 

Vorderseite, am Bauche: In der Mttte ein gr<to8- 
*tentheils weisses Heroen mit zwei ionischen Säulen. 

Darin steht, nach Rechts gewendet, ein Diu kter, weisser 
Jüngling, der eine braune Clilamys iim^< \v( rfen hat 
und in der Linken eine gelbe Lanze, in der Rechten, 
auf den Boden gestützt, einen gelben Schild hftlt. 
Ausserhalb des Heroon's, Rechts, steht, nach demselben 
hin gewendet, ein nackter Jüngling, der um den linken 
Yorderaim ein Gewandstflck gewunden hat und in der 
linken Hand einen gelben Stab hftlt. Mit der Rechten 
hat er eine grosse Binde und einen grösstentheils gel- 
ben Spiegel erfasst; im Haar trägt er ein gelbes Band, 
Auf der anderen Seite des Heroon's steht, nach dem- 
selben hin gewendet, eine mit einem Chiton bekleidete 
Frau, die in der Linken ein gelbes Alabastron, in der 
Rechten ein zum Theil weisses Epheublatt hält. Ihr 
Haarschmuck, die Ohrgehänge, die Haiskette, die Arm- 
bänder und die Schuhe susd yon gelber Farbe. Darft- 
ber ein zum Theil weisses Epheublatt. 

Am Halse: Zwischen weissen, gelben und brau- 
nen Blumenranken erhebt sich aus eineih braunen Blu- 
menkelch ein dem Beschauer zugewendeter weisser 
i rauenkopf mit gelben Haaren. 

An jeder der Voluten: Ein jugendlicher, dem 
Besehener zugewendeter Kopf mit weissem Fleisch und 
gelbem Haar, in Belief ausgeführt. 
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Kflckseite, am Bauche: In der Mitte eine zum 
Theil gelbe Stele, amwunden mit einem schwarzen, 

einem golbon und einem weissen Band. An jeder Seite 
' stellt, nach derselben hin gewendet, ein mit einem Hi- 
mation bekleideter Jttngling, der gelbe Schuhe and in 
den Haaren ein gelbes Band trftgt. 

An d*en Voluten: Dieselben Köpfe, wie au der 
Vorderseite; jedoch von brauner Farbe. 

888. Camp. Höhe l'V^ V. 0,08 M. Durchmesser 7 V. 0,31 M. Form 
152. Rothe Figuren auf üchwarzem Grunde, mit einzelnen 
braunen Theilen; gemässigt strenger Stil des füntten Jahrhun- 
derts V. Chr. 

Vorderseite: Links ringen zwei nackte Jttnglinge, 
von denen der eine ein braunes Band in den Haaren 

hat, mit eMuinder, indem sich ihre Köpfe berühren und 
sie sich einander an den Armen fassen. Rechts steht, 
nach Links gewendet, ein bftrtiger, mit einem Hima- 
tion bekleideter Mann mit mberschlagenen Beinen, in- 
dem er die Linke auf einen Krummstab stützt und mit 
der Rechten einen gabelförmigen Stab vorhält. Im 
Haar hat er ein braunes Band. Hinter ihm lehnen zwei 
Stäbe mit braunen B&ndem. 

Rückseite: Links schreitet ein nackter Jüngling, 
der ein braunes Band im Haar hat, nach Rechts, in- 
dem er in jeder Hand eine Haltere schwingt Vor ihm 
lehnen zwei Stäbe; am Boden* liegt ein Diskos und ein 
zweiter nacktpr Jüngling schreitet in vorgebückter Hal- 
tung nach Links, indem er nach Rechts zurück blickt. 
Hinter diesem lehnen zwei mit braunen Bändern rer- 
sehene Stäbe und ein dritter nackter Jüngling schreitet 
nach Links, indem er mit der Linken einen Diskus 
wirft. 
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Inwendig: Vor einem nur zum Theil sichtbaren 

Ruhebett steht, nach Rechts gewendet, ein nackter 
Jüngling, der ein Band im Haar hat und sich zu sal- 
ben scheint Vor ihm hängt eine ^tü^y^c nnd dne 
' Lekythos. 

889« Camp. Höhe 7 7. 0,31 M. Form 195. Rothe Figuren auf 
schwarzem Gronde; flOchtiger Stil des Tierten 'Jahrhunderts 
T. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mir Chi- 
' ton und Himation bekleidete nnd mit einem Kopftuch 
▼ersehene Maenttde nach Rechts, indem sie in der 
Rechten einen Thyisos hält. Voraus schreitet ein uack- 
ter bärtiger Satyr, welcher nach ihr zurück blickt und 
in der Rechten ein Rhyton hält. Ein zweiter bärtiger 
nnd nackter Satyr folgt ihr in grossen Sehritten nnd 
mit ausgebreiteten Armen nach. 

Rückseite: Drei jugeudliche Mantelfiguren stehen 
in ruhiger aufrechter Haltung gegen ^nander gewen- 
det. Die beiden an den Seiten befindlichen haben jede ' 
einen Stab in der Hand. 

b9ü. Camp. Köhe 2% V. 0,1:^ Durchmesser 8'/, V. 0,38 M. 
Form 152. RoÜi-geJbe Figuren auf schwarzem üruüde; ge- 
mässigt -streuger Stil des fttuften Jahrhuiiderts v Chr. 

Vorderseite: links eine cannelürte dorische Säule. 

Von derselben hinweg reiten drei nackte Knaben, je- 
der auf einem Pferde, hinter einander in ruhigem 
Schritt nach Rechts. Der vordere und der hintere hal- 
ten jeder em kurzes Stäbchen in der Rechten, der mitt- 
lere eine Peitsche. Vor dem Pferde des letzteren steht 
ein nach Rechts schreitender, aber nach Links zurück- 
gewendeter nackter Jüngling, der einen Schnn um die 
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Hüften geschlagen hat und das Pferd, vor dem er steht, 
zu beruhigen sucht. 

Rückseite: Bechts steht ein mit zwei Pferdeo be- 
spannter Wagen ruhig nach Links gewendet. Anf dem 
Wagen steht ein bärtiger, mit einem langen Chiton und 
einem kurzen Ueberwurf bekleideter Wagenlenker, der 
ein x^vT^v in der Rechten hält. Vor den Pferden steht, 
sie mit der Rechten zurückhaltend and nach Rechts 
gewendet, ein bärtiger, mit einem Ilimation bekleideter 
Mann, der in der Linken einen Knotenstab hat. Hilter 
diesem steht, halU nach Links gewendet, jedoch nach 
Rechts zurück blickend, ein mit einem Himation beldei- 
deter Jüngling, der ebenfalls in der Linken einen Kno- 
tenstab hält. Noch weiter nach Links folgt ein zweitei-, 
mit einem Himation bekleideter Jüngling, der ruhig 
nach Rechts gewendet steht, indem er die Rechte em- 
porstreckt und in der Linken < iiicu Knotenstab hält. 

Inwendi?^: Rechts ein Baum ohne Blätter. Links 
steht mit flberschlagenen Beinen, auf einen Stab ge- 
stützt und nach Rechts gewendet, ein mit einem Hima- 
tion bekleideter Jüngling. Zwischen dem Baum und 
dem Jüngling, steht mit überschlagenen Beineuf an den 
ersteren gelehnt, jedoch halb nach Links gewendet, 
ein mit einem Himation bekleideter Knabe. 

891. Camp. Höhe 6V, Y. 0,29 M. Fonn 196. Matt -schwarzer 
Fimiss; tun den Baach lauft eine vergoldete Gnirlande Ton 
Weinlaab. 

892. Camp. Höhe 3% V. 0,14 M. Durchmesser 8% V. 0,3» M. 
Form 152. Rothe Figaren auf schwarzem Grunde; Stil des 
vierten Jahrhunderts v. Chr. 

Vorderseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton nnd Himation bekleidete Maenade^ welche in jeder 
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Hand eine Schlange hält, nach Rechts, indem sie nach 
Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen mit 
wilden Sprüngen je zwei nackte, bärtige Satyr e auf 
sie ein. 

Rückseite: In der Mitte schreitet eine mit Chi- 
ton und Himation bekleidete Maenade, die einen Thyr- 
sos in der Rechten hält, heftig nach Rechts, indem ^ie 
nach Links zurück blickt. Von jeder Seite her dringen 
je zwei nackte, bärtige Satyre^ von denen jedoch einer 
ein Fell um den Hals geknüpft hat, auf dieselbe ein. 

Inwendig: Auf einer Kline sind hinter einander, 
nach Links gewendet und jeder auf ein besonderes 
Kissen gestützt, zwei mit Obergewändem bekleidete 
Jünglinge gelagert. Der zur Rechten hält ein Gefäss 
ohne Henkel und Fuss in der Linken, während er die 
Rechte auf das Haupt gelegt hat. V.or ihnen steht, 
nach Rechts gewendet, eine mit Chiton und Himation 
bekleidete Frau und bläst die Doppelflöte. 

Unterhalb eingekratzte Zeichen. 

893. Camp. Höhe 3 V. O^IS M. Form 2a. Rother Fimiss. 

894. Camp. Höhe 5 V. M. Form L2fi. Matt -rother Fimiss. 
Am Baach Weinranken in Relief. Am unteren Ende -des Hen- 
kels eine bärtige .^mmon^- Maske; am oberen Ende ein ande- 
rer bärtiger Kopf in Relief gebildet. 

895. Pizz. aia. Fundort: Bari. Höhe 5»^ V. 0^24 M. Form lai. 
Das Gefäss ist zunächst ganz mit schwarzem Fimiss überzo- 
gen und darauf sind die Farben: weiss, roth und braun aufge- 
tragen. Einige Linien sind auch eingeritzt. Stil des dritten 
Jahrhunderts v. Chr. Dieselbe Technik ist bei 349. 427. 
937. 1394. angewendet. 

Vorderseite: In der Mitte reitet ein jugendli- 
cher Satyr auf einem weissen, nach Links schreitenden 



Schwein. Die Haare und der Schwanz des Satyrs sind 
weiss; sein übriger Körper ist mit rotber, brauner and 

weisser Farbe in verschiedenen Tönen dargestellt. In 
der Linken hlUt et eine weisse Schale. Vor dem 
Schwein steht, nach Rechts gewendet, eine Ideine 
weisse skelet-artige Gestalt, an deren grossem Pbalins 
. ein kleiner Zweig befestigt ist. Das Ganze ist an bei- 
den Seiten mit je einer grossen weissen Schlange um- 
geben' und oberhalb ist eine grosse, weisse Petlen- 
schnnr aufgehängt. Die Linien der unterhalb ange- 
brachten Verziening sind theils eingeritzt, theils mit 
weisser Farbe auigetra^ea. 

• Rfickseite: In der Mitte ein weisser Kranz mit 

zwei müssen, weissen Binden. An jeder Seite eine 
grosse weisse Schlange, nach der Mitte gewendet. Un- 
ter dem Kranze war, bevor die Vase mit schwarzem 
Fitniss überzogen wurde, ein dem Beschauer zugeweur 

detes Schwein durcli leise einjjeritzte Linien angedeu- 
tet, so dass es noch jetzt sichtbar ist. 

Abgebildet und besprochen bei Stephani : Compte- 

rendu de la comm. arch. pour Pann. 1863. PL 6, 1. 2. 

896. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 150. Natürliche rotlie Farbe 
den Thons. Am Bauche siud drei eiuzelnu i^igoreu in Kelief 
dargestellt 

In der Mitte sitzt auf einem Sessel, nach Rechts 

gewendet, eiü Jüngling, dessen Obergewand auf den 
{Schoos herabgetalieu ist, und spielt die Leier. Links 
steht, nach Rechts gewendet, in vollkommen ruhiger 
Haltung eine mit Chiton und Himation bekleidete, wohl 
weibliche Figur. Rechts eine dritte, fast ganz zerstörte 
Figur, die vielleicht tanzte. 



» 
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807. Camp, imc 4 V. 0,18 M. Form 30. Glänzend rotber Firniss. 
Das Geiftss iiat vier Oeffinongen. 

8Ö8. Camp. Höhe 1% V. 0,08 M. Durchmesser 4V, V. 0,2. M. 
Form 2'2. Glänzend rother Fimias; oberhalb dingopresste Ver- 
zierungen. 

89Ö. Camp. Höhe 2'/;, V. 0.11 M. Durchmesser fi V. 0.27 M. Form 
40. Gläozeud rotlicr Firnisst mit Yerzierungeu iu Keiiel. 

Der unterste Streifen wiederholt fünf Mal im We- 

scutlichcü dieselbe Gruppe von l'inil nach Rechts lau- 
fenden Thieren: ein Eber wird von zwei Hunden ver- 
folgt und unterhalb jedes Hundes läuft ein flase. Zwi- 
schen jeder Gruppe sind zwei Cresträuche 'angebracht, 

zwischen denen ein Vogel nacii Kechts gewendet steht. 

900. Camp.* Höhe 2 V. 0,09 M, Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form 
45. (jrläuzeud ruther Firniss. 

901. Pizz. Hohe 7 T. 0,31 M. Form 117. Matt-schwarzer Firniss. 

'002. Camp. Höbe 15 V. 0,07 M. Form 196. Matt-schwarzer Fir- 
niss. Um den Baach läuft eine weisse Galrlande vonWeinlaab. 

DEM EINTRETENÜEN GEGENÜBER. 

« 

903. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Durchmesser 10 T. 0,45 M. 
Form 16. Röthlicber Thon. Am oberen Bande laufen drei 

aus gepressten Figuren bestehende Friese herum. Jeder die- 
ser Friese wiederholt dieselbe Gruppe: einen nach r,inks 
schreitenden J^öwen und drei nach Rechts schreitende Tliiere, 
einen Eber, einen Hirsch und einen Steinhock, der eine sechs 
Mal, der zweite t'Unf Mal, der dritte vier und ein halb Mal. 

904. Camp. Höhe 1 A. 5% V. 0,96 M. Form 49. Röthlichcr 1 iiuu. 
Am oberen Theile läuft ein aus go)>ressten Figuren bestellen- 
der i<'ries rings herum, wulckor ein uuüh Rechts schreitendes 
Pferd 2S Mal wiederholt 
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Camp. Höhe 2V; V. 0,11 M. Durchmesser 9 V. 0,4 M. Form 
16. Röthlicher Thon. Am oberen Rande laufen zwei aas ge- 
pressten Figuren bestehende Friese hemm. Jeder derselben 
wiederholt dieselbe Grappe: drei nach Rechts laofende vier* 
fbssige Thiere, eingeschlossen von zwei heftig auf sie zuschrei- 
tenden nackten Hensehen, der eine sieben Mal, der andere 
sechs Mal. 

906. Camp. Höhe 5 V. 0,22 M. Durclimesser 11 V, 0,49 M. Form 
59. Röthlicher Thon. Am oberen Rande zwei ans gepressten^ 
Figuren bestehende Friese. Der eine wiederholt dieselbe 
Gmppe: eine nach Rechts sitsende Sjphinx und drei nach 
Rechts schreitende Thiere: einen Stier, einen Hirseh nnd ein 
Reh, sechs nnd ein halb Mal; der andere ftnf Mal. 

INH. Camp. Hohe 15 V. 0,67 M. Form 49. Röthlicher Thon. Am 
oberen Theile Iftnft ein ans gepressten Fignren bestehender 
Fries hemm, der eine nach Rechts stehende Sphinx 17 Mal 
wiederholt 

1108. Camp. Höhe 2» ; V. 0,11 M. Durchmesser 10 V. 0,44 M. 
Form 16. Röthlicher Thon. Am oberen Rande zwei dnrch 
gepresste Fignren gebildete Friese, von denen der eine eine * 
ans Tier Thieren zusammengesetzte Gmppe acht nnd ein hal- 
bes Mal, der andere sieben Mal wiederholt Die Grappe be- 
steht ans einem nach Links sitzenden Löwen und drei nach 
Rechts sehreitenden YierAlssigen Thieren, von denen das mit> 
telste deutlich als ein geflügelter Greif mit einem Löwenkopf 
zu erkennen ist. 

009. Camp. Höhe l A. 8 V. 1,06 M. Form 49. Röthlicher Thon. 
Oberhalb Iftnft ein ans gepressten Fignren gebildeter Fries 
hemm. Auf sieben nach Rechts schreitende und Aeste in den 

Händen haltende Kentauren folgt ein nackter nach Links ge- 
wendeter MiiiHi, der stehend einen Pfeil von seinem Bogen 
ahschiesst, während hinter ihm sein Köcher aufgehängt ist. 
Dann folgen sechs nach Keclits schreitende Chinmeren\ sieben 
nach Rechts schreitende und mit Aexten bewattnete Kentau- 
ren; der schon beschriebene Schatze noch ein Mal; fOnf nach 
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Rechts sehreitende Chmaeren; filnf Mal ein Beiter, der mit 
einer Lanze in der Hand nach Rechte reitet; endlich fftof 

* 

Mal ein Krieger zu Fuss, der, nach links gewendet, in der 
Linken einen ronden Schild hftlt and mit der Rechten eine 
Lanze schwingt 

910t Pizz. Höhe 1 T. 0,05 H. Barehmesser 4 T. 0,18 H. Form 41. 
Matt-schwarzer Fimiss. Inwendig weisse Bl&tter?erzienmgen 
nnd in der Mitte in Relief gebildet die dem Beschauer zuge- 
wendete Maske des bflrtigen Ammotk 

HIL Pizz. Höhe % Y. 0,02 M. Durchmesser 4% Y/0,2M. Form 1. 
Matt-schwarzer Fimiss. Inwendig eingepresste Verzierungen. 

918t Pizz. Hdhe % V. 0,02 M. Durchmesser 4% V. 0,21 M. 
Form 1. Matt -schwarzer Fimiss. Inwendig eingepresste Yer" 
zierungen. * 

913. Vizz. JM. 1254. Höhe V/^ V. 0,06 M. Durchmesser öV, V. 
0,24 M. Form 4. Matt- schwarzer Fimiss. lu der Mitte ein 
weisser, nach Links gewendeter Pferdekopf und dahinter eine 
ebenfalis weisse Lanze. 

914* Pizz. Höh(^ V.^ V. 0.02 M. Durchmepsor i% V. 0,2 M. 
Form 5. Braoner matter Fimiss. Inwendig eingepresste Yer- 
zierangen. 

915. Pizz. Höhe % Y. 0,03 M. Durchmesser 4 V. 0,18 M. Form 3. 
Matt- schwarzer Firniss. l'iitcr den inwendig eingeprebsteu 
Yerzierungen findet sich vier Mal aach ein Delphin. 

919i Pizz. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form. 183. Weiss-gelhe Figuren 

auf schwarzem Grunde, mit braunen Theilen; Stil, der späte- 
sten Zeit 

« 

Ein bärtiger, mit zwei kleinen Hörnchen Yersehe- 
ner Kevitaur sprengt nach Rechts, indem er in derLin- 

ken einen Krater, in der Rechten eine brennende Fackel 
hält. Leber den rechten Arm hat er ein kleines brau- 
nes Gewandstück geworfen. Dahinter eine Rosette« 
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917« Pizv. Hohe 8 Y. 0,36 H. Form 163. Matt-aehwaner FirnisB. 
Die Heitel haben die Form von Pantfaer-EOpfen. Der Baoch 
ist geriefelt und an der Vorderseite ist ein nadi Hechts schrei- 
tender £hw in weisser Farl>e dargestellt Ueber die Arme 

hat er einen schmalen braunen Gewandstreifen geworfen. Vor 
und hinter ihm eine weisse Rosette. Daiuber erhebt sieb aus 
weissen Bhinirnntnkcn ein nach Links gewendeter weisser 
Frauenkopl {^hrodite?). 

918. Piz2. J\e 1278. Fundort: Bari. "Höhe 6 V. 0,27 M. Form 197. 
Matt- schwarzer Firniss; an der Vorderseite eine Guirlftnde 
von weissen Blumen. 

919* Camp. Höhe 1 */« V. 0,06 M. Durchmesser 9 V. 0,4 M. Form 5. 

Matt-schwarzer Firniss. In der Mitte in hohem Relief ein 
dem Beschauer zugewendeter behelmter jugendlicher Kopf 
{Äthena). 

M6. Pizz. M 1252. Fondort: Apnlien. Höhe 6*/« V. 0^28 M. Form 
19'7. Weisse Figuren auf 'schwarzem Grunde; sp&ter Stil. 

Zwischen Blumcnraiiken ein nach Links gewende- 
ter weiblicher, mit einem Kopituch versehener Kopf. 
Darüber eine grosse Guirlonde toh Y^eiDtrauben und 
' Ranken. 

9%h hvr. 1011. Höhe 9% V. 0,43 M. Form 183. Die Henliel 
haben die Form von Löwenltöpfen.. Matt-schwarzer Firniss. 
. An der Vorderseite eine Weintrauben-Goirlande und andere 
Verzierungen von weisser und brauner Farbe. 

022. Pizs. 1261. Hohe 5% V. 0,24 M. Form 183. Die Henkel 
haben die Form von LOwenlsöpfen, Matt-sdiwarzer Firniss. 
An der Vorderseite zwei Lekythoi, eine Weintranben-Gnir- 
lande nnd andere Verzierungen von weisser und brauner 
Farbe. 

•2S> Pizz. Höhe 5 V. 0,22 M. Form 139. Matt-schwarzer Firniss. 
Um den Bauch läuft eine weisse Blftlter-Guirlande. Am Hen- 
kel eine undeutliche Maske, in Relief gebüdet 
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924. Pizz. 1250. Höhe 4*/« V. 0,2 M. Form 141. Matt-sehwm^ 

zer Firniss. An der Vorderseite eine Weintrauben -Guirlande 
und andere Verzierungen von weisser und brauner Farbe. 

025. Lav. As 146. Höhe 5 V. 0,22 M; Form 141. Matt - schwarzer 
Fimiss, An der Vorderseite eine Weintrauben -Guirlande und 
andere YerzieroBgen von weisser und gelber Farbe. 

Camp. Höhe 77. T.-0,d3 M. Form 144. Glänzend schwarzer 
Fimiss. 

Am Halse, mit weisser Farbe und theilweiserVer- 
goldang, jedoch ohne Relief-Unterlage, dargestellt: Blät- 
ter-BankeD, zwischen denen zwei Eroten nach Rechts, 
zwei nach Links (der eine ganz zerstört) schweben und 
zwei Schwäne nach Links, zwei nach Rechts fliegen. 

Am Henkel^ oberhalb: Em jugendlicher Kopf, wie 

es scheint, mit spitzen Ohren (iS'a/?/r): uiiteriialb: ein 
bärtiger, wie es scheint, mit Epheu bekrteter Kopf 
(8äen)f in Relief gebildet. 

MI. Pizs. Höhe 6 Y. 0»36 M. Form 133. Weisse Figuren auf 
brilimlichein Grunde; spätester Stil. 

An der Vorderseite: Eine fast ganz verwischte, 
wie es scheint, weibliche Fignr in anirechter Stellung. 

928. Pizz. ^ 1251. Höhe i\ V. o,2 M. Form 141. Matt-schwar- 
zer Fimiss. An der Vorderseite eine Weintranben- Guirlande 
und andere Yerzierangen tob weisser ond braoner Farbe. 

929. Pizz. la 1265. Höl» 47« V. 0,19 H. Form 141. Uail^schwar- 
zer Fimiss. An der Vorderseite Blätter •Verziernngea von 

weisser und brauner Farbe. 

980. Bfbl. M 1079. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 141. Matt-schwarzer 

i nui£>j5. An der Vorderseite zarle weisse Verzierungen. 
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iSL Pins. % 1811. Fandort: Apnlim. Höhe d V. 0,13 M. Fonii 
115. Matt-schwaner Firniss. An der Torderseite weisse trad 
braune Blfiftter-Yenierangen. 

982. Pin. Höhe V. 0,19 M. Form 208. Matt-schwarzer Fir> 
nisB. An der Yorderseite gelbe Weintrauben und andere Ver- 
zierangen. 

983. Camp. Höhe 6% Y, 0,23 M. Form 132. Matt-sebwarzer Fir- 
niss. Der Esel- oder Pferde -Kopf ist von weisser Farbe mit 
brannem Zaum. 

984. Pizz. Ik 1279. Höhe 3% Y. 0,15 M. Form 183. Matt-schwar- 
zer Fimiss. An der Vorderseite gelbe Blätter -Yerzierungen, 
zwischen denen eine an einem Band aufgehängte jugendliche 
Maske. 

985. Pizz. le 1253. Höhe 4% V. 0,19 M. Form 208. Weisse Fi- 
guren auf schwarzem Qrunde; spatester Stil. 

An der Vorderseite: Zwischen Blumenranken ein 
Dach Links gewendeter weiblicher Kopf, dessen Haar 
roth-braim ist. 

989. Pizz. J6 907. Fundort: Apulien. H5he V. 0,19 M. Form 24. 
Schwarz-brauner Firaiss ohne Glanz. 

987. Bibl. J« 1280. H5he d% Y. 0,16 M« Form 24. Das Geftss ist 
zunächst mit schwarzem Fimiss Aberzogen und darauf sind 
die Farben: weiss, braun und gelb aufgetragen. Einzelne Li- 
nien der oberen und unteren Ornamente sind auch eingeritzt 
Stil des dritten Jahrhunderts t. Chr. Diesdbe Tedmik, wie bei 
349. 427. 895. 1394. 

An der Vorderseite: Zwisiben weiss-gelben Bin- 
menranken sitzt, nach Links gewendet, auf einem weiss- 
gelben Felsen eine Frau, deren Fleischtheile weiss sind, 
Sie trägt einen roth-gelben Chiton mit braunem Be- 
satz. Ihre Armbänder^ das Halsband und die Linien 
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des Haars und des Kopfschmucks sind gelb. In der 
Linken hält sie zwei dünne weisse Stäbchen, vielleicht 
Fldten: auf ihrer Rechten sitzt ein grosses, mit weis- 
ser, gelber und brauner Farbe dargestelltes Rebhuhn. 

Besprochen von Stephani: Compte-rendu de la 
comm. arch pour Tann. 1865 p. 157. 

i38. Pizz. J^' 1295. nnhe .3% V. 0,17 M. Form 24. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen und braunen Verzierungen. 

939. Pizz. 1272. Fundort: Apulien. Höhe 8 V. 0,13 M. Form 
244. Matt-schwarzer Firniss, mit weisser Blätter-Guirlande. 

940. LaY. X 1296. Hobe 2 Vi V- 0,1 M. Form 170. Matt'schwar- 
2er Firoiss, mit saelher Blfttter-Gairlande. 

941. Pizz. -V' 1301. Fundort: Apulien. Höhe 3'/^ V. 0,14 M. Form 
176. Matirsch warzer Firniss, mit weissen Biäfcter-tiuirlanden. 

942. Pizz. 1267. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 107. Matt-schwar- ' 
ZBT Firniss, mit weisser und gelber Weintrauben -Guirlande 

' und anderen Verzierungen. 

04S. Pizz.' J\g 1291. Hohe 2'/, Y. 0,11 U. Form 90. Matt^war- 
zer Finiiss; oberhalb weisse, gelbe and braiupe Verzierungen. 

w 

044. Pizz. Ifi 1159. Fundort: Apalieo HOhe 2% V. 0,12 M. Form 
236. Matt-schwarzer Firniss; am Deckel eine weisse Blätter- 
Ouirlaode. 

04d^ Camp. Höhe 6% V. 0,3 M. Form 196. Matt- schwarzer Fir- 
niss; um den Baach läuft ein braunes, ursprttnglich vergolde- 
detes Halsband. 

946. Pizz. JS« 1292. Höhe V: 0,1 M. Form 190. Matt-schwar- 
zer Firniss. Am oberen Rande zwischen weissen Blätter -Ver- 
zierungen eine weisse £nte oder Gans. 

047« Pizz. 1303. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 8 V. 0,13 M. 
Form 161. ohne Deckel. Matt- schwarzer Firniss, um weissen 
Streiten, 

hmu I. 26 
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Pizz. 1^ 1249. Fondort: Apulien. Höhe S*/, Y. 0,16 M. Form 
129. Matt - schwarzer Fimiss, mit weissen Weintraaben- und 
anderen Verzierongen. 

MO. Pizz. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 127. Matt-schwarzer Fimiss, 
mit weissen, gelben und braunen Blätter* Yerziemngen. 

050. Pizz.*J\ß 841. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 129. Matt -schwarzer 
Fimiss, mit weissen Ycrzicrungcn. 

951. pizz Ä 1167. Fundort: Apulien. Höhe 2»/» Y. 0,11 M. Form 

89. Glänzemi schwarzer i^irniss, mit weissen Blätter -Verzie- 
rungen. 

952. Pizz. Höhe 2% V. o.ll M. Form 171. Matt - schwarzer Fir- 
niss, mit weissen und gelben Verzierungen. 

953. Pizz. }^ 1276 Höhe 1»4 V. 0.05 M. Form 230. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen Verzierungen. 

954. Vu.z. Hohe iVa V. 0.07 M. Form 115. Matlrschwarzer Firniss, 
mit weissen Yerzierungen. 

955. Pizz. }^ 1306. Fundort: Apulien. Höhe 1 V. 0,05 M. Durch- 
messer 4 V. 0,18 M. Form 151. W' oiss - fzelbe Fifriircn auf 

* 

schwarzem Grunde; Stil der spätesten Zeit In der Mitte ein 
geöffneter Kasten, in welkem ein Kranz liegt. 

050. Pizz. ^ 1307. Höbe 1»/, V. 0,07 M. Durchmesser 3% V. 
0,17 M. Form 151. Matt-schwarzer Fimiss« mit weissen Yer- 
zierungen. 

♦ 

057. Pizz. J« 1285. Höhe 1 V4 Y. 0,06 M. Durchmesser 3% Y. 
044 M. Form 151. Matt-schwarzer Fimiss, mit weissen Yer- 
zierungen. 

058. Pizz. J« 1309. Höhe 1% Y. 0,07 M. Form 69. MatUchwar- 
zer Fimiss, mit weisser Weintranben -Guirlande und anderen 
Yerzierungen. 
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9S9. Pizz. M1384. WShß 1%Y. 0,08 H. Darchmesser iY. 0,18 M. 
Form 151. Matt- schwarzer Firniss, mit weissen imd gelben 
Weintranben-Guirlanden und anderen Verziemngen. 

990. Pizs. Iß 1189. Hohe *l% Y. 0,07 M. Dorchmeaser 3% V. 
0,17 M. Form* 151. Matt- schwarzer Fimiss, mit weissen Yer- 
zleniiigen. 

96L Pizz. ,^ 1312. Höhe 1% V. 0,06 M. Durchmesser 3*4 V, 
0,15 M. Form 161. Matt-schwarzer Firniss, mit weissen Ver^ 
zierongen. 

062. Pizz. .M 128(). Höhe l'/* V. 0,06 M. Durchmesser 3 »4 V. 
0,15 M. Form 151. Matt-schwarzer Finüss, mit weissen Vor- 
zienmgen. 

963. Pizz. J\& 1288. Höhe 1»/« V. 0,07 M. Durclimesser S»/« V. 
0,16 M. Form 151. Matt^sch warzer Firuwä, mit weissen Wein- 
trauben und anderen Yerziorungen. 

964. Pizz. JN« 1275. Höhe 1 V. 0,04 M. Durchmesser 2% V. 0,12 M. 
Form 166. Matt -schwarzer Firniss, mit weissen Weintrauben 
nnd anderen Verzierungen. 

96d. Lav. N> 1263. Höhe 2^/^ V. ü,il K. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firuiss, mit weissen Verzierungen. 

966. Pizz. M 1029. H5he 2 Y. 0,09 M. Form 182. Gl&nzend schwur 

zer Firniss, mit weissen und rotben Verzierungen. 

967« Pizz. 16 1257. Höhe 2 Y. 0,09 M. Form 182. Glftozend 
schwarzer Firniss, mit weissen Weintrauben nnd anderen Yer* 
zieningen* 

968. Pizz. Iß 1203. Fundort: Apolien. Höhe 2 Y. 0,09 M. Doreh^ 
messer 5 Y. 0,22 M. Form 161. Der Deckel fehlt Rothe Yer- 
zierongen aof schwarzem Grande. 

969« Pizz. M 1308. Fandort: Apulien. Höhe 2 Y. 0,09 M. Durch- 
messer 4V4 V. 0,19 M. Form 177. Weiss -gelbe Figoren aaf 
schwarzem Grand. 
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Ausserhalb: Eiu Ephcu- Kranz. 

Innerhalb: Eine nach Links stehende Grans. 

•An jedem Henkel: Ein jugendlicher dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf mit spitzer Mütze, in Keiief. 

Ö7ü. Pizz. !^ 1290. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt-schwarzer 
Fimiss, mit weisseo und gelben Weiutrauben und anderen 
Verzierungen. 

171. Piss. Höhe V« V. 0.08 M. Dorebmeaaer 5% V. 0.26 M. Form 5. 
Mat^obwarzer Fimiss, mit eingepressten TerTiertuigeiL 

I 

m. Pitt. HAhe % y. 0,08 H. Durchmesser 8 V. 0,16 M. Form 
41. Matt-Bch warzer FiniiB& 

979. Pizz. Hohe % 0,08 11 Dorehmeeser a'/« Y. 0,17 M. Form 1. 
Matt-schwarzer FlniiBa. 

974. Pizz. 1302. Höhe 1% V. 0,18 M. Durchmesser 4»/, V. 
0,2 M. Form 161. Der Deckel fehlt Schwaner Fimiss, mit 
weisseil Verziemnseii* 

975. Pizz. ^ 1304. Fuiitiüit; Apuiien. Höhe 2 V. 0,09 M. Durch- 
messer 3V4 V. 0.17 M. Form 177- Weisö-braune Figuren auf 
schwarzem Grunde. 

Ausserhalb: Kin Ephen -Kranz. 

Innerhalb: Ein Frauenkopf mit einem Kopftuch, 
nach links gewendet. 

An jedem Henkel: Ein jugendlicher, dem Be- 
schauer zugewendeter Kopf mit spitzer Mütze, in Relief. 

976. Pizz. 1298. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 187. Schwarzer 
Fimiss mit rotheu Verzierungen. 

977. Pfoz. 16 1269. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 182. Weiss-gelbe 

Figuren auf schwarzem Omnde: Innerhalb einer von Wein- 
Blätteni uud Trauben gebUdeteu Laube eiu nach Links ste- 
hender Vogel. 
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978. Pizz. 125«. Höhe 2' ,^ V. 0,1 M. Fühu 182. Matt-schwar- 
zer Firniss mit wem»- gelben Vei-zieningen. 

Pizz. ^ 1281. Fuiulurt: Nola. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 184. 
GUuzend schwarzer Firuiss, mit weissen Yerzienmgea. 

1180. Pizz. 1258. Höhe 2»/, V. 0,1 M. Form 182. Matt-schwar- 
aer Firniss, mit brauuen umi weiss-gelhen Verzierungen. 

ttSL Lav. 12Ü4. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt-schwarzer 
Firniss, mit bräunt u, gelben und weissen Weintrauben und 
anderen Verzierungen. 

98ft. Pizz. J& 1310. Höhe 2 V. 0,01^ M. Form 182. Matt-schwarzer 
Fimiss, mit bnumen, gelben und weissen Weintrauben und 
anderen Verzienutgeii, worunter auch zwei Alabastra. 

983. Pizz. 1314. Höhe iV^ V. 0,0ü M. Durchmesser 3*4 V. 
0,1 ö M. Form 166. Matt- schwarzer Firniss, mit weissen und 
gelben Verzierongen. 

984. Camp. Höhe 1V4 V. 0,06 M. Durchmesser 3% V. 0,15 M. 
• Form 166. Matt'schwarzer Fimiss; inwendig eine weisse Blllfc- 

ter-Gnirlande. 

985. i'izz. 1289. Höhe 1V4 V. 0,06 M. Durchmesser 3'/« V. 
0,15 M. Form 166. Matirschwarzer Firmss; mit weissen Ver- 
zierungen. 

986. Pizz. jV; 1287. Höhe l V. 0,05 M. Durchmesser . 3 '/^ V. 
0,14 M. Form 161. Der Deckel fehlt Matt-schwarzer Fimiss; 
mit weissen Verzierungen« ^ 

987. Pizz 1313 II »he 1% V. 0,06 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit weissen Weintrauben and anderen Verzie- 
rungen. « 

988. Pizz. JV^ 1315. Höhe 1'4 V. 0.06 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weiss- gelben Weiutiauben und anderen Ver- 
zierungen. 
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980. Bibl. J6 1274. Höhe 1% V. 0,06 M. Form 185. Glänzend 
schwarzer Firniss, mit eiuem gelben Ephcu-iviuiize am oberen 
Rande^ 

• 

yUO. Pizz. ^& 1273. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 190. Matt- schwar- 
zer Firuiss; mit einem gelben Blätterkranz am oberen Kaude. 

ayi. Camp, lluhc 2 V. 0,09 M. Form 182. Matt-Schwarzer Fir- 
niss; mit zahlreichen braunen, gelben und weissen Verzierun- 
gen, worunter sich Weintrauben, zwei Bälle, ein Alabastron 
und eine Leiter beiluden. 

■ 992« Pizz. 1268. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 182. Glänzend 
schwarzer I: iruiäs; mit weiäs-gelben Wcintraabeu und anderen 
Verzierungen. 

993. Camp. Höbe l^^ V. 0,08 M. Form 184. Glänzend schwarzer 
Fimiss, mit rothen und weissen Verzierungen. 

994. Pizz. 1282 Höhe 1^ V. 0,08 M. Form 184. Glänzend 
schwarzer Fimiss, mit weissen und rotUen Verzierungen. 

995. Camp. Ilülie 27, V. 0,11 M. Form ld7. Mattrschwarzer Fir- 
niss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

996. Lav. ^ 1262. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 190. Matt-schwar- 
zer Firniss; am oberen Rande gelbe Blumen und eine nach 
Links stehende weisse Tanbe. 

997. PiJ^z. 1255. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 182. Matt-schwar- 
zer Firniss; mit weissen, gelben und braunen Verzierungen. 

99a Pizz. % 1150. Höhe 2 V. 0.09 M. Form 184. Glänzend 
schwarzer Firniss, mit weissen und rothen Verzierungen. 

999. Camp. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 184. Matt-schwarzer Fir- 
niss, mit weissen Verzierungen. 

1000. Pizz. 1158. Hohe 2V4V. 0,1 M. Form iö2. Matt-schwar- 
zer Firuiss, mit rothen Verzierungen. 
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1001. Pizs. J« 1260. Höhe 2^^ V. 0;12 M/Form 182. Matt-schwar- 
zer Fimiss, mit weissen WeintranbeR ond anderen Venic- 

rungcQ. 

1002. Camp. Hohe 2% 0,12 M. Form 187. Glftozend schwao- 
zer Fimiss, mit rotfaen und weissen Terzienmgen. 

1003. Camp. Tinho 2^^^ V. 0,12 M. Form 187. Glänzend schW- 

zer Fimiss, mit rothen nnd weissen Verzienmgen. 
# 

1004. V\iz. 1149. Höhe 2% V. 0,11 M. Form 187. Mattrschwar- 
zer Firniss, mit weissen und rothen Verzierangcn. 

1005. ('amp. Höhe 2»/, V. 0,1 M. Form 187. Matt- schwarzer Fir- 
niss, mit weisson uuU rothen Verzierungen. 

1000. Pizz. J6 749. Fondort: Apulien. Höhe 1% V. 0,08 M. Form 
94. Glänzend schwarzer Fimiss, mit weissen Yerzieningen. 

1007. Pizz. Jig 1065. Höhe 2% V. 0,1 M. Form 24. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit gelben Terziemngen. 

1008. Lav. 1270. Hohe 1% V. 0,08 M. Form 112. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen Verzierungen. . 

1000. Pizz. M 1248 Höhe 2%y. 0,12 M. Form 107. Matt-schwar- 

zer Firniss, mit weissen, gelben und braunen Verzierungen. 

1010. Lav. 1082. Höhe 3 T. 0,13 M. Form 143. Matt-schwar- 
zer Firniss, mit weissen Verziemngen. 

lOU. Pizz. 1269. Fimdoi-t: Apulien. Höhe 3»/« V. 0,16 M. 
Form 127. Matt- schwarzer Firniss, mit weiss- gelben Wein- 
trauben und anderen Verzienmgen. 

1012. Pis^z. Xi 1277. Höhe 2V4 V. 0,1 M. F'orrii 90. Matt-schwar- 
• zer Firniss; oberhalb gelbe Verzierungen. 

1013. Pizz. .V 1294. Höhe V. 0,1 M. Form 90. Matt-schwar- 

zer Firniss; übcrhuib weisse, gelbe und brüiine Verzierungen. 

1014« Pizz. 39t 1247. Höhe 2*/« V. 0,11 M. Form 141. Matt- 
schwarzer Firniss, mit weiss^gelben Verzierungen. 
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1015. Pizz. » 1293. Hdhe 2V4 T. 0,1 H. Form 90. Matt-scbwar- 
zer Firnis«; oberhalb weisse Verzierangen. 

1018. Pizz. Ar 1300. Fundort: Apulien. Höhe 2'/, V. 0,11 M. 
Form 80. Halt- schwarzer Fimiss; oberhalb gelbe Verzie- 
rangen. 

1017. Piz/. 1150. Fundort: Apulien. Höhe 2^4 V. 0,12 M. Form 
llö. Matt-schwarzer Fimiss, mit weissen Verzierungen. 

lOia Pizz. 1155. Höbe i% Y. 0,11 H. Form 90. Mattrechwar* 
zer Fimiss; oberhalb braone, gelbe and weisse TeAiernngen. 

1010« Lax. X, 1069. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 99. Matt- schwarzer 
Firoiss; oberhalb gelbe Verzierangen. 

1020. Pizz. 1266. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 141. Glänzend 
schwarzer Firniss, mit braunen, gelben und weissen Verzie- 
rungen, worunter Weintrauben, eine Leiter und zwei Flöten. 

lOtl« Pizz. 1271. Fondort: Apolien. H5he l\ T. 0,08 M. 
Form 25. Glftnzend schwarzer Fimiss, mit gelben Yerzie- 

. rangen. 

IWtZ, Pizz. Höhe IV4 V. 0,06 M. Durchmesser 3 V 0,13 M. Form 
166. Matt-schwarzer Fimiss; mit gelben Verzierangen. 

1020. Fundort: Kertsch J\e 125. Höhe 2 V. 0,09 M. Form 53. 
Miitt- schwarzer Firniss, mit weissen Verzierungen in ganz 
niedrigem Kelief. 

1084. Fandort: Kertsch 16 122. Höhe IV« V. 0,07 M. Form 53. 
Matt-schwarzer Fimiss, mit weissen Yerziernngen in ganz 

niedrigem Relief. 

lOSdt Pizz. 1240. Höhe sy, V. 0,16 M. Form 103. Matirschwar* 
zo* Thon; etrasliische Fabrik. 

1026. Pizz. JVs 1211. Höhe 4V4 V. 0,19 M. Form 232. Matt-schwar- 
zer Firniss; etruskische Fabrik. 

1027. Camp. Höbe 6 Y. 0,27 M. Form 131. Matt-schwarzer Fir- 
niss; etmskische Fabrik. Am oberen and am unteren £nde 
des Henkels ein unbArtiger Kopf in Relief. 
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1018. Pizz. 1196. Hdhe 6 Y. 0,27 H. Form 229. Schwan-brau- 
ner Thon; etruskische Fabrik. 

* 

1029* Camp. Höhe 6 Y. 0,22 M. Form 103. Matt-schwaner Thon; 
etraskische Fabrik. 

1080. Pizz. 1225. Hdhe 3% V. 0,17 M. Form 285. Diuikei> 
brauner Thon; etmskiBche Fabrik. 

1081. Pizz. jyg 1239. Höhe 3 V. 0,13 M. B^orm 103. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskische Fabrik 

1032. Pizz. .V'. 1225. Höh.' H'/^ V. 0,15 M. Form 17Ö. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

1033. Pizz. .M 1231. Hübe 21^^ V. 0,1 M. Form. 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskische Fabrik. 

10S4. Camp. Höhe 3 Y. 0,13 H. Form 89. Matt-schwarzer Fimiss; ' 
etruskische Fabrik. 

1035. Pizz. Iß 1208. Hdhe 3 Y. 0,14 M. Form 18. Hatt-schwar- 
zer Fimiss; etruskische Fabrik. 

1086« Camp. Höhe 4 V. 0,18 M. Form 224. Matt-scbwaner Fir- 
niss; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Yeniemngen. 

1087. Camp. Hühe 4»/j V. 0,2 M. Form 224. Matt - schwarzer Fir- 
niss; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzienrngen. 

1038. Camp. Höhe 4 V. 0.18 M Form 224. Matt^schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

lOSy. Camp. Höhe 3^4 V. 0,14. M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Am liauch vier nach Hechts gelagerte 
Löwen, in Relief ausgeiührt 

1040, Camp. Höhe 3V4 V. 0,14 M. Form 147. Matt - schwarzer 
Thon; etruskische Fabrik; mit eiugeritzten Verzierungen. 

1041. Pizz. 1227. Höhe 3 Y. 0,13 M. Form 228. Matt-schwar- 
zer Fimiss; etruskische Fabrik. 

Tbaill. 26* 
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1042. Pizz. 1244. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; -etroskische Fabrik. 

1043. Camp. Höhe 2% V. 0,12 M. Form 18. Matt-schwarzer Thon; 
etruskischo Fabrik. Am Bauche undeutliche, eingcpresstc 
Figuren. 

* 

1044. Pizz. 1207. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 18. Matirschwarzer 
Thon; etruskischo Fabrik. 

» 

1045. Pizz. 16 1212. Hohe 2 V. 0,09 M. Form 159. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskisehe Fabrik; mit eingeritzten Yerzierangen. 

1046b Pizz. J\& 1224. Höhe 2V4 V. 0,1 M. Form 178. Matt^schwai^ 
zer Thon; etroskische Fabrik. 

1047. J^av. Jte 1229. Höhe 2' , V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskisehe Fabrik. 

1048. ' Pizz. .Yf 1218. Höhe 2"^ V. 0,1 M. Form 159. Matt-schwar- 

zer Thou; etraskisehe Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1049. riz/.. A3 12IH. Hübe 2Va V. 0,11 M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etraskisehe Fabrik. • 

1050. Pizz. 1214. Höhe 3 V. 0,13 M. Form 182. Matt-schwar- 

zer Thon; etraskisehe Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

105L Pizz. 1220. Höhe 2 T. 0,09 M. Form 182. Matt-schwar- 
' zer Thon; etraskisehe Fabrik; mit eingeritzten Yerzierangen. 

1052. Pizz. Iß 1222. Höhe 2V»y. 0,11 M. Form 178. Matt-schwai^ 
zer Fimiss; etraskisehe Fabrik. 

1053. Pizz. ^ 1233. Höhe 0 Y. 0,22 M. Form 86. Matt«}hwarzer 
Thon; etraskisehe Fabrik. 

1054. Pizz. 1228 Höhe 5 V. 0,22 M. Form 86. :Matt-schwarzer 
Thon; etraskisehe Fabrik. 

1055. i'izz. .V" 122ß. irnhe 3 Y. 0.13 M. Form 182. Scbwarz-brau- 
ncr Thon; etrusivische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 
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105IK. Pizz. 1221. Höbe 3 V. 0,13 M. Form 178. Matt-scbwar- 

zcr Thüu; etruskische Fabrik. 

• 

1057. Camp. Hdbe 4Vt V. 0,2 M. Form 95. Matt-scb warzer Tbon; 
etruskiscbe Fabrik. Am Henkel vier Ghrgoneia und drei 
Neger-Köpfe in Belief. 

1058. Fundort: Kertscb. mU 2 Y. 0,09 M. Form 125. Grauer 
Thon; der Henkel hat die Form eines roh gebildeten vier- 
ffissigeu Thiers. 

1059. Camp. Höhe 5 Y. 0,22 M. Form 140. Matt-schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. 

lOllO. Camp. Höhe a% V. 0,17 M. Form 19. Matt schwarzer Thon; 
etruskische Fabrik. Oberhalb Pferde-, unterhalb Widder- 
Köpfe in Relief. 

1061. Pizz. Xi 1242. Höhe n% V. 0,lti M. Form 178. Matt-schwar- 
zer Thon; etruskiscbe Fabrik. 

lüÖä. Camp. Hohe 1»/^ V. U,ü() M Form 17(). Matt-srlnvarzer 
Thon; etruskische Fabrik; mit eingeritzten Verzierungen. 

1063. Pizz. Höhe 9 V. 0,4 M. Form 195. Matt- schwarzer Firuiss; 
mit einem weissen Blätterkranz am Bauche. 

1064. Camp. Höhe 3*4 V. 0,16 M. Form Ifi. Rötlilichcr Thon. Am 
oberen Rande länft sowohl answcndig, als auch inwendij? ein 
aus roh gcpresstoii Thiereu Itestchcnder Fries herum. Sic 
sind so zerstört, dass Nichts deutlich zu sehen ist. Doch er- 
kennt man noch, dass sie sämmtlich nach Rechts gewendet 
und vierfttssig sind und dass sich Hirsche und Löwen darun* 
ter befinden. 

1063. Camp. Höhe 1 A. 7 V. 1,02 M. Form 4i). Uöthlicher Thon. 

Oberhalb läuft ein aus gepressten Figuren zusaiii- 
mengesetztcr Fries herum. . Er wiederholt zunäclist 
einen mit einem Baumzweig bewaffneten und nach 
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R«chts schreitenden Kentanren 7 Mal; dann folgt ein 
nackter Manu, der (»bcu nach Links gewendet einen 
Pfeil abschiesst, während der Köcher hinter ihm auf- 
g(>hängt ist ; darauf kehrt die Figur eines nach Rechts 
gewendeten und uiit e-iner Lanze bewaffneten nackten 
Reiters 7 Mal wieder ; dann folgt ein mit einem runden 
Schild, einem üelm und einer Lanze bewaffneter und 
nach Links schreitender Krieger, 7 Mal wiederholt;* 
hieraiii keiirt da< Hild ( iner nach Rechts schreitenden 
Ckimitra 8 Mal wieder und endlich ist der schon er- 
wähnte Heiter noch 6 Mal wiederholt. 



finde des ersten Bandes. 
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